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DOKUMENTE. 

lJEBEREINI(UNFT 
BETREFFEND 

die Organisation der internationalen Erdmessung 

vom October 1886. 

ART. 1. - Das Centralbureau der internationalen Erdmessu11g mit seinen bisheri­
gen Attributionen bleibt mit dem Geodätischen Institut zu Berlin in solcher \\'eise ,erbun­
clen, dass der Direktor des Geodätischen fnstituts zugleich Direktor des Centralbureaus der 
internationalen Erdmessung ist, ulld dass rlie Kriifte und )littel des Instituts auch den Zwe­

cken der letzteren dienen. 

ART. 2. - Die Permanente Commission, deren ausführendes Organ das Lf'ntralbu­
reau ist, wird mit ihren bisheri~·en Attributionen aufrecht erlialten (siehe jedoch .\rt. 4-7). 

ART. :'3. - Der Direktor des Centralbureaus ist als solcher ständiges Mitglied der 
Permanenten Commission, ,reicher er alljiihrlich einen Bericht über die Thiitigkeit des Cen­
tralbureaus zu erstatten und den Arbeitsplan desselben für das folgende .Jahr z11r Genehmi­

gung vorzulegen hat. 

ART. 4. - Durch die nächste Allgemeine Confere11z wird ein stiindiger Sckretiir der 
Permanenten Commission ge,vi:i.hlt, ,Yelchem in Gemeinschaft mit dem das Centralbureau 
leitenden ständigen Mitgliede dieser Commission unter der Oberleitung ihres Pr/isidiurns die 
l<'i'1hrung der ,Yissensch::iftlicl1en und geschii.ftlichcn .\rheiten der Cornmission obliegt. 

* 
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ART. 5. - Die Permanente Comrnissio1t besteht liinfort ausser den beiden ständige11 
Milgliedern aus neun von der niichsten Allf!,"erneinen Conferenz zu ''"ählenden ~litgliedern. 111 
Betreff cles Modus des _\ussclteidcns nnd der "·iedenYahl dieser Mitglieder bestimmt die Con­

ferenz das Xiihere (siehe Art. H und 12). 

ART. 6. - Um der Permanenten Cornmission die ihr zuge"·iesene Oberleitung des 
Centralbureaus (siehe Art. 2-4), so,\"ie überhaupt die ''"issenschaftliche und gcschiiflliclie 
Förderunff des Unternehmens in einer noch wirksameren "\\'eise als bisher zu ermöglichen, 

t, 

wird derselben zunüchst für die Dauer von zehn Jahren eine Dotation ausg·esclzt, \\"eiche 
durcl1 Beitriige siünmilicher betlteiligten Staaten ~rnl'gebracl1t wird. 

ART. 7. - Diese Dotation soll den ,Jahresbetr::ig von '16 000 111. oder n::iltezu 20 000 

francs nicht i'1bersteigen. 

Hiervon sind bestimmt: 

a) 11 000 111. OLier nahezu ,13 750 frs. für Ausführung oder Unterstützung wissen­
schaftlicher Arbeiten, für die Pn bli ka tionen derselben, so,Yie für den Druck der Verhandlun­
gen der Comrnission und für vermischte geschäftliche Unkosten; 

b) 5 000 111. oder nahezu 6 250 frs. für den sländigen Sekretär der Cornmission. 

\iYird obiger Jahresbetrag unter a) nicht verbraucht, so tritt. die Esparniss zu dem für 
die folg·enden Jahre verföo:baren unveränderten Dotationsbetrar!;e hinzu. - Die Vern·endunri: 

CJ u ic:; • ,;; 

der Fonds unter a) im Einzelnen erfolgt auf Grund von ~lehd1eitsbeschlüssen der Perma-
nenten Commission. 

ART. 8. - Die ßeitriige der betheiligten Staaten können geleistet \\·erden ent,Yedcr 
jährlich im Beginne des Jahres oder auf einmal im Laufe des ersten Jahres ('1887) in der 
llöhe des auf nahezu zehn Jahre mit 4°1a kapitalisirten Betrages, welcher nahezu dem 8 '/~ 
fachen der jährlichen Zahlung gleichkommt. 

Die Einzahlungen erfolgen durch die Vertreter der betheiliglen Staaten in Berlin au 
die Legationskasse zu Berlin. 

ART. 9. - Die Vertheilung der Beitr~ige unter den zur Zeit an dem Unterne hmen 
betheiligten Staaten geschieht nach folgenden Abstufungen : 

a) Staaten mit einer Bevölkerung bis zu 5 Millionen zahlen ung-eftihr 240 lll . oder 
nahezu ::300 frs. jührlich; 

b) Stariten mit einer Bevölkerung von mehr als 5 bis zu '10 Millionen zahlen unge­
fähr 400 III. oder nahezu 500 frs. jiihrlich; 

c) Staaten mit einer Bevölkerung von mehr als '10 bis zu 20 Millionen zahlen u11-
geftihr 800 111. oder nahezu 'l 000 frs. jährlich; 

d) Staaten mit einer Bevölkerung von mehr als 20 Millionen zahlen ungeföhr 
1 800 M. oder nahezu 2 250 frs. ji1hdich. 
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ßeim Hinzutreten bisher nicht belheiliglcr Staaten, deren Beiträge vorn 1\nfange des 
Beitrittsjahres ab zu zahlen sind, tritt eine neue Yerlhei lu1w des unYerändert bleibenden Oota-ti 

tionsbetrages nnter den sämrntlichen betl1eiligten Staaten ein. Die hierdurch bedingten Ermjs-
sigungen kommen auch bei den für das betreffende Jahr zn zahlenden oder bere~s gezahlten 
Beiträgen der bis dahin betheiligten Staaten in .\nrechnung. Denjenigen Staaten, welche vor­
her einen kapitalisirt cn ßeitraf!; eingezahlt hatten, werden die bei einer solchen neuen Ver­
tbeilunf! eintrete nden Errniissüi:nn(!;en ihrer der Kapilalisirun°· zu Grunde lie0 ·enden BeitraO's-

~J V V 0 Ü Ü 

quoten in entsprec hend kapitalisirlem Betrage zuri'1ckerstattet. 

ART. 10. - Die Zahlungen aus cler Dotation der Permanenten Cornrnission erfolgen 
auf AmYeisung des Priisidenlen der letzteren d11rcli Vcrmiuelung des Centrallrnreaus. 

ART. '1'1. - Die Abstimmungen in !ler .\.llgemeinen Conferenz bei der \\"ahl der 
~litglieder der Permanenten C:ommission, bei der Ernennung des ständigen Sekretärs der­
selben, so,de bei allen geschäftlichen Entscheid ungcn ( siehe auch Art. '15) geschehen nach 

Staaten, ,Yohei jeder Staat eine Stimme hal. 

.-\RT. '12. - Bei 1Yissenschaftlichen Frrigen e11tscheidel die einfache Majorität der an-

1rnsenden Delegirlen. 

ART. 18. - 111 gemischten Fiillen muss die _\.listimmuns: nach SLaaten geschehen, 
sobald dies von särnrntlichen Delegirten eines Staates verlangt winl. 

ART. '14. - In Füllen 1011 Stirnrnen[.deichheit entscheidet bei .\bslirnrnung-en nach 
Staaten die Stimme des Prüsidenlen der Permanenten Comrnission oder _in seiuer Almesen­
heit die Stimme seines Stellvertreters, bei .\bsli 1mnungen nach l,öpfcn rlie Stiinrnc des der-

,Yeiligen Vorsitzenden der .\.11µ-erneinen Conferenz. 

JRT. '15. - Alle rlurch die rnrstehcnrlen Festsetzungen nicht berü hrten bisherigen 
Organisationsbeslimmungen bleiben in Kraft, so,, eit dieselben nicht durch fernere Beschlüsse 
der Allgemeinen Conferenz ahgeiinderl werden (siehe .\rt. 5 und '] 'l). Die vorstcl1enden Fest­
setzung·cn seihst können nur durch neue l.JclJcreinkunf't cler Staatc11 ali[.!,ciindert 11·erden. 
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BE(}RUNDUNG 

des Entwurfs erner Uebereinkunft betreffend die Organisation 
der internationalen Erdmessung 

vom August 1886. 

Der Ent,rnrf eines neuen Ucbcreinkornmens, betreffend die Organisation der inter­
nationalen Erdmessung, ist hervorgegangen Lheils aus der \Vürdigung· derjenigen Erfahrun­
gen, welche seil der vor zweiundz,ranzig Jahren erfolgten Begründung jener Organisation 
hinsichtlich den " 'irksamkeit ihrer bisherigen Organe gemacht "·orden sind, theils aus der 
Enräg-ui1g der rnrschiedenen .\.uffassungcn und ,rünsche, \Yelche neuerdings aus den Krei­
sen der den hetheiligten Staaten angehörenden geodätischen oder astronomischen Fachmän ­
ner bekannt ge,rnrden sind. 

Angesichts der verhülLnissmiissig geringen Förderung, ,reiche die verbinclenclc und 
wsammenfasscnde ßearheitung der innerhalb der einzelnen beLheiligLen Staaten ausgeführ­
ten geodätisch-astronomischen ~Icssungcn von Seiten der Orgallc der Vereinigung bisher er­
fahren hatte, war an manchen Stellcll die Ucberzeugu11g lebendig ge,rnrden, dass mit dem 
Tode des Begründers der Vereinigung, wclcliern innerhalb derselben eine besondere Ver­
trauens- und AutoritiiLsstellung eingeräumt \YOrden ,rnr, eine Yöllig neue Organisation des 
gemeinsamen Theilcs der sämrntlichen Erdrncssungsarbeiten eintreten müsse unrl z\\ar in 
solcher Weise, dass das zum ausfi'ihrcnden Organ der Permanenten Commission rnn .\ufaug 
an bestimmte Centralbureau nicht ferner mit dem Geo<liitischen Institute zu Berlin verbunden 
bleiben cli·1rfc, sondern als eine rein international e Institution au!' Kosten sürnmtlicher bc­
theiligtcn Staaten eingerichtet und untcrhallen ,rnrden müsse, dcmgcmäss aber der aus­
schliesslichen Oherlcilung Seitens der Permanenten Commission zu unterstellen sei. 

An anderen Stellen, an denen man sich ebenfalls dem Eindrucke nicht verschloss, 
dass hinfort eine lebendigere vVirksamkciL der ganzen Organisation för ihre eigentlichen und 
höchslcn Zwecke unbedingt gefordert \l'Crdcn müsse, " ·altcte die EnYiigu1in-vor dass es doch 
sehr schwierig· sein wercle,cfü~· eine 11·isscnschaf'tliche internationale lnsLiLuti~n, d~ren dauernde 
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Nothwencligkeit noch keinesweo·s zweifellos ern · es · 1· · · , b .· 
0

. . .. • • ti , ' 1 en sei, c 1eJei11gen sehr beclcutemlen Mittel 
aufzu t t11;:,en, \\ eiche fut die Anstellurw eines Perso11 ... J l · 

f 1
. l R . . . ,:- "s von entspr ec1end hohem ,n ssen-

sclw l 1c 1ern ange, zuma l bet rncht völlio· o·esicJ1ei·Le, D . d 1 · · .. · 
. .. . . ti " 1 aue1 er nst1tut10n ununwano·Jich 

sein ,n1rclen, und dass es hiernach doch J")lhs·tm sei f". ct· · · . ,1 . '1 ,;:, ti · , , 1 .
0

. 

1 
, . .. . . < · ' , ui 1eJemgen erric 1tu11gen, denen 

ein Cenlt a 01 "'an c et geodat1sch-astronormsche 11 Arbeiten z c1· l b · b' 1 ·1 . . . · ,u 1enet1 1a e, wie 1s 1er c en 
.\n schl11ss an ein Staats1nsl1tut von venrandlem \.uro·"l)etil·r·e·"e l 1 . d z . . · , t>" , 1~ zu suc 1en u11c nur as u-
sarnrnenarbe1ten cheser Institution mit der Perrrnnenlen Com · · 1 ·1 d' 1 · l 

1 
, , · m1ss10n e Jen 1ger um wir ~sa-

mer zu gesta ten . 
. ln letzterem Sinne machte sich eine drille Auffassung geltend, ,Yclchc es als einen 

\\:esentl1chen )lan?el der l~isheri_p;en Organisation bezeichnete, dass man es unterlassen habe, 
ehe Permanente Cornm1ss1011 mit den unentbehrlichsten Geldmitteln zu dotiren so dass sie 
z. B. auch hinsichtlich der Veröffenllichung ihr er eigenen Verhandlungen von ~lem ihr un-
terstellten Centralbureau abh;ingig gewesen sei. " 

Es ist in der Thal einleuchtend, dass die leitende Instanz eines grossen wissenschaft­
liclten Unternehmens, ,rie die Permanente Cornmission \Yenno-Ieich y~n ihren Mitn·liedern 

' tl ü ' 

,ri e es bisher geschehen, mit. der uneigennützigsten, rühmlichsten Hingebung eine grosse 
Summe rnn \Yissenschaftlichcr Arueit geleistet wird, dennoch in ihrer Wirksamkeit. peinlich 
gehemmt ist, ,rnnn ihr gar keine eigenen ~lillel für die ii.ussere Fertigstellung der Ergebnisse 
ihrer Arbeiten urnl für alle die1·enig·en lli'ilfsleistun(.(en zur Verfügu1io slehen welche creracle 

t t. .l V Ü ' t, 

bei der AnMdnung oder Prüi'ung zusamme 11fassencler \Yissenschafllicher Unlersucltungen so 
unentbehrlich sind. 

Wenn auch das Centralbureau in dieser Beziehung bereilwilligst zur Verfügung 
steht, so isl diese Hülfe doch in vielen Fällen bei der ganzen Lage der Dinge, z. ß. schon in 
Betracht der rüumlicheu Trennungen, nicht ausreichend; denn es \Yird sich vielfach gerarle 
um die ;\Jiltel zur Remunerirung solcher unmittelbarer rechnerischer oder ähnlicher Uülfs­
leistungen handeln, die man eben an Ort und SLelle zur Uand haben muss. 

Endlich wird darauf hinge1Yiesen, dass es auch F\dle g·eben kann, in denen im 
Jnteresse aller Betheiligten von Seiten der Permanenten Commission wissenschaftliche Un­
tersuchungen anzuregen und zu unterstützen sind, für deren Ausführung es durchaus 
unz,Yeckrnässi()' \\iire sich auf die Jlittel und Krüfte des Centralbureaus beschriinken zn 
müssen, ,Yähr~ncl a~dererseils auch den einzelnen Vermessungsgebieten die bezüglichen 
,\.rbeilen nicht zu(.(·emulhet \\'erden können . Hierbei wird insbesondere an solche theoret ische, 
rechnerische ode~ experirnenlelle Untersuchungen gedacht, für \\'eiche sielt Spezialiliiten a11 
"issenscba[tlichen Kräften oder Hülfsrnittel a11 irgend einer Stelle des von dei· Orga11isatio11 
umfassten Gebietes herausµ.eliildeL haben, oder für welche irgend eine Stelle dieses Gebietes 

besonders günstige natürliche Bedingungen clarbieleL. . 
Auf Grund aller dieser Erwügungen isl vorn kompetenten Stellen die Ueberzeugu1q; 

ausgesprochen worden, dass es, unlet· Anfrecliterha ltung cler_bisbe1·igen AUl'ibulionen ,1:s 
Cenl.ralbureaus und der Verbindung desselben mit dem Geodätischen lns l.1tule zu Berlin, fur 
die Belebung und Förderung der l:!_anzen Organisation n11umgänglich sein \\'erde, die Perma­
nente Com mission zur einer noch ,\·i rksameren Lei Lung des Cent ral bureaus und des ganzen 



Unternehmens dadurch zu bef'ithigen, dass ilil' eine zu z,,ecke11 der obigen Art zu ven,en-

dende jährliche Dotation ausgesetzt wird. . . , ... 
In voller \Yürdigunµ der letzteren einleuchtenden Gesichtspunkte glaubt die hornit 

liehe Regierung, die Annahme der in dem E11t,n1rfe enthaltenen Vorschläge, betrefTend rhe 
künftige Organisation der internationalen Erdmessung, angelegentlich empfehlen zu müssen. 

Zu den einzelnen ßestirnmungen des Ent\\·ul'fes rli'trfte im Anschlusse an die in rler 
Anlage (siehe Seite Vlll) enthaltenen statutarischen Bestimmungen ,on '186/2, F'olgendes z11 

bemerken sein. 

Zu .\RT. 3. ln der ersten im Jahre 1864-abgehaltenen Ge11eralconferenz des Gnter­
nehmens, in ,Yelcher die ersten Organisationsbestimmungen getroffen \\"Ltrden, betraute man 
llerrn General Baeyer nicht nur mit der Leitung des Cenlralbureaus, sondem \Yählle ihn zu­
gleich in die Permanente Cornrnission, deren ~Iitgliederzahl damals auf sieben festgesetzt. 
wurde. Als dann bei der Generalconferenz des Jahres '1871 statuteng·emüss die Reihe des 
Ausscheidens an llerrn General Baeye1' kam, wurde einstimmig folgender Beschluss gefasst: 

<< Der gegenwärtige Prii.sident des Centralbnreaus, llerr Baeyer, ist ständiges ~lit­
glied der Permanenten Cornrnission. )) 

Die Bestimmung des .\rtikels 8, ,rnnach der Direktor des CentralsLureaus fortan als 
solcher ständiges Mitglied der Permanenten Cornmission sein soll, entspricht somit auch der 
bisherigen Gepflogenheit., ,,ührend der ,rnit.ere Inhalt dieses Artikels zugleich den Verpflich­
tungen des Leiters des Centralbureaus der Permanenten Commission gegenüber einen schär­
feren Ausdruck giebt, als in der bisherigen Bestimmung, dass das Centralbureau das aus­
führende Organ der Permanenten Commission sein solle, enthalten "·ar. 

Zu ART. 4. Die Einsetzung eines stii.ndigen, nach ,\ rtikel 7 in Zukunft angemessen 
zu honorirenden Sekretärs der Permanenten Comrnission st.att der bisherigen zwei Sekretiire 
rechtfertigt sich durch die Dotirung· der Permanenten Commission. Zwei Sekretäre waren 
bisher hauptsächlich. dadurch erforderlich geworden, dass die Berichterstattun~;en i'd.wr die 
Conferenzen in deutscher und in französischer Sprache erfolgen, und dass dem einen Sekre­
täre vorzugsweise die französische, dem andern die deutsche Berichterstattung oblag. l11 Zu­
kunft wird dem angemessen remunerirten slii ncligen Sekret;i r die Berichterstattung in beiden 
Sprachen übertragen werden können, da derselbe in die Lage versetzt ist, sich eventuell die 
erforderliche Hülfe für die zweisprachige Berichterstattung zu verschaffen. 

Zu ART. 5. Die im Jahre 1864, auf sieben festgesetzte Zahl der Mitglieder der 
Permanenten Commission wurde, als das Unternehmen in der Allgemeinen Conferenz des 
Jahres 1867 in F'olo;e der Zunahme der A11zahl der betheili 0 ten Staaten seine Bezeichnun,r = ü 0 

« Mitteleuropäische Gradmessung)) in << Europäische Gradmessung» veränderte, anf neun 
erhöht. 
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~achdein inz\rischc11 im Jahre '1884 durch den BcilriLt Grosshrilannicns einr neue 
erhebliche Erweiterung des Umfanges der Organisation eingetreten i~t, erscheint es ange­
messen, die Anzahl der Yon der Allgemeinen t:onferenz zu \Yählenden und nach gewissem 
Turnus ,rnchsclden Milglieder von dem ßelrag·e, welchen sie nach den Bestimmungen von 
'1867, unter Abrechnnng der beiden stiindigcn ~Iitglicder, haben \Yürde, nämlich von sieben 
auf neun zu uringen. 

Zu ART. f:i. Die Einschrii.nkung der Dauer der Dotirung der Permanenten Cornmis­
sion auf zehn Jahre erscheint bei der gcgemYiirligen Lage des Unlernehmcns gerechtfertigt, 
da es voraussichtlich erreichbar sein wird, innerhalb dieser zehn Jahre die Zwecke der Orga­
nisation in entscheidender Y\leise zu fördern. Am Ende dieses Zeilranms wird sich entweder 
ergeben, dass eine besondere Organisation der zusammenfassenden Bearbeitung der geodä­
tischen und der Yennndten ~Iessung·cn bis anf \Yeileres entbehrt "·erden kann, oder die 
\'ortheile einer derartigen Organisation ,rnrden sich bis dahin mit einer solchen Evidenz 
herausgestellt hauen, dass eine Erneuerung der Uebereinkunft keinerlei SclnYierigkeilen 
finden wird. 

Zu ART, '15. Die Königliche Regiernng setzt bei der Fassung dieses Artikels 
rnraus, dass die Ueucreinkunft schon vor dem Zus.ammcnlritt der nächsten Allgemeinen Con­
ferenz durch zustimmende Erklärungen der bctheiligten Regierungen zu Stande kommt, und 
dass alsdann die zu der Allgemeinen Confcrcnz in beliebiger Anzahl von rlcn einzelnen Staa­
ten zu entsendenden Dclcp;irlen mit der Ermiichtigung verselien werden, die der Conferenz 
durch die UebereinkunfL zuge,,iesenen .\usführnngs-Beslimrnungen zu LreITcn, insbesondere 
die Wahl des stiindigen Sckrctürs der Permanenten Commission um! der anderen Jiitglieder 
derselben zu vollziehen, smYie diejenigen statutarischen Bestimmungen neu zu ordnen, über 
,reiche nach Artikel '15 (siehe auch Artikel 5) der Allgemeinen Confcrcnz die Beschlussfas­
sung· zustehen ,,ürcle. 
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ANLAGE 

Statutarische Beschlüsse der Generalconferenz vom October l86k 

betreffend die Permanente Commission. 

I. Die wissenschaftliche Leitung der Mitteleurnpäischen Gradmessung· und die Ver­
bindung der hierzu von den betheiligt.en hohen Staatsregierungen beauftragten Gelehrten 
obliegt einer Permanenten Commission, bestehend aus sieben Mitgliedern, \Yelche von der 
Conferenz I gewählt werden. Die Mitglieder dieser Comrnission fungiren von einer ordent­
lichen Conferenz zur andern. Zur Zeit jeder ordentlichen Conferenz scheiden alternirend 
drei, in der folgenden Conferenz vier Mitglieder aus der Commission aus. Die Reihe des Aus­
scheidens bestimmen die Mitglieder der Commission unter sich selbst durchs Laos. Die Aus­
scheidenden sind sofort wieder wählbar. In der Zwischenzeit von einer Conferenz zur an­
dern eintretende Vakanzen ergänzt die Commission selbst, jedoch nur bis zur Zeit der 
nächsten ordentlichen Conferenz. Ueber die Art und die Vertheilung der Aemter in der Corn­
mission bestimmt dieselbe nach eigenem Ermessen und nach ei[;?;ener \Yahl. Indessen dürfen 
die Stellen der Präsidenten der P;rrnanenten Comrnission nncl des Centralburcaus sich nicht. 
in einer Person vereinig·en. 

II. Die Permanente Comrnission hat. folgende Obliegen heilen und Befugnisse: 

1. Sie bildet ausser der Zeit der Conferenzen, von ,rnlchen sie ihr Mandat hat, das 
oberste permanente wissenschaftliche Organ der Mitteleuropiiischen Gradmessung·. 

1 l\Iit. "Conferenz » ,~·ird die statu tenmtissig berufene Versammlung derjenigen Personen bezeichne!, 
welche von den bei der Mitteleuropliischen Gradmessung betheiligten Regierungen mit Ausführung dieses Un­
ternehmens amtlich beauftragt sind. 

\1 

sli' 

)li 
C 

B 
Sl 
u 

tl 



IX 

2. Sie klassillcirl die ihr \'Om Centralhureau eingesandlen .\rbeiten nach ihrer Ver­
wendung· für die ~Jitteleuropiiiscltc Gradmessung ernntuell unter Zuzielmng solcher Sacliver­
stiindigen, welche bei letzterer nicht betlieiligt sind. 

3. Sie sorgt von einer Conferenz zur andern für die Förderung der Z11·ecke der 
,1itteleuropi:i.isclien Gradniessung und für die Beachtung nnd AusfC1hrung der Besdili'1sse der 
Confcrenz. 

lk Sie setzt sich ,regen der Form, des lJrnl'anges nnd der Veröffentlicl1u11gsweise der 
Berichte über die die Mitteleuropiii~che Gradrrwssung betre{fonden Arbeiten in den einzelnen 
Staaten mit deren Vertretern enllreder direkt oder dnrch das Centralburean in Verhindunu 

ü 

und erstrebt in dieser llinsicltl die möglichste Conformitiit. 

5. Sie bestimmt Zeit und Ort der Confe1·enze11 und erliisst dazu die 11öthige11 Einla­
dungen und Bekannlrnacl11111g·e11. In der Regel sollen diese Confcrenzen rnn drni zu drei 
.lahren und zwar im llerbste, 1\0 die .\rheiten im Freien, der \Yillerung ,rngen, Unter­
brechung erleiden, aligeha llen 1rerde11. 

6. Sie priiparirL die l::leratbu11gsgege11stiincle, sorgt für das Programm nnrl dessen 
rechtzeitige Versendung, damil den ,ritgliedcrn der Conferenz Gelegenheit gegeben ist, sich 
zeitig mit den auf die Tagesordmrng g·estellten Gegenständen bekannt zu machen. 

7. Sie macht den Confcrenzen bei il1rem Zusammentrill Vorschliige zu den Walilen 
des Priisidenten, der \'ice-Priisidenten und Schriftführer, 1rnfern dergleichen Vorschlii.ge 
11icht aus der Versammlung selbst kommen. 

8. Sie übernacht die iledaktion Jer Recilenscl1aftsberichte über die Tliiitigkeit der 
Confcrenzen in deren einzelnen Sitzung~perioclen und sorgt für allseitige Vertlieilung dieser 
Berichte, damit der genaue \\'orl.laul der gefassten Beschlösse zur baldigsten Kenntniss aller 
Betheiligten und durch letztere zn der,ienige11 der hohen Staatsregierun;i;en gela11g·e. 

III. Die Perrnane11te Comrnission versammelt sich mill(]este11s alljithrlicli einmal an 
dem vorn Priisidente11 derselben bezeichneten Orte. Die Einladungen dazu müssen von ihm 
mindestens sechs \\ 'ocheu vorher erlasse11 werden. ;\!ur die Beschlüsse derje11igen Versamm­
lungen rler Commission haben Gültigkeit, zu 11·elclten alle .\litglieder dersellie11 rechtzeitig· 
eingeladen 11nrden. Ausserclem gehört zur Passung- eines gültigen Beschlnsses, dass ein­
schliesslich des Präsidenten mindestens rier .\[itglieder in der Versammlung· erschienen 
l\'al'Cll. 

** 





DOCUMENTS. 

CONVENTION 
CONCER~AY I' 

L'ASSOCIATION GltODESIQUE INTERNATIONALE 
l'(li"R 

LA MESURE DE LA TERRE 

Octobre 1886 . 

. \RTJCLE PREMIER. - Le Uureuu centrul cle l'11ssociation yeodcsique internationale 
conserve !es attributions qui lui ont 6te conför6es lors de Ja fonclalion, et reste raltache a 
l'Jnstititt geoclcsique de Berlin, en cc sens quc Je Dir(;Cteur de !'Institut g6od6sique esl, en 
mcme temps, Directeur ein Bureau ccntral de 1'.\.ssociation g6od6sique internationale, et que 
les ressources et. les moyens scient.ifiques de l'Jnstilul sernnt rnis egalernent an service de 

l'Association . 

. \RT. 2. - La Commission 71er111anenle de !' 1ssociation inlernal ionale, it laquelle Je 
11ureau central serl cl'organe exr;cutif', continue it fonctionner a,·ec ses anciennes allrilrntions. 

(Yoir cepenclant arl. /i. i1 7.) 

.\RT. 3. - Lc Direc/eur cltt Bw·pau ce11trol est, comme tel, 111embrc perpetuel de let 

Commissio11 permanente, a laquelle il pr6sentera chaquc annee un rapporl sur l'activil6 du 
Bureau central pendanl l'ann6e 6coulee; en rncrne temps, il sou111ellra it son approbation 
un programme d1·s lravaux i1 accornplir pendanl l'exercicc s11ivant. 
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ART. ;J .. - La procl1aine Confcrence gcncrale des delcgues de Lous !es Etats aJhe­
renls nommcra un Secretaire perpetuel de l' A ssociation gcoclesiquc internationale, lequel, e11 
comrnun a\'eC Je Direct.eur du Bureau cenlral, et sous la haule direction du Pres iclenl de 
l'Association, esl charge de µerer les affaires scientifiques el. administrali\'es de l'Association 

intel'llationale. 
Awr. 5. - La Commission permanente sc composcra desonnais, outre lcs dcux 

Mernbres perpcluels, qui Yie11nenl d'etre mentionnes dans ]es deux articles precedents, de 
neu( autrcs Nlembres, qui seront nommcs par la prochaine Conference generale des deleg11cs 
cles Etats aclherents. Les reµles a suivre pom le renouvellemelll pcriodique de ces neul' ~lem­
bres sernnt etalilics par la Confcrence µenerale. (Voir art. 1'1 et 12.) 

ART. 6. - Pour faciliter a la Commission permane11te Ja t.d.che de cliriger le Burea11 
central, et de devclopper Ja mal'cile scientifique et aclrninistratiYe de l'Association, dans une 
mesu1'e encore plus efficace que jusqu'il present, eile sera dotee, d'abord pour dix ans, d'u11 
buclget annuel qui sera alimenlc par les conlributions de lous les Etatsinteresses. 

ART. 7. - Ce budget ne dcpassera pas la somme de 10 000 ill., cquivalant a 20 000 
francs environ par an. De ce budget :,;onl at.tribucs: 

a) 11 000 JVI. = 13 750 !'r. environ, a des allocalions pour l'execution et Ja publi­
cation des t raYaux scientifiques de l' Associa Lion, ainsi q u' ü la pu blicalion des proces-ver­
baux des Confcrences generales el de Ja Cornrnission pel'rnanente; enfin a diffärents aut.res 

frais d'admi11istration; 
b) 5 000 Jl1. = 6 250 fr., au Secretaire perpetuel de l'Association geodesique. 

Si, clans une annee, Ja partic a) du hudget a laisse un solde actif, la Comrnission 
pourra en disposer dans Je~ an11ces suirnntes, sans que Je buclget de ces exercices en puisse 

etre dirninuc. 
Chaque annee, Ja Commission perma11ente fixe elle-rncme, a la rnajoritc, Ja dislri­

bution des ressourccs de Ja partie a) clu lrnclgel entre !es differentes rlepenses. 

ART. 8. - Les Elals adherents onl Je choix de verser leurs parts contrilrntives, soit. 
a1111L1ellement, au comrnencemcnt de cbaque annee, soit une fois pour toutes, clans Je cou­
rant. de la prerniere annce, capitalisces pour dix ans a !~ pour '100, ce qni equiyaul a trcs 
peu pres a 8 ½ fois la contribution annuelle. 

Les versemenls s'efTectueronL lt 1a caisse des Legations, ;;\ Berlin, par !es represen­
tants diplomatiques des Etats contractants. 

ART. 9. - La distribulion des contributions entre lrs Etats faisant actuellement 
partic de la Convention aura lieu d'aprcs l'cchelle suil'a11te: 

a) Les Etats clont 1a population ne dcpasse pas 5 millions payenl 240 Jl1. = 300 fr. 
environ par an. 

b) Les Etats clo11t Ja population esl comprise entre 5 et 10 millions payent 400 JJJ. = 
500 fr. 
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c) Les Etats do11I 1a population est compri se enli-e '10 et 20 m-illivns payent 800 111. = 
,1 noo rr. 

d) Les Etals dont la pop11lation depassc 20 millions payent 1 800 Jlf. = 2 250 fr . 

Lorsque de nou veaux Ela ls adhcreron t ,\ 1' Association geodesique in lcrna tionale, 
leurs cont.ributions compteront a partir de l'annee de leur entr ee, et il sera procede a une 
nouvcllc distribut.ion du budgct parmi tous lcs Etats. Les dirninutions provcnant de ce chef 
seronl mises en compte clans le calcul des contributi on~ de tous !es anciens Etats, et cela, a 
partir de l'annee d'entr6e des nouveaux pays. Ccnx des Etats qui ont paye leurs par ls cou­
tributives capitalisees r<;cev1·011I, en retour , lors d' une nouvelle distribut.ion de ce ge11re, les 
sornmes donl ils bcneficieront , clurnent capitalisees . 

A RT. '10. - Les paiements afferents anx difförents lilrcs du b11dget tle la Commis­
sion permanente au rnnl lieu, sur l'onlr e du President de Ja Commission, par le Direcleur 
du Bureau cent.ral, qui , mu11i de cet ordre, retirera !es ronds de Ja caisse des Legations. 

AR T. 'l'l. - Lcs votes au sein de la Conrerence generale de l'.\ ssociation geodesique 
internationale, soil pour la nomination des J'Jc1ubres de la Cornmission permanente, soit 
pour l'election d11 Secrct.aire perpetuel,. soit enfin pour toutes !es clecisions sur des affaires 

\ administratives (voir ;irticle '15), aurout licu par Etats, cltaqne Elat de l'Association ayant 
une VOIX. 

AnT. '12. - l'ow · les questions scie11tifiques, la decision apparti ent ü la simple rna­
jorile des dclegues prcsents . 

.ART. '13. - Pow · les queslions mix lcs, le vote doit se faire par Etats, des que ce 
rnode de rnlati on esl dernande par l'ensernble des delegucs d'un seul Etat. 

AR T . '14. - E11 cas d'egalite des voix, c'est Ja voix du Pre8ide11t ou, en son alJsencc, 
celle du Vice-Preside11t de la Commission permanente qui decicle, lorsqu'il s'agit d'une vo­
tation par Etats; par co11tre, si l'on votc par tctes, Ja voix du President momentane de la 
Conference generale est preponclerante. 

ART . -15. - Tous les points des a11ciens Statut s orga11iques, qni nc sont. pas mo­
difies par les arti cles precedents, resteront en vigueur tant qn'ils ne seron t pas chanµ-es par 
de nou velles decisions de Ja Conference generalc. (Voir art. 5 et 'l 'I. ) 

Les art.icles prccedenls de cette Convenlion ne peuvenl ctre modifies que par unc 
nouvelle entente entre !es Etats interesses. 
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EXPOSE DES MOTIFS 
A L'APPUI n'uN PROJ8T OE C0NYE.\T I0.\ 

COi\CEHNANT t'OHG \NISATION DE L'ASSOCIATIO\ GEODl1SIQLE li\TEH\.-\TION.UE 

Lc projcL actuel <l'une nouYellc Conve11tion concernanl l'organisation de l'Associa­
tion i11Lcrna1io11ale, pour Ja rnesurc de la Terre, est dü. cn partie a l'experience des Yingl­
dc11x annces qui sc sont ecoulccs depuis sa l'o11dation, et qui ont permis d';:ipprecier l'effica­
cite de ses clifföre11ts orgnnes; d'aulre part, ce projeL correspond aux differentes iclees et a11x 
dcsirs cmis rccernrnent par des gcodesiens et des astronornes, appartenant i.t plusieurs des 
ELats intcresscs. 

En presence des progrcs relativement faiblcs que l'anciennc org:anisation rle 1'.\sso­
ciation a pennis de realiser jusqn'i.t presenl, louchanl Ja coordinaLion et la generalisation des 
t ravanx gcodcsiques et asLronom iques, cxccuLcs dans les d i ffcre11ts ELa Ls a ppartena n L i1 I' .\s ­
socia Lion, l'idce avait surgi de divers cotcs, qu'apres le deccs du fonclateur de l'Association, 
auq uc] Oll a vait gencraJemcnt accordc Ul1C posi I ion parlicu J icrc de COD fiance el d' a U tori tc, 
il convenait de reorganiser complcternenl 1a partie inLernaiionalc des travaux gcodcsiques, 
de f'ayon quc le Bureau cenlra l, desline des l'origine a clre l'organe cxeculif de la Commis­
sion permanente, cessant. d'ctre rcuni i\ l'I11stitnt gcodesique de Prussc, serait desormais or ­
g:111is6 et enlretenu e11 inslilution purcmcnt internationale, aux frais de tous les Etat:,; adh6-
1·cnts i.t 1a Co11vention; par conscqucnt, ce Bureau ceulral international aurait etc, d:111s 
l'avenir, soumis cxclusivement :'t la baute dircction de 1a Cornrni~sion permanente. 

D'autrc part., sans rncconnaitrc quc le but consirlcrablc poursuivi par l' Association 
exigeait une aclil'it6 plus cl'ficace de toutc l'organisation, on a parfailemenl compris lcs dif!i­
cultcs qu'on 1·encontrerait, cn voulant., pom une instilution scicnt.iflque internationale, dout 
la durcc inrlcfinic n'ctait point gcnera lcmcnl rnconnue, r6unir lcs rnoyens financiers consi­
dcrablcs nccessaircs /1 un personncl scicnlifiquc important clont. unc pareille institut.ion ne 
saurait sc passer. En consequence, on fut d'al'is qu'il scrait prcfcrablc de rauachcr Je Bu­
reau ccntra l, comrne jusqu',\ prcsent, h un ctab lissemcnt de la mcme !Jranche appartenant a 



l'un des Etats intercsscs, cl de faire le ncccssaire, afin de garantir unc coopcration plus 
et roi Le el plus l'ruclucuse, entre cel 6tablisscmcn L na Liona I cL Ja Cornrn ission permanente de 
l'.\ssocialion µ-eodesiq11e internationale. 

Dans ce dcrnicr scns, on a fait l'aloir 6galemc11L, commc trn des clffauls esscnliels 
de l'ancienne or~·anisation, que la Commission pcrrnancnlc n'avait pas cle clolec des rnoycns 
financiers !es plus indispensables, de Lcllc sortc quc, pour Ja publication de ses propres 
comples-rendus, par exemple, eile devait. reconrir aux moyens dn Bureau cenlral, qu'elle elail 
censec diriger. 

~n elfcl, Ja Comrnission permanente, placce a la tele d'une aussi grandc entreprise 
scienlifique, qucl que soit, du restc, le de\'Ouemenl d6sintercss6 et digne d'6loges avec lequel 
ses jlernbres ont fourni une grancle somme de travail, doil 6vidernment sc trouvcr penible­
rnent arrclec da11s ses elforts, quand elle est privce enticremenl des ressourccs indispensa­
bles a la redaction, ü la publication des resultnts de ses reclierches, et a l;i r6nurn6ration des 
tral'anx auxiliaircs clont on ne saurait se passcr, precis6me11t lorsqu'il s'agil de reunir et de 
conlroler de Yastes etudes st.:icntiflqucs. 

Lor5 mcmc quc lc Bureau central sc prctcrait volonticrs a ces services, ce concours, 
d'apres la nature des choses, ne pourrail suffire da11s hicn des cas, nc serail -ce qu'en rairnn 
des grandes disl::rnces des clilferents cenlres d'eludcs; car souvenl il s'agfra de sc procurer 
sur place des aidcs, obscn·ateurs ou calcnlatcurs. 

Enfin, ou a fait observer que, d:ms l'intcrcl de l'muvre rncme, Ja Cornmission p_er­
rnanente pourrait sc trouvcr quelquefois dans lc cas de provoqucr ou d'aider ccrlaines re­
cherches scientifiques, que l'on ne saurait non plus cxip:er des Cornrnissions g6oclcsiques na­
tionales, et pour lcsquelles le concours du Bureau cenlral ne pourrait suffirc. On a pense 
surtoul a des eludcs theoriques, experimentales Oll de calcu], pour [esque]lcs i! s'est forme 
des specialistes dans l'un on l'autre pays de L\.ssociation, ou qui se trou, ·eraient favorisees 
d'une manierc particulicre par !es condiLions naturelles d'une certaine rcgion. 

Pour tous ces 111otifs, des homrnes competenls se sont. convaincus quc, Loul en rnain­
lenant essentie llement les auciennes attributio11s du Bureau central et son lien avec !'Institut 
geodesique a ßel'lin, il serait cependanl indispensable, d:111s l'interet de l'oeuvre poursuivie, 
d'assurer u11 pelit budgct :'t la Cornmission pcrrnanenle, afin qu'elle ful en clat de diriger 
plus efficacemenl Je Bureau central eL d'irnprimcr plus de \"ie et de dcvcloppcmenl a toute 
l'cntreprise . 

• \.pprecianL parfaitcmcnl Je bien foncle de ccs points de vuc, le Gouvernement royal 
croit devoir recommander instarnment l'adoption des propositions concernanl l'or~anisalion 
futnre de l'Association g6od6sique internationale, contenues dilns Je projcl. 

Peu t-el re sera-t-il u I i lc cl'ajou ler encore q uelques oiJservations su 1· des d isposi tions 
speciales du projel, en lcs rapprocl1ant des anciens Statuts de '1864. 



Awr. 3. Dans Ia prcrnicre Conferencc gen6rale de l',\ssociation, en '1864,, dans la­
quclle lcs prcmicres ret.des d'organisation ont 6te etahlies, non seulement on a charge M._ lc 
µ;i\n6ral Haeyer de 1:1 direction du ßureau ceJJtral; mais il a 6t6 d6sigrn') egalement ponr faire 
parlie de Ja Commission permanente, composee alors de scpt rnernbres. Lorsque, plus tard, 
a la Confcrence tjen6rale de '187·1, le tour rtait venu pour }[. le g6neral Baeyer de sorti r de 
Ja Commission, d'apres !es Statuts, la Conl'crence a pris a l'unanimite la resolution suivante: 

<< Lc Prcsident actuel du Bureau central, M. Baeye1', est nomme membre perpctucl 
de Ja Cornrnission permanente. )) 

ll s'ensuit que Ja disposition de l'article ~j du nonveau projet, d'apres laque!Je Je Di­
recteur du Bureau central sera desormais ,\lembre perpeluel de la Commission permanente, 
corrcspond ft la regle deja adoptee. La suite de ce meme article dMinit en outre !es obliga­
tions du chef dn Bureau central, vis-a-vis de 1a Commission perm:rnente, d'une rnani,~re 
plus precise que cela n':1 6t6 fait p:1r l'ancienne disposition, d':1pres laquelle le Bureau cen­
tral devail ctre l'organe executif de la Commission permanente . 

.\wr. 1. La nornination d'un Secr6taire perpetuel, qui, cl'apres l'article 7, scra rl6-
sormais convenablement r6mun6r6, s'explique par l'allocation d'un budget a Ja Cornmission 
permanente. Si l'on a eu jusqu':i. present deux Secretaires, c'etait surtout en vue de l'obliga­
tion de r6cliger !es cornptes-renclus des Conferences, i1 la fois en allemand et en franyais .. \ 
l'avenir, on pourra confier les comptcs-rendus dans les deux Jangues au seuJ Secrelaire per­
petneJ, puisque celui-ci sera mis en 6tat de se procurer, au besoin, l'aide necessaire pour 
les travaux devant paraitre en deux langues . 

. \ R'r. 5. Le nornbre des Membres de Ja Cornrnission permanente, fixe en '1864 a sept, 
a etc port6 a neuf, lorsqu' en '] 867, par sn i te de l' ex tension de I' enlreprise, son nom J' Asso­
ciation internationale pow' la mesi~re cles deg1'es duns l'Eur ope centrale a cle chang6 cn 
Association 1·nternationale pour ta 1nesi1,re des clegres en Europe. 

Anjourd'hui, aprcs I'entr6e de la France en '1872, apres que !es delegues dn Co:1st 
and geodetic Survey des Etats-Unis ont participe aux C:onferenccs et aux travaux de l'Associa­
tion; enfin, apres l'adhesion de la Grnnde-Bretagne en '1884, il parait etre en rapport aYec 
cette nouvelle extern,ion de l'entrcprise, de portcr :'t neuf le nomhre des ~Iernbres a elirc p:1r 
Ja Conference generaJe et a renonveler, cl'apres un certain tour de roJe, ahstraction faite des 
deux ~[embres perpetueJs. 

ART. 6. II parait. rationnel de restreindre, pour le moment, a dix ans la durce de la 
dotation annuelle de Ja Comrnission permanente, puisquc, d'apres l'etat actuel de l'ceuHc, 
on parvicnrlra probablement a cleYelopper, d:1ns ces clix ans, le but de toute J'entreprisc 
d'une rnaniere definitive. A Ja fin de ce ternps, ou bien on saura quc J'on peut se passer de­
sorrnais d'une organisation speciaJe pour l'6tndc d'ensemblc des mesures geodesiques, 0 11 

hien lcs avantages d'une lelle organisation sc scront rnontres avec une cviclence telle, qu'il 
scra facile de prolongcr la Convcntion. 
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.\nT. 15. En redigeant cet article, le Gouvernement rnyal a suppose que la Comen­
tion scrait conclue, par les declarations d'adbcsion des Gouvernements interesses, avant ta 
convocation de Ja prochaine Conference gcncrale, et qne les delegues que ces Etats enver­
raient, en nornbre quelconque, a la Conference, scraicnt munis des pleins pouvoirs neces­
saires pour e\ccu ter les mesures resenees par Ja Conven tion a Ja Confcrence gcnerale; no­
tamment, pour proceder ,\ la nornination du Sccretaire perpetuel et a l'election des autres 
~1embres de Ja Commission permanente, et pour rcrnanier les dispositions des Slatuts, sur 
lesquelles !es articles 5 et '15 rescrvent la clccision i la Confcrence generaJe. 

ANNEXE 

Decisions orj2:aniques de la Confärence generale de 1864. concernant 
la Commission permanente. 

1. La Jirection scientiiique de la rnesut'e des degrcs dans l'Europe centrale, et de 
l'.\ssociation des savants dclegues par !es Gouvernements interesses, appartient a une (;om­

mission permanente, formce de sept .\lernbres, choisis eux-mcrnes par la (;onf'erence 1• Les 
,iemhres de cette Cornmission restent en fonction d'une Confcrence ~t l'a11tre. A chaque Con­
ference reglementaire, trois ou quatre .\lcrnbres de la Cornrnission sorten t altemativement. 
[/ordre de sortie est fixe par Ja Commissio11 rncrne au moyen du sort. Les .\lcmbres sortants 
-;onl imrnediatement reeligibles. 

Les vacances qui se produiscnl dans lcs interralles d'une Coni'crencc it l'autre sont 
cornblees, provisoirement , par Ja Commission möme, :jusqu'a la proch:1inc Confcrence regle-

1 On appcllc Confrh"cnce generale la reunion , 1·eguliercrnenL convoquec, des sa, anLs que \es Gou­

, r rncrn ents, prenant parl. ü la mesure des rlrgre s dans l'Europc cenlrale, ont offic1cllemcnl. rharges d'executer 

<·cLte entr eprise. 

*** 
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rnentaire. La Commission se conslituc et nomme clle-mcme son Uureau. Toutefois, la merne 
personne ne peut pas reunir !es fonctions de Pre~ident de In Comrnission permanente et de 

Prcsident. du Bureau central. 
II . . Lcs at.tributions de la Comrnission permanente sonl les suivanles: 

'I . Snuf pendant le temps des Conferences gcncralcs, donl eile tienl son rnandat, la 
Comrnission permanente forme l'oq!;ane scienlifique et supcrieur perrnanenl de l'.\ssociation 

geodesiquc internationale. 
2. Elle juge !es travaux qui lui sont transrnis par le Bureau central, suiYant leur 

utilite pour la mesure des degres, en sc cornpletanl au bcsoi,t par des experts qui ne sont 

pas delegues de I' Association. 
3. Dans !es intervalles d'une Conference a l'autre, elle est cbargee des interets de 

l' Association, et elle veille a I' execu tion des dccisions rle la Confercnce. 

/4. Elle se rncl, soit dircctcment, soit par l'intcrrnediaire du Bureau cenLral, en rap­
pot't avcc !es delcgues des dilfärents Et.als, au sujet de la forme, de l'elendue el de la publi­
calion des rapporls et travaux accomplis dans ces Etats, afin d'obtenir la plus grande unifor-

mite possible de ces rapporls et lravaux. 
5. Elle fixe la date el le lieu des Confcrences et se cl1arge des convocations. En rep,le 

generale, !es Conferences se suivent de Lrois en trois a;1s, et ont lieu en aulornne, a l'cpoque 
ou \es travanx sur le terrain sont ordinairement suspendus a cause Je la saison. 

ü. La Comrnission permanente prepare les rapports sur les rnatieres a !'ordre du jour; 
eile elabliL le prograrnme et le disLribue, assez Lot pour que \es }Iembres de Ja Conference 
aienl le temps d'etudier !es questions qni en fonl partie. 

7. Elle soumet aux Conferences, lors de leurs reunions, des proposiLions ponr le 
choix du President, des Vice-PresidenLs et des Secretaires, dans le cas oü ces propositions ne 
se produiraienl pas dans le sein de\' Assemblee meme. 

8. Elle surveille la redaction des comptes-rendus des Conferenccs 0 enerales ainsi 
que Ja distribution de ces publications, afin que !es decisions des Conferences\oient p~rtees, 
\e plus tol possible, a \a connaissancc de lous les delegues, et parviennenl, par leut· interrne­
diaire, a celle des Gouvernements interesses. 

lll. La Commission permanente s'assemble au moins une fois par an, a l'endroil 
designc par SOil Presiclent. Les convocations pour ces rcunions doivent \es preceder au moins 

de six semaines. 
Les decisions des Assemblees de Ja Cornmission permanente nc sont valables qu'a 

conditiou quc tous scs ~lernbrcs aienl cle convoques a temps, et que !'Assemblee de la Com­
rnission ait reuni au moins quatre Membres, y compris le \'resident. 
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Erste Sitzung. 

27. October 1886. 
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)) DJENEMARK : 
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)) IIAMRURG: 

)) HESSEN-DARMSTADT: 

)) )TA.LIEN : 

llerr Dr. C. M. v . B(l1tem/eincl, Königlicher Geheimralh, Direktor 
und Professor rlcr Geodäsie an der technischen Hochschule, 
Mitglied der Akademie der ·wissenschaften in München. 

M. Folie, Mitglied der Akademie, Direktor der Sternwarte zu Brüssel. 

i\l. Hennequin, Major 11nd Direktor des militärischen kartographi­
schen Instituts zu Brüssel. 

llerr ObersL-LieuLennnL Zachariae, Direktor der Gr::idmessung in 
Kopenhagen. 

M. Faye, 1\litglied der 1\ kademie der Wissenschaften, Präsident rles 
Lüngenbureaus, General-lnspecktor der Universität zu Paris. 

\1. Tisserand, \Iitglierl der Akademie der Wissenschaften und des 
Längenbureaus zu Paris. 

llerr G. Riiml,er, 11. A., Reichs-Prüfungs-Inspektor und Direcktor 
der Sternwarte in Ilamhurg. 

Uerr Dr. Nell, Professor der Geodäsie an der technischen Hoch­
schule zu Darmst:-idt. 

\1. A. Ferrero, Genernl M:-ijor und Präsident der italienischen geo­
diitischen Kommission, zu Florenz. 



4 

Für NIEDERLANDE : Herr DL'. H. G. van cle Sancle-Baklwyzen, Mitglied der Akademie der 
Wi~senschaften, Prol'essor der Astronomie und Direktor der Stern-

·warte zu Leyden. 

» NORWEGEN: Herr C. Fearnley, Professor der Astronomie und Direktor der Stern-
warte in Christiania. 

>> (EsTERREICII : Herr Fregatten-Kapitän A . Ritter von Kalmar, Triangulirung·s-Direktor 

in Wien. 

)) )) 

)) )) 

)) PORTUGAL: 

)) PREUSSEN: 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

l) RuMMNIEN: 

)) )) 

)) RUSSLAND: 

Herr Hofrath Dr. Th. Ritter von Oppolzer, Professor der Astronomie an 
der Universität, Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Herr Major R. von Sterneck, Leiter der Sternwarte des milit.-geogr. 

Instituts in Wien. 
M. Antonio Jose d'Avila, Pair des Königreichs, Major im Generalstabe, 

zu Lissabon. 
Herr Geheimer Regierungs-Rath, Professor Dr. A. Aiiwers, beständiger 

Sekretär der Königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin. 

Herr Geheimer Regierungs-Rath Dr. W. Förster, Professor an der Uni­
versität und Direktor der Sternwarte in Berlin. 

Herr Oberst Golz, Chef der Königlichen Landesaufnahme in Berlin. 

Herr Professor Dr. R. Helmert, kommissarischer Direktor des König·­
lichen geodätischen Instituts in Berlin. 

Herr Geheimer Regierungs-Rath Dr. von Helmholt z, Professor an der Uni­
versität, Direcktor des physikalischen Instituts, Mitglied der König­
lichen Akademie der Wissenschaften, Vize-Kanzler des Ordens pour 

le merite, in Berlin. 
Herr Dr. L. Kroneckcr, Professor an der Universität, Mitglied der König­

lichen Akademie der Wissenschaften in Berlin. 
llerr Oberst Schreiber„ Chef der trigonometr. Abtheilung der Königlichen 

Landesaufnahme in Berlin. 
Herr Geheimer Regierungs-Rath Dr. W. Siemens, Mitglied der König­

lichen Akademie der Wissenschaften, in Charlottenburg. 

Herr Dr. J(. Weierstrass, Professor an der Universität, Mitglied der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften, in Berlin. 

M. Falcoiano, General und Chef des Grossen Generalstabs, Flügel-Adjut::rnl 
Sr. Majestät des Königs, in Bukarest. 

M. Hartel, Kapitän im Grossen Generalstab, in Bukarest. 

Herr General-Lieutenant Stebnitzky, Excellenz, Chef der militär-topo­
graphischen Abtheilnng des Generalstabs in St. Petersburg. 
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li'ür RussLAND: Herr Geheim-Rath Dr. 0. von Stnwe, Excellenz, Direktor der Nikolai-
Hauptsternwarte zu Pulkowa bei St. Petersburg, Mitglied der Kaiser­
lichen Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg. 

)) SACHSEN : Herr Geheimer Regierungs-Rath, A. Nagel, Professor der Geodäsie an 
der technischen Hochschule in Dresden. 

)) SCHWEDEN : Herr Dr. P. G. Rosen, Professor im Generalstab in Stockholm. 

l> SCHWEIZ : Herr Dr. A. Hirsch, Direktor der Sternwarte in Neuchatei. 

ll SPANIEN: M. lbaiiez, Excellenz, Divisions-General und General-Direktor des geo-
graphischen und statistischen Instituts zu Madrid. 

>> WÜRTTEMBERG: Herr Dr. von Zech, Professor der Physik am Polytechnikum zu Stutlgarl. 

Ausserdem wohnten der Sitzung· bei: 

Der Herr Justizminister Dr. Friedberg. 

Der Herr Finanzminister Dr. 1Jon Scholz. 

Der Herr Minister der landwirthschaftlichen Angelegenheiten Dr. Litciits. 

Der Herr Staatsminister von Bötticher, Staatssekretär des Reichsamts des Innern. 

Der Herr Staatssekretär des Reichsjustizamtes Dr. von Schelling. 

Der Herr Generalinspektor des Militär-Erziehungs- und Bildungswesens, General der 
Infanterie von Strubberg. 

Der Herr Ministerialdirektor im Unterrichtsministerium, Wirklicher Geheimer Rath 
Greiff. 

Der Herr Unterstaatssekretär im Staatsministerium, Wirklicher Geheimer Rath 
Homeyer. 

Der Herr Ministerialdirektor im Aus,Yärtigen Amte, Wirklicher Geheimer Legations­
Rath Hellwig. 

Der Herr Geh. Regierungsrath und vortragende Rath im Unterrichtsministerium 
Dr. Althoff. 

S. Excellenz der Staatsminister für geistliche, Unterrichts- und Medicinal-Angelegen­
heiten, Herr Dr. von Gossler eröffnet die Sitzung um 2 ¼ Uhr mit folgender Rede : 

Verehrte Mitglieder der Konferenz! 

Zum dritten Male hat die preussische Staatsregierung die Ehre und die 
Freude, die Bevollmächtigten der zur europäischen Gradmessung verbündeten 
Staaten zu begrüssen und die Abg·esandten der anderen Länder, ·welche dem 
grossen Werke Unterstützung leihen, willkommen zu heissen. 

Zweiundzwanzig Jahre sind veeilossen, seitdem hier, um den Westen und Os­
ten Europas, welche mit grundlegenden Arbeiten vorgegangen waren, zu verbin-
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den, vierzehn Staaten zur mitteleuropäischen Gradmessung ihre Kräfte vereinigten; 
neunzehn Jahre, seitdem die Nachbarn freundlich die Band gereicht und neunzehn 
Staaten hier den Bund z11 r eu ropüischen Grad rnessung erwe itert haben. Hcn te 
stehen Sie hier abermals vor wichtigen Ent.schliessungen. Wenn anders unsere 
Hoffnungen in Erfüllung gehen, ,Yird die Konferenz, der Bedeutung· der gestall­
ten Aufg·abe entsprechend, von Neuem ihre Organisation ausdehnen, und sie 
fähig machen, die Grenzen des europäischen Li'estlandes zu überschreiten und 
die grossen Nationen jenseit des Kanals und des Wellmeeres in ihr e Verbindung 

aufzunehmen . 
.lahre ernster Arbeit liegen hinter Ihnen . Schrill für Schritt haben Sie sich die 

Anerkennung bei den benachbarten Wissenschaften, das Verständniss bei der Laien­
weit erringen müssen. ~lit der Vertiefung und Erweiterung der Probleme ist es 
Ihnen gelungen, die Existenzberechtigung, ja die :\TotlnYendigkeit einer interna­
tionalen Vereinigung zur Bestimmung der Gestalt und Grösse der Erde darzu­
thnn; und das in seiner Entstehung und Ausg·estaltung eigenartige Unternehmen 
ist immer mehr das Vorbild für verwandle Organisationen ge,rnrden. 

:Die alte, den menschlichen Geist stets zu neuen Anstrengungen anspornende 
Erscheinung, dass die Erforschung wissenschaftlicher Wahrheiten nur um der 
Wahrheit willen doch in der Folge den angewand ten Wissenschaften und den 
Bedürfnissen des praktischen Lebens zu Gute kommt, hat sich auch bei Ihren 
Arbeiten glänzend bewährt. Von der rein \Yissenschaftlichen Erforschung des 
Umdrehungsellipsoicls zur El'forschung des Geoids übergehend, haben Sie, die 
alte Verbindung mit den Astronomen treu be,Yahreml, allmählich den Physikern, 
Geogl'aphen und Geologen, ,Yeiterhin der Feldmesskunst, dem Wasser- und 
Strassenbau, der Schiffahrt, eiern Verkehrs\\·esen Ihre Untel'stützung geliehen. 
An die Gradmessungen längs der )lericliane und Parallele haben sich die Trian­
gulationen und die Berechnung der geodätischen Breiten und Läng·en angereiht. 
- Die Lothab,Yeichungen und Pendelbeobachtungen haben je länger je mehr 
,Yeit über den l(rcis ihrer ursprüng lichen Zweckbestimm1rng hinaus an Bedeu­
tung- gevvonnen; - die Messung· des mittleren Wasserstandes der europäischen 
Meere und im Anschluss hieran die trigonometrisch en [löhenbestimmungen und 
Präzisionsnivellements, nicht minder die Erforschung der Gesetze der atmosphä­
rischen Strahlenbrechung, endlich die auf der römischen Konferenz geführten 
Verhandlnngen über den Anfangsmerid ian und die einheitliche Weltzeit "·erden 
in ihrem Werthe immer klarer erkann t und ge,Yi'it·cligt. 

Wohl dürfen wir anerkennen, dass ein Tlteil del' erzielten Erfolge auch durch 
das Genie einzelner Forscher und die Anstrengungen einzelner Staaten htitte er­
reicht werden köni'len; aber die Ausdehnung und die Sicherheit des Errungenen 
beruht doch in ers t.er Linie auf dem zielbewussten Zusammentreten der Staaten, 
ihrer Regierung·en, wie ihrer wissenschafllichen Auloriläten. Gern charakterisirt 
man unser .lahrhundert mit einem Anflug von Stolz als das naturwissenschafl-
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liehe; - immerhin " ·ird dieser Ruhm vor den folgenden Jal1rhundcrtcn allmäh­
lich erblassen, - der Ruhm aber, der ihm bleiben wird , gründet sieb auf seine 
OrO':rnisation der ,ri ssenschaftlichen Arbeit innerha lb der Staaten nicht. allein, 

tl 

sondern vor Allem im Verhiiltniss von Staat zu Staat, durch das Zusammen-
schlicssen, sei es zur Lösung einzelner Aufgaben, wie zur Erforschung der Son­
nenfinsternisse, des Durchg::ings von Planeten, des Erdm::ignctismus, sei es zur 
Erfüllnng dauernder Z,rccke. 

IJier hat die Konferenz der europäi schen Grndmessung die B::il1n gebrochen, 
den Weg geebnet für die grossen intern ationalen Schöpfungen zur Feststellung der 
~lass-und Gcwicli!seinheiten, der elektr ischen ~laasseinhcit en, des Post· und Tele. 
graphcnvereins. Als bei den Verhandlungen in Rom der Begründer lbrer Organi· 
sation gefeiert " ·erden sollte, konnte es nicht sinniger und ,rnlrcffender geschehen, 
als d11rch die Jnschrift der Medaille, " ·elcl1e die italienische Kommission mit Ge. 
nehmigung der Königlichen italienischen Regierung zu Ehren des Generals 
Baeyer hatte scl1l<1gen lassen. « Na tionum sodalicium excilavi t )) so !nuteten die 
Worte; er ,rar der Schöpfer der internnlion:ilen Vereinignng. Richtig hiermit 
ist gekennzeichnet das höchste Verdienst und der un<1uslöschliche Rnhm eines 
l<1ngen, den erhab ensten Zielen der Wissenschaft rastlos gewidmeten Lebens. 
Dankbar legen wir den I<ranz der Anerkennung und Verehrung auf dem Grnbe 
des Verewigten nieder. Sein Scheiden ist verklärt durch das Bewusstsein, dass 
das vVerk, das er geschaffen, mit ihm nicht vergeben, sonder dauern und immer 
mächtiger sich entfalten \Yird. 

Einen bedeutungsvollen Schrill nach der weiteren Ausgest<1llung der Verei· 
nig11ng zu thun, d<1hin sind die Vorschläge der preussischen Regieru ng gerichtet. 
Nicht allein scheint der Zeitpunkt gekommen, ,rn die thatsächlicbe EnYeilerung der 
Aufgabe von der <<Gradmessung>> zur « Erdmessung)) offiziell aner kannt werden 
darf. sondern darüb er hinau s drängen die bisherigen Erfahrungen dazu, den in· 
ternalion alcn Charakter der Vereinigung stärker in die Erscheinung treten zu 
lassen . Kann das Ziel schliesslich vollsLiindig nur durch das Zusammenwirken 
aller Staaten erreicht werden, so begrüssen wir doch dankbar clen Beitritt jedes 
neuen Staates. Weiter aber wird die Org:rnisa!ion der Vereinigung, das Centra]. 
bureau wie die Permanente Kommission mehr den international en Beziehungen 
anzupassen, die finanzielle Selbständigkeit der letzteren dur ch Beitrüge der Staa­
ten sicher zu stellen und der Permanenten Kommission eine wirksame Leitung 
des Centralbureaus zu gewähren sein. 

Von Bedeutung für Ihre Entscbliessungen kann es sich env eisen, dass gegen­
wärtig das preussische geodii!ische lnstituL einer durchgreif enden Reorganisation 
unterzogen wird. In Folge der schärferen Abgrenzung seiner Aufg:iben wird es 
seine volle Kraft rein wissensclwfllichen Zielen widmen, und würde, wenn ihm die 
Stellung des Centralbureaus von Neuem überLragen werden sollte, mehr denn je 
befähigt sein, die Messungsergebnisse der einzelnen Staaten zusammenzufassen 



8 

und die sichersten Methoden der Messung und Rechnung zu ermitteln. Anch 
richtet sich das Streben dahin, ihm eine örtliche Lage und Einrichtung zu geben, 
welche ihm nicht allein die Lösung seiner wissenschaftlichen Aufgaben erleichtert, 
sondern dasselbe auch zu verwandten Anstalten, dem aslro-physikalischen Ob­
servatorium wie zum dem projeklirten meteorologischen Institut, in zweckmäs­

sige räumliche Verbindung bringt. 
Ob die von der preussischen Regierung angestrebte Neuorganisation der Gra<l-

messungsarbeiten sich erreichen lässt, wird in erster Linie von Ihrer bewährten 
unJ sachkundigen Prüfung; abhängen. Wie aber auch das Ergebniss ausfallen 
möge, jedenfalls fühlt sich die preussische Regierung den auswärtigen Regierun­
gen für ihr freundliches Entgegenkommen und das bereite Eingehen auf die dies­
seitigen Vorschläge, Ihnen für Ihr zahlreiches Erscheinen zu herzlichem Danke 

verbunden. 
Mögen Ihre ßerathungen, wie bisher, berufen sein, die freundschaftlichen 

Beziehungen zwischen den einzelnen Staaten zu pflegen und immer inniger zu 
gestalten, und ein Problem der Lösung näher zu führen, \Yelches in alle Zukunft 
die ernstesten Geister der Menschheit beschäftigen ·wird. 

Mit diesem Wunsche und mit einem herzlichen Willkommen erkläre ich die 
Konferenz der Internationalen Erdmessung für eröffnet. 

General Iba11ez bittet um's ·wort, um der preussischen Regierung und ganz beson­
ders Sr. Excellenz dem Herrn Staatsminister von Gossler wärmstens zu danken für das leb­
hafte Interesse, welches dieselben für das Gradmessung·sunternehmen bethätigt haben, und 
für die freundliche Weise, in welcher die Konferenz in der Hauptstadt empfangen \Yird. 
Ferner macht er der Versammlung; Vorschläge über die Constituirung ihres Bureau\::. 

Die Versammlung wählt dementsprechend : 

Herrn Geheimrath Professor Fö1"sler zum Präsidenten, Herrn Faye und Herrn Ge­
heimrath von Struve zu Vice-Präsidenten, Herrn Professor Hirsch zum Sekretär. 

S. Excellenz der Herr Minister von Gossle1· inst::illirt das Bureau der Versammlung·, 
und Herr Prof. Förster tritt sein Amt mit folgender Rede an: 

Für die Ehre, welche die Konferenz mir durch die Wahl zu ihrem Vor­
sitzenden erweist, sage ich meinen lebhaftesten Dank. Ich werde mich bemühen, 
Ihrem Vertrauen nach Kräften zu entsprechen. 

Bevor wir uns nun zu unseren wissenschaftlichen und organisatorischen Auf­
gaben ·wenden, und bevor ich Ihnen die Tagesordnung der heutigen Sitzung, sowie 
den allgemeinen Eintheilungsplan unsrnr Verhandlungen zur Genehmigung oder 
Amendirung unterbreite, gestatten Sie rnirwolil, an die beredten Begrüssungsworte 
Seiner Excellenz des llerrn Ministers einio-e kurze Oarleo-un0·en anzuknüpfen in 

~ t, 0 • 

Betreff der Entwickelung unseres Unternehmens seit seiner im Jahre 'I 86!i in 
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den Räumen dieses selbig·en Uauses erfolgten Begründung, sowie rn Betreff der 

A.nsblicke, die sich fi"tr seine Znkunft inz,,·ischen eröffnet haben. 

Ich glaube ja nicht. fehlzugehen, wenn ich unter den i\lotiven der ehren­

vollen Berufung, welche mich heule an diesen Platz stellt (den unser ausgezeich­

neter Kollege IIelmert nach seinen Verdiensten um die Klärung und Belebung 

der geodätischen Forschung mit viel grösserer Berechtigung einnehmen würde), 

wenn ich unter diesen Motiven eine gewisse Anciennil~tts-Rücksicht erkenne, 

denn ich bin in der That von den hiesigen Delegirten derjenige, welcher am 

Frühesten an dem Gradmessungsnnlernehmcn mitzuarbeiten begonnen hat, -

in dieser Anciennität unter den sämmtlichen Herren Delegirten nur erheblich über­

troffen durch meinen hochverehrten Herrn Kolleg·en, Herrn Geg.-Rath v. Stmve, 

den Sie nach der Sitte, die den Präsidenten unter den einheimischen Dele­

girten wilhlt, zu einem Ihrer Vice-Prüsidcnten ernannt haben. Ihm war es 

vergönnt, in Gemeinschaft mit seinem unvergesslichen Vater, mit General Boeyer 

und mit Alexander 1•. Humboldt die Wonne des ersten A.uftauchens der umfas­

senderen organisatorischen Gedanken zu geniessen, ans denen die internationale 

Erdmessung allmählich durch die hohe Energie unseres im vorigen ,Jahre dahin­

geschiedenen greisen Führers, General Baeyer, emporgewachsen ist. 

Mir "·ar es nur beschieden, als ein eifriger llelfer dieses theuren ,\lannes, 

nämlich ab: einer der Sekretäre der Berliner Generalkonferenzen von 18ß4 

und '1867 und als ~litglied des Centralbüreau's von '1865-68 zn wirken. 

Sr:hmer7,Jiche Konflikte von allgemeiner Bedeutung, welche erst in der Geschichte 

Jer Gradmessung· zur ruhigen Erörterung gelangen \\·erden, trennten mich als­

dann von ihm, der mir, eiern viel jüngeren Manne, seine nnl.Jeschreil.Jlich be­

glückende und ehrende Freundschaft, ja, der mir unvergessliche Stunden er­

hebendster Gemeinschaft mit dem ganzen Zauber seiner tiefen und starken Natur 

geschenkt. hat.te. 
Nach seinem Tode ist es mir heute zum ersten Male wieder vergönnt, als 

Delegirter an den Verhandlungen innerhalb des grossen Unternehmens mitzu­

wirken, welches ihn noch im höchsten Alter ~u ausserordentlicher Energie ent-

flammte. · 
Lassen Sie auch mich in diesem für mich ergreifenden Zeitpunkte im 

Geiste einen unvenyelklichen Kranz pietätvollsten Gedenkens auf seinem Grabe 

niederlegen. Männer von solcher Grösse und Stärke des Wollens, wie er, wirken, 

wie dunkele Naturgewalten, ,rnhlthütig vielleicht auch da, wo wir im Kampfe 

der ~Ieinungen mitunter an der tieferen Weisheit. dieser Willensäusserungen 

zweifeln. 
Wie mächtig ist nun in den z,rei und zwanzig Jahren des Bestehens der 

Gradmessungs-Gemeinschaft die geod~itische Forschung emporgewachsen, wie 

viel reicher, wie viel genauer und gleichartiger ist in~besondere das astro­

nomisch-geodätische Erfahrungs-~laterial an Breiten-, Uingen- und Azimuth-
'2 
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Bestimmungen, an Untersuchungen über Lothalrweichungen geworden, wie 
hat sich der Reichthum an Jntcnsitätsbeslimmungen der Schwere unJ die 
Zuvcrlässiokeit derselben gehoben wie haben sich die Präcisions-Nivelle­
ments en~Yickelt, Verbind~ngen v~n }leer zu }leer mit der Genauigkeit von 
kleinen Bruchtheilen des Meter schlagend. Ich erinnere mich noch, wie bei 
unsrer ersten General-Konferenz im Jahre 186/~ die vollständige astronomische 
Bestimmun~; eines Dreieckspunktes nach geographischer Lünge unJ Breite, ein­
schliesslich der astronomischen Bestimmung der Richtungen der durch ihn geleg­
ten Dreiecksseiten, noch als eine Art von sükular-rnonurnentaler Arbeit erschien, 
wi'thrend man jetzt nach der Belebung und Flüssigmachung dieser Arbeiten 
durch Ihrer Aller Zusammenwirken daran denkt oder schon Jamit begonnen 
hat, Breiten und Li\ngen an fast allen Punkten eines Dreiecksnetzes erster Ord­
nung und astronomische Orienlirung en des Netzes ,rnnigstens an sehr zahl­
reichen Punkten desselben auszufübren, und durch letztere Bestimmungen in 
Verbindung mit der astronomischen Orientirnng der Lothrlchtungen unschätz­
bare, völlig unabhängige und eigenartige Kontrolen für die mühsamen und lang­
wierigen Arbeiten der eigentlichen Landesvermessnngen zu gewinnen. 

Wie hat diese grosse Entwickelung auf die Astronomie auch selber belebend 
gewirkt! Während wir uns im Jahre 1864 damit quälen mussten, für genaue 
und gleichartig·e Ortsbestimmung einiger Zehner von sogenannten Gradmessungs­
sternen, welche zu den eben erwähnten astronomischen Orientirungen der Er<l­
messungs-Arbeiten dienen sollten, einzelne StermYarten zu ge,Yinnen, hat inz,Yi­
schen unter der Führung eines Mi1glicdes unserer Versammlung die internationale 
astronomische Gesellschaft für mehr als ein halbes Tausend von helleren Sternen 
so znverlässigc und gleichartige Ortsangaben für jeden beliebigen Zeitpunkt. geo­
dätischer Arbeiten geliefert, dass es in nächster Zukunft möglich sein \Yird, 
diesen Reichthum an astronomischen Grundlagen zu weiteren erheblichen Verein­
fachungen und Erleichterungen der astronomisch-geodätischen ~lessungen zu 

verwerthen. 
Bei den zahlreicl1en Ausführungen der Jntensit~1tsbestimmungen der Scln\'ere 

durch Penclelsch,Yingungcn haben sich gerade durch das ZusammemYirken be­
deutsame Fehlerquell en früherer Messungen zugleich mit einer eleganten und 
fruchtbaren Abhülfe ergeben, und es sinJ Be~Lrebnngen im Gange, für diese 
lntensitätsbestimmungen mit. Hülfe der physikalischen Technik noch so einfache 
und expeditive flülfsmittel und ~Iethoden zu ge,Yinnen, dass die Anzahl derjenigen 
Punkte auf der millleren Erdoberfläche, so,Yie unterhalb und oberhalb derselben, 
an welchen man c1 ie Sclrn·ere messen ,Yi rd, \'ielleich t. bedeutend vergrössert 
werden kann, ohne den Ges::immt.aufwand für Jiese Bestimmungen zu steigern. 

Die Präcisions-Ni vellemenls, deren zuerst c1 u rch französische Fachgenossen 
erwiesene hohe Genauigkeit bei unserer Konferenz im Jahre 1864 für die meisten 
Mitglieder derselben noch ein Gegenstand des SLaunens und halben Zweifels \HI', 
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haben inzwischen unter der belebenden Wirkung der Gradmessungs-Organisation 
ihren Siegeszug über p;anz Europa ausgedehnt. 

Aber nicht hlos alle Massbestimrnungcn und ihre llülfsmitLcl sind an Reich­
thum und Genauigkeit gewachsen, sondern auch clie Probicme haben sich ver­
tieft und erweitert und sind zugleich immer fruchtbarer und bedeutsamer an 
Ausblicken und Verbindungen nach anderen Seiten der Forschung und der Praxis 
ge,yorden. 

Niemand wird von derjenigen Darstellung aller dieser Ergebnisse und 
Probleme, welche unser Kollege llelmert in den letzten .lahren gegeben hat, 
nähere Kenntniss genommen haben, ohne ein Gefühl der ErgriITenheit von der 
Grösse und Tiefe der Sache, welcher unsere Gemeinschaft ihre vereinigten An­
strengungen \\·idmet. 

~och in allerneuester Zeit haben anch Forschungsgebiete, welche an­
scheinend von der Geodäsie \Yeil. entfernt sind, dringende Anforderungen an die 
Erdmessung zu stellen begonnen, welche ich in Kürze erwähnen will, ,Yeil sie 
ein deutliches 13eispiel von der Verkettung und von der Fruchtbarkeit aller 
tieferen Forschung gewähren. Es hat sich nämlich erkennen lassen, dass die 
~lethoden und llülfsmittel zur Bestimmung der Spannung oder des Druckes gas­
förmig·er Körper, ,rie sie in der Thermomet.rie, Thermodynamik, i\lctcorologie 
u. s. w., sowie bei zahlreichen Aufgaben der Chemie auftreten, nicht länger von 
O1·t zu Ort mit der bei diesen Bestimmungen schon erreichten Schärfe verglichen 
,rerden können, wenn nicht. die Erdmessung für jedes der physikalischen oder 
chemischen Institute, von denen absolute und genaue Gasspannungsmessungen 
ansgeführt werden, eine directe Bestimmung der rein lokalen Intensität der 
Schwere liefert. Die allgemeine Kenntniss der Erdgestalt und der Variationen der 
lnlensität der Schwere mit der geographischen Breite unr:I der Meereshöhe sind 
nicht enlfernt mehr hinreichend, um absolute baromet.rische Bestimmungen, 
die an verschiedenen Orten ausgeführt werden, mit einander hinreichend strenge 
vergleichbar zu machen. Durch Darbietung von Messungen der Intensität der 
Schwere an physikalischen und chemischen Instituten der erwähnten Art, insbe­
sondere auch an das lnternalionale Mass- und Gewichtsburcan zn füeteuil bei 
Paris, wird die Erdmessung sich eines Theiles des Dankes und der Verpllichtun­
gen entledigen, welchen sie der lnternalionalen Mass- und Gewichtsorganisation 
schuldig ge,Yorden ist für clie von derselben getroffenen Einrichtungen zu fun­
damentalen Vergleichungen der geodätischen i\Iessst.angen jedes Systems mit dem 
Internationalen Prototyp des Meter. 

Ist auch durch diese ausgezeichneten Veranstaltung·en für unsere Vereini­
gung die Aufgabe nicht erlecligl, selber Veranstaltungen zu unablüssigen, expe­
rimentellen Studien über die beste Art der Grundlinienmessung herzustellen, 
worüber Ihnen Kollege Helmerl spülerhin ·weitere Jlittheilungen machen wird, 
so ist doch durch das Entgegenkommen der ve1'\Yc111dten Internationalen Insti-
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tution in Paris der Anschluss jener Messung·en an die letzten, gemeinsam zu ver­
waltenden Fundamenle aller Massbest.immungen in erfreulichst.er Weise gewonnen. 

Nur auf einem Gebiete ist wohl die Entwickelung der Erdmessungsarbeit.en 
langsamer ge,Yesen, als im Jahre '18G4 gehofft wurde, nämlich auf dem Gebiete 
der theoretischen und rechnerischen Durchdringung und Verbindung der Lan­
desvermessungs-Ergebnisse unter einander und mit dem System der astronomi­
schen Bestimmungen, also auf dem eigentlichsten Gebiete der Geodäsie. Wir 
wagen indessen zu hoffen, dass gerade die in der neuen Uebereinkunft geordnete 
und gesicherte Stärkung der leitenden Stellung Ihrer Permanenten Kommission 
und des Zusammenwirkens Jerselben mit Ihrem Centralbur eau auch in dieser 
Beziehung eine fröhliche und gedeihliche Entwickelung baldigst hervorrufen 

·wird. 

Herr von Struve wünscht der Rede des Präsidenten noch einige Worte beizufügen 

und äussert sich folgendermassen : 
« Als vor dreissig Jahren die erste Vereinigung geodätischer Arbeiten für die dama-

lig·e Längen-Grad-Messung erzielt wurde, war es vorzugsweise Jas persönliche Interesse, die 
lebhafte Betheiligung des damaligen Prinzen von Preussen, des jetzt glorreich regierenden 
Kaisers und Königs, welche diese Vereinigung ermöglichte und zur Wirkung brachte. Es ist 
daher gerade S. Majestät der Kaiser Wilhelm, dem wir ganz besonders unsere Huldigung 

und unseren Dank darzubringen haben. >> 

Nachdem die Sitzung während einer Viertelstunde unterbrochen worden und die 
erschienenen Herrn ~Iinister und sonstigen hohen Staatsbeamten sich zurückgezogen haben, 
nimmt der Präsident dieselbe wieder auf, indem er zunächst einige geschäftliche Mitthei­

lungen und Vorschläge der Versammlung zur Kenntniss bringt. 
Was sodann die nühere Feststellung des Arbeitsprogrammes für die einzelnen 

Sitzungen betrifft, so schHigt der Präsident vor, die hentige Sitzung wesentlich zur Entgegen­
nahme der Berichte der bisherigen Permanenten Commission, so,Yie des Cent.ralbüreau's zu 
bestimmen, um somit den nötbigen Zusammenhang zwischen der Vergangenheit der Grad­

messung und der neuen Ent,Yicklungsphase derselben herzustellen. 
Die zweite Sitzung würde wesentlich zur Ausführung der neuen, internationalen 

Uebereinkunft, durch Vornahme der Wahlen des stündigen Sekretärs und der zeit,Yeiligen 
Mitg·lieder der Permanenten Commission bestimmt sein. In den weiteren Sitzmwen \Yürde "' 
die Versammlung die Berichte verschiedener Delegirlen über die Fortschritte der Arbeiten in 
ihren Lünclern, sowie einige wissenschaftliche :\Iittheilungen entgegennehmen, an welche sich 

etwaige Discussionen knüpfen dürften. 
Zwischen den Generalversammlungen oder zum Schlusse derselben wäre ein Tag fü1 

die Sitzungen der Permanenten Commission vorzusehen. 
Unter den für die Conferenz eingegangenen i\Iittheilungen sind fast ausschliesslich 

solche, welche die in der Gradrnessungs-Conferenz zu Rom vorgeschlagene, und dann von der 
diplomatischen Conferenz in vVashington nicht zum Abschluss gebrachte Frage der Univer-
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salzeit und des gemeinsamen Ausgangs-~Ieridians betreITen. Trotz der vielseitig und energisch 

an uns gestellten Bille, die Angelegenheit von Neuem hier zu verhandeln, glaubt der Präsi­

dent, dass die Conferenz im Interesse der Sache selber sie vorHiufig ruh en lassen solle. Die 

Letreffenden Schreiben seien übrigens auf dem Tische des Hauses niedergelegt. 

Ebenso theilt der Präsident den ~litgliedern der Versammlung eine rnn Herrn 

Gravelius her;:iusgegebene, und von Herrn Förster selbst mit einer Vorrede versehene trigo­

nometrische, fünfstellige Tafel für Dezimaltheilung des Quadranten mit, und hebt deren 

g-rossen Nutzen für die Technik der wissenschaftlichen Rechnungen hervor . 

Herr Professor Helmert vervollslündigt die Mitlheilungen des Präsidenten, indem er 

enYiihnt, dass er im Auftrage des Herrn Minister von Gosslet sfo1rnlliclten Delegirten ein 

ßxernplar der bei Gelegenheit der letzten in Berlin versammelten Naturforscherversamm lung 

herausgegebene Festschrift: « Die naturwissenschaftlichen und medicinischen Staatsanstalten 

Berlin's, )) zugestellt habe. Ebenso giebt er Kennlniss von einem Briefe des General J. Walker, 

Chef des Vermessungs,Yesens in Indien, sowie des englischen Hydrographen Wharton, 

,r elcbe ihr Bedauern ausdrüc ken, der jetzigen Conferenz nicht beiwohnen zu können. Auch 

IIerr Oberst Perrier, aus Paris, einer der drei französischen Delegirten, habe sich entschul­

digt, dass er aus Gesundheitsrücksi chten nicht im Stande sei, die Reise nach Berlin zu unter­

nehmen. 

Der Präsident ersucht Herrn Hirsr;h, seinen Bericht im Namen der bisherigen Per­

manenten Commission vorzulegen. Derselhe lautet folgendcrmassen : 

Meine Herren ! 

Dei' geehrt e Herr Präsident unserer Versammlung hat es für passend el'achtet, dass, 

zur Anknüpfung an die früheren Allgemeinen Conferenzen der f~uropäischen Gradmessung, ein 

Mitglied der bisherigen Permanenten Commi~sion in wenigen Worten die hauptsächlichsten 

Thatsachen, welche im Laufe der letzten drei Jahre auf dem Gebiete der Gradmessung sich 

ereignet haben, kurz zusammenstelle. 
Als einem der Sekl'etäre, ist mir die Ehre zu Theil ge,Yorden, im :;\'amen des bis­

herigen Vorstandes der Permanenten Comrnission diese etwas sclmierige Aufgabe zu erfüllen; 

sch,Yier ig desshalb, weil - in Folge der Ihnen bekannten, besondern Umstände - die Per­

manente Commission, im Laufe der letzten dreijährigen Periode, weniger Gelegenheit und 

Veranlassung gefunden hat, eine eingreifende Thütigkeit zu be,Yühren; so dass ich mich 

ebensowohl genöthigt, wie berechtigt sehe, diesen Bericht ausnahmsweise kurz zu fassen, 

umsomehr als, nach der bisherig en Uebung, es ,Yohl auch ferner den Commissaren der 

einzelnen Staaten überlassen bleibt, von dem Fortgange der geodätisch-wissenschaftlichen 

Arbeiten auf dem Gebiete ihres Landes Rechenschaft zu geben. 

Gestatten Sie mir zunächst, meine Herren, kurz in Erinnerung zu bring·en, wie es 

gekommen, dass ,Yährend unsere gegemYäl'Lige Versammlung, mit Bezug auf die letzte 

General-Conferenz in Rom, den statuiarischen dreijültrigen Zeitraum einhült, die Permanente 
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Commission sich in den zwei zwischenliegenden .Jahren nicht versammelt hat. In ihrer, 
nnmitlelbar nach Schluss der General-Conferenz in Rom, am 24. October 1883 abgehaltenen 
Sitzung hatte dieselbe Nizza als Versammlungsort für das nächste Jahr (18~4) in Aussicht 
genommen, in Folg·e einer überaus freundlichen Einladung· des llerrn Bischoffsheim, des 
hesitzers der prachtvollen Sternwarte, welche er bei Nizza mit ebenso viel Verstiindniss ,rie 

üpfenrilligkeit gegründet hat. 
Doch bevor die Permanente Commission in dieser Angelegenheit schlüssig ,rnrde, 

erschien es mehreren unserer Collegen mit Rücksicht auf die so umfassenden, und in man­
cher Beziehung erschöpfenden römischen Verhandlungen wünschens,\'erth die nächste 
Versamrnlnng auf das Jahr 1885 zu verschieben, umsomebr nls sich im Lnufe des Sommers 
1884 die Gesundheitsverhältnisse im sücl-östlichen Frankreich ungünstig zu g·estalten 
anfingen. Um die Ansicht der Permanenten Commission über diese Frage authentisch fest­
zustellen, ,,urde ,on Seite des Vorstandes am 25. Juni 1884 ein Circular an alle :\Iitglierler 
der Commission erlassen, worauf sich dieselben einstimmig für Verschiebung aussprachen. 
IJie\'On ,rnrde dann sämmtlichen Cornmissnren der Gradmessung durch ein neues Circular 

vorn ~- Juli Kenntniss gegeben. 
~achdem so für das Jahr '11:184 von einem Zusammentritt der Permanenten Commis­

sion Abstand genornrnen ·war, und wir uns vergewissert hallen, dass die gastfreundliche 
Einladung nuf die Sternwarte von Nizza auch für dns folgende J;1br aufrecht erhalten ,Yurrle, 
schlug der Vorstand durch Schreiben vom 28. :Mai der Permanenten Commission vor, sich 
am 1. Oclober '1883 in Nizza zu versammeln, was auch einstimmige Billigung fand, so dass 
der Vorstand, durch Circular vom 20. Juni, die Herrn Bevollmächtigten der bei der Grad­
rnessnng verlretenen Länder nach Nizza für den ·l. October einladen konnle. 

Leider ,Yurde auch diese, schon im Einzelnen vorbereitete Versammlung der Perrnn­
nenten Comrnission, durch Ausbruch der Cholera-Epidemie im südlichen Frankreich , noch 
zuletzt vereitelt. Da schon im August '1885 die Krankheit in mehreren Stfülten der französi­
schen Mittelmeerküste, so namentlich in Marseille, mit grosser Heftigkeit auftrat, so glaubte 
das Büreau der Permanenten Comrnission der letzteren seihst die Entscheidung anheim­
stellen zu sollen, ob sie ihren Bescliluss aufrecht erhalten, oder die Vereinigung abermals 
verschieben wolle. Auf die zn diesem Zweck am 24. August an die ~Iitglieder gesandte 
Anfrage, erfolgte bis zum '1. September die Entscheidung im letzteren Sinne, indem drei 
~litglieder der Comrnission sich für die beschlossene Versammlung am ·1. October '1885, sechs 
hingegen für Yerschiebung derselben aussprachen. 

Kaum hatten ,Yir den Herrn Cornmissaren von diesem Mehrheitsbeschlusse Kenntniss 
gegeben, als derselLe, wie durch Vorahnung des hiirlesten Schicksnlschlages, der die Grad­
messung tre.ITen konnte, gerechtfertigt erschien. 

Am 11. September verlor die Gradmessung ihren unvergesslichen Gründer-, den als 
Gelehrten hochg·eachteten, als Menschen allverehrten General Bae11er welcher nach einem 

.J ' ' 

langen, an wissenschaftlichen Arbeiten und Erfolgen überaus reichen Leben, in hohem _\lter 
ruhig dahingeschieden ist, nachdem er die hohe Befriecligung erlebt hntte, das von ihm vor 
et,rn zweiundzwanzig .Jahren, zun/\chst in den bescheidenen Grenzen der<< ~litteleuropäischen 
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Gradmessung», geplante, grosse, für die Wissenschaft der Erde so frnchlhare Werk, all­

miilig nicht nur ganz Europa umfassen, sondern sogar über dessen Grenzen hinaus, bis 

nach Nord-Amerika, und andrerseits durch Englands DeiLrill, im Jahre '] 88~, Lis nach Indien 

sich erst.recken zu sehen. 
Sie enYarLen nicht von mir, meine Herren, dass ich an dieser St.eile, und wie 

gelegentlich, es unternehmen könnte, durch eingehende Schildrung der reichen ThittigkeiL 

des General Baeya ein unserm hochverehrten Altmeister würdiges Denkmal zu setzen. Dazu 

,riire hier weder Ort noch Zeil. Indessen lebe ich der Hoffnung, dass wir diese Ehrenpflicht. 

bald, in den Publikationen der Gr:-idrncssung, in einer dem IIingeschiedcnen, wie unserer 

'"i~senscliaftlichcn Vereinigung würdigen Weise erfüllen werden. - Gestalten Sie nur dem­

jenigen seiner :.\litarbcitcr, dem das Glück und die Ehre zu Thcil geworden ist, dem General 

Baeyer vom Anbeginn seines internationalen Unternehmens an besonders nahe zu stehen, 

dem grossen Manne und dem um ergesslichen, liebenswürdigen Freunde, der uns entrissen 

\\·orden ist, noch einmal mit einem Worte tiefgefühlten Schmerzes den Tribut aufrichtigst.er 

Verehrung und treuesten Andenkens zu zollen. 
~löge es uns gelingen, den Gefühlen der Dankbarkeit, die unserer aller Herzen für 

den General Bacyer erfüllen, vor Allem d:-idurch Ausdruck zu geben, dass \Yir sein herrliches 

Werk in \Yürdiger und fruchtbringender Weise fortführen und enl"·ickcln. 
Dem ßerichlerstatter liegt nun \YeiLer die Pflicht ob, die übrigen Verluste, welche 

der Tod in die Reihen der Grndrnessung gerissen hat, ehreurl zu crwübncn. 
Schon im Jahre '1883 slarli unser französischer College Yvon Villarcean, welcbcl' 

am '15. Januar 1813 zu Vendöme geboren, auf Grundlage seiner Abhandlung über den Co­

metcn rnn '1845 am Pariser Observatorium angestellt. wurde, wo er '1854 Titularaslronorn 

m1rdc; er gehörte bis zu seinem Lebensende diesem InstituLe :111; 1865 wnrde er ,\litglied des 

Bureau des longitucles, und '1867 :.\Jitglied der Akademie der Wissenschal'ten. Die Früchlc 

seiner rastlosen wissenschafLlicben Thätigkeit legte er in mehr als fünfzig Abhandlungen 

nieder. 
Es wül'de hier zu weit führen auf die Aufzählung aller dieser ArbeiLen einzugehen, 

denen fasL ohne Ausnahme der CharakLer der OriginalitiiL und Gediegenheit nufgepriigt. ist.; 

,Yir " ·ollen uns hier auf die m~rlhvollen Beitrüge beschränken, ,rnlche er unserm Unlcr­

nchmcn geliel'crt hat. In den Jahren 186'1-'1865 hal er nach einem systematischen Plane 

auf ncht Hauptlriangularirungspunklen, die Längen, Breiten und Azimulhe bestimmt. Die 

Behandlung und Discussion dieser Beobachtungen hat ihn selbstiindig zur Aufstellung ver­

schiedener Theoreme geführt.; unter andern zu einer einfachen ßeclingungsgleichung z,ri­

schen den nslronomischen Längcnunlerschicden und den Azimuthen. Villarccnu \Yar ein 

ständiger Besucher unserer Versammlungen und griff überall in die Discussion anrcg·end 

und vertiefend ein. Der Tod entraffte ihn uns am 23. Deccmber '1883; \Yir Alle bewahren 

ihm ein treues Andenken. 
Der zweite unserer Collegen, den wir im Jahre 1884 verloren haben, ist der 

k. k. :.\linisterialrath Josef Herr, der nm 18. November '18'19 in Wien geboren war. EI' 

"·endete sich zunächst den juridi schen Studien an der UniversiLüt Wien zu, erwarb nach 
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Beendigung derselben den DocLorgrad der Philosophie, und besuchte zugleich die Vorlesun­
gen auf dem Polytechnicum in Wien; nach deren Absolvirung er beim Bau der ungarischen 
Centralbahn, bei der Donau-Aufnahme und bei der Sernmeringbahn beschäftigt war. 1111 

Jahre '1850 "·urde er Assistent der praktischen Geometrie am Wiener Polytechnicum unter 
Simon Stampfer, und '1852 Professor der höheren i\lathematik in Prag. Im Jahre 1856 
,rnrde er zum Professor der praktischen Geometrie an das Wiener Polytechnicum berufen, 
und '1866 daselbst Professor der Astronomie und höheren Geodäsie. 

In Anerkennung seiner Verdienste bei der Reorganisation dieses Instituts , wurde er 
1866 zum ersten Ptector der nunmehrigen technischen Hochschule gewählt. Seit 1860 ,rn r 
er Mitglied der österreichischen Gradmessungs-Commission, die ihn im J~1hre 188'1 zu ihrem 

Priisidenten wühlte. 
Als Graclmessungs-Commissar hat er Lhätig an der Ausführung der Gradmessungs-

arbeiten mitgearbeitet; es würen hier unter Anderen zu nennen seine Betheiligung an den 
Lüngenbestimmungen Wien-Fiume und Wien-Kremsmünster; seine Breiten- und Azimnth­
Bestimmung auf dem Spieglitzer und Petschner Schneeberg nrnl auf Wetrnik. 

Im Jahre -1872 ,rnrde er zum Director der k. k. Normal-Aichung·s-Commission und 
zum .\linisterialrath ernannt, und seiner unermüdlichen und henorragenden org·anisatori­
schen Thiüigkeit v\"ar es zu verdanken, dass die Einführung des metrischen )Iaasses und 
Gewichtes in verhii\tnissmässig kurzer Zeit in Oesterreich ausgeführt wurde. 

Von seinen Jit.terarischen Arbeiten ist ein im Jahre 'I 837 erchienenes Lehrbuch der 
höheren )la thernatik zu enü\hnen, welches mehrfache Au0agcn r,rlebt hat. Im Nachlasse des 
Verstorbenen befindet sich ein fast vollendetes Lehrbuch der sphärischen .\stronornie, ,ye\ches 
durch Herrn Prof. Tinter publicirt wird. 

Am 30. September '1884 beschloss Herr sein thatenreiches Leben, nachdem et· lange 
mit einem schweren Leiden zu kämpfen gehabt hatte. Alle-diejenigen, \Yelche unserm geehr­
ten Collegen n~iher gestanden sind, haben bei ihm, unter einem kalten und zurückhaltenden 
Aeussern, einen Charakter von seltener Güte und hervorragender Energie erkannt und ge­
schi.\tzl. Seine zahlreichen Freunde betrauern tief den Verlust dieses trefflichen Mannes, de~ 
gewissenhaften und würdigen Gelehrten, des liebenswürdigen und zuverlässigen Collegen. 

Es bleibt nur noch übrig, die weiteren Personal-Aenderungcn kurz zu enYiihnen : 
Am U. Juni wurde von der französischen Regierung, an die Stelle des verstorb enen 

Villarceau, Herr Tisserancl zum Dele(2:irten erwählt, den wir das Vero·nüo-en haben unserer ~ ~ ~ -

hiesigen Versammlung beiwohnen zu sehen. 
In minemark hat Herr Oberstlieutenant Zachariae, an Stelle Sr. Excellenz des 

Herrn G. R. Andrae, der sich zurückgezogen, die Direction der Gradmessung übernommen, 
und ist zugleich demselben als Commissar für die europ~tische Gradmessung beigegeben 
worden. 

Schliesslieh hat in Rumänien Herr General Bm·ozzi, nachdem derselbe zum Chef 
des Generstabs des Königs ernannt worden, am 16. Juni dieses Jahres seinen Rücktritt von 
der europäischen Gradmessung angezeigt. 

Dr. Ad. Hmscn. 
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Da dieser Bericht zu keiner weiteren Discussion Veranlassung giebt, so erhält 
darauf Herr Professor Helmerl das Wort, um den Bericht über die Thätigkeit des Central­
bureaus vorzutragen. Derselbe lautet folgendermassen : 

Seit der siebenten Allgemeinen Conferenz in Rom hat das Centralbureau nachstehende 

beiden Drucksachen veröffentlicht: 

1. Uni(ication des longitucles par l' wloption d' un mcriclien initial et l'introcluc­
tion cl'une heure universelle. 

Extrail cles comples-re11clus cle la septicme conference generale cle l'Associa­
tion geoclesique internationale reunie ü Rome, en octobre 1883, rerlige par 
les secretaires A. Hirsch et Th. v. Oppolzer. Publie par le Bureau central 
cle l' A ssocia tion geoclesiqite internationale. 

2. Verlwndlungen cler 1•om 15. bis wm 24. October 1883 in Rom abgehaltenen 
siebenten Allgem,einen Konferenz cler Europäischen Gradmessimg, recligirt 
i•on clen Schriftflihrern A. Hirsch und Th. von Oppolzer. Zugleich mit 
clem Generalbericht fiir das Jahr 1883 herausgegeben vom Centralbureau 
cler Eil1'0JJiiischen Gradmessung. Berlin, 1884. 

Generalberichte für die Jahre 1884 und 1885 sind nicht zusammengestellt. worden. 
Dagegen wurde die Vermill.lung des Centralbureaus zur Vertheilung von zwanzig Publica­
tionen von Gradmessung·skornmissionen verschiedener Länder beansprucht. Diese Publica­
lionen gelangten in rler Gesammthöhe von 14'10 Stück zur Versendung. 

ln Verfolg eines Beschlusses der siebenten Allgemeinen Konferenz in Betreff des von 
Professor Fergola in Vorschlag gebrachten Studiums der Lagenveränderung der Erdaxe im 
Erdkörper und den damit zusammenhängenden Polhöhenänderungen (vergl. Nr. 2 der oben 
genannten Publicationen, S. '] 07) wnrde von dem Centralbureau unter dem '10. Mai 1884 
je ein Separatabdruck des französischen Protokolls der zehnten Sitzung vorn 24,. OctolJre 
'1883 (verg·I. ferner a. a. 0. S. 20.3 bis 2'14) nebst folgendem Begleitschreiben verschickt: 

Berlin, le '] 0 mai 'l 884. 

Conformement a une decision de Ja Conference de l' Association geodesique, prise dans 
la seance du 24 octobre dernier a Rome, nons avons l'honneur de vous envoyer sous forme 
d'un extrait des comptes-rendus de cette Conference, Je rapport de M. Schiaparelli sur une 
proposition de ~l. Fergola, ainsi que la discussion qui s'y est r::1tlach6e, concernant 1'6tude 
des mouvements de l'axe terrestre au moyen des variations des latitudes qui en dependent. 

Comrne, suivant l'idee de I'auteur de ce projet, votre Observatoire aurait un r6le 
special et important a jou er dans cette etucle, nous nous permettons de recommander ce 
sujet a votre attention et, si rnus approuvez lc plan proposc, et que vous soyez dispos6 a coo-

3 
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perer a son execution, nous vous prions de hien vouloi1· vous mettre en rapport avec l'Obser ­
vatoire correspondant au votre, pou1· vous entendre sur sa rnise en execution. 

Nous vous serions bien obligcs, si vous vouliez, Je rnornent venu, nous communiquer 

les mesures prises et !es r6sultats obtenus. 

Veuillez agreer, Monsieur Je Directeur, l'assurance de nolre parfaite consideration. 

LE BUREAU CENTRAL. 

Oie Versendung geschah an die auf Seite 2'11 der Verhandlungen namhaft gemach­
ten Sternwarten: Cap der guten Ho/foung, Sidney, Santjago, Windsor (Australien), Rom 
(Capitol), Chicago, Neapel, New-York (Colurnbia College), Lissabon, Washington (Naval Ob­
servatory), so "·ie an die Coast and Geodetic Survey in Washington. Ferner ist, abgesehen 
von den Zusendungen an diejenigen SLcrmYarlen, welche die cc Verhandlungen)) regelmässig 
zu erhalten pOcgen 1, je ein Separatabdruck des betr effenden Sitzungsprotoko lles ohne Be­
gleitschreiben an folgende dreiundn eunzig Stermyarten versandt worden : 

Abo, Adela1de, Albany, Alfred Observ., Algier, Alleghany, Altona, Arnhcrst, Anna­
polis, Ann Arbor, Arcetri, Arrnagb, Athen, Bologna, Bordeaux, Brüssel, Cambridge (Engl.), 
Cambridge (Mass.), Chapultepec, Charkow, Christiania, Cincinnati (N. Sternw.), Clinton (NmY­
York), Coirnbra, Dorpat, Dublin, Durham, Edinburgh, Genes, Georgetown, Glasgow (Schottl. ), 
Glasgow (Missouri), Göttingen, Graz, [lanover (New-Hampsh.), Hastings on Huds., Ilaverford, 
Helsingfors, Iludson, Kairo, Kalocsa, Kazan, Kew, Kiel, Kiew, Kopenhagen, Kremsmünst er , 
Leipzig, Leyton, Liverpool (~. SLernw.), Lyon, Madras, Madrid, Markree: Marseille (~ . 
Sterw.), Melbourne, Jiexico, Mount Harnilton, ~Ioskou, Nashville, Ne,Y-Harnn, Nicolaje,Y, 
Odessa, 0-Gplla (N. Sternw .), Oxford (Radcl. Obs.), Oxford ()Iiss.), Palermo, Philadelphie , 
Poughkeepsie, Prag·, Princeton, Providence, Quebec, Rio de .Janeiro, Rochester (N. -Y.), 
Rom (Coll. Rom.), ~aint-Louis, San-Francisco, Stockholm, Stonyhnrst, Taschkent, Toulouse, 
Troy (N.-Y.), Tulse Hill, Turin, Twickenharn, Upsala, Warschau, Westpoint, vVhitstone 
(N.-Y.), Williarnstown (~fass.), Williarnstown (Vict.) Wilna . 

Bis jetzt sind auf diese MiLLheilungen ausser Empfangsbestätigungen nur die beiden 

folg·enclen Antwortschreiben eingegangen : 

Royal Observalory, Cape of Good llope , 16 Sept. '1881,. 

TIT., 

Your Association rnay rely on my rnosl cordial cooperation in such a work, not only 
because of the great interesl which I Lake in such malters, but also because I think the 

_ ·1 VollsLündige Exemplare der« Verhandlungen" etc. erhielten folgenden Sternwarten, bezw. deren 
D1recLoren : Berlin, Kiel, Königsberg, Breslau, GöUingen, Bonn, \Vilhclmshaven, PoLsdam, l\lünchen, Briis­
sel, Strassb urgi. Paris, Hamburg, Leiden, \Yien, Petersbur g, Neuch,\Lel, Madrid, Greenwich, Gap der guten 
Hoffnung. 



\\"Ork in connection with this invcstigation can be arrangecl in such a manner as not to 
interfcre with but. only to heighten the interest in other researches which can be couplecl 
,rith the inrestigation in question. 

lt may s:l\'e some time in future correspondence if I briefly inclicate plans which I h,we 
in course of preparation, and \Yhich appear to me to be adapt.able to the oLject in view. 

I bave recently bad a very powe:rful Zenith-Telescope constructed Ly Troughton ancl 
Simms, according to my own plans, ancl I Look the instrurnent back with me to Europe to 
have a few alterations made upon it which a prcliminary trial indicatecl as rlesirable. 

The instrument in principle resembles the universal Transit Instrument recently 
crected at the Berlin Observatory under Prof. Förster. The telescope is of 4, inches 
aperture with a prism of reflection in the centre of the cube and the eyepiece is in the axis 
or rotation. 

Tbere is a level on the axis of rotation for measuring small changes of zenith-distance 
,rhich can be read by a reflector before and after the observation of a star, without the 
observer being· under the necessity to shift his position. The instrument can be reversed 
either by rotation of the whole upper part of the frame on a vertical axis, or by reversal of 
the pirots in their bearings. The former method is of course the best and is alone employed 
when the instrument is used as a Zenith Telescope. 

As a Zenith Telescope this instrument is to be applied : 

'1st To a redeterrnination of the constant of aberration by means of measures of the 
changes in t.he difference of zenith clistance of two stars, one to the North and one to the 
South of the Zenith. 

211ct To controlling onr deterrninations of cleclination by cornparing the nearly equal 
and opposite Zenith clistances of stars North and South of the Zenith ·with the Zenith clistances 
resulting from Meridian observations. 

The same stars as sellected for observations here might also be observecl with a 

kindred instrnment at Siclney, ancl both series of observations could be utilisecl not only 
for the cleterrnination of the changes in the Earth's axis, but for tLe cleterrnination of the 
constant of aberration and for the control of fundamental cleterrninations of the cleclinations 
of sta rs. 

1 will "Tite in more cletail on receipt of the extract from your Comptes-Rcnclus. 

J am, dear Sir, 
Yours faithfully 

(gez.) David G1LL. 

Colurnbia College Observatory, New-York, April 4th 1885. 

Following out your request of )fay '10th '1884, l propose to make sorne careful cleter­
minations of the latitude of our Observatory. We are provided with on excellent zenith 
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telescope or 3 inches aperLure, monnted as shown in the figure enclosed. I intend using 
Talcott's rnethod. Any directions or suggestions that you will be kind enough to make will 

be rnuch appreciated by 
Yours ,Yith high regard 

(gez.) J. K. REES. 

Es ist ferner vorn Commodore S. R. Franklin, SuperinlendanL of U. S. Naval Obser­
vatory, die Anzeige an das Centralbnreau gelangt, dass in das Beobachtungsprogramm für das 
Jahr 1885 des Naval Observatory in Washington der' folgende Passus aufgenommen ist.: 

The prime verlical Lransit instrument: 
Observations of a selectcd lisl of stars in conjunction with the Royal Observatory at 

Lisbon, in pursuance ol the plan recommended by lhe International Geodetic Association, for 

the delermination of variability of latitude. 

Nach dem << Report of Lhe Superintendent of the U. S. Naval Observatory for the 
year ending with June 30, 1885 ll, p. 4 u. 5, ,Yaren die Vorbereitungen zur Cooperation 

mit Lissabon im Gange. 
Wenn hiernach die Betheiligung an den geplanten Untersuchungen bis jetzt auch 

noch nicht als ausreichend angesehen werden kann, ist doch immerhin ein schälzens,Yerther 
Anfang gemacht, eiern weitere Bet.heiligung folgen dürfte, wenn die internationale geodä­
tische Vereinigung ihr Interesse an der Sache wiederholt zu erkennen giebt. 

IlEUIERT. 

Auf Wunsch des Herrn Helrnert, giebt Herr Hirsch in französischer Sprache eine 
kurze Zusarn menfassung; dieses Berichts. (Siehe den französischen Text in den Proces-Ver-

baux.) 
Auch dieser Bericht giebt weiter zu keiner Discussion Veranlassung. Zu gleicher 

Zeit erstattet Ilerr Prof. Helrnerl auch Bericht über die Arbeiten des Königl. Preussischen · 
geodätischen Instituts während der letzten Jahre. (Siehe denselben im Anhange.) 

Der Präsident spricht eiern Direclor des Instituts seinen Dank aus und fügt den 
Wunsch hinzu, dass die in demselben erwähnten Umformungen und Erweiterungen des geo­
dätischen Iustituts, welche auch dem künftigen Centralburcau zu Gute kommen werden, 
bald und nach Wunsch sich verwirklichen möchten. 

Nachdem hiermit die Verhancllungsgegensti:inde der ers ten Sitzung erledigt sind, 
schlägt der Prü.siclent vor, · die nächste, wesentlich für die Wahlen bestimmte Sitzun~ auf 
morgen, Donnerstag '10 Uhr, festzusetzen. Eine frühere Stunde für den Beginn ist dadurch 
geboten, dass, wie der Präsident im Falle ist milzutheilen, S. Majestät der Kaiser beabsichtigt, 
das Bureau der Konferenz morgen Nachmittag zu empfangen. 



Der Präsident fügt hinzu, dass er sich vorbehalte, beim Beoinn der nächsten Sitzuno· 
c.; t:, ü 

noch nähere Erklärungen über die besondere Lage der Delegirten von zwei der ver! relenen 
Staaten, Hollands und Frankreichs, zu geben. Die Niederländische Regierung nämlich hat die 
Vorschläg·e Deutschlands unter gewissen, jedoch nicht nüher präcisirt en Red ingungen accep­
tirt; die französische Regierung hingegen hat sich den definitiven Entschluss über den for­
mellen Beitritt bis zur Rückkehr und nach dem Bericht ihrer Deleg·irlen vorbehalten. 

Der Präsident hebt ferner hervor, dass nach dem ganzen Verlaufe der Ano-e]eu-en-o t, 

heit die Vereinbarung betreffs der neuen Organisation der Erdmessung direct unter den 
Regierungen stattgefunden hat, so dass die Konferenz selbst nur über deren weitere Ausfüh­
rung, aber nicht über etwaige grundsätz liche Aendernngen der betreffenden Bestimmungen 
zn berathen berufen ist; denn die neue, von Pecussen im August vorgeschlagene Convention 
ist von der überwif\gend grossen Anzahl der früheren Gradmessungs-Staaten ohne Weiteres 
auf diplomatischem Wege angenommen worden. 

Herr Fayc, vom Präsidenten ersucht, über die Lage der französischen Delegirten 
nähere Auskunft zu erlheilen, bestätigt, dass in der That die von der französischen Regie­
rung· abgesandten Delegirten sich ohne definitive Vollmacht befinden, siimmtlichen Beschlüs­
sen der Konferenz beizutret en, und genöthigt sind, für dieselben die definitive Ratification 
ihrer Reg·ierung vorzubehalten. Doch glaubt Herr Fayc, versichern zu dürfen, dass das Inte­
resse der französischen Regierung für das grosse, inlernation::de, wissenschaftliche Unter­
nehmen, bei welchem Frankreich seit langen Jahre betheiligt ist, sich nach wie vor unver­
ündert erhalten habe, so dass er der Hoffnung lebt, alle Sch-wierigkeiten bald beseitigt w 
sehen. 

Der Herr Präsident iiussert dieselbe Hoffnung und fügt hinzu, dass, wenn über einig·e 
Punkte noch ;ueinungsverschiedenheit herrschen sollte, dieselbe nicht im Schosse de;· Kon­
ferenz, sondern auf diplomatischem Wege zu beseitigen sein würde. 

Schluss der Sitzung: 4 Uhr ~5 Min. 
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z,veite Sitzung. 
28. October '1886. 

Beginn der Sitzung: '10 TJhr 20 Minnten. 

Vorsitz des Herrn Prof. Förster. 

Es sind gegenwärtig die Herren : 

D'Avila, Auwers von Bauernfeind, van de Sande Baklwyzen, Falco'iano, Faye, 
Fearnley, Ferrero, Förster, Folie, Hartel, Helmert, von Helmholtz, Hennequin, Hirsch, 
Ibai1ez, von J{almär, Kronecker, Nagel, Nell, von Oppolzer, Rümker, Rosen, Schreibei·, 
Siemens, Stebnitzky, von Sterneck, von Struve, Tisserancl, Zachariae, von Zech, Weierstrass. 

Ausserdem wohnt. der Sitzung; bei : Herr Lalle1nancl, Berg-Ingenieur und Sekretär 
des Comitc's des französischen Prcecisions-Nivellements. 

Das Protokoll der ersten Sitzung ·wird von Herrn Hirsch auf deutsch verlesen und 
in französischer Sprache zusammengefasst; dasselbe wird mit einer kleinen Berichtigung von 
Seiten des General Ibaiiez angenommen. 

Vor Uebergang· zur eigentlichen Tagesordnung \YÜnscht der Präsident noch einige 
geschüftliche Mittheilungen zu machen; unter Anderem von dem Anerbieten, von Seiten des 
Herrn Oberst Golz, die Reproductions-Einrichtungen der hiesigen, königlichen Landesauf­
nahme denjenigen Mitgliedern zu zeigen, welche dem Präsidenten einen diesbezüglichen 
Wunsch aussprechen würden. Ferner ein Besuch auf dem astro-physikalischen Observato­
rium in Potsdam, womit sich zugleich eine Besichtigung des für das neue geodätische 
Jnstitut bestimmten Bauplatzes und Besprechung der betreffenden Baupliine verbinden liesse. 
Bei günstigem Wetter könnte sich claran auch noch ein Gang in die Omgebnngen von 
Potsdam schliessen. 
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Da alles dies zusammen nahezu einen Tag in Anspruch nehmen dürfte, so scbliigt 
der Präsident vor, einstweilen den niichslen Dienstag dafür ins Auge zu fassen, indem er 
hofft, dass die eigentlichen Verhandlungen der Conferenz am nächsten i\Jontag· geschlossen 
,rnrd en können. 

Auch zum ßcsuche der hiesigen Sternwarte ladet der Präsident seine Colleo·cn 
t, 

freundlichst ein, wenn dieselbe sich auch an Grösse und Neuheit ihrer Instrumente nicht 
mit dem Observatorium in Potsdam messen könne. Als besonders interessant auf der 
Sternwarte zu sehen erwiihnt er ein neues Oujectiv von 6 '1/ 2 Zoll aus .Jenenser-Glas, dessen 
optische Eigenschaften sich besonders für terrestrische Objecte als äusserst günstig he­
rauszustellen scheinen. 

Ferner bietel der PrLisident denjenig·en Mitgliedern, welche es wünschen sollten, 
auch einen Besuch in der Anstalt der Norrnal-Aichungs-Comrnission an, deren Comparatoren, 
Y\'aagen und Vorrichtungen für constante Temperaturen Manchen interessiren dürften. 

Zum Schlusse kann der Präsident jetzt definitiv mittheilen, dass S. Majestüt der 
Kaiser geruhen werde, das Büreau der Conferenz, sowie den bisherigen Präsidenten der 
Gradmessung, General Ibafiez, und den designirten Leiter des Centralbüreau's, Herrn Prn­
fc~sor Helmei't, heute Nachmittag um 'l 1/ 2 Uhr zu empfongen. 

Zu den Wahlen übergehend, . erklärt der Präsident, dass er seit gestern in Erfahrung 
geuracht habe, llerr Bakhuyzen sei von der niederländischen Regiernng ermLichtigt, die 
Erdmessungsconvention :mzunehmen. 

Herr Baklwyzen bestütigt diese ~littheilung des Präsidenten, wünscht aber doch 
noch über einige Punkte kurze Aufklärung zu erlangen. Zunächst scheint es ihm nicht klar 
aus dem Vertragsentwurfe henorzugehen, ob der stündige Sekretär, als solcher, zur Perma­
nenten Commission gehöre. 

Ferner möchte er wissen, ob es als nothwendig erachtet wenle, dass der ständige 
Sekretär am Orte des Ceutralbüreau's wohne, oder nicht? 

Der Präsident ervviedert, dass seines Erachtens der Art. 5 der Convention, welcher 
rnn zwei ständigen Mitgliedern der Cornrnission spricht, 11elche in den zwei vorhergehenden 
Artikeln erwähnt sind, keinen Zweifel über die erste Frage des Ilerrn Bakhuyzen übrig lasse. 
Sollte indessen doch noch ein Zweifel bestehen, so würde derselbe durch seine jetzige 
Erklärung, insofern dieselbe von der Versammlung gethei lt werde, definitiv beseitigt sein. 

Herr von Struve befindet sich in Ungewissheit darüber, ob der Sekretär unter den 
amwsenden Delegirten zu wählen sei, oder nicht. In der Convention ist diese Einschränkung 
nicht. direcl ausgesprochen. Die Delegirten zu solchen Conferenzen werden gewählt, je nach­
dem sie momentan verfügbar sind; auer es giebt in allen Ländern jedenfalls noch viele 
andere Gelehrte, welche ebensowohl zu Commissüren als Sekretären sich eignen. Ausserdem 
ist Uerr von Struve der Ansicht, dass die Convention nicht ohne Weiteres den Sekretär als 
ständiges Mitglied der Permanenten Comrnission bezeichnet; ob,Yohl von zwei stiindigen 
Mitgliedern darin die Hede ist, so könnte inan ja als einen derselben den Prüsidenlen der 

• 
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Commission neben dem Director des Centralbüreau's ansehen. Klar ist dieser Punkt in der 

Vereinbarung nicht festgestellt. 
Der Priisident theilt die Ansicht des Herrn von Struve, dass der Sekretär allenfalls 

riuch ausscrhalh des Delegirtenkreises erwühlt werden könne . .Jedenfalls sollten aber bei der 
Wahl desselben weder örtliche, noch sonstige Rücksichten mit Ausnahme der für die schwie­
rige Stellung nothwendigen persönlichen Qualitäten in Betracht gezogen werden. 

Ilcrr van cle Sande Bakhuyzen erkl~irt sich durch die Ausführungen des Präsiden­

ten befrierl igt. 
Herr von Struve ,vünscht indessen wenigstens innerhalb der Conferenz erörtert zu 

sehen, ob es nicht doch vorzuziehen wäre, bei der Wahl des Sekretärs darauf zu achten, 
dass er seinen Wohnsitz am Orte des Ccntralbürcau's habe. Allerdings würde daraus noch 
eine verstärkte Ccntralisation der Gradmessung hier in Berlin erwachsen, aber das sei gerade 
erwünscht, denn nach der bisherigen Erfahrung habe es vor Allem an mangelnder Centrali­
sation gefehlt. 

Herr Fe1Tero erhebt sich im Gegenthcil gegen eine :1llzustraffe Centralisirung der 
Gradmessung, welche deren internationalen Character geradezu gefährden würde. Da das 
Centralbüreau seit mehr als zwanzig .Jahren mit gutem Erfolge in Berlin bestanden, so sei 
es natürlich und selbstverständlich, dasselbe hier zu belassen; da aber andrerseits die Ver­
treter der übrigen Länder sich nicht einfach von einem leitenden Centrum führen lassen 
,vollen, sondern jeder der verbündeten Staaten seinen verhältnissrnässigen Antheil an der 
Leitung des gemeinsamen Unternehmens beanspruche, so sei es durchaus erwünscht, die 
vorwiegende Rolle Berlins nicht noch dadurch zu verstärken, dass ausser dem Cenlralbüreau 
auch noch der Sekretär dort seinen Sit.z haben solle. 

Ausserdem würde · eine solche Wohnsitzbedingung die so schon schwierige Wa h 
noch schwerer machen. 

Endlich glaubt Herr Ferrero, Jass, wenn man für den Sekretär eine ·wohnsitz­
bestimmung stipuliren wolle, es jedenfalls angemessener und natürlicher sei, Jemselben den 
gleichen Wohnsitz mit dem Präsidenten der Commission vorzuschreiben, mit welchem er 
ung·leich zahlreichere Beziehungen habe, als mit dem Cent.ralbüreau. 

Genernl Ibafiez, der die Absicht hatte, die gleichen Motive, rlie sein College, General 
Ferrero, soeben angeführt, gegen die Gesichtspunkte des Herrn von Struve geltend zu 
machen, begnügt sich jetzt <lamit, die Ansicht des General Farero auf das lebhafteste und 
entschiedenste zu unterstützen. 

Herr von Struve erwieJerl auf das letzte der angeführten MotiYe, dass, da der Wohn­
sitz des Präsidenten möglicherweise alle drei Jahre sich ändere, der stündige Sekretär nicht 
wohl an denselben gebunden sein könne. 

Herr von Helmholtz hebt hervor, dass die voro-eschlng·ene Bedinouno· für den V t> t,? 

Std(retäe ebenfalls den Wohnort in Berlin zu fixiren, noch zu manchen anderen, umorher-
gesehenen Folge~ führen würde. So scheint es ihm offenbar, dass die dem Sekretär in der 

' 



Convention zur Verfügung geslclllc SummD für Jemanden, der seinen Wohnsitz in Berlin 
haben muss, unzureichend sei. A usserdem erinnert Herr von Helmholtc:. an das Prinzip, dass 
Alles, was in den auf diplomatischem Wege verhandelten Vereinbarungen nichl speciell und 
direct slipulirt. isl, als von derselben nicht vorgeschrieben zu gelten habe. Andrerseits 
erkennt Herr von flelrnholtz die Unkbrhcit der im Artikel 5 enthaltenen Bestimmung, betref­
fend die zwei ständigen ~Jitglieder der Commission, an; meint aber, dass eine Erklärung 
von Seilen des Präsidenten, selbst ·wenn dieselbe von der Versammlung-gebilligt werde, keine 
authentische Interpretation des Textes gewähre, dass diese vielmehr nur durch eine nach­
träglich mit Zustimmung sämw~licher Regierungen angcb_rachte Modificalion des Textes zu 
erzielen sei. 

Der Herr Präsident meint, es gehe aus den geäusserlen Ansichten herrnr, dass 
betreff der Wahlbcding·ung·cn des Sekretärs die Convention die nöthige Unbestimmtheit 
darbiete, um der Versarnml11ng alle Freiheit ihrer Wahl zu lassen. Was die zuletzt noch 
von Herrn von Helmlwllz angeregte Frage in betreff der Hechtswirkung einer Erklärung 
von Seiten des Präsidenten anlange, so sei dies ja offenbar richtig, sobald es sich um wesent­
liche Punkle der Vereinbarung !tandle. Wo indessen nur eine kleine redactionelle Unsicher­
heil vorliege, scheine es ihm nicht nöthig, den von Uerrn von Helrnholtz angedeuteten, 
weitlänflgen, diplomatischen Weg einzuschlagen, da es ja wohl ohne Zweifel sei, dass die 
in dieser Beziehung von der Conferenz fixirte, dem Wortlaut entsprechende Auslegung auch 
von den Hegierungen gebilligt werden würde. 

Die Versammlung trill stillschweig·end dieser Anschauung bei und erklärt sich damit 
zu Gunsten der Auslegung des Artikels 5 durch ihren Präsidenten, ,Yonacb unter den zwei 
ständigen ~Iitgliedern der Commission der Direktor des Cenlralbureaus und der Sekretär zu 
verstehen sind. 

Ehe der Präsident zur wirklichen \Vahl:1ction übergeht, wünscht er nochmals, die 
auf die ·wahlen bezügliche Situation der französischen Delegirten klar zu stellen, und bittet 
deshalb Herrn Faye, sich darüber auszusprechen. 

Herr Faye erwiederl, dass er, seinen lnstructionen gernäss, dabei verharren müsse, 
die Hatification seiner Regierung für gewisse Beschlüsse vorzubehalten. Doch werde ihn das 
nicht verhindern, sich an den 'Wahlen zu betheiligen, da er alle Ursache habe, an der 
schliesslichen Billigung durch seine Regierung nicht zu zweifeln. 

Der Präsirlenl bezeichnet als Stimmzähler bei den beYorstehenden \\'ahlacten die 
Herren Nell und Hartel. 

Der Präsident verliest die auf diese Wahlen bezüglichen Artikel 4, 5, 11, '] 2, ']ff. 

der Convention, wonach die \Yahlen nach Staaten zu erfolgen haben. Da neunzehn Staaten 
vertreten sind, so werden neunzehn Stimmkarten, zunächst für die Wabl des Sekretärs, an 
die für die einzelnen Staaten stimmführenden ~lilglieder vertheilt. 

Nach Eröffnung der neunzehn eingegangenen Slimmzetlel ergiebt sich, der I~rklärung 
der Stimmzähler zufolge, dass Professor Hirsch mit achtzehn Stimmen zum ständigen 
Sekretär ernannt ist. 

4 
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Professor Hirsch dankt seinen Collegen für das ehrenvolle Zutrauen, welches sie 
ihm von Neuem gewährt haben, und dem er nach besten Kräften gerecht zu werden ver­
spricht. 

Darauf wird zur Ernennung der neun zeitweiligen Mitglieder der Permanenten 
Commission geschritten. 

Herr v. Oppolzer spricht den Wunsch aus, dass bei Abgabe der Stimmzettel die ein­
zelnen Länder aufgerufen und deren stimmführende Mitglieder ersucht ,Yerden, ihre Stimm­
liste den Stimmzählern einzuhändigen. 

Auf diese Weise wird durch den Präsidenten und die beiden Stimmzähler das Resul­
tat der stattgefundenen Abstimmung folgendermassen festgestellt : 

Die absolute Majorität, also mehr als neun von den abgegebenen neunzehn Stimmen, 
erhielten folgende Herren, welche somit zu Mitgliedern der Permanenten Commission ge­
wählt sind : 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

Bakhuyzcn 
Faye 
Ferrero 
Förster 
Ibai'iez 

mit '17 Stimmen. 
)) 17 )) 
)) 18 )) 
)) 14 » 
)) 18 )) 

Nagel )) 14 )) 
v. Oppolzer )) 17 » 
Stebnitzky )) 16 )) 
Zachariae )) 'i 7 )) 

Ausserdem haben Stimmen erhalten die Herren : 

v. Bauernfeind 7 Stimmen. 
v. Struve 4 )) 

Schreiber 3 )) 

Perrier 3 )) 

Seeliger 2 )) 

Zech 2 )) 

Hennequin 1 )) 

Folie 'l » 

Zufolge der Aufforderung des Präsidenten, erklären die neun ernannten Herren die 
Annahme ihrer Wahl. 

Auf Vorschlag des Präsidenten \Yird beschlossen, dass die soeben ernannte Perma­
nente Commission sich unmittelbar nach Schluss der heutigen Sitzung constituire, dass sie 
alsdann eine Sitzung am Freitag um 2 Uhr abhalten werde, und endlich dass die nächste 
Plenarsitzung· am Sonnabend 10 Uhr Morgens stattfinden solle. 

Die Sitzung wird um 12 ¼ Uhr geschlossen. 
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Dritte Sitzung. 
$0. October '1886. 

Eröffnung: '10 Uhr '15 Minuten. 

Präsident : Herrn Professor Fö1·ster. 

AmYesend \Yaren die Herren : 

D'Avila, Auwers, von Bauernfeincl, van cfr Sande Baklrnyzen, Falcoiano, Faye, 
Fearnley, Ferrero, Förste1·, Folie, Golz, Hartel, llelmert, 1•on Hdmlwltz, Henneqttin, Hirsch, 
Tbafiez, von J(almär, lfronecker, Nagel, Nell, von Oppolzer, Riimker, Hosen, Schreiber, 
Siemens, Stebnitzky, von Sterneck, von Struve, Tisserancl, Zachariae, von Zcch, Weierstrass. 

Der Sekretär, Herr Professor Hirsch, verliest das Protokoll der letzten Sitzung 
deutsch und französisch. Dasselbe wird in beiden Fassungen genehmigt. 

Der Präsident macht der Versammlung zun;lchst Mittheilung von einem Schreiben 
des Herrn Ministers von Gossler, wonach seitens des Oberbürgermeisters der Stadt Berlin, 
llerrn von Forckenbeck, den :\Iitgliedern der Allgemeinen Conferenz der Internationalen Erd­
messung, vierzig Exemplare der vom hiesig·en \fagislrate den ~litgliedern der ~aturforscher­
Versammlung gewidmeten Festschrift: (( Die .\nstalten der St;iclt Berlin für die öffentliche 
Gesundheitspflege und für den natunrissenschafllichen Unterricht ll zur Verfügung gestellt 
wurden. Die betreffenden Exemplare sollen den einzelnen Herren Deleg'irten nach ihrer Woh­
nung zugesandt werden. 

Der Herr Präsident glaubt im ;\'amen der Conferenz zu handeln, wenn er dem 
Herrn :\Iinister, sowie dem Herrn Oberbürgermeister den Dank der Versammlung in geeigne­
ter Weise ausspricht. 
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Weiter theilt der Herr Präsident, veranlasst durch mehrfache, diesbezügliche 

Frao-en der Herren Deleo'irten der VersammlunR mit, dass die Schliemann'schen Sammlnng·en 
0 {) ' V (_ 

im ethnologischen Museum, ebenso die pergamenischen Altherthümer im allen Museum am 
Lustgarten, stets gegen Vorzeigung der Einführungs-Karten der Delegirten zu besichtigen 
sind, und dass er selbst sich erlauben werde, Sonntag Mittag um 1 Uhr die Führung nach 
der erstgenannten Sammlung zu übernehmen. Dem fügt er eine weitere Einladung zur Ue­
sichtigung der Berliner Sternwarte am Sonntag zwischen H und 1 Uhr hinzu. 

Zur Tagesordnung übergehend, fordert der Präsident alsdann die Herren Delegir­
ten, welche dazu bereit sind, auf. einen kurzen Bericht über die in ihrem Lande in den 
letzten .Jahren vollbrachten geodätischen Arbeiten zu erstatten. Dem bisherigen Gebrauche 
gemäss wird er dabei nach der alphabetischen Ordnung der Länder verfahren, indem er sieb 
vorbehält, besonderen persönlichen „Wünschen in Bezug auf diese Rangordnung zu ent­
sprechen. Demgemäss erlheilt er zunächst das \Yort Herrn Faye zur Berichterstaltnng über 
die französischen Arbeiten. 

Herr Faye liest den ihm von seinem Collegen, Herrn Oberst Pcrrier, zugestellten Be­
richt vor. (Siehe Anhang.) 

Der Präsident beglückwünscht die französische Regierung, sowie die französischen 
Gelehrten und Officiere, zu diesen schönen Erfolgen, indem er namentlich die g-rosse Bedeu­
tung der in Algier bis zur Grenze der Wüste ausgedehnten Arbeiten hervorhebt. 

Auf Anfrage des Herrn ·von Strnve über die südliche Grenze der Algierischen Ver­
messungen, erwieder t Herr Faye, dass der durch England, Frankreich, Spanien und Algier 
gemessene Bogen achtundzwanzig Breitengrade umfasse, und somit an Ausdehnung sogar 
den grossen russischen Bogen übertre{fe. 

Das Wort erhält darauf Herr d'Avila, um über die in Portugal ausgeführten Arbeiten 
zu berichten. (Siehe Anhang) · 

Ilerr d' Avila erklärt, dass die Portugiesische Regierung die Ansicht hegt, dass es 
durchaus billig ist, die so eben gewählte Permanente Commission mit den für die wissen­
schaftlichen und administrativen Ausgaben für die internationale Erdmessung nöthigen 
MiLLeln auszustatten, und dass diese Mille] durch die der Erdmessungs-Association beigetl'e­
tenen Staaten, nach den in den betreffenden Artikeln der Convention festgestellten Grund­
sätzen, aufgebracht werden. Er erklärt ferner der Conferenz, dass die Portugiesische Regie­
rung, welche der Convention beigetreten ist, beschlossen hat den ihr obliegenden Beitrag 
auf einmal einzuzahlen. 

Herr d'Avila fügt hinzu, dass Portugal sich stets lebhaft für die Fortschritte der 
Arbeiten der geodätischen Association inleressirt hat, und dass, wenn bisher sein Antheil an 
diesen Arbeiten nicht bedeutend gewesen ist, dies daher gekommen sei, dass das Personal 
seines geographischen Jnstituls durch die vielfachen Arbeiten für die General-Karte des 
Landes in Anspruch genommen war. Herr Prof. Helmerl habe die Güte gehabt, den nerrn 
Commissaren eine Abhandlung zuzustellen, welche bestimmt war, das Zusammemyirken der 
Königlichen astronomischen Sternwarte in Lissabon und der trigonometrischen Messung des 
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Netzes erster Ordnung· hervorzuheben, und bis zu einem ge,vissen Grade die Genauigkeit fest­
zustellen, welche man in Portugal bei den Arbeiten der höheren Geodäsie erreicht. Endlich 
findet man in dieser kürzlich publicirten Abhanulung auch die Auseinandersetzung der in 
Portug·al befolgten Beobachtungs- und Rechnungs-Methoden. 

Uebrig·ens werden die Herrn Delegirlen auch den letzten Jahresbericht erhalten 
haben, welchen die General-Direktion der geodätischen Arbeiten in Portugal verpflichtet ist 
durch das geographische Institut der Regierung Seiner Majestät zu unterbreiten; dieser Be­
richt lässt erkennen, wie mannigfach und Ledeutend die Aufgaben sind, welche dem Insti­
lut obliegen. 

Der Herr Präsident hebt mit grosser Befriedigung hervor, dass in der diesjährigen, 
Allgemeinen Conferenz auch werthvolle portugiesische Arbeiten zum ersten Male erscheinen. 

Herr von Bcwernfei'ncl erhält das Wort, um über die in den letzten drei Jahren in 
Bayern ausgeführten geodätischeil Arbeiten verschiederner Art zu berichten. (Siehe Anhang.) 

Der Präsident dankt Herrn von Banern{eind für seine wichtigen Mittheilungen, welche 
diesmal, wie vom Anbeginne unseres Unternehmens an, einen wesentlichen Beitrag zu dem 
gemeinsamen Werke liefern. 

Der Herr Präsident unterbricht hiermit zunächst die Reihe der einzelnen Landes­
berichte, welche er mit Zustimmung der Versammlung in einer auf 2 ½ Uhr anzuberau­
menden Nachmillagssitzung wieder anfzunehmen gedenkt, um zunächst der Conferenz Mit­
theilungen und Vorschläge von Seiten der Permanenten Commission zur Kenntniss zu brin­
gen; er ersucht den Uerrn Sekretär über die wesentlichsten Beschlüsse und Vorschläge der 
Commission zu berichten. 

Der Sekretär !.heilt der Conferenz mit, dass die Permanente Commission sich un­
mittelbar nach ihrer Erwählung constiluirt hat, indem sie Herm General Jhaiiez zum Prä­
sidenlen ernannle. Der letztere hat alsdann, von seinem Rechte Gebrauch machend, Herm 
van Oppolzer zum Vice-Präsidenten der Permanenten Commission gewählt. 

In der am 29. October stallgefundenen Sitzung hat die Permanente Commission, auf 
Vorschlag ihres Präsidenten und nach stattgefundener Discussion, beschlossen, der Conferenz 
vorzuschlagen, für die im nächsten Jahre in Aussicht genommene Vereinigung die haupt­
sächlichsten Fächer der Erdmessungsarbeiten wiederum an Specialberichterstatter behufs 
Zusammenstellung· des vorliegenden Materials zu überweisen, und schlägt zu diesem Zwecke 
folgende Vertheilung der Berichte rnr: 

Trigonometrische Arbeiten: 
Mareographen : 
Basismessungen : 
Längen, Breiten, Azimuthe: 
Abweichungen der Lolhlinie : 
Präci~ions-Nivellernents : 
Benutzung der i\Iondbeobachlungen 

für geodätische Zwecke : 

General Ferrero. 
General Jba1iez. 
Oberst Perrier. 
Herr Bahhuyzen. 
IIerr Helmert. 
Herr Hirsch. 

llerr Förster. 
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Der Bericht über Pendelmessuugen zur Bestimmung der Schwere wurde zuerst llerrn 
von Oppolzer anvertraut; dieser jedoch trat unter Zustimmung der Commission das Referat an 
Herrn Stebnitzky ab, nachdem der letztere in der Comrnission die Ansicht geäussert hatte, die 
Pendelbeobachtungen möchten nicht blos in den gewöhnlichen Gradmessungsgebieten ausge­
führt., sondern noch mehr als bisher auch über die Küsten und Inseln der gesarnmten Erd­
oberfläche ausgedehnt werden, was für die Ansmittlung· der Gestalt der Erde von grösstem 
~utzen sein würde. Die Discussion über diesen Punkt im Schoosse der Permanenlen Com­
mission ergab, dass von IJerrn Faye schon früher ein ähnlicher Antrag eingebracht worden 
ist, welcher auch damals schon volle Billigung· erfahren hatte, und ferner, dass diese plan­
rnässigen Pendelheobachtungen besonders gute Resultate erziehlen würden, wenn dieselben 
mit vergleichbaren Instrumenten ausgeführt werden könnten. Die Commission bescbloss, 
Herrn Stebnitzky, sowohl um den Bericht über die in den letzten drei Jahren amgeführten 
Schwerehestimmungen, als auch um die Ausarbeitung eines vollständigen Programms für 
diese planmässigen Pendeluntersuchungen bis zur nächsten Versammlung zu ersuchen. 

Ausserdem theilt der Sekretär aus dem Protokolle über die Commissionssitzung mit, 
dass Herr Förstei' den Antrag gestellt hat, das Centralbureau möge von der Conferenz mit 
der Zusammenstellung und Discussion der bei den geodätischen Untersuchungen mit kleinen 
lnstrnmenten g·emachten zahlreichen astronomischen Beobachtungen beauftragt werden, 
um dieselben auch für die Astronomie nutzbar zu machen, da sie durch ihre grosse Anzahl 
eine sehr werthvolle Controlle der wenig·er zahlreichen, mit grossen Instrumenten angestellten 
Beobachtungen darbieten könnten. - Die hieran sich knüpfende Discussion ergab das Re­
sultat, dass Herr Bakhuyzen, natürlich ohne ihn irgendwie in BeLreff der Zeit für diese Ar­
beit beschränken zu wollen, um die Sammlung dieses astronomischen Materials ersucht 
wurde, wobei ihm das CentralLureau durch Uebermittlung del' betreffenden Publicat.ionen 
nützlich an die Iland gehen solle. 

Siimmtliche die Specialberichte betreffenden Anlräge der Commission "·erden rnn 
der Generalconferenz genehmigL, mit Ausnahme desjenigen über die Pendelbeobachtungen; 
da der Herr General Stebnitzky ablehnt, auch die Ausarbeitung des Berichtes über die be­
reits geleisteten Arbeiten zu übernehmen, wird dieser Gegenstand an die Permanente Com­
mission zur nochmaligen Berathung und Antragstellung zurückgewiesen. 

Herr von Struve spricht den Wunsch aus, dass auch diesmal die terrestricl1e Re­
fraction zum Gegenstande eines Specialbericht.es gemacht, und llen von Bauernfeind um 
Ausarbeitung desselben gebeten werde. 

Dieser Antrag wird unter der Voraussetzung, dass der im Augenblicke abwesende 
Herr von Bauernfeind sich damit einverstanden erklärt, von der Versammlung gulgeheissen. 

Betreff der SchwerebesLirnmungen bemerkt Ilerr von Stnive ausserrlern, dass syste­
matische Untersuchungen dieser Art an den Küsten der Meere und auf den Inseln keines,Yegs, 
wie man es in der Permanenten Commission befürchtet zu haben scheine, zu den frommen 
Wünschen gehören. Nicht nur seien in der Vergangenheit nicht unbedeutende Arbeiten 
dieser Art ausireführt worden, wie z. B. rlurch Admiral Lütke der bereits vor fünfzio-Jahren 
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an dreissig verschiedenen Punkten, von denen zwölf bis fünfzehn auf Inseln des Oceans 
rnrtheill sind, solche ßeobachlungen sorgfäl1ig und mit grossern Erfolge angestellt hal, 
sondern auch für die Zukunft ist wmal durch ~[ilwirkung der FlotLen der verschiedenen Länder 
die Sammlung reichen Materiais dieser Art zu erhoffen. 

IIerr Folie wünscht die Aufmerksamkeit der in dieser Richtung thätigen Beobachter 
auf die wiqhtige Frage zu lenken, ob wirklich periodische Schwankungen der Schwere­
Intensität an ein und demselben Orte bestehen, oder nicht? Bei der jetzt fast allgemein 
verbreilelen llypo lhese von einem flüssigen Kerne der Erde ist es a priori nicht unwalir ­
scheinlich, dass in demselben periodische Ebbe- und Fluth-Erscheinungen bestehen, welche 
dann nothwendi'g auch Variationen der Schwere zur Folge haben müssten. 

Der Präsident unterbreitet der Conl'erenz den Vorschlag der Permanenten Commission 
belreff der Erneuerung derselben, wonach diese durch Ausscheiden bei Gelegenheit der 
dreijährigen Conferen:r.en, von zunächst fünf durch das Loos zu bestimmenden Mitgliedern, 
und alsdann nach weiteren drei Jahren, durch Ausscheiden der vier anderen Mitglieder zn 
geschehen habe. Dieser Modus wird von der Versammlung genehmigt, indem die Wieder­
wählbarkeit der ausscheidenden Mitglieder, in der Zukunft wie in der Verg,rngenheit, als 
selbstverständlich bezeichnet wird. 

In Betreff der Bestimmung über die Beschlussfähigkeit der Permanenten Commission, 
für welche in der Commission ausser den zwei ständigen Mitgliedern noch die Gegenwart 
von vier anderen als nothwenclig· vorgeschlagen war, wird die Bemerkung gemacht, dass es 
rnrzuziehen sei, in dieser Beziehung keinen Unterschied zwischen den sländigen und den 
anderen Mitgliedern zu machen. Dieser Punkt wird an die Permanente Cornmission zur 
Berathung; rerwiesen. 

Herr von Strttve ""ünscht zu wissen, ob einzelne Miglieder, welche, wie z. B. sein 
College Herr Stebnitzky, wegen der grossen Entfernungen, und durch andere Arbeiten in 
Anspruch genommen, zuweilen verhindert sein könnten, persönlich bei den Versammlungen 
der Commission zu erscheinen, sich durch St.el!Yerlreler ersetzen lassen könnten. 

Der Herr Präsident glaubt im Sinne der Versammlung diese Frage verneinen zu 
müssen, da nach dem allgemeinen Princip : « Delegatus non delegare polest, >> ein von der 
General-Conferenz in Folge persönlichen Vertrauens derselben gewähltes Mitglied unmöglich 
diese Vertrauensstellung auf einen Anderen ohne \Yeileres übertragen könne. 

Herr von Strnve, indem er auf die der Versammlung· vorgelegten, vorlrefflichen 
Pläne zum Neubau eines geodätischen Instituts bei Potsdam zurückkommt, erlaubt sich, 
aus dem Schoosse der Versammlung den Wunsch hier zur Aeussernng· zu bringen, dass in 
einem besonderen Saale dieses Instituts ein Bild oder eine Büste des unverg·esslichcn 
Generals Baeycr, als Ehrendenkma l für den Begründer der Europäischen Gradmessung 
aufgestellt werde . 

General Ferrero unterstützt diesen Antrag auf das Lebhafteste und wünscht ihn 
zugleich dahin zu erweitern, dass die Büste des General Baeye1' rnn den Bildnissen der 
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hervorragendsten Geodäten anderer Länder und Zeiten umgeben werde, wodurch eine Art 
geodätischen Pantheons begründet und die beabsichtigte Ehrenbezeugung· für General Baeyei· 

noch erhöht werden würde. 
Diese Anregung wird von der Versammlung auf das Lebhafteste begrüsst und 

unterstützt. 
Herr Helmert freut sich, der Conferenz mittheilen zu können, dass nach den vorbe­

reiteten Plänen ein passender Saal für diese Gedenkhalle verfügbar ist. 

Die Sitzung wird vom Präsidenten um 12 ½ Uhr auf zwei Stunden unterbrochen. 

' 



Vierte Sitzung. 
30. October '1880. 

Die Sitzung \YirJ um 2 ¾ Uhr eröffnet. 

Präsident : Herr Professor Förster . 

. \nwescnd die gleichen Wtglieder "ie in der Vormittagssitzung. 

Der Präsident theilt zunächst mit, dass morgen Sonntag, um H Uhr Vormittags, Jie 
Permanente Commission von ihrem Präsidenten zu einer Sitzung auf der Sternwarte einbe­
rufen ist. 

.\lsdann nimmt der Prüsiclent wieder die Reihe der einzelnen Länderberichte auf. 
Zunächst ertheilt er Herrn General Ferrero das Wort, welcher über die Arbeiten 

der letzten drei Jahre in seinem Lande ein kurzes, mündliches Referat abstattet. (Siehe 
.\nhanµ-.) 

Hierauf ertheilt der Präsident cl:-ts Wort dem Herrn General Falcoiano, Delegirten von 
Humänien, welcher mit Bezug auf eine im Berichte des Herrn Generals Ferrero enthaltene 
Bemerkung der Conferenz eine 1\(ittheilnng- zn machen wünscht. 

l(err General Falcoiano erklärt zunächst, dass in Rumänien die geodätischen .\r­
lieiten, seit der letzten Gencral-Conferenz, ihren Fortgang· genommen haben, und dass er 
bereits den Entwurf des Dreiecknetzes erster Ordnung· dem Bureau überg·eben habe. 

1\'as dann die von llerrn Ferrero erwähnte Lücke in dem grossen europäischen 
ErJmessungs-~etze IJeLrifft, so bemerkt General Falco'iano, dass, wenn auch Jie wissenschaft­
lichen Institute seines Landes dasselbe nocht nicht in den Stand setzen, einen bedeutenden 
Beitrag zu eiern g·emeinschaftlichen Werke zu liefern, er doch die Versicherung geben könne, 
dass bis zur nächsten General-Conferenz die erwähnte Lücke in Rumänien ausgefüllt. werden 
wird. Er fügt hinzu, dass, 11m Rumänien so viel als möglich zur Aufgabe der internationalen 
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EnJrncssung beitragen zu sehen, er bereits den Präsidenten der Permanenten Comrnission, 
Herrn General Jbafiez ersucht habe, ihm, so oft die ~lit\Yirkung Rumäniens zur Vollendung 
irgend einer Jufgabe von Nutzen sein könne, davon Kenntniss geben zu wollen. Man werde 
in einem solchen Falle, selbst mit Unterbrechung der laufenden Arbeiten, nicht verfehlen, 
einem derartigen Wunsche alsbald zu entsprechen; denn Rnm;inien schätze sich glücklich, 
innerhalb der Grenzen der ihm zu Gebote stehenden ~Jiuel, an eiern grossen '\Yerke der wi~­
senschaftlichen Vereinigung mitzuwirken. 

Hierauf erhalten die österreichischen Delegirten der Reihe nach das Wort zu Mit­
theilungen über die verschiedenen in Oeslerreich geförderten Arbeiten : Zunächst Herr vo11 
J(almär über die von Seile des k. k. rnilitär-geographischen Instituts für die Zwecke der 
Gradmessung in den Jahren 1884-1886 ausgefürhten Ar bei len. Alsdann berichtet Herr Pro­
fessor von Oppolzer über diejenigen Arbeiten, welche im österre ichischen Gradmessungs­
Bureau in demselben Zeitraume zum Abschlusse gelangt sind. 

ßelreffond die Pendelbeobachtungen, enYälrnt Herr v. Oppolzer noch besonders, dass 
er über das von Herrn von Helmholtz und anderen Gelehrlen befürchtete Gleiten der Schnei­
den auf ihren Unterlagen besondere Unterst1chungen mit Hülfe eines mikroskopischen Fülil­
hebclapparates angestellt habe, woraus sich ergeben hat, dass, wenigstens für den öster­
reichischen Apparal, diese Fehlerquelle nicht. zu befürchten ist. Wohl aber zeigt die äus­
serst. fruchtbringende Methode der Coincidenz-Beobachtungen, dass die Schwingung·en, 
auch nach der Reduction auf den unendlich kleinen Bogen, in Folge des Einflusses der Ge­
stalt der SchneiJen, eine F11nction Jer Amplitude bleiben. Die CöefficienLen dieser Function 
lassen sich durch Beobachtung sämrnlicher Coincidenzen auf das Leichteste bestimmen. 

Herr von Oppolzer ist im Allgemeinen zu dem Resultat gelangt, dass die Schneiden­
aufhängung für solche Pendelapparate schliesslich doch die vorzüglichste ist. 

Herr von Sterneck berichtet endlich über die mit Hülfe eines neuen, rnn ihm con­
struirten Apparates angestell len Schwerebestim mu ng·en. (Siehe säm mtl iche Österreich ischc 
Mittheilungen im Anhange.) 

Oberstlieutenant Hennequin berichtet über die Arbeiten in Belgien. (Siehe .\n ­
hang.) 

Der l 1räsident erklürt im Namen der Versammlung den lebhaftesten Ant.heil an dem 
von Herm IIennequin ausgesprochenen Bedauern über den Tod des Yerdienten General 
Perrier. 

Professor Nell ern·ähnl, dass die im Grossherzogthum Jlessen in der letzten Zeil 
noch ausgeführten Arbeiten sich auf Priicisions-N i vellernents beschränken. Dieselben sind in 
{len beiden südlichen Prnvinzen, St.irkenburg und Hheinhessen, schon seit einiger Zeit zu 
Binem gedeihlichen Abschlusse gebracht worden. ln der nördlich vorn Main gelegenen Provinz 
Oberhessen sind die Arbeiten noch im Gang-e und werden zu ihrer Vollenduno· noch einioe 

t,; t, t' 

,Jahre in Anspruch nehmen. 

Herr Professor Fearnley erstattet den Bericht über die Gradmessungs-Arbeiten 111 
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~orwegen, wobei er auch neue, von ibm ang;esLelle Versuche über tcrrcsLrische llcl'rar:tion 
besonders ern ·ähnt, woraus hervorgeht, dass, um diese bis auf ein ProcenL zu ermitte ln, 
man die Temperaturabnahme his auf 1

/ 3000 Grad genau kennen müsse. (Siehe Anhang-.) 

llen· Oberst Zachariae berichtet kurz über die Arbeiten in Diinemark, welche sielt 
momentan auf Präcisions-Nivellements in Jütland beschränken, miL denen man sechs ;\Jareo­
graphen, drei an der West- und drei an der Ost-Küste aufzustellen, in Verbinclnng bringen 
wird. 

Schliesslich erstattet Herr Oberst Sch?'eibt•i· über die von der Königlichen Landes­
aufnahme in Preussen in den letzten Jahren ausgeführten Arbeiten knrzen Bericht. (Siehe 
diesen Bericht, sowohl als den des flerrn Professor Helmerl über die Arbeiten des geodii.­
tischen Instituts in dem Anhange.) 

Der Herr Pl'äsident dankt den llerren Ferrcro, Falcoiano, von Kalmäi·, von Oppol­
:er, von Sterneei,, Hennequin, Nell, Fearnley, Zadwriac und Schreibei', auf das Lebhafteslc 
l'üt' die interessanten und vielversprechenden .\littheilungen über die Arbeiten in ihren Län­
dern. 

Mit Zustimmung der Versammlung bestimmt der Präsident die nächste Sitznng an[ 
_\lontag den 'I. November '10 Uhr Vormillags. 

Die Sitzung wird um fi, 1/ , Uhr geschlossen. 



Fünfte Sitzung. 
1. Nornmbcr 188G. 

Vorsitzender: Prol'cssor Förster. 

Die Sitzung 11·ird erö!fnel um 10 Ultr 15 Minuten. 

Anwesend sind die Herren: 

D'Avila, Auwers, von Bauernfeinei, van rle Sande Baklwyzen, 1-'alcoiano, Foyr, 
Fearnley, Ferrero, Förster, Folie, Golz, Hartel, Helmert, von Helmholl:-, Hennequin, Hirsch, 
Ibafiez, 1'on Kalmar, Kronecker, Nagel, Nell, von Opz1olzer, lfomker, Rosen, Schreiber, 
Siemens, Stebnit~ky, von Sterneei,, von St1·u1)c, Tisserund, Zachariae, rnn Zcch, vVeierstrass. 

Das Protokoll wird vom Sekretär verlesen und in französischer Sprache resümirl; 
dasselbe wird angenommen, nachdem einer Bemerkung des llerm P1·i;isidenten Rechnuug 
getragen ist. 

Herr Faye ist dem Sekretär dankbar für die Uebertr;igung· des Protokolls in frrt11-
zösische Sprache, nur glaubL er den Wunsch ansprechen zu sollen, dass die Protokolle auch 
in Zukunft, ,rie es früher Sille ge,resen, in beiden Sprachen wiedergegeben ,renlen und 
dass diese Regel ein für alle Mal als festgestellt gelte, da eben doch im Schoosse rler Versamm­
lung mehrere Mitglieder seien, welche den deuLschen Sitzungsberichten nicht folgen können. 

Der P1·üsident enYieclert, dass nur in Folge der ausn::ihmsweise schnell auf einander 
folgenden und gedrängten SiLzungen es dem Herrn Sekretär materiell unrnöglich gewesen 
sei, das Protokoll in beiden Sprachen recligirt von einer Sitzung zur andern fertig zu sLellen, 
dass aber sclbslversUi.ndlich dieselben auch künl'tig in beiden Sprachen redigirt werde11 
würden. 

Herr Faye erklärt sich durch die !rn°ebene Erkltirung· befriedi!:tf. 
( ' ~ it. . ~ 
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Der Präsident wi:rnschl vor Allem auf die Frage der Stellvertretung zurückzukom­
rnen, welche von Herrn von Struve in einer der vorigen Sitzungen angeregt. und in dersel 
ben vielleicht et,rns kurz abgethan worden ist. 

Es ist in der Thal höchst wichtig, alle Massregeln zu treffen, um in der Permanenten 
Commission die Stimm6n der ~Jitglieder möglichst vollstiindig vertreten zn sehen. Andrerseits 
scheint das Princip allseitig von der Conferenz gebilligt zu sein, dass eine Stellvertretung 
eines ~Jitgliedes durch eine fremde Persönlichkeit unzuliissig sei. Vielleicht lassen sich beide 
Rücksichten in der ,Yeise vereinig·en, dass man den momentan verhinderten Mitoliedern der r, 

Commission das Recht zuerkennt, ihre Stimmen einem andern Mitgliede der Commission 
1riihrend der Zeit ihrer Abwesenheit. zu übertragen, unter der Bedingung, dass die Commis­
sion, davon abgesehen, stimmfiihig versammelt ist, und dass das abwesende Mitglied dem 
Pri\sidenten von dieser Delegation seines Stimmrechtes Kenntniss gibt, wie dies z. B., ohne 
irgend \\eiche praktischen Nachtheile, Leim Jnternationalen ~lass- und Gewichts-Cornit6 
gebräuchlich ist. ' 'oraussichtlich würde sich die Zustimmung der betheiligten Regierungen 
,rn einer solchen Lösung bereits bis zur niichsten Versammlung der Permanenten Commis­
sion erreichen lassen. 

Herr von Oppol:er würde es beklagen, wenn die Permanente Comrnission in dieser 
\\'eise von Neuem vor ein fait accompli gestellt würde. 

Der Pl'äsident beruhigt Herrn von Oppolze1· hieri:1ber, indem er ausdröckl ich zuge­
steht, dass nach UebenYindung der jetzigen Krisis, woLei es unvermeidlich gewesen, vor 
Allem eine vertragsmässige Grundlage für die Reorganisation auch der Permanenten Com­
mission festzustellen, künftighin ohne vorherige Verhandlungen der letzteren nichl mehr an 
die Regierungen zu recurriren sein \Yerde. 

Jrn Einverstünclniss mit der Versammlung glaubt Jaher der Präsident, die obige 
Frage der Permanenten Commission bei ihrer nächsten Versammlung zur Behandlung über ­
lassen zu sollen. 

Herr d' Avila legt auf eiern Tische der Vers:rn1mlung mehrere Karten der Portugiesi­
schen Landesaufnahme zur Ansicht vor. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass der Ilen Präsident der Akademie der Künste dreis­
sig Exemplare von iHust.rirten Katalogen der Kunstausstellung der Versammlung zur Ver­
fügung gestellt hat; er hofft, im Sinne der Versammlung zu handeln, wenn er dafür den ver­
lJindlichtsten Dank der Confereuz ausspricht. 

Die für moro·en Dienstao· in Aussicht g·enommene Expedition nach dem astro-phvsi-v ' ~' J 
kalischen Observatorium in Potsdam, die zugleich zur Besichtigung des Bauplatzes für das 
künftige geodätische Institut dienen soll, ist auf zehn Uhr (Abfahrt vom Postdamer-Bahnhof) 
fcstgesezt, und der Herr Präsident schltigt den Mitgliedern vor, sich morgen hier im Sitzun~s­
saale um 9 ½ Uhr zu versammeln. 

Ferner tlieilt er mit, dass IJerr vvn Batternfeind sich zur Uebernahme des Be­
richtes über terrestrische Refraction für die nächste Versammlung bereit erklürt hat. 
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Endlich verliest der P1'iisiclent das folgende Schreiben Seiner Excellenz, des Herrn 
~1inislers !'On Gossler, womit derselbe sich von der Conferenz verabschiedet: 

cc An den Präsidenten der Conferenz für Internationale Erdmessung, 
Herrn Geheimen Regierungsrath Professor Dr. Förster Hochwohlgeboren! 

« Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, dass ich durch 
e111e unaufschiebbare Reise zu meinem lebhaften Bedauern verhindert bin, am nächsten 
Dienstag die F'ührung der Conferenz bei der Besichtigung der Anstalten auf rlem Brauhaus­
berge bei Potsdarn zn übernehmen unrl mich von ihren Mit.g·liedern persönlich zu verab­
schieden. 

« Ich hätte das um so lieber getha11, als die Arbeiten der Confcrenz und der Perma­
ne11ten Comrnission das Interesse der Preussischen Staatsregierung in hohem ~lasse in An­
spruch genommen und zu Beschlüssen geführt haben, ,reiche von ihr nur mit lebhafter An­
erkennung nnd aufrichtigem Danke begrüsst werden können. 

« Die Conferenz wolle sich überzeugt hallen, dass die Staatsregierung und ihre Or­
gane sich der [~rfi.,llung der ihr vertrauensvoll übertragenen ,\ufg·aben mit grösster Bereit­
willigkeit unterziehen werden. 

cc Ew. IIochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, der Conl'erenz vou dem Inhalte dieses 
Schreibens gefülligst Kennt11iss zu geben und ihren Mitgliedern meinen lebhaften \Yunsch 
auszusprechen, dass nur angenehme Eri11ner1111gen an den hiesig·en Aufenthalt sie in ihre 
lleimath begleiten mögen. 

(( g-ez. \'ON GOSSLER. )) 

Der Pl'äsiclent, indem er die Reihe des Landes-Berichte 1Yieder aufnimmt, fragt zu­
niichst den Oelegirten von Rumänien, ob er der Versammlung einen Bericht über die in 
seinem Lande ausgefiihrten Arbeiten vorlegen wolle. 

Der General Falcoirmo erwiedert, dass et· einen solchen ausführlichen Bericht nicltt 
vorbereitet habe, da er zum ersten Male an einer General-Conferenz tlteilnehme, und daher 
die in denselben olrn·altenden Gebriiuche nicht g·ekannt hahe. Uebrigens hätte er der schon 
in rler vorigen Sitzung g·emachten Miltheilung nur wenig hinznzufC,gen. \Yas die astrono­
mischen Ortsbestimmung·en anlange, sei in Rumänien nur die Liing:en-Dilferenz z1rischen 
Kronstadt und Bucarest, g·emeinsam mit dem miliUir-o-eographiscl~en Institute in \Yie11 
ausgefi',hrt worden. Ueher ~diese Bestimmung habe lleri~vo;i Kalin(tr bereits berichtet. Be­
treff der eig·en!.lich geoclütischen Arbeiten habe er schon endhnt, dass er die Karte Lies 
Dreiccks-.\Tetzes erstet' Ordnung, welches seit der letzten Conferenz ausgel'ührt sei, auf dem 
Tische der Versammlun° niederoeleot hal)e C ü t, t'I • 

l[el'r vun Slnwe erhült das Wort zu einem ausfi'1hrliche11 8erichte ülJer die in Bu~s­
lanrl ausgefi',hrten Arbeiten. (Siehe A11hang.) 

In der Einleitung zu seinem Berichte hat Herr von Stnwe, zum Theil zur Recht-



l'crlig·ung der \'Oll ihm g:e11iihlten, abm:iichenden Forin dieses Bericl1tes, die ~leinung nu~gc­
sprochen, dnss die bisher befolgten ~lelhoden und die bisher übliche Art der Berichterstaltu11f( 
zu verlassen und durch eine eiern jetzigen Ziele, \\'elches durch den Titel : C( lnt.ernationale 
Erdme~suno· » charakterisirt sei, cntsprechcndcrc Berichterstattung zu ersetzen sei \\'Ohei 
rncltr ; uf cli~ theoretischen Grundideen, auf' die \\'esentlichen neuen' Methoden und 'nuf die 
hauptsiiclilichsten, erzielten Resullate Ri'1cksicht zu nehmen, hingegen das Eingehen auf die 
cinie lnen Arbeiten und ~lessungen möglichst zu \'errneiden sei. 

Mit Bezug hierauf Yerlangt llel'I' uon Oµpolzer nnch Schluss des Bericht.es von llerrn 
i·on Strnve, das \\'ort, um auf den in dieser Einleitung enthaltenen Angriff gegen die bisher 
bei der Gradmcssrn1g befolgte11 Methoden zu antworten, so ,rnit. das im Augenblicke mög­
lich sei, he\'Or er die zur En\'icdcrung anf diesen unen\'a1'Lcten Angriff nöthigcn Materialic11 
gesammelt. habe. Doch glaubt er jetzt schon aussprechen zu können, dass bei der Strure'schen 
Kritik offenbar ein )lissYerstiindniss 011,ralte, ,reiches zum Thcile sich daraus crkliircn lasse, 
dass llerr rnn Struve seit. laugen Jahren sich nicht mehr an den Gradmessungsarbeiten 
Lethciligt hat und bei den Confcrcnzen nicht erschienen ist. Er habe damit. die Orientirnng 
über den jetzigen Stand der Gradme~su1ig \'erloren; aber um nndcre zu leiten, müsse man 
selber orientirt sein. ·wäre llerr von Struve den lallgjührigen Arbeiten weit.er gefolgt, so 
,1·ürde er nicht \'erkennen, dass wir anf den bisher beschrittenen \Yegen denn doch in vielen, 
\\·enn nicht in allen Theilen der geodiitischen \fisscnschaft \Yesentlicbe Fortschritte erzielt 
haben, \Yährencl die von den russischen Geodiiten und Officieren in den weiten, fast nocl1 
tüinzlich unbekannten Gebieten Asiens ausgeführten Arbeiten, so u11Yerkennbaren Nutzen 
dieselben auch für die erste geographische Kenntniss dieser Gebiete besüssen, doch zunüchst 
ohne irgend \\'eiche Bedeutung für die µeocliitische Wissenschaft seien. ·11err von Oppolza 
schlicsst mit den Worten-: Wenn "ir das Gebiet unserer Arbeiten in der Weise erweitern, 
wie College von Struve meint, so ist unsere Cornrnission zu klein, unsere Kräfte werden sich 
zersplillern, und, ,Ycr zu Yiel erstrebt, erreicht Nichts! 

Herr von Struvc en\'iedert, dass er in der Tliat in den letzten Jahren den Grad­
rnessungsarbei ten und Verhandlungen fcm geblieben sei, dass er aber doch glaube, die in 
seinen Einleitungs,1·orten enthaltene Kritik des bisherigen Verfahrens sei nicht ganz unge­
rechtfertigt. 

Herr General Ferrero fürchtet, die betrefTende11 \Yorte des Herrn von Strni•e 
niclll recht verstanden zu haben, kann aber nicht annehmen, dass derselbe die Yon General 
/Jaeyer ur sprünglich ins Leben gcrnfene und von unserer Vereinigung weiter ent,\'ickcltc 
Thiitigkeit zu bekämpfen die Absicht gehabt habe. In sofern stimme er mit Herrn von Striwe 
überein, dass es anch ihm scheine, man mi'1sse mit. den en\'eiterten Zielen auch mehr 
Ge\Yicltt auf eine clie einzelnen Untersucliungen in den verschieJenen Lindern zusamrnen­
f'assende Thiitigkeit legen. 

Der Herr Präsident kann in den Zielen, die in der Einleitung des Derichts des 
llcrrn von Struve hervorgehoben sind, keine wesenLlicl1c Ueberschreitnng der Aufgabe, \Yie 
dieselbe bisher als lcleal dem gemeinsamen Wirken vorgcsclmebt habe, erkennen, und ghubt, 



dass in dieser Beziehung keine Gcf'altr fi',r das Zusammenwirken vorhanden sei. Weitere 
Erörtel'ungen über diese !<'rage seien in Zukunft nicht nur unbedenklich, sondern wünschens­
werth, da dieselben für die nächsten Sitzungen der Permanenten Commission zu leblrnften 
und fruchtbringenden Discussionen Anlass zu geben versprechen. 

Der Präsident möchte nur noch den vVunsch und die Hoffnung aussprechen, dass 
die eröffneten, düsteren Aussichten sich nicht erfüllen, denn es stehe ihnen ja an<lrerseits 
das gute Wort gcg·enüber: « Es wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken. ll 

Die Sitzung wird nm ·12 Uhr 50 Minuten geschlossen und eine Nachmiltag·ssitzung 
auf 2 ¼ Uhr zur weiteren Entgegennahme der Berichte angesetzt. 



Sechste Sitzung. 
'I. i'\ovcrnber -188G. 

Priisident: llerr Professor Vanter. 

Anwesend: Mit Ausnahme der llel'l'en von Struve und von Bauernfeind, dieselben 
llerren, wie in der Vorrnitlagsitzung·. 

Die Sitzunp: wird um 2 Uhr 20 Minuten eröffnet. 

Herr General Ferrero "·ünscht vor Allem auf die Frage der Stellvertretung noch 
einmal wrückzukomrnen, da dieselbe ,rnhl vorn Präsidenten in der friiheren Sitzung 
\'erneint, dann aber heule in einem theilweise zustimmenden Sinne wieder aufgenommen 
,,·orden sei, ohne dass bisher die Confcrenz selbst darüber zu einem Beschlusse gelangen 
konnte, "as seines Erachtens unvermeidlich nothwendig sei. Herr Ferrero ist der Ansicht, 
dass, wenn ein Mitglied der Permanenten Commission auf die Dauer verhindert ist, seine. 
Stelle auszufi.:1 llen, er die Verpflichtung habe, seine Entlassung zu geben, so dass er dann· 
von der Cornmission selbst provisorisch ersezt werden kann. Herr fi'errero würde in jedem 
Falle nur seine Zustimmung zu dem Vorschlage geben können, dass ein vori'1bergehend 
verhindertes Mitglied die Berechtigung· habe, seine Stimme an ein anderes Mitglied de1· 
Cornmission fi'1r die Dauer dieser Verhinderung zu übertragen. Er könne auch nicht zugeben, 
dass es, der Ansicltt des Herrn Präsidenten zufolge, nöthig ,Yäre, zur Aufstellung einet' 
solchen Bestimmung· auf diplomatische \\'ege zu rekurriren, und den definitiven Beschluss 
auf die nächstfolg·ende Conferenz zu verschieben. Er wenigstens sei von seiner Regierung 
mit allen nöthigen Vollmachten hieher gesandt, um innerhalb der von der Convention auf­
gestellten Grenzen alle Beschlüsse zu fassen, "·eiche zur Ausführung und Fortbildung der­
selben zweckdienlich erscheinen könnten. 

Herr General Ibanez spricht sielt in dem gleichen Sinne aus und unterstützt den 
fj 



gestellten Antrag durch Anffihrung des Beispiels des Interm1tionalen M::1ss-und Gewichts­
Comites, in welchem seil zehn Jahren naclt dieser Regel verfahren wird. 

Der llerr Präsident stimmt diesen i\u3fi:1hrungen nicht nur bei, sondern verzichtet 
auch darauf, die Lösung der Frage auf eine künftige Versammlung hinauszuschieben. Er ist 
um so eher dazu bereit, als er Jie Gewissheit liat, Jass auch von Seiten seiner Regierun~· 
gegen eine derartige Lösung nichts einzmrenden ist. 

Nach stal.lgefundener Discussion, vorn Sekreli.ir in deutscher Sprache resümirt, stellt 
der Pri.isiclent den von den Herren Ferrero nnd Ibcn1ez gestellten Antrag zur Abstimmung, 
und die Versammlung beschliesst einstimmig: ,( Ein wn Erscheinen in der Permanenten 
Commission verhindertes Jlfilglied hat nicht Llas Recht, sich durch einen andern Fachmann 
s.einer Wahl ersetzen zu lassen; hingegen steht es ihm f1·ei, fiir clie Dauer seiner Abwesenheit 
die Stimmabgabe einem seiner Collegen in der Pel"manenten Commission zti übertragen, 
wovon er dem Präsidenten Mittheilung rn machen hat. >> 

Herr mn de Sancle-Bakhuyzen erl1ült das Wort zur Berichterstattung iiber die in 
letzter Zeit in den Niederlanden ausgeführten Arbeiten. (Siehe Anhang.) 

Der Pri.isident dankt Herrn Bak.lwy:en für seinen Bericht. 

Herr Professor Hii'sch bemerkt mit Bezug auf den im Niederländischen Berichte 
angeführten Kilometerfehler der dort ausgeführten Nivellements, dass nur in fast gänzlich 
ebenen Ländern der Fehler dieser Präcisions-Nivellements einzig als Function der durch­
messenen Länge ang·esehen werden könne, d;:iss hingegen in gebirgigen Ländern derselbe 
ausserdem ,resentlich von den überschrittenen Niveau-Differenzen abh.inge. 

Professor Nagel erstal tel den Bericht über die Sächsischen Arbeiten; Prnfessor 
Rosen über die in Schweden in den letzten Jahren zur Ausführung gekommenen ~Iessung·en; 
Professor Hirsch i'tber die Thätig·keit der Schweizerischen geodätischen Commission in den 
lclzteu drei Jahren; Herr General Ibaiiez über die in Spanien ausgeführten Arbeiten. (Siehe 
Anhang.) 

Der Präsident drückt den verschiedenen Berichterslaltern den Dank der Versamm­
luug für ihre Miltbeilungen aus. 

Herr Professor Helmert, Bezug nehmend auf einen im Sclnreizer Berichte ausge­
sprochenen „\Yunsch, wonach << die bisher im Internationalen Mass- und Ge,richtsbüreau noch 
nicht verglichenen Basisstangen sobald als möglich dorthin zur Etalonirung zu senden seien, )) 
hüll die Anregunrr für so wichtig, dass er beantraot die Conferenz rnöµ;e derselben formell 
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ihre Zustimmung erLhei!en. 

Auf die Anfrage Jes Pi·äsiclenten erklfüt sich die Versammlung hiemit einverstanden. 

Der Präsident ertheilt schliesslich das Wort dem Herrn Ingenieur Lallemcmd, 
welcl1er, von Herrn Faye eingeführt, einen Bericht über das unter seiner Leitung seit 
einigen Jahren in l~rankreich in Ausführung· begriffene neue Prfficisions-Nivellement erstallet. 
(Siehe Anhang.) 
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Professor H ii'scli ist cl icscrn Berichte mit gTosscm In t.ercssc gefolgt 11nd sich t den 
llesultaten des neuen, l'r,111zösiscben Nivcllement.s, 1\'Clches :rnch die Sch11·eizer- l löhen mit 
dem Ocean und dem ~Iittclmcer in Verbindung bringen wird, mit Spannung entgeµ·cn. Indem 
er Herrn Lallemm1d f'i'1r seine Mittheilungen dankt, µfauhl er doch, dass manche von dem­
selben als Verbesserung angeführte .\ endernng sich als solche erst praktisch zu bewühren 
hiitte. So " ·ill es ihm scheinen, dass die Ersetzung des geometrischen durch ein sogenanntes 
dynamisches Nivellement, das heisst die Yerknüpfung von Bestimmungen der Richtung· und 
Intensität der Schwere mit den Nivellementszi"1gen, sich kaum in der Praxis rechtfertigen 
ll"erde, da die daraus folgenden Correctionen, abge~chen von ganz :ibnormen Fiillen, unmerk­
lich bleiben würden. Jedenfalls scheint die von llcrrn Lallemand selbst angeführte Erfahrung, 
wonach die Schlussfehler der Nivellementspolygoue sich durch Anbringung dieser Schwere­
correctionen eher Yerrnehren als Yerminrlern, nicht zu Gunsten der dynamischen Nivellements 
zu sprechen. 

Auf ,runsch des Priisidenten giebt der Sekretiir einen kurz zusam111enfassenden 
Bericht über die in der letzten Sitzung der Permanenten Cornmission gefassten Beschlüsse 
und Vorschliige : 

Die an die Commission zurL'tekgewiesene Frage des Berichts i'1ber die Schwere­
bestimmungen " ·ird dahin zu ordnen vorgesclt!agen, dass der Bericht über dieselben Herrn 
von Oppotzel' amerl.r:rnt ll'ird, wührend Herr General Stebnitzky sich vorlii.ufig auf die Her­
stellung· eines Beobachtungsprogrammes fi'ir Russland zu beschränken wi'inscht, indem er 
die .\ufstellung eines umfassenden Planes sich l'i'1r spii.t.er vorbehält. 

.\uf Anregung von Seiten des !nternation:ilen Mass- und Ge,l'ichts-Comites hin, 
scliliigt die Permanente Commission vor, durch das Büreau bei den betreffenden Regierungen 
den " 'unsch aussprechen zu lassen, die 1l'ichtig·st.en, bei den Basismessungen im Laufe des 
.l:ihrhunderts rer\\'encleten Toisen und anderen Massstii.be dem Internationalen ~fass- und 
Gewichtsbüreau in ßreteuil einzusenden, damit dieselben dort sowohl mit ihrem Originale, 
der Toise von Peru, als mit dem neuen, internation:ilen Meter verglichen und genau bestimrnL 
werden. 

Auf Vorschbg ihres flriisidenten hat die Perm:inente Commission den Wunsch n:ich 
möglichst µrosse!' ,\usdelrnnnp: der Erdmessungs-Convent.ion ausgesproc hen, und llerrn 
Förster ersucht, diesen \\"nnsch, nachdem er von der Conl'erenz gebilligt sei, Sr. Excellcn7. 
dem llerrn )linister von Gossler zur Kennl.niss zu bringen. 

Betreff der gegenseitigen Competenzen z11·ischen der Permanenten Comrnission und 
dem Centrnlbi'1reau, hat die Commission, welche die \\'issenschaftliche Oberleitung der Erd­
messung ausi'1bt, beschlossen, in ihren Jahresversammlungen die nöthige Zeit auf die kritische 
Untersucbnnµ· und systematische Znsarnrnenfnssung der im L:infe des letzten Jahres geleiste­
ten Erdrnessungsarbeiten zu venrnnden, wobei ihr d:is Centralbüreau durch vorbereitende 
Zusammenf'assung des BeoLachtungsrnateri:ils hel1i'ilflicb sein werde. Aµsserdern habe die 
Permc1nente Commission in jeder ihrer Vereinigung·en für das Centralbnreau einen von dem­
selben ihr rnrg·elegten j\rbeitsplan fi'1r das niichste J:ihr zu bcrathen. 



Betreff der zur Gültigkeit ihrer Beschlüsse notlmendigen Erfordernisse, schlügt die 
Commission vor, als einzige Bedingung die Gegen1Yart von sechs ihrer Mitglieder aufzustellen. 

Der Präsident bringt diese Yerschiedenen Antriige der Commission zur Abstimmu11g. 
Dieselben werden von der Co11ferenz ohne Widerspruch ge11ehmigt. 

Schliesslich theilt der Sekretär der Confcre11z mit, dass die Permanente Commission, 
nachdem sie von Herrn Bischofisheiin neuerdings freundlich eingeladen \\'Orden, beschlossen 
hat, ihre nüchste Jahr esversammlung in der ersten Hälfte des October auf der Sternwarte zu 
Nizza zu halten, und dass sie Herrn Faye autorisirt habe, von dieser ihrer Absicht der fran­
zösischen Regierung in der ihm passend erscheinenden Weise Kenntniss zu geben. 

Hen Helmert stellt den Antrag, dass mit der Veröffentlichung der trigonometrischen 
Beobachtungen in den einzelnen Lindern künftig nicht mehr, \\'ie es meist bisher geschehen, 
bis zur vollstündig ausgeführten Ausgleichung-des gesammten Dreiecknetzes ge" ·artel werde, 
wodurch oft Verzögerungen von einer langen- Reihe von ,Jahren entstünden, sondern 
dass man künftig die auf eiert Stationen ausgeglichenen Beobachtungen wo möglich nach 
Abschluss der Campagne publizire, um dieselben so bald als mög·lich für wissenschaflliclte 
Untersuchungen nutzbar zu machen. 

Herr General Ferrero unterstützt diesen Antrag auf das Lebhafteste und wünscht 
denselben nicht nur auf die Dreiecks-Messungen beschriinkt, sondern auf alle geodätischen 
Beobachtungen ausg·eclehnt zu sehen. 

Die Confcrenz stimmt., auf Anfrage des Präsidenten, dem Antrag·e des Herrn 
Professor Helmerl zu. 

llerr Hirsch, den von seiner Regierung erhaltenen Instructionen gemäss, erlaubt 
sielt der Conferenz den Wunsch auszusprechen, dass die bereits vor etwa zwanzig Jahren 
principiell beschlossene Wahl eines fundamentalen, für die g·esammte Europäische llypso­
metric als Nullpunkt verwendbaren Meereshorizontes sobald als möglich zur Ausführung 
gelange. Er hebt hervor, dass die, neben ihrer wissenschaftlichen Bedeutung, hauptsächlich 
zu diesem praktischen Zwecke von der Gradmessung angeregten Präcisions-Nivellements in 
den meisten Ländern schon, sei es abgeschlossen, sei es sehr vveit fortgeschritten seien, und 
dass die zum gleichen Zwecke empfohlenen Mareographen ebenfalls in einer ansehnlichen 
Zahl von Küstenpunkten das mittlere Meeresniveau in denselben schon mit bedeutender 
Genauigkeit geliefert haben. Er glaubt also, dass der Zeitpunkt nahe bevorstehe, wo man 
mit IIülfe all dieser zahlreichen Beobachtungen den praktisch für die meisten Ingenieur­
arbeiten so werthvollen, allgemeinen Nullpunkt der Höhen wählen könne. Er wünscht 
wenigstens, dass den für die nächstjährige Vereinigung bezeichneten Referenten der Auf­
trag g-egeben " ·erde, bei ihren Berichten i'rber die Nivellements und Mareographen diesen 
Gesichtspunkt im Auge zu behalten und wo möglich Vorschläge für die Wahl des Nullpunktes 
zu bringen. 

Diesem Wunsche wird von der Versammlung entsprochen. 

Herr Professor Förster hatte die Absicht der Conferenz noch einige wissenschafliche 
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Mitlheilungen zu unterbreiten; bei der vorgeschrittenen Zeil zieht er es jedoch vor, die­
selben zu vertagen. 

Hiermit erklilrt der Herr Präsident die Tagesordnung der heutigen Silznug und das 
Programm der diesjiihrigen Coufereni für erledigt. 

Der General lbaiiez bittet ums Y\'ort, um in den ,viirmsten Ausdrücken Sr. Excellenz 
dem Herrn Staats-~Jinister ·1•on Gossler den Da11k der Gcneral-Conferenz auszusprechen, für das 
von dem Herrn Minister für die Erdmessung bewiesene grosse Interesse, für die von Sr. Excel­
lenz dem Unternehmen ,Yähr end der überstandenen Krisis zu Theil gewordene wirksame 
Unterstützung, sowie für die überaus freundliche Gastfreiheit, welche die Confcreni in Berlin 
genossen, und endlich für das ehrenvolle und gi'1tige Schreiben, womit Herr von Gossler von 
der Conferenz Abschied genommen hat. 

Sämmtliche Mitglieder der Versammlung erheben sich von ihren Sitzen, zum Zeichen 
der Beistimmung zu diesem Dankesvotum. 

Der Herr Präsident spricht zum Schlusse den lebhaften Vhmsch aus, dass die Grad­
messung, nachdem sie die durch den Tod ihres Begründers unvermeidlich gewordene Krisis 
glücklich überwunden, und eine strengere, internationale Organisation sich geg·eben, auch 
ferner sich in dieser nach den weitesten Zielen strebenden Richtung entwickeln und g·edeihe11 
möge, zum Nutzen der Wissenschaft und zum lleile der allgemeinen Kultur. 

General Ferrero dankt, mit allgemeiner Zustimmung der Versammlung·, dem Herrn 
Präsidenten für seine ebenso gewandte als unparteiische Leitung· der Geschäfte. 

Die Sitzung, und somit die Allgemeine Conferenz von '1886, wird um 5 Uhr geschlossen. 





PROTOI(OLLE 
DER 

PERMANENTEN COMMISSION 

Erste Sitzung. 
28. October 188G. 

Die Eröffnung der Sitzung findet. um 12 1 / . Uhr stalt. 

Es sind gege1rnürlig die Herren : 

Bakhuyzen, Faye, Ferrero, Förster, Helmert, Hirsch, lbafiez, Nagel, von Oppolzer, 
Stebnüzky, Z uchariae. 

Die Versammlung· findet einzig· zum Z,recke der Constituirung statt. 

Durch Stimmzettel wird General Jbaiiez mit zehn von elf Stimmen zum Präsidenten 
der Permanenten r.omrnission ernannt. 

Derselbe dankt. seinen Collegen, und, indem er, der Sitte gernäss, von seinem Rechte 
Gebrauch macht, ernennt. er zum Vice-Präsidenten Herrn Professor von Oppolzer. 

Die nächste Sitzung wird anberaumt auf Freitag, den 29. Okt.ober um 2 Uhr. 
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z,veite Sitzung. 
29. October '1886. 

Eröffnung um 2 Uhr 15 Minuten. 

Vorsitzender: General Ibcd'iez. 

Sämmtliche Mitglieder sind anwesend. 

Herr Professor Hirsch verliest das Protokoll del' ersten Sitzung deutsch und franzö­
sisch; dasselbe wird unverändert angenommen. 

Auf Vorschlag des Herrn Ferrero wird die Erneuerung der Permanenten Commis­
sion durch den Austritt, zunächtst nach drei Jahren, von fünf Mitgliedern, und nach weiteren 
drei Jahren, von den vier andern Mitgliedern festgestellt. Die Namen der ersten fünf austre­
tenden Mitg·lieder werden durchs Loos bestimmt. Selbstverständli~h sind die ausscheidenden 
Mitglieder, wie bisher üblich, wieder wählbar. 

Der Präsident beantragt, dass die Commission sich zuniichst mit der speciellen Be­
richten für die nächste Versammlung beschäftige, damit sie in der nächsten Plenarsitzung 
der General-Conferenz die betreffenden Vorschläge machen könne. Seines Erachtens ,Yären, 
wie bisher, die Berichte über die wichtigsten Zweige der Graclmessungsthätigkeit an beson­
dere Berichterstalter zu vertheilen, unter möglichster Wahrung der Continuität der bishe­
rigen Berichterstalfung. 

General Ferrero ist damit einverstanden, wünscht aber, dass künftig nicht die be­
zeichneten Berichterstatter selbst die betreffenden Daten aus den einzelnen Ländern zu sam­
meln hätten, sondern dass dies Geschiift. durch das Centralbureau besorgt würde, in eiern 
Sinne, dass jeder Berichterstatter an das Centralbureau einen Fragebogen richtet, welchen 
dieses vervielfältigt an die einzelnen Delegirten der verschiedenen Länder versendet, mit 



1.lem Ersuchen, denselben bald möglichst ausg·efüllt an Jas Centralbureau zurüclcrnsenden. 
Die so ausgefüllten Bogen werden dann vorn Centralbureau für jeden einzelnen Bericht ge­
sammelt, und dem betreffenden Berichterstatter, wo möglich bis spälcstens zum ·I. April zti­
gesand l. 

Dieser :\Iodus \l'ird acceptirt. 

Die Vertheilung der Berichte wird auf Vorschlag des Pri"isidenten und nach stattge­
fundener Discussion, in folgender „Weise zur Ratification durch die General-Confcrenz festge­
stellt : 

Trigonomet.rischc .\rbeiten: 
,\[areographc11 : 

Basismessungen: 

Pendelmessungen : 

Längen, Breiten, Azimuthe : 

Ab,veichung:cn der Lolhlinie: 

Präcisionsnivellcments : 

Benütznngen der :\lonrlheobachtungen für 
geodiHische z,vecke : 

General Fe1'rcrn. 
General Jbmlez. 
Oberst Pei·rier. 

von Oppolzer. 
Bakhuyzen .. 
Helme1·t. 

Hirsch. 

Förster. 

Die betreffenden Herren erkliiren, die ihnen zugel.heilte Aufgabe annehmen zt1: 
\\'Ollen, wenn die ·wahl von der Confcrenr, gebilligt werde. 

General Fen-ero erbietet sich, wieder fi'1r die verschiedenen Berichte Karten in eiern 
militiir-geographischen lnstitul zu Florenz herstellen zu lassen. Zur Erleichterung dieser· 
.\ufg:abe h~t er die Absicht, schematische Karten durch Vermittlung des Centralbureaus an 
die einzelnen Länder zu vertheilen, ,velche dieselben, nach dem Stande ihrer .\rbeiten aus­
gefüllt, bis zum 1. ~fai a11 das Institut zu Florenz zurückzusenden gebeten sind. 

Die Cornmission spricht dem Herrn General Ferrero ihren lebhaftesten Dank aus 
für dieses, die Ausarbeitung und die Puhlik::ition der Spezialberichte wesentlich erleichternde 
Anerbieten. 

General Stebnitzky ,\'ünscht, dr1ss die Bestimmungen der Schwere nicht nur auf die­
eigent lichen Gradmessuogsgebiete beschränkt, sondern auch auf die Küsten und hauptsiicl1-
lichsten Inseln der :\leere ausgedehnt \\'erden. Er möchte zu diesem Z,vecke ein vollstincli­
ges Prog·amrn der Schwerebestirnmungen auf der Erde ausgearbeitet ·wissen. 

Herr Hfrsch spricht die ~leiirnng aus, dass, wenn ein solches Programm den gehoff­
ten Nutzen bringen solle, die in den einzelnen Gegenden der Erde zu machenden Sclrn·ere­
bestimmungen mög·liclrst homogen und vergleicl1bar ausfallen müssten, nncl dass es zu die­
sem Zwecke wesentlich sein dürfte, aud1 zugleich die geeignetsten Jnsl.rurnente för diese 
Messungen zu empfehlen. DiesellJen müssten ferner unter einander durch Etalonnirung der 
Masssttibe \'ergleicltbar gemacht 1l'enlen; 11111 diese Vergleichungen auszuffrhren, sei, 111e 
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er nocl1rnals erinnern wolle, das inLernalionale Mass- und Gewichts-Bureau in Breteuil bei 
Paris in der Lage und stets bereiL. 

Herr Fe1-rero erinnert daran, dass ein ähnlicher Vorschlag, Pendelmessungen nach 
einem ausgedehnten Plane auszufühl'en, bereiLs von Herrn Faye auf einer früheren Confe­
renz gemacht "·orden sei, und dass solche Arbeiten übrigens von Anfang an im Plane der 
Gradmessung· gelegen haben; es scheine ihm daher nicht nöthig, diese Anregung von Neuem 
zu wiederholen. 

Herr Förster theilt die Meinung von Herrn Stebnitzky : Man könne wohl in dieser 
Beziehung ernsthaftere ForLschrilLe machen. Man solle den Herrn Berichterstatter über tlie 
Schwere-Messungen bitten, einen vollstündigen Plan auszuarbeiten, wie man die Beobach­
tungen der Sch,rere an verschiedenen Theilen der Ertle systematisch ausführen könne, ebenso 
anzugeben, welche Instrumenten am Besten anzu,Yenden seien, Jamit dann später ein ganzes 
Proßramm vorliege. 

Ilerr von Oppolzer stimmt Herrn Ferrero bei und fürchtet, dass mit allg·emeinen 
Gesichtspunkten hier ,rnnig gedient sei; man müsse besondere ~Jethoden und Instrumente 
empfehlen. Hier handle es sich nicht um a'bsolute, sondern um relatiYe Schwerebestimmun­
gen, die ja viel leichter auszuführen seien; vielleicht dürfte man zu diesem Zwecke mit 
einem invariabeln Pendel weiter kommen, als mit dem sonst jedenfalls überlegenen Rever­
sionspendel. 

Er unterstützt Herrn Fö1·ster in Jer Ansicht, dass der Spezial-Berichterstatter zu­
gleich den Arbeitsplan ausarbeiten möge, und wünscht deshalb, dass Herr Stebnitzhy, von 
dem die Idee zu diesen über die Erde auszudehnenden Schwercbestimrnungen ausgieng, mit 
dem gesarnmten Berichte betraut werde. 

Herr Faye glaubt, dass ein solcher, die ganze Erde umfas$entler Plan für die Be­
stimmung der Sch-were auch insofern von grossem Nutzen sein würde, als man damit die 
thütige Unterstützung der Marinen der verschiedenen Länder erreichen würde. So zweifelt 
er nicht, dass die französischen Marine-Ofüciere unter solchen Bedingungen sich gerne bereit 
finden lassen würden, dem aufgestellten Plane gemäss und nach den empfohlenen Methoden 
Schwerel.Jestimrnungen auszuführen. 

Herr Fe,-rero glaubt, dass die Anregung zu solcher enüinschten Betbeiligung von 
Seiten der französischen Marine-Officiere am natürlichsten von der französischen Grad rnes­
sungskomm ission ausgehen werde. 

Ilerr Stebnitzky erwähnt, dass in Russland ein Plan Lesleht, vYonach binnen Kurzem 
Pcndelbeobachtnngen von Nowaja Sernlja his Archangelsk ausgeführt werden sollen. 

Herr Förster schlägt vor, Herrn von Oppolzer "·ie bisher mit eiern Berichte über 
die bereits ausgeführten Pendelbeobachtungen und Herrn General Stebnitzky mit der Aus­
arbeilnng des Planes für die künf'tigen Beobachtungen zu betrauen. 

Herr von Oppolzer dagegen ist der Ansicht, dass ein emz1ger Berichterstatter, und 
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zwal' General Stebnitzky, mit A nsarbei tung beider Theile des Berichtes beauftragt ,rcrd~n 

solle. 
Auf Anfrage des Prä sidenten spricht sich die Commission einstimmig in letzterem 

Sinne aus. 
Herr Förster stellt den Antrag, die bei den geodiitischen Ortsbestirnmu11gen mit 

kleinen Instrum enten gemachten, astronomischen Beobachtungen auch für die Astronomie 
dadurch nutzbrin gend zu machen, dass man aus denselben die Positionen dieser Sterne abzu­
leiten versucht. Die Erfahrung hat gezeigt, dass solche Beobachtungen mit g·nten, kleinen 
1 nstru men ten, sorgfältig ausgeführt, namentlich, wenn dabei getheil te Kreise nicht ins Spiel 
kommen, durch ihre g-rosse .\nzah l, eine sehr werthvolle Controle der weniger zahlreichen 
mit den grossen Instrum enten ausgel'ühnen Beobachtun gen darbieten. Er wünscht also zu­
nächst das Centralbureau mit der Zusammenstellung und der Untersuchung dieses Deobach­
tungsrnaterials betraut zu sehen. Es wird sich ja dann herausstellen, welchen astrono­
mischen VVerth man denselben beizumessen hat. 

Herr Hirsch ist der Ansicht, dass eine solche, im Grnnde rein astronomische Arbeit 
nicht wohl dem geodäti~chen Centralbur eau, sondern vielmehr einem speziellen Fachm:rnn 
zu übertragen ist, und, da llerr Bakhuyzen dieselben Beobachtungen zum Zwecke de,· 
daraus abzuleitenden geodätischen Ortsbestimmungen zu behandeln hat, scheint es ihm 
natürli ch, dass derselbe Astronom auch das gleiche Material auf seine astronomische Vel"­

werthung hin untersuche. 

Herr Ferrero unter stützt diese Ansicht und meint, dass man sich hüten müsse, 
unser erseits dem Centralbureau allzuviel \l'issenschaftliche Aufträge, die dem eigentlichen 

Zwecke desselben fernliegen, zu ertheilen. 

Herr von Oppolzel' l1ii.lt die vorn Collegen Förster vorgeschlagene Arbeit ebenfalls 
für eine iiusserst schwierige und ausg-eclehnte. Die unter den verschiedensten Bedingungr;ll 
mit den yerschiedensten Instrum enten nach allerhand ~lethoden erhaltenen astronomischen 
Beobachtungen stellen ein so wenig homogenes Material dar, dass rlefinitive, werthvollc 
Resultate sich kaum darau s " ·erden herleiten lassen. Das Centralbureau ist jedenfnlls ror­

liiufig· mit dringenderen Arbeiten beschiiftigt. 

Herr Baklwyzen meint, dass zu einer clerarti gen Jrbeit mehrere Jahre erforderlicl, 
seien, um eine \Yirklich ,ri ssenschaftliche Kritik an den zahlreichen, mannigfachen Beobach­
tungen auszuüben. Er erklärt sich jedenf:-dls nicht im Stande, dieselbe im Laufe eines .lahn·s 

zu leisten . 

Ilerr Faye unterstützt den .\.ntrag des llerrn Förster, um so mehr, als auch n:1clt 
den in Frankr eich gemachten Erfahrungen, die mit den kleinen Instrum enten bei Gelegenheit 
wissenschaftlicher Expeditionen, namentlich nach der südlichen Halbkugel, erzielten Beol,­
achtungen äusserst günstige Resultate gegeben und den mit den grossen Sternwar len-lnstrn­
rnenten gemachten Bestimmungen vergleichbar sich erwiesen haben. 

Herr Förster stimmt dem Vorschlage bei, dass IIerr Bakhuy-:en, natürlich 0 1111:; 
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Beschrünknng· nuf ein Jahr, mit der Sammlung· dieses Materials beauftragt werde, wobei d;is 
Centralbureau ihm jedenfails durch Uebermitllung der verschiedenen Publicationen, worin 
dasselbe zu finden, hülfreich an die Hand gehen könne. Die letzte, eigentlich astronomische 
Behandlung und Verwerthung wi'1rde dann in der Thal natürlicherweise der Astronomischen 
Gesellschaft anheimgestellt. 

Herr Bakhuyzen erkbrt sich zur Uebernahme dieser im letzten Sinne definirten 
Arbeit bereit. 

Die Commission nimmt dieses Anerbieten dankbar an. 

Herr von Oppolzer, in<lem er nochmals auf die acht vertheilten Specialberichte 
zurückkommt, erlaubt sich, daran zu erinnern, dass unter denselben dies Mal die terrestrische 
Refraction nicht figurire, und stellt der Commission anheim, ob diese Lücke nicht noch 
auszufüllen sei. 

Herr Ferrero ist nicht der Ansicht, dass die Refraction einen ständigen, nothwendigen 
Arbeitsgegenstand für die Gradmessung bilde. So lange ein Gelehrter, der die Refraction zu 
seinem speciellen Studium gemacht hat, Mitglied der Commission war, schien es natürlich, 
dieselbe in das Programm aufzunehmen. 

Herr Bakhuyzen g-Jaubt, dass man auch jetzt noch Herrn von Bauernfeind ersuchen 
könne, diesen Bericht wiederum zu übernehmen. Es sei ja durchaus nicht nöthig, dass alle 
Referenten Mitglieder der Permanenten Commission seien. 

Daraufhin wird von der Commission beschlossen, dass, wenn Herr von Baiiernfeind, 
oder irgend ein anderer Delegirter, eine neue Arbeit über die terrestrische Refraclion vor­
lege, dieselbe mit grösstem Danke entgegengenommen werden solle. 

Der Schluss der Sitzung findet um 4 '/ 4 Uhr statt. 
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Dritte Sitzung. 

;<H. October 1886. 

Eröffnung· der Sitzung um ·1 ·I 1/ ,, Uhr. 

Vorsitzender : General lbm1ez. 

Anwesend : Sämmtliche Mitglieder der Commission. 

Der Sekretär verliest das Protokoll der letzten Sitzung und resürnirt dasselbe in 
französischer Sprache, Dasselbe wird mit einer kleinen Richtig·stellung von Seiten des Herrn 
Förster angenommen. 

Mit Bezug auf die an die Commission zurückgewiesene Frage des Berichtes über die 
Schwerebestimmungen, schlägt Herr Hirsch, nach Rücksprache mit den betheiligten Herren, 
vor, Herrn von Oppolzer, wie von Anfang an beabsichtigt, mit dem eigentlichen Berichle 
über die ausgeführten Arbeiten zu betrauen, und Herrn General Stebnitzky um die Aus­
arbeitung· des Programms für allgemeine Schwerebestimmungen zu ersuchen. Die Commission 
ist damit einverstanden. 

Herr General Stebnitzky erklärt, dass er sich zunächst darauf beschränken werde, 
dass Programm für die Schwerebestimnrnngen in Russland auszuarbeiten. 

Herr Hirsch erwähnt, dass er vom Internationalen Mass- und Gewichts-Comite beauf­
tragt sei, im Schoosse der Gradmessung zu beantragen, es möchten Schwerehestimmungen 
auch in Breteuil und in dem früheren Laboraiorium von Regnault angestellt werden. 

General Jbc11iez ist der Ansicht, dass dies eine Aufgabe der französischen Geodäten sei. 



Herr Faye wird von der Cornrnission gebeten, und erbietet sich, die nöthigen Schritte 
zu diesem Zwecke in Frankreich zu thun. 

Ferner bringt Herr Hirsch, im Auflrage ebenfalls des Mass-und Gewichts-Comites, 
eine andere Angelegenheit vor die P0rmanente Commission, nämlich die Nothwendigkeit der 
möglicl1st genauen Vergleichung sämmtlichcr, in den verschiedenen Ländern im Laufe des 
letzten Jahrhunderts benützten Toisen und Massstäbe. Die Internationale Anstalt in Breteuil 
hat die nöthigen Mittel, um diese Toisen, Doppeltoisen, etc., sowohl unter sich, und mit 
ihrem Originale, der Toise von Peru, als auch mit dem neuen, internationalen Meter auf Jas 
Feinste zu vergleichen und ihre Ausdehnung genau zu bestimmen. Eine solche Arbeit würde 
für die Erdmcssungsrn·ecke von unschätzbarer Bedeutung sein, da sie gestatten würde, alle 
guten, in den verschiedenen Ländern bisher ausgeführten Messungen streng verg·leichbar, 
und also für Gradmessungszwecke direct verwendbar zu machen. 

Dieser Vorschlag findet bei der Commission allg·erneinen Anklang, und es wird nach 
stattgefundener Discussion von derselben beschlossen, durch ihren Vot'stand bei den betref­
fenden Regierungen die nöthig·en Schritte thun zu lassen, damit folgende [~talons zum Z"·ecke 
der Vergleichung nach Breteuil gesandt werden: 

1. Toise du Perou (Paris). 

2. )) von Bessel (Königsberg). 

3. )) von Struve (Petersburg). 

4. )) von Schumacher (Kopenhagen). 

5. Copie von Spano (Florenz). 

6. Belgische Toise (Brüssel). 

7. Ordonance-Toise (Southampton). 

General lbaFiez würde es für höchst nützlich im Interesse des Unternehmens halten, 
wenn von Seilen der Preussischen Rcgiernng neue Schritte bei England, den Vereinigten 
Staaten, und vielleicht auch bei Brasilien, gethan würden, um dieselben zum Beitritte zu 
bewegen, und wünscht dass deshalb von unset'er Seite ein dahingehender Wunsch Sr. Excel­
lenz dem Minister des Unterrichts auf geeignetem Wege zur Kenntniss gebracht wel'de. 

Herr Bakhuyzen würde einen solchen Schritt nicht für g·eeig-net lialten, da England 
sonst glauben könnte, die Erdmessung könne nicht ohne seine Beihülfe geföl'derl werden; 
und da mög·licher - wenn nicht irnr wahrscheinlicher - Weise Eno-land bei seiner Wei0 ·eru1w t V c) t, t) 

verharren würde, so könnte damit die Commission sich selbsl und die Preussische Regierung 
einer nicht angenehmen .Abweisung aussetzen. 

Professor Förster constatirt zunächst, dass Eno·land keinesweo·s definitiv abo·clehnt D D · D 

habe, sondern nur erklärt, es habe augenblicklich keinen Delegirten zur Absendung· an die 
Conferenz bereit. Aussenlem könne er versichern, dass der Herr Minister von Gossle1· bereits 
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seinerseits die Absicht gehabt, geeignete Schritte zur Ausdehnung des Erdmessungs-Vereins 
auf wo möglich sämmtliche civilisirten Staaten zu thun. Es sei also von dieser Seite keine 
Scbwie_rigkei l zu erw~rt~n; im Gegen theil glnu he er, dass S. Excellenz eine solche Anregung 
von Seilen der Comm1sswn gerne sehen würde. 

Darauf hin, und nachdem auch Herr General Ferrero und lierr von OpJ)Olzer ihre 
Meinung ausgesprochen, wird von der Commission beschlossen, Llerrn Föl's/.er zu ersuchen 

) 

dem Herrn Minister den von der Commission ausgesprochenen vYunsch nach einer möglichst 
grossen Ausdehnung der Erdmessungs-Convenlion auf alle civilisirlen Slaaten zur Kennt­
niss zu bringen, jedoch ohne dabei irgendwie specielle Staaten namentlich hervorzu­
heben. 

General Ferrel'O stellt den Antrag·, dass durch einen besonderen Beschluss die Wir­
kung·s-Sphäre der Permanenten Commission und des Centralbureau's, sowir, ihre gegensei­
tigen Beziehungen sicher und klar fest.gestellt "·ürden. 

Es gehe aus der von den Erdmessungsstaaten angenommenen Vereinbarung deutlich 
hervor, dass die wissenschaftliche Oberleitung der Permanenten Comrnission übertragen sei, 
und über diesen Punkt sei "·ohl, wie er glaube, auf keiner Seite ein Zweifel vorbanden. Er 
\YÜnsche indessen, dass in Zukunft die Permanente Commission sich im Laufe ihrer alljähr­
lichen Zusammenkünfle, welche deshalb, äeiner Ansicht nach, auf etwas längere Zeit als 
bisher, auszudehnen würen, specieller mit der wissenschaftlichen Zusammenfassung und 
Verwerlhung des von den einzelnen Staaten im L:rnfe des letzten Jahres zusammengetra­
genen Arbeitsmaterials besclüftige, die darin et,rn noch vorhandenen Lücken hervorhebe 
und den betreffenden Staaten zur Beseitigung empfehle; und endlich, so weit als der jewei­
lige Stand der Beobachtungen es zulasse, die daraus abzuleitenden Resultate zusammen­
fasse. 

Das Centralbnreau würde dabei der Permanenten Cornmission natürlich durch Zu­
sammenstellungen, Recluctionen, und überhaupt durch möglichste Fertigstelluug des Beob­
achtungsmateriales auf das Nützlichste an die Hand gehen können. 

Herr Bahlwyzen hüll es nicht für möglich, dass eine aus elf Mitgliedern bestehende 
Cornmission im Laufe von einigen Tagen mit Erfolg sich dem Studium der schwierigsten und 
complicirteslen geodätischen Fragen widmen könne. Solche Arbeiten können, seinem Er­
achten nach, nur von einzelnen Gelehrten in der Stille ihres Cabinets geleistet werden. 

Herr Ferrero erwiedert, dass bei Herrn Bakhuyzen offenbar eine Verwechslung 
stattfinde zwischen theoretisch -mathematischen Untersuchungen, die allerdings nicht Com­
missionen überwiesen werden können, und zwischen der coordinirenden Zusamrnenfassung 
von bereits redurcirtem Beobachtungsmaterial zu allgemeinen, daraus abzuleitenden Resul­
taten. 

Herr Hirsch unterstützt den Vorschlag seines Collegen Ferrero, und weisst auf das 
durch die Praxis bewährte Znsammenwirken zwischen dem Internationalen Comite und dem 
Mass- und Gewichts-Bureau in Breteuil hin. Die Sitzungen dieses Comites, welche in der 
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Regel zwei bis drei Wochen dauel'l1, werden zum grossen Theile mit der kritischen Unter­
suchung der im Bureau geleisteten, wissenschaftlichen Arbeiten, sowie mit der Aufstellung 
eines detaillirten Arbeitsplanes für das nächste Jahr ausgefüllt. Ein ähnliches Verhältniss 
würde sich jedenfalls auch im Schoosse unserer wissenschaftlichen Vereinigung nützlich er ­
weisen, und da hier, wie dort, der Direktor des Bureau's zugleich Mitglied der Commission 
ist, so liegt in einem solchen Verhältnisse auch keinerlei, einer wissenschaftlichen An­
stalt nicht zuznmuthende Bevormundung. 

llerr Fcerster giebt in seinem Namen, sowolil als in dem von Herrn Professor Hel­
mut, die Erklürung ab, dass das von den Herren Ferrero und Hirsch skizzirte Verhältniss 
zwischen der Permanenten Comrnission und dem Centralbureau vollständig nicht nur ihren 
Ideen entspreche, sondern aucl1 von Seiten des Herrn Ministers als das richtige nngeseherr 
werde. 

Die Permanente Commission beschliesst daher: Die wissenschaftliche Oberleitung 
der Erdmessung wird von der Permanenten Commission nusgeübt; speciell \Yird dieselbe in 
ihren .Jahresvereinigungen die nöthige Zeit :rnf die kritische Untersuchung und systematische 
Zusamme11fössung der im Laufe des letzten Jahres geleisteten Erdmessungarbeit.en verwen­
den, um, soweit als es möglich ist, die daraus sich ergebenden Resultate abzuleiten und die 
etwa noch vorhandenen Lücken den betreITenden Staaten zur Ausfüllung zu empfehlen. Bei 
dieser Arbeit \\'ird das Centralbureau durch vorbereitende Zusammenfassung des Beobach­
tungsmaleriales der Permanenten Commission hülfreich zur Hand gehen. Ausserdem wird 
künftig die Permanente Comrnission in jeder ihrer Vereinigungen den ihr vom Centralbn­
reau unter breiteten Arbeitsplan für das nächste Jahr feststellen. 

Der Präsident erinnert daran, dass die Commission sich nochmals mit den zur 
Gültigkeit ihrer Beschlüsse nöthigen )lajoritätsbedingung·en zu befassen habe. 

Herr Hirsdi schlägt vor, dass man, ohne Unterscheidung der ständigen Mitglieder, 
einfach die Gegenwart von sechs Mitgliedern der Permanenten Commission als Bedingung 
aufstellen möge; höchstens wäre est vielleicht angezeigt, unter diesen die Anwesenheit, sei 
es des Präsidenten oder des Vicepräsidenten, als nothwendig zu erklären. 

Herr von Oppolzer ist mit dem ersten Vorschlage des llerrn Ilirsch einverstanden, 
meint aber, dass man die letzterwähnte Beschränkung nicht einführen solle, da sonst mög­
licherWeise die Cornmission im Falle der Krankheit ihrer Priisidenten beschlussunfähig wer­
den könne. 

Herr Faye theilt ebenfalls diese letzte Ansicht und glaubt, dass im Falle der Verhin­
derung des Prüsidenten, sowohl wie des Vicepräsirlenten, der erstere, wie in allen ähnlichen 
Fällen, seine Autorität einfach an ein anderes Mitglied der' Commission zu übertragen da::; 
Recht habe. 

Die Commission bestimmt also als einzige Bedingung für clie Gültigkeit ihrer Be­
schlüsse, die Gegenwart von sechs ihrer Mitglieder. 

Professor Hirsch theilt eine Depesche mit, welche er gestern von Herrn Bischoffsheim 
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aus Paris erhalten hat und wonach derselbe seine bereils vor zwei .Jahren erfolgte, gast­
freundliche Einladung der Permanenten Comrnission auf tlie ~izzaer Sternwarte auch für 
das niichste Jahr aufrecht crhiilt. 

Hierauf beschliessl die Cornmission einstimmig, diese Einladung dankbar anz11-
neh111en, und das nächste Jahr, in der ersten lliilfte des Üclober, sich in Nizza zu versammeln. 

Herr Faye wi1·d auf seinen Wnnsch autorisirt, von dieser .\bsicht seine1· Regierung; 
auf dem ihm passend erscheinenden Wege l(enntniss zu geben, uncl der Sekrelä;- beauftragt, 
ihm zu diesem Zwecke die nöthige officielle ~litthcilnng cles soeben gefassten Beschlusses 
zugehen zu lassen. 

Die Sitzung wird um 'I Uhr /2-0 ,\linuten geschlossen. 
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M. Folie, Membre cte l',\cademie, Directeur de l'Observatoire, a 
ßruxelles. 

M. Je iVfajor Hennequin, Directeur de l'lnstitut c:irtographique, a 
Bruxelles. 

M. le Lieutenant-CoJoneJ Zaclwriae, Directeur des travaux geode­
siques, a Copenhague. 

S. E. M. Je General Jba11ez, Directeur gcner:il de !'Institut geogra­
phique et statistique, ~lembre de J'Acaclemie des sciences, il 

Madrid. 
M. Fuye, Membre de !'Institut, Presiclent du Bureau des Longi­

tudes, lnspecteur general de l'Universite, ::\ Paris. 

M. Tisserancl, Membre de !'Institut et du Bureau des Longitudes, 
a Paris. 

M. G. Riiinker, Directeur de l'Observatoire, a llamLourg. 
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)) )) 
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l) la Russrn : 
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:\I. Je General Ferrero, President de la Commission geodesique 
italienne, a Florence. 

i\'l. C. Fearnley, Professeur d'asrronomie et Direcleur de l'Oh­
servatoire, a Christiania. 

:\I. le Dr H.-G. van de Sande-Bakhuyzen, Membre de l'Academic, 
Profcsseurd'astronomie, Directeurdc l'Ohservatoire, a Lcycle. 

M. Antonio-lose d'Avila, Pair ein royaume, Major d'ctal-majo, ·, 
it Lisbonne. 

jJ. le Dr Auwers, Conseiller prive, Professeur a l'Universite, Sc­
cretaire perpctucl de l'Academie des sciences, a Berlin . 

. \I. le Dr Fcerster, Conseiller prive, Professcur a l'Univcrsite, Di­
recteur de l'Ohservatoire, a Berlin. 

~\J. le Colonel Golz, Chef de l'Insfitut topographique rnilitaire, h 
Berlin. 

M. le Dr R. Helmerl, charge de la Direction de !'Institut geodc­
sique roy:il, a Berlin. 

M. le Dr von Helmholtz, Conseiller prive, Professeur a l'Uni\'Cl'­
site, Directeur de !'Institut de physique, Mernbre de l'Aca­
demie, Vice-Chancelier de ]'Ordre pour le rnerite, ,\ Berlin. 

M. le Dr Kroneckcr, Profcsseur a l'Universite, Jiernbre de l'.\ca­
demie, a Berlin. 

~J. lc Colonel Schreiber, Chef de la scction trigonornctrique de 
!'Institut topographique militaire, :i Berlin. 

M. le Dr W. Sz'emens, Conseiller prive, Membre de l'Acadcmic, 
it Charlottcnbourg. 

j1. le Dr K Weierstrass, Professeur a l'Universite, Membre de 
l' Academic, a Berlin. 

S. E. :\1. le Gr~neral Falcoiano, Chef du grand Etat-rnajor de 
l'armce, Aide-de-camp de S. M. lc Roi, a Bucharest. 

jJ. le Capitaine Hai·tel, du grancl Etat-major, a 13ucharest. 

S. E. M. le General Steb11itzky, Chef de la section topographique 
de l'Etat-major, a Saint-Pctersbourg. 

S. E. JI. Je D•· 0. von Struve, . Conseiller d'Etat, Directeur de 
l'Observ:itoire de Pulkowa, Mcmbrc de l'Academie imperiale 
des scicnccs, a Saint-Petersbourg. 
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,\l. A. Nagel, Conseillcr de gouvcrnemenl, Prof'csscur de geoclesie 
,\ l'Ecole ·polyLccl1niq11e, it Dl'esde. 

M. le ])r P.-G. Rose11, Professeur ,\ l'EtaL-major, Mernl.Jre de l'Aca­
demie, ii Stockholm. 

M. Je ])r A. Hirsch, Directeur de l'Observatoire, i:t NeuchaLel. 

M. Je ])r von Zech, Profcsseur de physique a l'EcoJe polytechnique, 
a StuLtgart. 

Assislaient en outre i.t la seance : 

M. le Dr Friedberg, ,\linislre de la jusLice. 

M. Je Dr von Scholz, ~linislre des financrs. 

M. Je Dr Lucius, i\linistre de l'agricultur,'. 

M. le i\linisLre d' ELat von Bötticha , Secret.a i re d' Etat du Depart.emen t de I' in tcrieu r 
de !'Empire. 

M. le J)r von ScheUinq, Secretaire cl'Etat du Departement de justice de !'Empire. 

M. le General von Stubberg, Inspecleur generaJ de l'inslruclion militaire. 

M. le Conseiller Greif{, Directenr an Departement de l'instruction. 

M. le Conseillcr Homeyer, Secrelaire au ~linistcre cl'Etat. 

:'II. Je Conseiller de legation Hellwig, DirecLeur au Departement des aITaires etrangeres. 

:'II. le D' Althaff, Conseiller-llapport.eur an Departement de l'instru ct.ion. 

S. E. le MinisLre d'Etat, Chef du DeparLement des affaires ecclesiasLiques, sco­
lairns cL meclicales, !VI. le ]Jr von Gossler ouvre la scance il 2 ¼. heures et adresse a !'As­
semblee Je cliscours suivant: 

Messieurs les membres de Ja Confcrence, 

C'est pour la troisieme fois que Je gouvernernent prussien a J'honncur cL le 
plaisir de saluer les delcgucs des Etats fondateurs de l'AssociaLion geodcsique 
europeenne, eL de souhaiter la bienvenue aux clelegues des autres pays qui prctent 
leur appui ,\ cettc grande entreprise. 

Vingt-dcux ans se sonl ccoulcs depuis que, dans celle capitalc, quatorze 
Etats ont uni leurs efforts pour 1a mesure des degres de l'Europe centrale, afin 
de rattacher ceLle parlie du contincnt aux contrees de J'OuesL et de l'EsL qui 
avaienl devance le centre par des travaux geodesiques fondamenlaux; dix-neuf 
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ans rlepuis quc les Etats voisins se sont tendu la main et que dix-neuf d'entre 
eux ont clargi !es hases de l'Association geodcsique, de faron a embrasser l'Eu­
rope entiere. Aujourd'hui, vous ctes de nouveau reunis ici pour prendre des 
resol u tions im portan tes. Si nos vreux se rcaJisent, Ia Conference, en tenant 
campte de l'irnportance du projct, elargira de nouveau les bases de son organi­
sation et Ja rendra capable de depasser les lirniles du continent europcen, en 
adrnettant dans son sein les grandes nations d'Outre-Manche et de l'autre cote rlc 
l'.\llantique. 

Des annces de scrieux labeurs sont derrierc vous. Vous avez du conq11erir, 
p,1s a pas, de l'autoritc chez les savants rles sciences voisines de celle que vous 
cnltivcz, et acquerir le respect dtt grand public. En approfondissant et en don­
nant rlc l'extension it certains problemes, vous avez reussi i prouver le droit ?t 
l'existence et. rncrne 1a necessite d'une Association internationale ayant. pour but 
la dcterrnination exacte de Ia figure et. des dimensions de la Tcrre, et cette entre­
prise, toute speciale dans son origine et d,ms son organisation, est. devenue de 
plus en plus Je modele d'associations analogucs. 

L'ancienne observation, qui excite toujours l'csprit humain a de nouveaux 
efforts, savoir que Ia rechercbe de la veritö scicntifique, f'aite uniquernenl en 
,·ue de Ja verite elle-merne, profite cependant plus t!lrd aux scicnces appliquees 
et aux besoins de 1a vie pratique, vient de recevoir, par vos travaux, une ecla­
lante confirmation. Passant de la decouverte purement scientifique de l'ellipsoICle 
de revolntion a celle du gco1de, vous avez, en conservant tidelement votre an­
cienne alliance avec les astronomes, prcte peu a peu votre concours aux pbysi­
ciens, aux geographes et aux geologues, voire rneme aux arpenteurs, a la con­
strnction des routes et des canaux, i la navigation et a to11t le systeme moderne 
des voies de communication. A la mesure des degrcs de mericliens et de paral ­
leles, se sont ajoutees !es triangulations ainsi que le calcul des longit.udes et des 
Iatitucles geodesiques. Les ctudes des deviat.ions de Ia verticale et les obsenations 
de pendule ont de plus en plus dep!lsse en importance Je but. qui Jeur etait. prirni­
tivement assigne; la det.ermination du niveau rnoyen des mers de l'Europe et, 
comme corollaire de ce lravail, les deterrninations trigonometriques rles alti­
tudes et les nivellernents de precision; la recberche des Iois de Ia refraction at­
rnospherique, enfin !es discussions qni ont eu lien au Congres de Rome an sujet 
ein premier rneridien et d'une heure universelle sont de plus en plus cornpris et 
appröcies generalement du monde entier. 

On peut :iclmettre, sans doule, qu'une partie de ces resultats auraient aussi 
pu eire obtenus par des savants de genie et par les effort.s de quelques Etats: 
mais l'extension des travaux et la certitude des resultats acquis sont clues tout 
d'aborcl a Ja collaboration des Etats qui sc sont associes dans ce but, de Jeurs 
gouvernements respectifs, ainsi que de Ieurs autoritcs scicntifiqnes. C'est avec un 
legitime orgueil qu'on <lesigne volontiers notre XlXe siecle comrne Ie siecle des 
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scienccs natur elles et exactcs; loutcfois cc titrc glorieux pr\lira peu a peu de­
vant les siecles ~1 Yenir, rnais la gloirc qui lni rcslera, se foncle non seulcment 
Slll' la maniere dont le travail scicntifique a ete organisc i1 l'int ericur des Etats, 
rnais avant tout sur !es relat.ions scicnlifiqncs internationales, sur Ja combinaison 
de leurs efforts, soit en vue de Ja solution de ccrtains prnblemes, tels que les ob­
servations et les recherches rclati\'es aux eclipses de Solei], aux passages de Ve­
nus dcnmt le Solei!, au magnctisme terrcstrc, soit pour l'organisation d'etudes de 
longue durce. 

C'est ici mcrne quc 1a Confcrence a frayc 1a voie et qu'clle a aplani Ja route 
pour les grandes cntrepriscs interna tionales ayant pour but 1a fixation des unites 
de mesnres et de poids, cclle des unites ölcctriqu es, ainsi que l'association inter­
nationale des postcs et des tclegraphcs. Lorsqu'on voulut fcter, au Congres de 
Rome, lc fondatcur de votrc org::rnisation, on ne pul. le faire d'un e rnaniere plus 
convenable que par J'inscription de la devisc q11e porte la mcdaille frappee par Ja 
Comrnission italienne, avec l'apprnbation du gouvernement de Sa ,rajestc Je roi 
d'Italie, en l'houn eur du gen6raJ fü1eyer. cc Na tionwn sodalicium excilav il , » Leis 
sont les termes de celle inscription. C'esl lui, cn effet, qui fut le crealeur de 1'.\s­

sociation international e. Le plus gram! rneritc et la gloire ine/Tai;able rl'nnc longue 
vie, consacree tout entiere au but le plus eiere de la science, ont 616 bicn carac­
Leris6s par cette devise. C'est avec 1111 sentiment de vive rcconnaissance quc nons 
deposons sur sa tornbe Ja couronne de l'estimc et de la v6n6ration. Son clcpart 
de ce rnonde cst glorifie par la pcnsee que l'muHe qu'il a 6difi6c ne succombera 
pas avec lui, rnais qu'elle lui survivra et se d6veloppera de pl11s en plus. 

Le Gouvernement prussicn vous propose, ~fossieurs, de faire un pas impor ­
tant pour donner une plus grande extension a votre .\ssociation . ~on seulernent 
le moment semble etre venu oü l'on doit reconnaitr e que l'cntreprise de Ja me­
surc des degres s'es l transformcc cn celle de la rnesurc de la Terr e ; mais il y a 
plus: les expericnces faites ju squ\\ ce jour tendcnt i rcnforccr le caractcre in­
tcrn::itional de votre .\ssociation. Si ce bnt nc pcut eire atteint compl6tement. 
qu'avec le concours de tous, nous saluernns ccpcnclant avec rcconnaissancc l'ad­
hesion de chaquc nouvel Etat. 

II s'ensuit quc l'organisation de l'.\ ssociation, Je Bureau central, de mcmc 
que la Cornmission permanente, clcYronl arnir une cxistcncc plus internationale; 
leur independance financierc devra etre assurec par les contributions des Etats 
eoncorclataires, et la Cornmission permanente devrn exerccr Ja direction ef'ficacc 
du Bureau central. 

II irnpor le, en rn e des dccisions it prcndt·c, que je portc it rntre connais­
sance Je fait que !' Institut gcodcsiquc prnssicn est clans ce morncnt sournis a 
une r6organisation cornplctc .. \ la suile d'unc delirnitation plus rigoureuse lle 
sa ~phere rl'aclion, il concent rcra toutes ~es f'orces a Ja solution de problcmes 
purernent scientifiques, et, s'il dcYait clre chargc de nouvca11 du Bureau cenlral , 
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il scrait plus quc jarnais en etat de resurner !es resultats des mensuralions des 
diff6rents Etats, et de rechercher les rnethodes les plus sures pour les observations 
et !es calculs .. \.nssi, tüche-t-on de lui donner une siLuation et une organisation 
qui, non seulemcnt lui faciliteront 1a solution des probJemes scientifiques clont il 
aura a s'occupcr, mais qui le mellronl aussi cn rapport avec des institutions ana­
logues, tels q11e l'Oliservatoirc ast1·0-physiquc et l'lnstilut m6teoroJogique clont 
Ja creation est projct6c. 

La qucstion de savoir si la nouvelle organisation de~ travaux g6od6siques, 
desir6e par le Gouvernement prussien, sera couronnee de succes, clependra en 
prcmiere lig·ne de votre examen serieux et approfondi. Mais, quel qu'en soit le 
resuJtat, le Gouvernement prussien exprime avant tout sa reconnaissance aux 
gouvernements des autres pays pour Je bon accueil qu'ils ont fait a ses proposi­
tions, et a Messieurs !es cl6Jegu6s cn particulicr, pour avoir r6pondu en si grand 
nombrc a l'appel qui Jcur a ete adresse. 

Puissent vos delib6rations ctre appeJees it favoriser, comme par le passe, 
!es bonnes relations entre !es Etals, ~\ !es rendre toujours plus intimes et con­
tribuer a resoudre un probleme qui occupcra toujours les esprits !es plus se­
rieux de l'humanite. 

C'est avec ce varn et en vous souhaitant encorc une fois Ja bienvenue, que 
je dedare ouverle la Conförence internationale pour la mesure de Ja Terre. 

M. Je General Ibailez dcrnandc Ja parole pour remercier chaleureusement Je Gou­
vernement prussien et tout particuJiercrnent S. E. M. le Ministre d'Etat von Gossler, pour Je 
vif interet qu'ils onl temoigne a l'Association geod6sique et pour la reception syrnpathique 
qui a ete faitc a Ja Confercncc dans Ja Capitale. 

M. Je General Il1afiez fait ~\ l'AsscmlJlee des propositions en vue de Ja constitution de 
son Bureau. 

Conform6111ent a ccs proposilions, l'Asscrnblec procede aux nominations suivantes : 

M. le Conseiller priv6, profcsseur Fmrster, presidcnt. 

M. Faye cl ~I. Je Consciller prive von Struve, vicc-presidents. 
M. le profcsseur Hirsch, sccr6tairc. 

S. E. M. le Ministre d' Etat von Gossler ins lalle Je Bureau de l' Assemblee et ~J. lt' 
professeur Fmrstei· prcnd posscssion de Ja presidence en prononcanl Je discours suivant : 

~lcssicurs, 

Je vons cxprime toule rna rcconnaissancc pour J'honncur que me fait !et 
Conf6rence cn m'appelant aux fonclions de president. Je ferai ce qui est en 
mon pouvoir pou r m6rilcr votrc confiancc. 
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.\ yant de nous li vrcr :'t l' clude des prolJlcmcs scicnlifiqucs et 11' org:misa Lion 
de nolre .\ ssocialion, qni rnnl nous occupcr, cl arnnl de vous faire approuvcr 
!'ordre du jour de la seance d'a ujourd'hni , ainsi que lc programme general J e 
11os deliberation s, en vuc de leur adoption ou de leur modification par voie 
d'amrndem enls, permetle7,-moi d'ajouter aux eloquentes parolcs de bienvenue 
prononcees par S. E. M. Je ~linislre, une exposition rapid e des phases successives 
par lesquelles a passe nolre enl rrp ris<} rlepuis sa fondation, cn 18G4-, clans ce 
lieu meme, et des perspectiYes qui s'ouvrent pour son avenir. 

Je ne crois pas mc tromper si, parmi !es molifs de Ja nomination qui 
m'honor c cl qui rnc f'ait occupcr aujoul'Ll'hui ccllc pJacc, il laquclle notr c excellent 
collegnc Helmerl anrait c11 plus de ilroits, gd cc aux nombrenx scrvicc~ qu'il a 
rcndus pour elucider Pt \·iviGcr lcs rechcrchcs gcodesiqucs, - si, parmi ces rno­
tifs, je reconnais certains egards dus ,\ l'ancienncte ; car , de Lous les delegues ici 
presents, j e suis cn effct celui fjUi a cornmcnce le plus l1Jl a collaborer :i l'entre­
prise de 1a mcsure des dcgres. ,Je snis loulcf'ois surpass6 t.le IJeaucoup sous ce 
rapporl par ,non honora lJlc collcgue, .\J. lc Consciller prive von Struve, quc vous 
a \'C i choisi ponr l'un des Yicc-prcsidents, l'u sage ayant elahli q11c Je president 
e~I design1~ parmi !es delegnes de !'Etat. qui reyoil la Confcrcnce. C'cs t lui qui, 
('n commun avcc son re~relle pere, avcc le g·ener::ll Baeycr et .\.lcxanclre de 
llnmboldl , a eu la joie de parli ciper aux \'aslcs idees org:misatrices qni , grüce a 
l'6Jwr gic indomplable de nolrc vcnere cbcf, ~I. le gcneral Baeyer, dec1~de !'an 
dcrni er, ont f'ail naitr e l'.\ ssocialion geodesique internationale. 

II m'a etc donne de coopcrer acli\'erncnt ü l'cnlrcprise avec cel homme 
1•xccllcnl, d'abord comme l'un des secretairl's des Confercnccs g6nerales de Berlin 
cn 18(3/~ et 1867, cl cnsuite r,omrnc mcmlJrc du Bnrcan cenlral, de '1865 a '1868. 
Des conflits doulonreux, d' unc 11alu1'c gcnerale, et qui nc seroht exposes 
aYcc calme que dans l'histoir<' de la mcsun· des dcgrcs, me separercnt ,\ cette 
1' poquc d1• c1•lui qui avail daignc offrir son arnilie ,\ un ltomme IJcancoup plns 
,iPunc que lui, d mc procurcr ainsi 11ne joic cl un honneur exceplionnels ; bien 
plus, il rn'a\'ail donne, par Je charmc de sa l'orle !'l profondc natur e, des heure s 
d' 111w comrnunau t6 lle senlirnent dont lc sonvcnir rcslcra it jarnais gra\'e dans 

mon espril. 
C'est 1a premicr1· fois, dc·puis sa morl , qu1· je prends part de nouvean , en 

qualil e de dclegne, aux dcliheralions pour la grande enlr eprisc qui , cn depit ck 
son :\gc lres aYance, enlhousiasrnait cct homme distingue. 

PermrtlPz-moi, \ lcssi1•urs, de d6poser en ce gra\'e morncnt , sur sa tomlJe 
d . par la pcnsec, une COUl'O llll C d' imrnor lalile cornme souveni r de piete. Des 
homnw s d'mw lclle valcur et doues d'unc t·orce de volonle par cillc ,\ la sicnne, 
font du bicn 11uto11r cl'cux, romme lcs puissances nalurcll cs insondces; ils nous 
souliPnncnl, dans la lulle des opinions, mcme quand nous doulons parfois de 1a 
pro l'onrle sag,·ss1• de cc·s rn:111ifrs1a1ions de la rnlonte. 
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Quel grand essor onl pris lcs rechercbes geodcsiques pcndanl !es vingt-dcux 
annces d'cxislencc de l'.\ssociafion internationale! combien surtout !es obserrn­
tions astronomiques el geodcsiques concernant !es detcl'minations de latiLudes, 
de IongiLudes rl d'azi,nuls, ainsi que les expcrienccs sur la deviation de la vcrti­
cale, 0111-clles gag·ne en im porlance, en precision et en ltomogenei te ! com bien 
l'exactitud e des dclerminations d'inl ensite de la pe~anf.eur au moyen du pe11-
dule, a-L-elle fait de progrcs ! quel magnifique developpernenl onL pris depuis 
cet.fe epoque !es nivcllemenls de p1'6cision, relianl les rners enlre elles avec 
l'exaclitude d'une faible fraction du metre ! Je me rappelle encol'c que, lors d1: 
nolre prerniere Conference generale, en 1864, la determinaLion astronomique 
complete d'un point d'un tl'iang-lc, d'apres la longitucle et la Iatitude gcogra­
pbiques, y cornpris la dctermination asfronornique des directions t.rigonom6-
triques, apparaissait ;_iux yeux de tous cornrne un travail consideraLle et scculail'e. 
Mainlenanl, grace a l'ernulation et a l'ent rain cornmuniques par VOS efforts rcuni ::;, 
on est au mornenf, et rnerne l'ceuvre est rleja commencee, de rnesurer sur pres­
que tous !es poinls d'un reseau trigonomctrique de prernier ordre, des latitudes et 
des longitudes, ainsi que des orientations astrnnomiques du reseau, du moins 
sur des points tres nombreux de celui-ci. Par le rnoyen de ces determinations, 
en connexion avec !es rccherches ;_isfronomiques sur 1a rlirection de Ia verticale, 
on a obtenu des r:onlroles d'une imporlancc m;_ijeure, tout a fait independauts 
!es uns des autre s et uniqu es dans leur genre, ponr les longs et penibles trarnux 
de h triangulation proprement dite. 

Quelle influencc virifianlc a eue ce grand dcveloppemenl sur l'astronomi e 
elle-mcrne ! Tandis qu'en '1864, nous devions nous donner nne peine inouic 
pour obtenir le concours de quelques Obserratoires, en vue de la determination 
exacLe et homog·cne des coorJonn6es de quelques dizaincs d'eLoiles dites « de la 
rncsure des degres ll, qui devaienl scrvir aux orientat.ions astronomiques et anx 
travaux geodesiques rnent.ionn6s plus haut, l'Association internationale des aslro­
nomes, sous la direction de l'un des rnernbres de nolre Assemblee, a fourni depuis 
lors, pour plus de cinq cenfs etoilcs, des coordonnces Lellernenl oactes et homo­
genes pour n'imporle quelle cpoque des lrarnux geodcsiques, qu'il sera possible, 
dans un ;_ivenir fres r;_ipprochc, de metlre a prnf.it celle richesse de bases aslro­
norniques pour ~implifier cL faciliter les rnesures aslronomiques et geodesiqnes, 
d'une rnaniere encore plus considerable . 

Dans l'execut.ion de nornbreuscs deterrninat.ions d'intensite de la pesanlcur 
au rnoyen des oscillations du pend1tle, d'importantcs sources d'erreur ont cll· 
coustafces Jans Ics rnesurcs anciennes, en meine temps qu'on decouvrait. L111 

rnoyen aussi elcg;_int qnc f'ructucnx d'y porter rcmcdc. On cherche actuellcmc11t. 
a decouvrir, au moyen de proc6d6s techniqucs, se raltachanl au domaine de Ja 
physique, des methodcs si simples cL si expcclitives, que le nornbre des poinls 
situes sur la surface moyennc du globe, de mernc qu'au-dcssous et au-dessus de 
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cettc surface, dans lesquels on rl6tcnnincra Ja pcsanleur, pourra clevenir beau­
coup plus consid6rable sans qu'il resultc de ces lr:waux une augmenlation de 
depenses. 

Les nivellements de precision, clont l'exactitude rigoureusc, 6Lablie d'abord 
par des experls franyais, etait encore pour ainsi dire un sujet d'etonnernent et 
de doutc chez la plupart des rnembres de la Conference de '18li4, ont poursuivi 
leur marchc triornphale a travers loute l'Europe, grüce a l'influence vivifiante de 
l'organisatio11 de l'Association g6od6sique. 

Non seulernent toules !es delerminalions de mcsures et !es moycns crnployes 
ont. fail des progres irnporlants sous le rapport de l'exactitude, mais lcs pro­
hlemcs ont ete approfondis et 61argis, et sonL devenus en mcme tcrnps toi1jours 
plus fertiles en resullats et en promesses pour d'autres dornaines des recherches 
scientifiques et pour Ja pratiquc. 

Personne n'aura passe en re\'lle l'exposition de tous ces r6sultals acquis et 
de tou:c: !es problernes poses, que notre colleguc Helmert a publiee dans ces 
dernicres annecs, sans elre saisi de la graudeur et d1~ la profoncleur de la tache 
a laquclle not ,·c Association voue ses effot'ls. 

TouL r6cernment encore, des sava11t.s appartenant a des domaines d'etude qui 
n'ont en apparcnce aucun rapport avec la g6odesie, ont commence i.t adresser a 
l'Association geodesique des dcmancles quc je mentionncrai brievcment, parce 
qu'elles sont un exemple frappant de l'ench::dnernent et de la f6condite de toutes 
les recherches serieuses. On a pu constater que !es rnethodes et rnoyens ernployes 
dans la d6terrnination de Ja tension des gaz, leis qu'ils se rcnconlrent d:ms 1a 
thermom6Lrie, la therrnodynamiquc, Ja meteorologie, etc., ainsi que dans de 
nornbreux problemes du dornaine de la cbimie, ne peuvent plus longtemps etre 
cornpar6s d'un licu a un autre avec 1a precision qu'on a d6ja obtenue dans ces 
determinations, si la geodesie ne fournit pas, pou1· chacun des Instituts de 
physiquc et de chimie dans lesqucls on ex6cut.e des mesures preciscs et absolues 
de cette nnturc, unc cletermination dirccte de l'inlcnsite locale de la pesanteur. 
La con na issancc genera le de Ja forme de la Terre et des Ya ria tions de l' intensite 
de la pesanleur avec la latitucle g6ographique et l'altitucle au-dessus du niveau 
de la mer, ne rnffit plns pour elabl ir une comparaison suffisammenl exacte 
entre les d6term ina t ions barom6triq ucs absol ucs qui sonl ex6cutees dans des 
endroits differenls. 

Comrnc cons1\quence des offres faites aux Instituts physiqucs et chimiques, 
et cn particulier au Bureau international des poicls et rnesurcs, elabli :'t Breteuil, 
pres Paris, cn vue de clelerrnincr l'intensite locale de la pesanteur, l'Association 
geodesiquc s'acquillera d'unr~ parlic des obligations qu'elle a contract6cs envers 
l'organisation internationale des poids et rnesures, pour !es dispositions prises par 
eile et ayant pour but la compara ison fondarnentale des regles geodesiques de to11s 
lcs systerncs a\'CC lc prototype international du metre. 
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flicn quc ccs excellentes dispositions a ßret.euil ne dispcnsent pas notre 
Associntion de prendre de notrc chcf certains arrangements eu vue d'Mudes 
cxpcriment;ilcs continues sur In meilleure mcthode a employer dnns la mes11re 
des b::iscs, :1rr:1ngcmcnts au su,ict desqucls notre collegue Helmerl vous fera des 
communicnlions ultcrienres, il f'.:lut ccpend;int reconnailre que, grace nux nvances 
de !'Institut international de Paris, on pcut rattacher, d'une nrnniere satisfaisantc, 
110s rncsnres gcodcsiques anx protot.ypes des poids et mesurcs que cet Jnsli1111 
international :1 cn outre In mission de conserver. 

fl n'y a qn'nn tcrrain Oll le rlcveloppement des travaux g-eodesiqucs ait et,\ 
pcut-ctrc plus lcnt Qll'on ne l'av;iit espere en 1864; c'est. cclui des recherches 
theoriques et du rclicment des rrsultats des trinngulat.ions entre eux et. avec lc 
systcme des detcrmin::ition;:; astronorniqnes, c'cst-a-dire le lerr::iin mcme de In 
:<eodösie proprcment dite. Nous avons tontcfois lieu d'esperer que le renforce­
rncnt de la situation dirige:rnte q11i rcsulte de la nouvelle Convention pour volre 
Conmrission permanente, et son :1c1ivc coopcration avec le Bureau central, feront 
nailrc bicntcH aussi d:1ns celle direction un rlcveloppement rejouissant et fecond. 

\1. 1•01i Slmvc desire ajout,'r qtH'lqu,·s mols au discours presidcntiel et s'exprime en 
1·cs lcrmcs : 

(( Lorsqu'il y a trent1· ;111s, on parvint /1 convoqucr la prcmiere reunion devant 
s'orcupcr de la rncsurc des rlcgn::s de longitude, cc furent surtout l'interet personnel et 
l'acliv,• coopcr:1tion du princc d,, Prussc de cct.tc epoque, lc glorieux empcreur et roi qui 
occupc acluellemrmt le tronc, qni rcndirent possiblc la rcunion et la firenl aboul.ir. ll est 
dcrnc justc que nous prcscntions tont particulicrr·mcnt nos rcmcrciemcnts et nos hommages 
;'1 Sa \hjeslc l'Emp1·rcnr Guill::iume. ll 

Jpres une suspcnsion de la seancc pcndant un quart d'heure, et apres quc :\lcssicurs 
IPs \linistrr·s et les antrcs hauts fonctionnaires d'Etat sc furcnt rctires, M. le Presidenl clhlara 
de nouvcau la sc::incc ouvcrtc cn faisant tout d'abord a l' Assemblee quelques cornmunications, 
a i nsi quc plusie11 rs proposi tions. 

En cc qui concerne cn p1'cmier lieu la fixation definitirn du programme des 1rarn11x 
pour chacunc des scances, ~l. lc Presirlcnt propose de consacrcr la scance d':111jourd'l111i es­
~enticllement it la lectnre ein rr1pport de la prcccdenle Commission permanente, ::iinsi que 
de celui dn Bureau ccntral, en 1·11c cl'etablir p::ir ce rnoycn la connexion nccessaire entre lc 
passe de l'Associntion gcoclesiqnc et la nouvcllc phase de son dcl'cloppemcnt. 

La seconde scance ser·::iit consacrce essentiellemenl ,\ l'cxccution de la nonl'elle 
Convention intern::itionnle par la nomin;ition du Secretairc perpctuel et des .\[ernhrcs tempo­
r:1ircs de la Cornmission pcrnrnnenle. Dans lcs scances subscquenlcs, l'Assemhlcc entendrnit 
lcs rapports de p!usicurs dclcgucs SUI' [es [}l'Of),l'CS des lravaux geoclcsiqucs dans !eurs pays 
respectifs, ::tinsi quc diverses communications scicntifiqucs, q11i donneronl pcul-clrc lieu il des 
discussions. 
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Dans l'inLerrnlle des Assemblees gcnerales ou ü la clüturc de cclles-ci, il faudrail 

rcserver un jour pour les scances de la Commission pcrrnancnt.c. 
Parmi les communicaLions parvenues a la Confercnce, presquc LouLes sc rnpporlcnl 

exclusivernenL a Ja quesLion du temps universel et du prernier rncridien, quesLions proposees 

et eludiees a Ja Confcrcnce geodesiquc de Horne, el non rcsolues it 1a Conl'erence diploma­

tique de \\'ashington. Malgre les petitions cnergiqucs qui nous ont ete adrcssees de diver:; 

c61es pour dernander a Ja Confernncc actuclle de s'cn occupct· de nouvcau, M. le Presidenl 

estime que, d:rns l'intcrct de Ja question, la Confcrcncc ferait bicn de nc pas s'en occuper 

pour Je rnomenl. Les documents qui s'y rapportcnt reslcnl ncanrnoins deposes sur lc 

Bureau de !'Assemblee. 
En outre, ~I. lc Prcsiclent annonce aux membres de l'Assernblce que M. Gravelius vient 

de publier des lalJlcs lrigonornetriques i\ cinq decirnales, pour la division rler;imalc du quadranl, 

avec unc preface de M. l-'1J::rsler et il fait ressortir Ja grandc uLililc de ces Laliles pour la parlic 

Lechnique des calculs scienLifiques. 

M. le profcsseur Helmert, cornplclanl les cornrnunications de ~1. le President, ajoule que, 

par !'ordre de ~I. le ~linislre von Gossler, il a fait parrenir ;\ lous les delegues un exemplaire 

de l'ouvrage qui a paru a l'occasion de la derniere reunion, a Berlin, du Congres des nalu­

ralistes. Celle publication a pour titre: « Les inslilulions scienli(i,ques et mcdicales de Bel'lin, 

relevant de l'Elul. )l En oulre, il donne lecture d'unc lettre de M. lc general J. Walker, Direc­

leur des lravaux geodcsiqucs aux Indes, ainsi que de ~I. W!wrton, bydrographe anglais, qui 

exprimenl leurs regrcts de nc pouvoir assister a Ja Confcrence. M. le colonel Perriel', de 

Paris, l'un rles trois clelcgues frLrnyais, se fait. egalement cxcuser, l'etat de sa sanle ne lui 

permetlanl pas de faire Je rnyagc i'1 Berlin. 

~L le Presiclent invitc M. Hii-sch a presenlcr ~on rapport. au 110111 de la Commission 

permanente sorlant de chargc. Ce rapport a la tenenr suivantc: 

Messieurs, 

~lonsieur le President de notrc Assemblee a cru que, pour mieux rattacher la Con­

förence actuelle aux Confcrcnces generales de l'ancienne Association pour la rnesure des dc­

gres en Europe, il serait utilc qu'un membre de la Commission permanente resumat brie­

rnmenl les principaux fails des derniers trois ans. 

En rna qualite de ~ecretaire, j'ai l'honnenr, au nom de l'ancien Bureau de la Com­

rnission, de remplir ccllc iüchc un peu clifficile, cn ce sens quc, par suite des circon­

slances parliculicrcs quc YOus savez, la Commission permaoenle a, clans la periodc des 

trois dern icres annees, trnuve peu d'occasions d'excrcer son action; je snis donc justifie et. 

oblige de renclre ce rapporL tres succinct, d'autant plus quc, comme par ie passe, les dele­

gucs des difförcnls Etats sc chargeronl de renclre compt.e des t.ravaux geoclesiques accomplis 

dernierernenl dans leur pays. 

Perrneltez-moi d' abord, Messieurs, de rappel er bricrnmcnt corn ment il s' est fail 
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que, tandis que notre Conference actuelle maintient, aprcs celle de Rome en ·1888, la pc­
riode triennale rco·lernentaire Ja Comrnission permanente ne se soit pas reunie dans l'intel'-

t> ' 
ralle. Dans sa seance tenue a Rorne apres la cloture de la Conference p;enerale, le 24 octobre 
'1883, la Commission avait pense ,\ Nice pour lieu de reunion de l'annee suivante (1881-), 
par snite d'une invitation trcs airnable de )1. BischofTsheirn, proprietaire du splendide Obser­
vatoire qu'il a fonde pres de Nice avec autant d'entente que de gcnerosite. Mais avant quc 
Ja Commissioo permanente pdt sur ce point uoe derniere decision, plusienrs rnernbres 0111. 

cmis l'opinion que, eu egard aux delibcrations etendues et sur certains points definitives de 
la Confcrence gcnerale de Rorne, il serait opportun de renvoyer Ja prochaine reunion a J'an­
nce '1885, d'antant plus qu'au cours de I'ete de '1884 l'etat sanitaire du Sud-Est de Ja Francc 
cornmen9a ,i s'assornbrir. Le Bureau ayant consulte, par une circulaire du 25 juin 1884, la 
Commission, afin de constater son opinion sur ce point d'une rnaniere ::mtbentique, cclle-ci 
s'est. proooncee unanimernent pour Je renvoi, cc qni a ete porte a la connaissance de tous 
les comrnissaires par circulaire du 3 juillet. 

Aprcs avoir obtenu la certilude que l'invitation i1 l'Obervatoire de .Nice serait main­
tenue pour I'annce suivante, le Bureau, par lettre circulairc du 28 mai '1885, proposa a la 
Cornrnission permanente de se rcunir a Nice Je I er octobre de la rnerne annee; cette proposi­
tion fut agr66e a l'unanimite, de sorte que le Bnreau put, par lcttre du 20 juin, inviter tous 
les cornmissaires de l'Association geodesique a la reunion de :\lice pour le '!er octobre '1885. 

Malheureusernent cette assernblee, prcparee deja en delail, fut encore empechee :w 
dernier rnoment par le cholera, qui cclata au )lidi de Ja France, des le rnois d'aoüt, avec 
une g-rande intensite dans plusieurs villes de Ja cöte mcditerrancenne. La Cornmission per­
manente, consultee par le Bureau au moyen d'une circulaire en date du 24 ao1H '1885, cle­
rn:.indant $i eile voulait rnaintenir sa decision ou renvoyer de nouveau la Conförence, s'esl 
decidee par six voix conlre trois dans le dernier sens. 

A peine avions-nous donne connaissance de cette decision a Messienrs !es commis­
saires, que la rnort de notre eher m::dtre es!. venue malheureusement justifier la decision prise 
par la Comrnission, comme par le pressentirnent du coup du destin lc plus dur qui püt frap­
per l' Association geodcsique. C' est Je 1 'l septernbre que notre Associa tion a perdu son fonda­
deur. Le gcneral ßaeyer, qui fut respecte comme savant aulant qu'il fut aime gencralemcnt 
comme caractere, apres une vie riche en lrav:rnx et en succes scientifiques, s'est eteint 
tranquillement a un ;\ge avance, apres avoir eu la grande satisfaction de voir t'ceuvrc 
qu'il avait fondce il y a vingt-deux ans, sous Ja forme modeste de « l'Associalion pour rnc­
surer les degres dans l'Europe centraJe )), se dcvelopper continucllement, jusqu'a embrasscr 
d'aLord le continent europeen tout entier, et s'etendre ensuite au del.\ de I'Ocean jusqu'anx 
Etats-Unis d'.\mcrique, et, par l'accession de I'.\ngleterre, jusqu'aux Indes orientales. 

Vous n'attendez pas de rnoi, Messieurs, qu':\ cet.te trihune et comrne occasionnellc­
rnent, j'entreprenne d'eriger un monument digne du gcneral Baeyer, en dcveloppant dans 
ses details son ceuvre scientifique. i\'lais j'espcre que nous rernplirons bientol ce clevoir 
d'honneur dans nos pubJications, d'une rnaniere dio·ne a la fois du "Tand homme qui a di<;-ü r., ... 

paru, et de notre Association. Permettez seulcrnent ,'t ceJui de ses collaborateurs qui ;1 
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eu l'honneul' d'entretenir avec le gcn6ral Baeyer, rles l'origine de notre entrepl'ise internatio­
nale, rles rapports parliculicl'cment intimes, d'e:,,:prirner ici encore une fois ses sentiments de 
profonde douleur et de souvenir plein d'amitie et de rcspccl pour l'homrne considerable et 
pour l'arni bienveillant que nons pleurons. 

Qu'il 11011s $Oil donn6 de prouvcr notre reconnaissance cnvers Je genera l ßaeyer en 
ernployant nos efforts pour continuer et developper sa grande ceuvre d'une manicre digne 

et couronnee de succes. 

Le r[lpportenr a le triste devoir de mentionner egalement les autres perles que la 

rnort a causces dans les rangs de l'Association : 

Deja en 'l 883 eile nous a enlev6 notre collcgue fran9ais, Yvon \lillarceau. Ne le 
15 janrier '1813 a Vendome, Villarceau, par suite de son rnernoire remarqua ble sur Ja co­
rncle de 1845, entrn ;\ l'Observat.oire de Par is, ou il d8vint en 1854, astronome en titre, et 
auqucl il a app::irten11 jusqu'a sa mort. En ·1835, il fut nornmc membre du Bureau des longi­
tnrles et, en '1876, memlire de l'.\caclemie des sciences. Les fruits de son iofatigable activite 
scientifique sont. disperses dans plus de cioquaote m6moires. Nous ne pouvons pas eotre1· 
ici rlaos les details de tous ces Lravaux, clont la plupart portenl un caractcre de l'o riginalite et de 
la pl'ofondeur; nous nous bornerons a rnentionner !es travaux de valeur par lesquels il a coo­
pere it notre muvre. Dans les annees de ·186'1 it '1865, Villal'ceau a determ io6, suivant un plan 
systematique, les latiludes, les longitudes et les azimuts sur huitcles princip::iles stations trigo­
nornetriques de Ja France. La discussion de ces observat.ions l'a conduit it la decouvcrte de 
plusieurs theorerne$, entre autres d'uoe 6quation de condition tres simple entre !es difförences 
de longitnde et !es azimuts. Depuis l'adhesion de Ja France a l'Association g6oclesique, 
Villarceau a frequente regulicrement nos assemblees et a montre daos !es discnssioos un 
esprit d'initiative et de profoncl savoir. La mort l'a emporle le 28 decernbre 'i 883; nous lui 
rouoos tous un so11l'enir reconnaissant. 

Le second de nos collcgues, que nons ;1voos perdu en ·1884, est Je cooseiller minis­
töriel imperial et royal, JoseJ!h Herr, de Vienne. Xe dans Ja capitale rncrne de l'Autriche, Je 
18 oorembre '1819, Herr se voua cl'abord aux etudes de clroit ;_\ l'Universite de Vienne, qui 
lui decerna le cliplorne de docteur en pltilosophie; en mcrne ternps il suivit. !es cours a 
l'Ecole polytechnique de Vienoe; apres quoi il fut bient6t occupe a Ja coostruction du chernin 
de fcr ceotra l hongrois, au relel'e du Danube et it 1'6tablissement de Ja prcrniere voie fcrree. 
a tr::ive1·s !es Alpes, par Je Semmerinrr Eo 18:')0, Herr ful nomm6 assistant de Simon Stampfer, 
professeur de geometrie prat.ique au Polytechnicurn de Vieone, et deux ans apres il fut 
oomme professeur de mathematiques supcl'ieures it Prague. Eo 1856, il a ete appele a occuper 
la chaire de geornetrie pralique it l'Ecole polytechnique de Vienne, et en '1866 celle d'as­
trnnomie et de g6odesie dans la mcme institution. - En reconnaissance des rnfrites donl 
llerr a fait pl'euve daos la reorg·anisation de cet etab l1ssement, il a etc nornme en 1866, 
premier rectcur de l'Ecole technique supericmc, cornrne il s'appe lle depuis cette epoque. 
A partir de '1860, Ilen a elr membre de la Commission geodesiqne autr ichienne, qui l'avait 

nornme presicleot en 1881. 
10 
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En sa qualite de comrnissaire d'Autriche, Herr a activement collabor6 aux travaux de 
Ia rncsure des degres; nous rnentionnons entre autres ici sa participation aux deterrninations 
de Iongitude de Vienne-Fiurne et Vienne-Krernsrnünster, et ses rnesures de latitude et 
d'azimut sur !es stations du Spiglitier et du Petschner Schneeberg et de ,Yetrnik. 

En '1872, Herr a ete nomme directeur du Bureau des poids et mesures d'Autriche en 
meme temps que conseiller ministeriel; c'est surtout a son activite infatigable et a son emi­
nent talent d'organisation qu'est due en Autriche I'introduction relativement rapide et facile 
du systeme des poids et rnesures metriques. Parmi ses ouvrages scientifiques, on doit citer 
surtout son <c Traite de mathematiques superieures ll qui, ayant paru en '1857, a eu plusieurs 
editions. Parmi !es papiers du defunt, on a trouve le manuscrit presque acheve d'un Traite 
cl'astronomie spherique, qui est publie par les soins de )1. le professeur Tinter. 

Aprcs avo-ir souffert longtemps d'une penible maladie, Herr a termine sa vie ac­
tive le 30 septembre 1884; tous ceux qui ont connu de plus pres notre savant collegue, 
ont reconnu chez lui, sous une ecorce un peu froide et reservee, un caractere <l'une honte 
exceptionnelle et d'une remarquable energie. Ses nornbreux amis regrettent profondement la 
perle de cet homme de bien, du savant conscicncieux et dig·ne, du colleg·ue aimable et sur. 

II nous rest.e a mentionner les autres changements qui se sont produits dans le per­
sonnel de l'Association : 

A Ja place de feu M. Villarceau, a etc nomme delegue frani;ais, M. Tisserand, que 
11011s avons le plaisir de voir assister a notre Conference acluelle. 

En Danernark, M. le conseiller priv6 Aflclrae, ayant Jonne sa dernission cornme direc­
teur de Ja mesure des degres, a ete rernplace par M. Je lieulenant-colonel Zachariae, qui lui 
est adjoint en merne temps comrne commissaire danois pour !' Association geodesique. 

Enfin, M. Je general Baro:zi, ayant et.e nomrne chef d'Etat-major de S. M. le roi de 
Rournanie, a donne Ie '16 juin dernier sa dcrnission de cornmissaire a l' Association geo­
desique. 

D1 An. IlrnscH. 

Ce rapport ne soulevant pas de discussion, Ia parole est donnee a M. le professeur 
1/elrnert pour lire son rapport sur I'activite du Bureau central. 11 s'exprime en ces termes : 

Depuis Ia septicme Conference generale a Rome, Je Bureau central a publie !es deux 
volurnes suivants: 

1. Unifi.cation des longitudes par l' adoption d'un me1'idien initial, et l'introdv c­
tion d'wie heure unive1·sellc. Extrait des cornptes-rendus de la seplicrne 
Conference generale de l'Association geoclesique internationale, reunie lt 
Rorne, en oct.obre 1883, redige par Ies secretaires A. lli1'sch et Th. von 
Oppolzer. Publie par le Bureau central cle l'Association geodesique inter­
nationale. 
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2. Comptes-rendus des seances cle la scptieme Con(erence geodesique internatio­
nale pow· la mesui-e des degres en Ettrope, reunie a Rome du 15 au 24 
octobrc '1885, t·ecliges par !es sccr6Laires A. Hirsch et. Th. von Oppolzer. 
Publies, ponr servir de rapport general pour l'annee ·1883, par le Bureau 
cen tral de I' Associa tion g;eod6siquc internationale, avec d ix planches. 

On n'a pas publie « de Rapports genernux >> pour les annees ·1884., et 1885. Par 
eontre, Ja distribution d'une vingtaine de publications a ete faite par le Bureau central, a la 
demande des delegues de differents pays. On a expedie ces publicat.ions au nombre total de 
14;[0 exemplaires. 

Par suite d'une r6solution prise par Ja Conf6rence de Rome au sujet d'une proposi­
tion de M. Je professenr Fergola, concernant les changemcnts de position de l'axe terrestre a 
l'intericur du corps de la Terre, et !es variations, avcc lc temps, des latitucles qui en sont la 
consequence (voir !es comples-rendus de Ja Conference de Rorne, pag·. 203-2'14), Je Bureau 
central a clistribue un tirage a parl du proccs-verbal frarn;ais de la dixieme seance du 
2/i, octobre '1883, en l'accompagnant de la lettre suivante: 

Berlin, Je '10 rnai ·188/L 

Conforrnement a une decision de Ja Confärencc de l' Association geodesique, prise 
dans la seance du 24 octobre dernier a Rorne, nous avons l'honnem de vous envoyer, sous 
forme d'un Extrait des cornptes-rendus de cette Conference, Je rapporl de }1. Schiaparelli 
sur une proposition de :\I. Fergola, ainsi que la discussion qui s'y est rattachee, concernant. 
l'etude des rnouvements de l'axe terrestre au moyen des variations des Jatitudes qui en de­
pendent. 

Cornrne, suivant l'idec de l'auteur de ce projet, votre Observatoire aurait un r6le 
special et irnportanl a jouer dans cette etucle, nous nous permettons de recornrnander ce su­
jet a votre attention; si vous approuvez le plan propose, et si vous et.es dispose a cooperer 
a son exccution, nous vous prions de bien vouloir vous mettr-e en rapport avec l'Obser­
valoire correspondant au votre, pour vous entendre sur sa rnise a execution. 

Nous vous scrions bien obliges, si vous vouliez, le rnoment venu, nous cornmuni­
quer !es mesures prises et !es resultals obtenus. 

Veuillez agreer, Monsieur Je directeur, l'assnr .ancc de notre parfaite consideration. 

LE BUREAU CENTRAL. 

L'envoi a ete fait cl'aborcl aux observatoircs cites dans !es Comptes-rcndus (pag. 2H), 
savoir aux Observatoires du Cap, Santiago, \\'indsor (Australie), Rorne (Capitole), Chicago, 
Naples, New-York (Colurnbia College), Lisbonne, Washington (Naval Observatory), ainsi 
qu'au Coast and Geodetic Survey a Washington. 
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Ensuite, abstraction failc des observatoires 1 qui re9oivent rcgulierement toutes nos 
publications, nous avons adresse 1111 excmplairc du tirage apart indique a quatre -vingt-treize 
aulres observatoires clont !es noms suivent: 

Abo, Adelalde, Albany, Alfred OlJserv., Algier, Alleghany, Altona, Amherst, Anna­
polis, Ann Arbor, ,\rcetri, A.rrnagh, Athenes, Bologne, Bordeaux, Bruxelles, Cambridge (Angle­
terre), Cambridge (Mass.), Chapultepec, Charkow, t~hristiania, Cincinnali (nouv. Observ.), 
Clinlon (New-York), Coirnbra, Dorpal, Dublin, Durham, Erlinbonrgh, Genes, Georgelown, 
Glasgo,v (Ecosse), Glasgow (Missouri), Gmttingen, Graz, IJanover (New Hampsh.), Hastings 
on lJudson, flaverford, llelsingfors, Uudson, Kairo, Kalocsa, Kaz:rn, Kew, Kiel, Kiew, 
Copenhague, Kremsmünster, Leipzig, Leylon, Liverpool (nouv. Observ.), Lyon, Madras, 
Madrid, Markree, i\larseille (nouv. Observ.) Melbourne, :IIexico, Mount Harnillon, Moscou, 
Nashville, New Haven, Nicolajew, Odessa, O-Gyalla (nouv. Ubserv.), Oxford (Radei. Obs.), 
Oxford (Miss.), Palerme, Philadelphie, Poughkeepsie, Prague, Princeton, Providence, Quebec, 
Rio de .Janeiro, Rochester (N.-Y.), Rome (Goll. Rom.), Saint-Louis, San-Francisco, Stock­
holm, Stonyhurst, Taschkent, Toulouse, Troy (X.-Y.), Tulse Hili, Turin, Twickenbam, 
Upsnl, Yarsovie, ,Yestpoint, Whilslone (N.-Y.), \\'illiamslown (~lass.), Williarnslown, (Vict.), 
" -ilna. 

Abstraction faite des simples accuses de reception, nous n'avons rei:,u jusqu'a pr6-
sent que !es deux reponscs suivantes favorables : 

Royal Observalory, Cape of Good Jlope, 16 Sept. ·188-1. 
TIT., 

Your Associalion may rely on rny most cordial cooperation in such a work, not only 
because of the great interest ,Yhicb I Lake in such malters, but also because I tbink the 
work in connection wilh this investigc11.ion can be arranged in suclt a manner as nol lo 
interfere wilh but only Lo heighten the inlerest in olher researches ,Yhich can be couple<l 
with the invcstigation in question. 

lt may save some time in l'uture conespondence if J briefly indicate pl:rns whicb I bave 
in course of' prcpr1ration, rrnd whicli appear to mc to be adaptable to the oLject in view. 

I have recently bad a very po,\'e:rful Zenilh-Tclescope constructed lJy Trougbton and 
Simrns, according to rny om1 plans, and T Look the inslrumenl back with me to Europc 10 
have a f'ew alterations made upon it which a preliminary trial indicated as desirable. 

The inslrumenl in principle · resernbles tbe universal Transit Instrument recen tly 
erected al. the Berlin Observatory uncler Prof. Förster. The telescope is of 4 inchcs 
aperture " ·ith a prism of renection in tlie centre of lhe cube and the eyepiece in the axis 
of rotation. 

1 Ces observatoires, aux directeurs dosquels nous envoyons toujours no, Comptes-rendu, et no; Rap­
ports sonl les suivants: Berlin, Kiel, Königsberg, ßresla11, Göttingen , Bonn, \Vilhemshaven, Potsdam, l\l1111ich, 
ßruxolles, Slrasbourg, Paris, Hambourg, Loydo, Vienne, Petersbourg, Neuch,\tel, Madrid, Greenwich, Cap clo 
Bonne Espernnce. 
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There is a level on the axis of rolation for rneasuring srnall cl1:111gcs of zenith-dist:rnce 
,Yhich can be read l.Jy a reflector before and after tlie observation of a star, wilhout the 
observer being uncler the necessity Lo shifL bis position. The instrument can be reversed 
cither by rotation of the " ·hole upper parl ol' lhe frarne on a vertical axis, or by reversal ol 
the pi\'ots in their bearings. Tltc former mcthod is of course lhe best nnd is alonc employed 
wlten lhe insLrument is usecl as a ZeniLh Telcscope. 

As a Zenith Telcscope this instrurnent is to be applied: 

'1st To a redetennination of the consLanL of aberraLion by nteans of measures of thc 
changes in the difference of zenith distance of two sLars, one to the North :rnd one to the 
Sout.h of the Zenith. 

211<1 To control ling our determinations of declinaLion by comparing the nearly equal 
and opposite Zenith disLances of stars North :-incl Soulh of t.he Zenith with the Zenith disLance~ 
resulting from i\lericlian observations. 

The sarne stars as scllected for observations here might also l.Je observed \Yilh a 
kindred instrumcnt nl Siclney, ancl both series of observations coulrl be uLilisccl not only 
for lhe cleterrnination of the changes in the Earlh's axis, but for lhc dcterrnination of thc 
constanl ol' aberration and for the control of fundnmcntal deterrninations of the declinations 
ofstars. 

l will write in more delail on receipt of the extract from your Comptes-Renclus. 

1 am, dear Sir, 
Yours faithfully 

(sign6) David G111. 

Columbia College Observatory, New-York, April 4th '1885. 

Following out your request of i\Iay '!Oll• '1884, [ propose to make some careful cleter­
rninations of the latilude of our Observatory. Wc are provided wilh an excellent zenith 
telescope of 3 inches aperLure, rnounted as sho,,·n in the figure encloscd. 1 inlend using 
Talcott's method. Any clirections or sugg·estions LliaL you will be kind cnough Lo make \Yill 
be much appreciated by 

Yours "ith hig;h regarcl 
(signe) J. K. REES. 

En outre, le Bureau central a ete avise par le commoclore S. R. Franklin, superin ­
Lendent of Lhe U. S. Naval Ohservatory, que le prograrnrne d'observation s pout· l'annee '1885 
comprend lc passag;e suivant: 

The prime vcrtical transil insLrumenL. 
Observations of a selected !ist of sLars in conjunction with the [loyal Observ::ilory at 

Lisbon, in pursuance of the pl::in recornrnended by the International Geodetic Associ::ition, 
for the deterrnin::ition of variability of latitude. 
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Suivant Je (( Report of lhe superintendent of the U. S. Naval Observatory for the 
year ending with june 30, ·1885 » (pag. 4, et 5), les prep.1rations pour la collaboration avec 
Lisbonne ctaient en voie d'exccution. 

Bien qu'on ne puisse ainsi envisager deja cornme suffis,rnte la participation aux re­
cherches proposees, on voit qu'il existe un cornrnencerncnt respectable qui se developpera 
sans cloute, si I' Association geodesique internationale prouve par de nouvelles dernarche~ 
l'inleret qu'elle attache a cette entreprise. 

HELMERT. 

A Ja dcmande de M. Helmert, M. Hirsch donne cn fran0ais un resurne de ce rap­
port. 

Ce docurnent ne donne pas non plus lieu a une discussion. ;\I. le professeur Helmel't 
cornrnuniquc egalernem le rapport qu'iJ a redige sur !es travaux de !'Institut geodesique 
prussien pendant !es pernieres annees. (Voir aux Annexes.) 

M. Je President rernercie iVI. Je directeur de !'Institut gcodesique et exprirne Je desir 
.quc !es transforrnations et l'extension, clont parle le rapport au sujet de cet etablissernent, pro­
fitent aussi au fulur Bureau centraJ et qu'elles se realisent bientöt et conformernent a ses vreux. 

L'ordrc du jour de la premiere seance etant epuise, M. Je President propose de fixer 
la prochainc reunion de Ja Conference, essentiellernent reservee aux norninations, a dernain 
jeudi, a dix heures. Cette heure rnatinale est irnposee pour l'ouverture de Ja seance par Je 
fait que Sa ~Jajestc l'Ernpereur, ainsi qu'il resulte d'une cornrnunication faite a Ja presidence, 
a l'intention de recevoir dernain apres-rnidi Je Bureau de Ja Conference. 

M. le Presiclent ajoute qu'il se reserve de donner, au debut de Ja prochaine seancc, 
des cxplications plus detaillees snr la situalion exceptionnelle des delegues de deux des 
Etals representes, la Ilollancle et la France. Le gouvernernent neerlanclais a acceple les pro­
positions de !' Allemagne sous certaines conditions non encore precisees; par contre , Je gou­
vernement franyais a reserve sa decision definitive sur son entree formelle dans l'Association, 
jusqu 'au retour et apres connaissanee prise du rapport de ses delegues. 

M. lc Prcsidenl fait rernarquer encore que par suitc des circonst.:mces, l'entente concer­
nant la nouvelle organisation de \' Association geodesique a eu lieu directernent entre !es gou­
vernernents, de sorte que la Conference elle-meme ne scra appelee a deliberer que sur 
l'execution, rnais non pas sur un changement fondamental des dispositions de la Convenlion; 
car Ja nouvelle Convention, proposee par Ja Prusse au mois d'aout, a ete adoptee par 1a 
grande rnajorite des Etats forrnant l'ancicnne Association geodcsique, et ceJa sans difficultc, 
par Ja voie diplornatique. 

M. Faye, sollicite par Je Prcsident de donner de plus arnplcs inforrnations sur la 
situation des delegues franyais, confirrne le fait que ceux-ci ne sont pas munis des pleins pou­
voirs necessaires pour voter deflnitivernent sur toutes !es decisions de Ja Conference, et qu'ils 
sont ohligcs de rcserver la ratification de leur Gouvernement. Cependant, M. Faye croit µou-
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voir donner l'assurancc que J'interet du Gouvernement fran9ais n'a pas change a J'egard de 
la grande entreprise internationale a Jaquelle il a participe depuis de Jongues annees, en~ 
sorte qu'on doit esperer voir sous peu toutes les difficuJtes aplanies. 

M. Je Preside11t exprirne Je merne espoir et iJ ajoute que, s'il existait encore quel­
quc diverg·ence d'opinion sur certains poinls de la Convention, iJ faudrail faire des tentatives 
pour se rnellre cl'accord, non pas an sein de Ja Conference, rnais cn suivant Ja voie dipJo­
rnalique. 

La seance est levcc a 4 heures 25 minutcs. 
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DEUXIE~fE SEANCE 
28 Oclobre ,188G. 

La seance est 0U\"Cl'Le ;\ 10 heures ~o minutes. 

Prcsidence de :Vl. Je profcsseur Frnsler. 

Sont prcscnts : 

MM. d'Avila, Ai1we1·s, 1•on Bauem (eincl, u1111 cle Sande Bakhuy;en, Falcoiano, Fuye, 
Fearnley, Ferrero, FIJ'rster, Folie, Hi1rttl, Helmcl'l, L'On Helrnholtz., Hennequin, Hirsch, 
lba11ez, rnn Kalmar, ICronecker, N11gel, Nell, ,•on Oppol:er, Riimker, Rosen, Schreibe1', 
Siemens, Stcbnit:ky, von Sterneei,, von Struve, Tissenmd, ll' eierstrass, Zaclwriae, i•on Zech. 

Assiste en outre a la seance: ~l. Lallcmancl, ingenieur des rnines et secr6U1ire du 
Comitc franrais pour les nivellernents de precision. 

Le proccs-verbal de la premil)re scance est lu en allemand, puis resume en fran9ais. 
par M. Hirsch; il est adopte avec · une legere modification rcclamee par ~J. Je general 
l/Jaiiez. 

Avanl de passer a !'ordre du jour proprernenl dit, .\l. Je Presiclent dcsire faire qnelques 
cornrnunications; il fait part, entre autres, i\ I' .\ssemblce, d'une invitation de ~I. le colonel 
Goltz, qui offre aux clclcgues qui en exprimeraient le desir au prcsident, de leur montrer !es 
moyens de reprodnction des lravaux topographiqucs du royaumc de Prusse. 

II annonce ensuite nne visile a l'Observatoire astro-physique de Potsdam; on pour­
rait en mcme temps jeter 1111 coup rl'ooil sur l'ernpbcement oü s'elcvct'a le futnr Institut 
geodcsiqne et discuter lcs plans de constr11ction. Si le ternps etait favorable, on ajouterait 
cncore i\ cctte excursion une course dans les cnvirons cle Potsdam. 

Cornrne tont ccla prenclra environ un jour, lc Prcsiclcnt propose de fixer clans cc 
but la jonrncc de mardi prochain, car il cspcrc que !es MlilJ6rations proprernent cl"iles de la 
Confcrence pourronL ctrc terminecs le luncli precedenl. 
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M. le Prcsiclent invitc aussi ses collcgucs :\ visi tcr l'Observa toire astronomique de Berlin, 
bien que, pour Ja puissance et Ja nournautc de ses instrumcnts, il ne puisse soutenir Ja com­
paraison avec l'Observat.oire de PoL$dam. II mentionne, comme particulierement interessant 
;i voir a l'Observatoire, un objectif de 6 1

/ , pouces, en verre de ,Jena, clont les qualiles 
optiques semblent ctre particulierement favorables lt l'observation des objets terrestres. 

Puis M. Je Presiclent offre aux 1'Iernbres rle la Confcrence, qui en manifesteraient Je <le­
sir, une visite a l'Jnstitut de la Commission pour l'ctalonnement des poids et mesures, dorrt !es 
comparateurs, !es balances et !es installations destin6es a oblenir des ternperatures constantes, 
pourraient interesser plusieurs delegues. 

En terminant, M. Je President peui annoncer d'une maniere definitive que Sa Majeste 
l'Empereur daig·nera recevoir aujourd'hui, :\ 'l heure et demie, le Bureau de Ja Conförence ainsi 
que Je President sortant de charge, M. le gen6ral lbanez, et le Direcleur elu du Bureau cen­
lral, M. le professeur IIelmert. 

Passant a Ja question des nominations, ~[ le Presiclent declare qu'il a appris depuis 
hier que M. Baklwy:en a reyu du gouverncment neerlandais l'autorisation d'accepter la 
nouvelle Convention pour Ja mesure de la Terre. 

M. Bakhuyzen conflrrne Ja communication du President, rnais il desire toutefois 
ctre eclaire brievement sur quelques points. En prernier lieu, il ne lui parait pas ressortir 
clairement rlu projet de Convention si Je Secretaire perpetuel, comme Lei, fait partie de Ja 
Comrnission permanente. Puis il aimerait savoir si Ja Conference juge indispensable ou non 
que le Secretaire perpetuel ait son dornicile dans Je meme enrlroit que le siege du Bureau 
central. 

~I. Je Presiclent repond que, dans son opinion, l'article 5 de la Convention, qui parle 
de rleux ~Jembres permanenls de la Commission, lesquels sont mentionncs dans les deux 
articles precedents, n'admet aucun doute sur la premiere question posee par M. Bakhuyzen. 
S'il devait cependant exister encore quelque Joule a cet egard, il serait definitivement dissipe 
par sa presente <leclaration, si toutefois sa maniere de voir est partagee par I' Assemblee. 

M. de Struve est dans l'incertitude au sujet de Ja nornination du Secretaire: Doit-il 
ctre choisi ou non parmi les dclegucs presents? dans Ja Convention, cette restriction n'est pas 
absolument exprimee. Les delegues envoyes par !es gouvernernents a des Conferences pareilles 
ü celles-ci sont choisis suivant leur clisponibilitc it l'cpoque de la Conference; mais il y a 
sans doute dans tous les pays encore beaucoup <l'autres savants qui seraient propres a 
remplir les fonctions de commissaires ou de secretaires. Aussi M. de Struve est d'avis que 
la Convention ne <lesigne pas, sans autre forme de proces, le Secretaire comme Membre per­
petuel de Ja Commission permanente; bien qu'il y soit question de deux Membres perma­
nents, on pourrait au besoin envisager comme l'un d'eux le President de 1a Commission, en 
mcme temps que l'autre serait d6signe dans Ja personne du Directeur du Bureau central. 

M. Je President partagc l'opinion de M. cle Struve que Je Secrelaire peut ;\ la rigueur 
aussi etre choisi en dehors des delegues. En tout cas, on ne devra, clans Ja nomination du 

11 
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Secretairc, tcnir comptc ni de consiclfrations locales, ni d'autres considerations du meme 
genre, mais uniquement des qualites pcrsonnelles necessaires pour occuper ce poste difficile. 

M. van cle Sancle-Bakhuy:en se declare satisfait des explications donnees par M. Je 
Presidcnt.. 

M. cle Stru,ve desire cependant qu'on discule au moins dans Je sein de la Conference 
1a queslion de savoir s'il ne serait pas prefcrable de choisir un secrelaire qui eut son domicile 
au siege rl u ßurea u cent ral. ll eo resul terait necess;:i_i rement une cen tralisation encore plus 
accentuee de Ja mesure des degr,~s a Berlin; mais ce resultat est precisement desirable, car 
d'aprcs l'cxperience acquise jusqu'ici, c'est la centralisation qui a fait clefaut avanl tout. 

M. F'errero s'oppose au conlraire a une cenlralisalion exageree de l'Association 
geodesique; celle centralisation serait certainement dangereuse au point de vue de son 
caractere international. Le Bureau central ayant produit de bons rcsultats a Berlin, ou il esl 
etauli depuis plus de vingt ans, il est nature( et il va de soi d'en laisser Je siege dans celle 
ville; niais, d'autre part, comme les reprcsenlants des antres pays ne veulent passe laisser 
simplement rernorquer par un centre dirigeant, et que chacun des Etats de Ja Convention 
reclame sa part proportionnelle a 1a direclion de l'entreprise generale, il est tout a fait 
desirable de ne pas renforcer le rölc prcdorninant de Berlin en donnant encore a cette ville, 
outre le Bureau central, le siege clu Secretaire perpetuel. Puis une teile condition de dorni­
cile, irnposee au futur secretaire, rendrait encore plus difficile sa nomination, deja difficilc 
en elle-rneme. 

Pour terminer, M. Fe1Tero estimc qlle, si l'on voulait stipuler pour Je secret.aire une 
condilion de domicile, il serait dans tous !es cas plus conrenalJle et plus nature! de lui pres­
crirc Je meme domicile que celui du President de la Cornrnission, avec lequel il a infiniment 
plus de relat.ions qu'ayec lc Bureau cenlrnl. 

Le general Ibafiez aYait l'intention de faire valoir !es mfü-nes considerations que cellcs 
developpccs par son collegue, M. le gencral Ferrero, contre l'opinion emise par M. cle Striwe; 
il se contente d'appnyer, de la rnaniere Ja plus pressante et Ja plus decidee, Je point de vue 
de M. Je general Ferrero. 

M. cle Slnwe repond au clernier considcrant que, puisque le siege de la Presidence 
peut changer lous les trois ans, lc Secr6Laire pcrpetuel ne peut pas etre astreint a Je suirre 
partout. 

M. de Helmholl:::; ajoutc que la condition proposee de fixer aussi a Berlin le domicilc 
du Secretaire cntrainerait a sa suite Lien des conscquences irnprevues: ainsi, il est manifeste 
que la somme mise par la convenlion :'t la clisposition du sccrctaire est. insuffisante, si cclui-ci 
cst oblig6 cl'habitcr Berlin. En outrc, ~I. de llelmhollz rappcllc Je principe que tout ce qni 
n'cst pas spccialernent et directcmcnt stipule clans les convcntions elablies par voie cliploma­
tique, ne peut pas etrc consicler6 comrnc prescrit par ellcs. D'autre part, M. cle llelmho ltz 
rcconnait le manque de clart6 de l'articlc 5 eo ce qui concerne los deux ~lemlJres perma­
ncnts de la Commission; mais il es time qu'une explication du Prcsidcnt, approuvce merne 



par l'Assemblcc, ne saurait eire considcrcc comme unc interpr etation anthcntiquc du Lextr., 
cl que celle-ci ne pcnl eire obtennc qu'au moycn d'une rnoclification du Lcxle, acceplce 
cnsnite par l'ensemhlc des Gouvernements. 

M. Je Presidenl pcnse qu' iJ resulte rles dilförentes opinions enoncees qu'cn ce qui 
concerne lcs conditions exigccs pour Ja nomination du Secretaire, Ja Comcntion esl reslee 
assez dans le vaguc pour laisscr a !'Assemblee Loulc lihcrle clans son choix. Pour ce qui est 
de la question de droit soulevee en dernier Jieu par M. de Helmholtz, au sujet des cxplic:ilions 
fournies par le President, cela esl d'une justessc evidente, des qu'il s'agiL de poinls es­
sentiels de Ja Convenlion. Mais la toutefois oi:t il n'existe qu'une pelile incertitude de re­
daction, il nc lui parait p:is nccessaire de recourir a la voie loujours longue des ncgociations 
diplomaliques, it laqucllc ~J. de Ilelmhollz fait all11sion, puisqu'il cst hors de doute que, sous 
cc rapport, l'intcrprel,1Lion du texte, aclmise par Ja Confcrence, serait aussi agrcee par !es 
(;ouyernernenls. 

L'_\.ssemblce sc range Lacitemenl ;1 cctte manicre de voir et approurc ainsi l'inter­
prctation donnee au tcxl.c de l'articJe 5 par son Presiclenl, cl'aprcs laquelle !es dcux Mcmbres. 
pcrm:rnents Je la Commissission sont: Je Directeur du Bureau central el Je Sccrclaire. 

J va nt de pass er i.t l' clccl ion propr emcn L clite, M. le Presiclenl desire cncorc une fois 
cclaircir Ja situation des dclcgues franyais, relativcment aux nominations qui vonl avoir lieu 
et prie cn conscqucncc M. Faye de se prononccr sur ce point. 

~I. Faye repond que, conformemenl a ses inslructions, iJ doit rescrvcr la ratificalion 
de son Gouvernement pour ccrlaines decisions, cc qui nc l'empechera pas de prenclre part 
a ux nomina tions, puisqu'il a !.out Jieu de ne pas dou Lcr de l'approba tion ulterieurc du gouverne­
men l franyais. 

~J. le Prcsidenl designe comrne scrutateurs, dans !es clections qui \'Ont avoir lieu, 
ml. ,\'ell et Ha rtel. 

~I. le Presiclenl fail lccturc des articles 4, 5, 1'1, '12 el. 14 de la Com-ention, reJatifs a 
ccs nomin;1tions, et d'apres lesqueJs celles-ci cloivcnt avoir lieu par Etat. Cornme clix-neuf 
Etats sont rcprcscntcs a Ia Conference, il sera distriliue, pour la nornination du Secretaire, 
Jix-neuf lmlletins de vole aux mernbres dirigeant la votation pour chacun des Etats . 

. \pres l'ou\'erture des dix-neuf bullctins de YOLc rentres, !es scrutateurs constatenl 
quc Je professem Hirsch a etc elu Secrötaire perpctuel par clix-huit voix. 

~I. le professeur Hirsch rcmercie ses collrgues pou,· la confiancc honorable qu'iJs lui 
onl de nouveau accorrlcc; il fera son possiblc pour justificr la confiance qu'on vient de Jui 
lcmoigner. 

Ensuile il esl procedc lt Ja nomination des ncuf Mcmbrcs temporaircs de la Com­
rnission permanente. 

M. von Oppolzer exprime Je rlesir que, pour la rlistribut.ion des hulletins de vote, 
un fasse l'appcl des pays et que !es ~\Iembrcs chargcs rl11 vote de cbaque Etat soienl ensuite 
invitcs a rleposer leur hulletin entre Jes mains des scrulatcurs. 



A Ja suile de celle op6ration, Je resultat de l'eleclion est etabli de la maniere sui­
vanle par Je Prcsiclent et !es deux scrutateurs : 

La majorite absolue, soil dix voix sur !es dix-neuf suffrages exprimes, a ete obtenue 
par !es delegues suivants, qui sont ainsi clcsignes pour faire parlie de Ja Commission 

permanente : 
1. M. Bakhuyzen a obtenu 17 suffrages. 
2. M. Faye )) 17 )) 

3. M. Ferrero )) 18 )) 

4. M. Frersler )) 14 )) 

5. M. Ibanez )) '18 )) 

6. M. Nagel )) H, )) 

7. M. von Oppolzer )) 17 )) 

8. M. Stebnitzky )) 16 )) 

9. M. Zachariae )) '17 )) 

Obliennent en outre des voix : 

M. de Bauernfeinei 7 suffrages. 
M. de Struve 4 )) 

l\'l. Sch reiher 3 )) 

M. Perrier 3 )) 

M. Seeligel' 2 )) 

~l. rnn Zech 2 )) 

M. Ilennequin 1 )) 

M. Folie '1 )) 

Sur l'invitation qui leur en est faite par le President, !es neuf membres elus declarent 
accepter leur nomination. 

Suivant la proposition du Presiclent, il est decide que la Commission qui vient d'etre 
elue se constituera irnrnediatemenl apres Ja seance de ce jour, qu'elle se reunira ensuite 
vendredi, a 2 heures, puis que Ja prochaine Assemblee generale aura lieu sarnedi, a 10 heures 
du rnatin. 

La seance esl leree a '12 heures el quarl. 
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TROISIElVIE SEANCE 
30 Octobre 1886. 

La seance est ouverte a '10 heures 15 minutes. 

Presidence de ~I. le Professeur Fcerster. 

Sonl prcsents: Mi\J. d'Avila, Auwers, von Bauernfeind, 1,an de Sande Bakhityzen, 
Falcoiano, Faye, Fearnley, Feri-ero, Fcerster, Folie, Golz, Hartel, Helmert, von Flelmholtz, 
llennequin, Hirsch, Jbaifo:, von Kalnutr, Kronecker, Nagel, Nell, von Oppolzer, Riimker, 
Rosen, Schreiber, Siemens, Stebnitzky, von Sterneck, von Strnve, Tissercmd, Weierstrass, 
Zaclwriae, rnn Zech. 

· Le Secretaire, i\I. le prnf. Hirsch, foit en allemand et en fran\;ais Ja lecture du pro­
ccs-verbal de la derniere s6ance. 

~I. le Presiclent lit d'abord a !'Assemblee une Jettre de i\I. Je ~Iinistre von Gossler, 
d'apres laqnelle le Premier bourgmestre de Berlin, i\I. von Forckenbecl,, a fait mettre a Ja dis­
position des Membres de la Conference generale rle l'Association geodesique internationale 
quaranle exernplaires de Ia publication, d6cliee par Ie magistrat de cette ville aux membres 
du Congrcs des naturalistes, et intitu16e : « Les etablissernents de 1a ville de Berlin destines 
a l'hygienc publique et it l'enseignernent des sciences naturelles)). Les exernplaires seront en­
voyes au dornicile de Messieurs !es delegues. 

M. le President crnit etre l'organe des membres de Ja Conference en exprimant a 
i\J. le Ministre, ainsi qu'it )[. le Premier bourgmestre, les remerciernents de !'Assemblee. 

Puis :II. le Presiclcnt, interrog6 it plusieurs reprises par )lessieurs !es delegues, an­
nonce a !'Assemblee que les collections de Schliemann, installees clans le Musee ethnologique, 
ainsi quc les antiquites de Pergame, cxposees dans l'ancien musee (pres du cc Lustgarten»), 
peuvent toujours ctre visiLees par les D616gues, moyennant l'exhibition de leurs cartes d'in­
troduclion, et qu'il prcndra lui-memc l::i liberte de !es conduire aux prernieres de ces collec-



tions dimanche, it une heure apres-midi. II ajoute a cetle invilation celle de visiler l'Observa­
toire aslronomique de Berlin, entre onze he11res et une heure. 

Passant a !'ordre du jour, M. Je President invite Messieurs !es delegues qui sont rlispo­
scs a presenter un rapport succincl sur les travaux geodesiques executes dans leurs pays res­
µectif's pendant !es dernicres annees, a bien vouloir le faire. D'apres l'usage etah li, il obser­
vera a cet egard !'ordre alphabetique des Etats, en se reservanl toutefois d'intervertir cet 
ordre, pour donner satisfacrion a des desirs personnels. 

Conforrncmenl a cel usage, il accorde en premier lieu Ja parole a ~1. Faye pour son 
rapport sur !es travaux executes en France . 

.'\f. Faye fail lecture du rapport qui lui a etö remis par son collegne, M. le colonel 
Pe1-rie1·. (Voir aux Annexes.) 

~l. le Presidcnl felicite le Goul'ernemenl fran~ais ainsi que les savants et les officiers 
fran!;ais ponr les beaux resultats qu'ils ont obtenus, et il fait ressortir la grande importance 
des tr:m1ux poursuivis en _\lgerie jusqu'aux limilcs d11 desert.. 

Po11r repondre a une dem:rncle de ~J. cle Struve, relative a la limite sud des mesures 
eo :\lgöric, ~l. F(/ye annonce que l'arc mesure it travers l'Angleterre, la France, l'Espagne 
et l'Algcrie comprend vingt-huit degres de latitude et qu'il depasse par consequent en lon­
gueur le grand arc russc. 

La parole est ensuitc accordee it M. cl'Auila pour son rapport sur !es travaux entrepris 
en Portugal. ~J. cl'Avila dit qu'il a l'honneur de declarer a la Conference que son Gouverne­
ment a rcsolu d'entrer des rnaintenanl dans l'_\ssociation en payant la contribution totale qui 
revient au Portug·al. 11 considerc qu'il est de foule j11stice que la Commission permanente elue 
dans Ja :,eance d'hier soit rnise en mesure de faire face aux depenses scientifiques et admi­
nistratil'es de l'Association geodesique internalionale, et que les contrihutions soient reglces 
par !es Etats concordataires et distribuees d'aprcs la teneur des articles de la Conrenlion 
ayanl lr;iit a ce sujet. 

JI. cl'Avila dit ensuite quc le Portugal s'est toujonrs interesse aux progres des tra­
raux de l' A ssoci::i ti on geodesique, et que, si sa part dans ces trava ux n'a pas ete grande j us­
qu 'a ce jour, c'est que le personnel de son Institut geographique a 6te ahsorbe pnr les tra­
,·aux multiples de la carte gencrale; 

Que M. le prol'esseur Ilelme1't a bicn voulu se charger d'emoyer a Jlessieurs ks 
dclegues un lravail qui a pour but de relier l'Observat.oire royal astronomique de Lishoune 
avec le reseau geodesique fondamental, et qui dcmontre jnsqu'a un certain point Je dcgr6 
de prccision obtcnu dans les operations de hant.e geodcsie en Portugal; 

Que dans ce travail, qui vient d'etre publi6, on voit aussi quelques-unes des mc­
thodes d'observation et de calcul suivies dans le Portugal; 

Que Messieurs les delcgues onl du recevoir aussi Je dernier r::ipport annuel que 
la Dircction genfrale des travaux geodesiques portugais esl tenue, par son Institut., de pre­
senter au gouvernernent de Sa Majestc Trcs J<'idele, et qui prouve combien sont importanls 
et divers les travaux qui lui sont confies. (Voir aux .\nnexes.) 
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M. le President fail remarquer, avec une grande salisfaclion, que c'esl dans Ia Con­
ference generale de celle annee que de::< travaux porlugais imporlanls paraissent pour Ja 
premicre fois. 

M. de ßaut'rn(eind ohtienl la parole pour lire son rapport sur !es divers travaux 
geodesiques executes en Baviere pendanl les trois dernieres annces. (Voir aux Annexes.) 

M. Je Prcsiclent rcmercie ~l. de Bauern(eincl pour ses comrnunical.ions imporlantes 
qui, celle fois encül'e, comrne i;;'a etc le cas depuis l'orig·ine de l'enLreprise, contribuenl 
a l'avancemenl de l'ceuvre cornmune. 

M. le Pl'csident interrornpt. alors 1a presentalion des rapports des difförenls pays; 
il propose, sauf ratificalion par l' Assemblee, d'en reprendre la lecture dans une seance de 
relevee fixce it deux heures et dernie, et porte a Ja connaissance de Ja Conference plusieurs 
cornnrnnications et propositions de la Commission permanente, au sujet desquelles il invite 
M. le Secrelaire i.t donner des explications. 

M. Je Se1:1"etaire a11nonce d'abord que 1a Comrnission permanente s'es t constituee im­
mediatement apres sa norninat.ion et qu'elle a porte a la presidence t\l. Je general Ibu.11ez. Ce 
dernier, faisant alors usage de son droit, a appele M. von Oppolzer i.t Ja vice-presidence de la 
Commission permanente. 

Dans 1a seance du 29 octobre, Ja Commission permanente a dccide, sur la proposi­
tion de son president et apres discussion, de proposer a la Conference, en vne de la session 
projetee pour l'annee prochaine, de confcrer de nouveau a des rapporteurs speciaux les 
principales Lranches des travaux geodesiques, afin de coordonner les maLcriaux fournis p::ir 
!es diffärents pays; eile sournel a Ja Conference la repartilion suivante de ces rapports: 

Operations trigonornetriques : 
Mareographes : 
Mesu res des hases : 
Longitudes, latitudes et azirouts: 
Devialions de la verlicale: 
Nivellements de precision : 
Utilisalion des observations lunaires 

M. le gencral Ferrero. 
M. le general Ibafie:. 
M. le colonel Perrier. 
)I. Baklwyzen. 
M. llelmert. 
M. Hirsch. 

au point de vue de la geodesie: i\J. F(f!rste1·. 

Le rapporl sur !es observations de pendule, pour 1a determination de la pesanleur, 
a\'rtit. cl'aborcl etc confie a M. von Oppoker; mais celui-ci, avec l'assentirnenl de la Cornmission, 
a abandonne ce travail a ,1. Stebnit:ky, apres que ce deroier eul exprimc, au sein de la Com­
mission, Je desir que les observat ions de pendule fussent foites, non sculement dans les li­
rnites orrlinaircs du terrnin de !' Associalion pout· Ja mesure des degres, mais aussi et sur­
Lout qu'clles fussenl 6tendues aux coles et aux iles de la surface totale du globe. De parcilles 
observalions seraien t d'une grande utilite pour l'etnde de la forme de la Terre. 

11 est r6sult6 de la discussion qni s'esL engagee sur ce poinl dans la Cornmission per­
manente, que ,i. Faye nvait dejä fail precedemmenl une proposilion analogue, qui avait re\;ll 
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:'t celle epoque l'entiere approbation de Ja Cornmission; et en second lieu que ces observa­
tions de pen-dule, faites d'apres un plan rnethodiq11e, produiraient surtout de bons resultats, 
ei clles pouvaient etre cxecnt6es avec des instrumcnts comparables et compares. La Commis­
sion a clone prie M. Stebnitzky de r6diger aussi bien le rapport sur les cl6terminalions de la 
pesanteur, executees dans les trois dernieres ann6es, que d'elaborer, jnsqu'a Ja prochaine 
Assemblee, un programrne complel pour des recherches a J'aide du pendule, d'apres un plan 
methodique. 

En outrc, M. le Secretaire clonne un extrait du proces-verbal de la Commission, cl'apres 
lequeJ ,\1. Fcerster a fait une proposition tenclant a ce que Je Bureau central fut charge par 
la Conference de coordonner et de discuter les nornbreuses observations astronomiques faites 
avec rles instruments de petites climensions dans !es recherches geodesiques. Vu leur grand 
nornbre, elles pourraient etre ntilisees aussi pour l'astronornie, en fournissant un contröle 
precieux des observations moins nombreuses faites avec de grancls instruments. II resulta de 
la discussion qui s'ensnivit, que M. Bakhuy zm a 6te charge de coordonner ces materiaux 
astronomiques, a la condition toutefois qn'aucune limite de Lemps ne lui sera fixee ponr ce 
travail, et que le Bureau central lui viendra en aide par l'envoi des publications relatives il 
ce sujet. 

Toutes les propositions ayant trait aux rapports sµeciaux sont adopt6es par la Confi~­
rence g6n6rale, a l'exception de celle concernant les obscrvations de pendule; comme M. Je 
general Stcbnitzky ne consent pas a se charge,; en rncme temps du rapport sur !es travaux 
ex6cutes jusqu 'a ce jour, cet objet est renvoy6 ,'t la Commission permanente pour nouvel 
examen en vue de propositions ulterieures. 

M. de Struve exprime · le desir qu'on pr6sente aussi celle fois un rapport special sm· 
1a refraction terrestre, et que M. de ßanernfeind soit invite a se charger de ce travail. 

Cette proposition est adoptee par l'Assemblee, clans la supposition que M. de Bauern­
feind, absent en ce rnoment, y donnera son consentement. 

En ce qui concerne les cleterminations de la pesanteur, M. de Striwe fait en ontre 
l'ohservation que des recherches systematiques de cette nature, sur les cotes des mers et !es 
iles, ne restenl pas a l'etat de vceu pieux, cornrne on a eu l'air de le craindre dans la Com­
mission permanente. \Ion seulement le passe a vu s'executer des travaux importants de ce 
genre, cornme, par exernple, ceux qu'a entrepris consciencieusement et avec un grancl succes 
l'amiraJ Lidke, il y a deja cinquante ans, sur trente points diffärents, clont douze a quinze 
repartis sur des iles de l'Ocean; rnais on peut. espcrer, pour l'avenir, une riche collection 
rle materiaux de cette espece, grace au concours des marines des divers Etats. 

M. Folie cl6sire attirer J'attention des observateurs appeles a faire des recherches 
dans ce domaine sur 1a question suivante, clont l'importance n'echappe ~ personne: Existe-t-il 
reellement ou non, dans un rneme lieu, des variations periodiques de l'intensite de la pe­
santeur? D'aprcs l'hypothese gcneralement admise de nos jours, de l'existence d'un noyau 
liquide au centre de Ja Terre, il ne serait pas invraisernblable a. priori, que des phenomenes 
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p(,riodiques de marees ne s'y fisscnl senlir cL n'cusscnL nccessairernenl pour conscquence des 
varialions de 1a µesanleur. 

~I. lc Presülent sonrnel it la Confcrence 1111c proposition de la Cornmission permanente, 
touchant le rnode de renouvellernenl de ses llernlires, et cl'aprcs lequel on proccclerait de la 
maniere suiYante : ,\ l'cpoqne de la premicre des Confcrences triennales, cinq Membres, de­
signes par le sort, deposeraienl leur rnandaL el les quatre autres ~lernhres en feraienl aulant 
apres une nouvelle pcriode de trnis ans. Ce mode de faire est approuvc par !'Assemblee, en 
slipulanl que les Memhres sorlant de charge serout rceligibles a l'avenir, comme 9'a ete le 
cas clans le passe . 

En ce qui concerne les conditions necessaires pour que Ja Commission permanente 
puisse cleliberer valablement, Ja Cornmission :wait propose la prcsence nccessaire, dans !es 
seances de cellc-ci, de quatre )lembres en debors des cleux Membres perp6L11els; rnais on 
f'aiL l'observalion qu'il serait prcferahlc de ne pas ctablir de clistinction ü cet cgarcl enlre !es 
~Jembres perpetuels et !es Membres temporaires. Ce point est renYoye a l'examen de Ja 
Commission permanenle. 

)I. de Stru11c dcsire savoir si certains Membres, comrne par exemple son collegue 
~I. Stebnitzl-iy, seraient aulorises a se faire rernplacer p::tr des supple:rnts, dans Je cas ou ils 
seraient empechcs cl'assister aux assernblces de la Commission, en raison des grandes 
dislances a parconrir ou de travanx absorbant tout leur Lernps. 

M. Je /->resident pense etse l'interprete dr,s Sentiments de !'Assemblee en L'epondant 
negativernent a Ja question posee, parce quc, d'apres le principe gcneral: <( Delegatus non 
delegare polest, )) un membre elu par la Confcrence generale, en raison de la confiance per­
sonnelle qu'il lui inspire, ne peut, de son chef, co11fcrer a un autre cette marque de confiance. 

~I. de Stnive revcnant sur !es plans prcsenlcs a l'.\ssernblee pour la conslruction 
11ouvelle d'un Institut geodcsique a Potsdam, cmet Je vceu qu'il soit place dans une salle 
particuliere de cel edifice un portrait Oll un husle du gcneral Baeyer, de glorieuse memoire, 
comrne un rnonurne11L elev6 en l'honneur clu crcateur de l'Association europcenne pour Ja 
rnesure des degres. 

M. Je gencral F'errero appuie viveme11t cell.e proposilion et desire en outre que le huste 
du genera l Baeyer soit entoure des portrait.s des gcodcsiens les plus eminents cl'autres pays et 
,l'aulres epoques. De cette fa9011, on creerait une sorle de Pantheon geodcsique, et l'horn­
mage qu'on rendrait au gcneral Baeyer en sera.it encore rehausse. 

Cette idee est re9ne cbaleureusement et appuyce par !'Assemblee. 

M. Helmert est heureux de pouvoir annoncer a Ja Conference que, d'apres !es plans 
adoptes, une salle convenable esl disponible pour un pareil hut. 

La seance est interrompue par Je Presiclent i1 '12 heures ·1/2 , et la seance de relevee 
fixee a 2 heures. 
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QUATRIElVIE SEANCE 

30 Octobre 1886. 

La seance est ouverte a 2 heures 3/ ,, . 

Presidence de M. le Professeur Fcerster. 

Sont presents !es rncrnes rnemhres qu'a la seance du rnatin. 

M. le President annonce d'aborcl que pout' clemain, dimanche, a 11 heures du m;itin, 
b Comrnission permanente est convoquce par son President i.t une seance qui se tiendra a 
l'Observa toire. 

Puis le President reprend !'ordre du jolll', interrompu dans la seance du rnatin, par 
la cornrnunic;ition des rapports des different.s pays. 

II donne en premier lieu Ja parole a M. Je gencraJ Ferrero, qui fait un court rapport 
verbal su1· les travaux executes dans son pays pendant !es trois dernieres annees. (Voir aux 
Annexes.) 

lt accorde ensuile la parole a ~I. le g6neral Falcoiano, d6legue de la Roumanie, qui 
clesire faire a Ja Confcrence une cornmunication sur une observation contenue dans le rapport 
de M. Je gen6ral Ferrero. 

M. le g·6n6ral Fulcoiano comrnence par declarer qu'en Roumanie les travaux g6ode­
siques ont avance depuis la derniere Conf6rence generaJe et qu'il a deja remis au Bureau Ja 
minule du r6seau de [Jremier ordre. 

Quant it ce qui concerne les lacunes signalees dans Je grand reseau de Ja triangulation 
eurnp6enne par M. le gen6ral Ferrero, M. le g6n6ral Falcoiano fait l'observation que, bien que 
!es institutions scientifiques de sou pays ne lui permetlent. pas encore de contribuer pour 
une !arge part a l'reuvre commune, il peul n6anmoins donner it ses collegues l'assurance 

'I' 
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que les Jacunes rnentio11116es en Hounwnie seront comlilees d'ici a Ja prochaine Conference 
gcnerale. 11 ajonte que pour nicttre la Honrnanie en etal de contribner autanl que possible i1 
l'enlreprise de l'Association internationale, il avnil d6jit pr·ie Je Pr6sident de Ja Commission 
permanente, M. le g-6n6ral 1/Jwiez, de l'ayiser loutes les fois que In coopcration de Ja Houmanie 
pourrait ctre de quelque utilite pour l'ac bcrem enl d'un travnil quelconque. En pareil cas, 
011 ne manquera pas de r6pondre a une teile dem:1nd2, qu:rnd bien rncme il faudrait inter­
rompre !es travaux courants; car la Roumanie s'est ii1ie heureuse de coopcrer, dans !es 
lirnites des moyens dont eile dispose, a la grnndc cc111Te rle l'.\ssociation scientifique. 

Les Delegues autrichiens prennent ensuite Ja parole, pour des communications sur 
les divers travaux ex6cutes dans leur pays: ~l. von fütlinar enlretient d'abord la Conförence 
des travaux enlrepris par l'Institul rnilitnire imperial et royal de geographie, de '1881 a 188G, 
en vue de Ja mesure des degres. Puis M. le prnfesseur con Oppol:ei· fait un rnpport sur les 
trnvaux qui ont 6t.e ache\'es, pendant la meme p6riode, dans le bureau nutrichien pour Ja 
mesure des degr6s. 

En ce qui concerne !es observations de pendule, M. von Oppol,;:;er mentionne en parti­
culier !es recberches sp6ciales qu'il a faites ft l'aide d'un levicr de touche rnicroscopique trcs sen­
sible, et desquelles il r6sulle que, contrairement. aux craintes exprim6es par M. von llelmholtz 
cl par d'nutres savanls au sujet du glissemenl des couteaux sur leurs plateaux, celle source 
d'erreur n'existe pas, du moins pour l'appareil autrichien. Par contre., Ja methode extreme­
ment feconde des observntions de coincidences montre que Jes oscillations, rneme apres J;i 

reduction a l'arc infiniment. petit, restent une fonction de l'amplitude, grücc a l'influence de 
la forme des couteaux. Les coefficients de celte fonction peuvent etre d6termin6s tres facile­
mcnt par l'observation de toutes les coi"ncidences. 

M. von Oppol,;:;er est, en general, arrive a ce r6sultat qu'en definitive, la rneilleure 
suspension pour des appareils de pendule analogues au penclule i1 reversion est, sans contredit, 
la suspension a couteaux. 

:\I. von Sterneck fait enfin un rapport. sur les d6terminations de Ja pesanteur a l'aicle 
d' un nouvel appareil de sa construction. ( \l oi r aux ,\ 11nexes l' ensemble des comrnunications 
fniles par !es delegues autrichiens.) 

;\I. Je Jieutcnant-colonel Henneqitin pr6sente nn rapport sur !es travaux belges. (Voir 
aux .\nnexes.) 

M. le President:s'associe, au 110111 de !'Assemblee, aux regrets exprimes par M. Henne­
quin sur la mort du g6neral Pal'ier, qui 6tait 1111 homme de rnerile. 

)[. Je professeur Nell mentionne !es nivellemcnts executes ces derniers temps clans 
la 1 [esse. Ces operations ont donne clans certaines contr6es des errcurs de cloture trnp fortes, 
et doivent etre refailes partiellement. (Voir aux .\nnexes.) 

M. le professeur Ji'earnley cornmunique Je rapport sur les travaux de Ja mesure des 
degres en Norvege. A cette occasion, iJ mentionne en particulier !es essais qu'il a faits sur 
1a refraction terrestre, rlesquels iJ resulte que pour constater celle-ci avec une exacti-
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tude allant jusqu'it 'l ¾, il faul connaitrc la climinution de la ternp6rature avec une approxi­
mation de 1/ 3000 de clegre. 

M. le colonel Zachariae r6sumc brievement les travanx danois. Ceux-ci sc bornenl 
pour Je mornent a des niYcllemcnls de pr6cision en Jutland, au rnoyen desquels on relicra 
six mar6ographcs, clont trois seront install6s sur la cöte Ouesl et lrois sur la cote Est. 

Pour Lcrrniner, i\l. le colonel Schreiber relate cn peu de rnots !es travaux de triangu­
lation ex6cuL6s en Prusse dans !es dernieres annees. (Voir aux Annexes ce rapport, ainsi 
quc celui de M. lc professeur Helmert sur !es Lravaux de l'lnstiLul geoclesique.) 

M. le President rernercie chaudement MM. Ferrero, Falcoiano, von Kalmar, von 
Oppolzer, von Sterneck, Hennequin, Nell, Fearnley, Zachariae et Schreiber pour leurs corn­
munications interessantes et plcines de promcsses, sur l'etal des travaux dans leurs pays 
respectifs. 

Avec l'assentirnent de !'Assemblee, M. le Presiclent fixe 1a prochaine s6ance au lundi, 
1°r novembre, it '10 heures du rnatin. 

La s6ance est lev6e a 4 heures ¼-



CINQUIElVIE SEANCE 
'lcr Novcmbre '188G. 

Presidcncc de M. lc professeur Fcersler. 

Sonl prcscnls : 

~BI. D'Avila, Auicers, von Baiiern(eincl, 1:an de Sande Bal,1wyzcn, Falcniano, 
Faye, Fcamlcy, Fe1nro, Folie, Golz, J/artel, Helmert, von Helmholt::, Hennequin, Hirsch, 
Ibwiez, von Kalmär, EroneckeJ', Nagel, Nell, von Oppolzer, Rii,mker, Rosen. Schreiber, 
Siemens, Stebnitzlfy, von Stemeck, von Struve, TissP.1·and, Wcierstrnss, Zachariae, von Zech. 

La s6ance esl ouverle it 10 heures 15 minulcs. 

Le proces-verbal est l u, puis resurne en fran9ais pa r M. Je Secrclaire ,· il est adopte 
apres une observation faite par M. le Presiclent. 

M. Faye remercie M. lc Secrelai1'e pour 1a traduction du proccs -verbal en fran9ais; il 
croit devoir lontefois cxprimcr Je desir que les proccs-vcrbaux soicnl rcproduils a l'avenir 
dans les deux langues, commc c'etait autrefois l'usagc et que cette regle soit suivie une fois 
pour toutcs, pnisqu'il se trouve au sein de l'A.ssernbl6c plusieurs membres qui ne sont pas a 
mcmc de cornprendrc lcs comptcs-renclus des seanccs cn langue allernandc. 

Le Presidcnt repond qu'en raison de la f'rcqucnce des seances qui se sont succecle 
d'une rnanicre exceplionncllc, il a .ete matcricllcmcnt impossible a M. le Secretaire de recli­
ger, d:rns l'intcrvalle des seanccs, les proccs-verbaux clans les dcux 1:rngues ; mais il va de 
soi qu'a l'avcnir comme par le passe, ils seront r6clig6s et publies en allemand et en fran9ais. 

M. Faye sc cleclarc satisfait de cclte cxplication. 

:'II. le Presiclent desirc arnnt toul rcvenir sur la question de la represcntation des D616-
gucs au sein de la Commission permanenlc par des suppleanls, queslion soulcvcc par M. cle 
Struve dans une des s6anccs prec6clentcs et Jisculcc pcul-etrc un peu lrop ~\ Ja bäte. II esl en 
effet, extrcrnement irnporlanl que l'on prcnnc toules !es mesures n6cessaircs pour que la 
Commis8ion permanente soit. loujours reunic aussi cornplcte que possible, afin qu'elle puissc 
prendre des dccisions val8hles. D'autre part, lc principe parait etrc g6n6ralement approuve 



par la Conf6rcncc que le rcrnphlccrnent. d'un ,1ernbre par une personne prise cn dehors 
de la Cornrnission est. inadmissihle. On ponrrail peut-clre concilier ccs deux opinions en 
ce sens qu'on antoriserait !es ~lernbres de la Cornmission, mornenlanement absents, a don­
ner leur voix :'tun autre ~lcrnbre de la Cornmission pendant lc11r c1bsence, a la condition qnc 
la Commission soit, sans cett.e voix, cn nornhre pour d6liberer valnblement, et que le ~1em­
bre abscnt fasse connaitre au President cette delegation de son droit devote, cornmc c'cst 
l'nsage, par exemple, sans aucun inconvenicnt pratiqne, dans Je Comite international des 
poids et mesurcs. II est :'t prevoir que l'asscntiment des Gouvernements interesses ponrra it 
etre obtenu, pour cette solution de la question, d'ici a. la prochaine rennion de la Commis­
sion permanente. 

M. 11011 Oppolzei· regrcttcrait que la Cornrnission permanente se trouvät de nouveau 
dcvant un foit accornpli cn snivant ce proc6de. 

M. le President rassure h cet egard ~I. 1"011 Oppol::er; il convient expressernent qu'apres 
avoir traverse heureusement la crisc actuelle, au cours de laquelle il a fallu avant tout 6ta­
blir unc base convcntionnelle pour la reorganisation de l'Association g6odesiqne en general 
et de la Comrnission permanente en part.iculier, on n'aurn plus recours it l'avenir aux Gou­
vernements sans que celle-ci ait d61ilJ6re et donne son preavis. 

D'accord avec !'Assemblee, M. le President croit devoir remettre it la Commission per­
manente lc soin de resonclre cette question dans sa prochaine reunion. 

M. d' Avila depose sur le Bureau de l'Asscmhlec plusieurs cartes de la triangulation 
portngaisc. 

M. le Presidenl annonce que M. Je pr6sidcnt <le l'Academi,j des Arts a mis it la disposi­
tion de l':\ssemblee une trentainc d'cxemplaires du catalogue illustre de !'Exposition des 
reuvi·cs d'art; il cspere eire l'organe de tous en exprimant au donateur les remerciements 
de la Conf6rence. 

L'cxcursion projetec pour <lemain mardi :'t l'Observatoire astro-physique de Pots­
dam, /1 laqucllc doit se rattacher unc visitc it l'emplaccment cboisi pour la construction du 
nouvel Institut geod6sique, esL fixe a dix heures (depart de la gare de Potsdam) et. :\l. le Pre­
sident proposc aux Membrcs de l'Assernbl6e de se donner rendez-vous a neuf heures et clc­
mic clan:; Ja sallc des seanccs. 

Il annonce en outre quc M. de Bauernfeind cst disposc a sc chargcr du rapport s111· 

la refraction tcnestrc pour la prochaine Assemblee. 

Enfln, )1. lc President fait lccture de la lettre suivante de S. E. :.w. le Minisire von 
Gossler, par laqncllc il prcnd conge de la Conferencc : 

« A Son Exccllcnce ,\1. lc Conseillcr prive et professeur Fcerster, 

President de I' Association geodesique internationale. 

<( .l'ai l'honncur de portcr :'t votrc connaissancc c1uc par suite d'un vovaoe uro·ent 
' J t'I t) ' je suis empcche, a mon grancl rcgret, <lc conduirc mardi prodrnin la Conförence, a l'occa-



sion de sa visite aux fnslituls du Brauhausberg pres Potsdam, et de prendre pcrsonnellernent 
conge de ses ~Jembres. 

« Je l'aurais faiL d'aulant plus volontiers, qne !es travaux de la Conference et de 
la Cornmission permanente ont int.eresse a un haut degTc le Gournrnernent prussien et qu'ils 
ont. produit des resultats sal11es par Iui avec une vive satisfaction et. une sinccre reconnais­
sance. 

cc La Conferencc peu t etre assurec que Ic Gouvernement prussien et ses or;;-;-mes se 
Youeronl avec ernpressernent a I'execution des vreux qu'elle Ieur a conlies. 

cc Je vous prie, M. le Presidenl, de bien vouloir communique1· Ie contenu de celte 
leLt.re a Ja Conlfrcnce et d'exprimer a ses Mernbres mon dcsir Ie plus vif qu'ils n'emportent 
dans leurs foyers que des souvenirs agreaLles de leur sejour a Berlin. 

cc (Signe) YON GossLER. >> 

Le M. President, reprenant la serie rles rapports d'apres !'ordre des pays, clemande 
d'abord au dclcgue roumain s'il desire presenter a !'Assemblee un rapport g·eneral sur !es 
travaux executes dans sa palrie. 

M. le general Falcoiano repond qn'il n'a pas prepare un rapport detaille, puisqu'il 
.issiste pour la premicre fois a une Confcrencc generale et que, par conscquent, il n'a pas eu 
connaissance des usages cxistanls. 11 n'auraiL d'aillcurs que peu de choses a ajouler a Ja 
communication qu'il a faite dans Ja derniere scance. Quant. aux det.erminations astronorni­
ques de coordonnees geographiqucs, on n'a execute en Rournanie que la difference de longi­
tude enlre Kronstadt et Bucharest, avec le concours de !'Institut militaire gcographique de 
Yienne; ~J. de Knlrnär a dejit mentionne cette cletermination dans son rapport. En ce qui 
concerne lcs lravaux gcoclesiques proprement clits, il a cleja signal6 le clep6t, sur Je Bureau 
de !'Assemblee, de la carlc du rcscau de lriangles de prcmicr ordre, terminc depuis Ja cler­
niere Confcrence. 

M. de Struve prencl Ja parole pour lire un rapport cletaillc sur les travaux faits en 
11ussie. (Voir aux Jnncxes.J 

Dans l'introuuction de cc clocument, M. de Strnve, en partie pour justifier Ja forme 
un peu differente de celle admise jusqu'ici pour la rcdaction des rapporls, a cxprime l'opi­
nion quc !es mcthodes suivies et le mode de redaclion usite jusqu'a maintenant devraient 
etre aLandonnes et remplaces par des comptes-rendus repondant mieux au but pour.suivi ac­
tuel lernen! par I' .\ssocia Lion. Ce bu t esl caracterise pa r Je titre meme : Associution geocles1:que 
internationale pour la rn.esure de la Terre; on tiend rai t campte da van tage des idccs theo­
riques fondamentales, des principales methodes nourelles, ainsi que des rcsnltats cssentiels 
obtenus; cl, cl'antre parl, on eviterail, autant que possible, d'entrcrdans de trop grands de­
tails sur chacun des travaux et mesurages. 

Aprcs 1a lecturc du rapport de M. de Struve, M. Mn Oppolzer demande la parole 
pour repondrc aux altaqucs contenues dans l'introcluction du rapporl. du delegue rnsse 
contre !es methodcs cmployecs jusqu'a prcsent dans 1a mesure des dcgrcs .. \l. '/JOn 071polze.r 
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essayera de lcs dcfcndrc aussi bicn quc possiblc dans cc rnomcnt, vu qu'il n'a pas cncore pu 
rcunir les matcrinux nccessaires pour reponclre a l'attaque imprevue de M. de Strnve. 11 croit 
ccpcnclant pouvoir affirmer qu'il existe cvidemment dans la critique de iI. de Struve un mal­
entenJu, qui s'ex.plique en partie par le fait. que, depnis de long·ues annees, son honorable 
contradictcur n'a pris aucune part aux travaux de la mesure des degres et n'a pas assiste aux 
Conferences. 11 s'ensuit qu'il a perdu l'orientation sur l'etat actuel de la mesure des clegres; 
mais pour donner des clirections a autrui, il est necessaire cl'etre soi-mcme au courant. de 
la situation. Si 11. de Struve n'avait pas cessc de suivre !es travanx. de longue haleine de 
I' Association, il ne refuserait pas d'aclmettre qu'en employant !es methodes usitces jusqu'ici 
nous n'ayons fait de reels progres, sinon clans toutes, du moins dans beaucoup de branches 
de la science geodesiqne, tandis que ]es travanx executes par des geodesiens et des officiers 
russes dans Jes vastes contrees de l'Asie, presque totalement inconnues jusqu'a nos jours, 
sont pour Je moment sans aucune importance pour Ja science gcoclesique, bien q11'ils aient 
une valenr qni ne peu! clt'e meconnue, pour une premiere connaissance de ces regions au 
point de vue de la geographie. M. von Opriolzer termine son discours par ces paroles: << Si 
nons clargissons trop le cercle de nos travaux, comme le voudrait notre collegue M. de Strm:e, 
notre Cornmission est t.rop peu nornbreuse, nous gaspillerons nos forces et, « qui trop cm­

brasse mal etreinL )). 
M. de Struve replique que, ces dcrnieres annees, il s'est en effet tenu a l'ecart des 

traYaux et. des deliberations de l' Association pour la mesure des degi-es, rnais il es time toute­
fois que la critique contenue d:rns l'introduction de son rapport n'est pas tout a foit hors de 

propos. 
,\1. le gencral Ferrero craint de ne pas avoir bien compris les paroles de ~I. de Slruve, 

mais il ne pcut supposer que ce dernier ait eu l'inlention de combattre l'impulsion donnee a 
nos travaux par le general Bueyer dans l'origine, et developpee de plus en plus par notre 
Association. II est d'accord avec ;\i. de Stl'uvc en cc sens que, etant donne l'elargissement 
de notre but, on cloit accorder plus de poids ü la concentration des rechercbes detaillees 
faites d:111s les diffcrents pa~s. 

M. Je President ne peut reconnaitre dans !es tendances signalces dans l'introdu ction 
du rapport de M. de Stnwe aucnn abandon de la tflche essentielle qui a cte visee par l'en­
trcprise cornmune, et il estirne qu'ellcs ne comport~nt aucun danp;er pour Ja cooperation 
fulnre. Des eclaircissements ultcrieurs sur cette question, non seulement ne prcsentent pas 
de gravite pour l'avenir, mais ils sont merne desirables; car ils promettent de donner lieu ,\ 
des discnssions anirnees et fecondes pour les prochaines scances de Ja Comrnission perma­
nente. 

M. Je President lient. cncore a exprimer le vceu et l'espoir que les sombres perspec­
tives qu'on vient de nous faire entrevoir ne se realiseront pas, car nons pouvons leur oppo­
ser ces bonncs paroles: « L'homme grandit dans la merne rnesure que ses aspirations >>. 

La scance est levee a midi 50 minutes et une scance de relevce est fixee a 2 heures 
et quart, pour ent.enclre la suite des rapports. 



SIXIE~fE SEt\NCE 

[c,· :\o\'crnhrc 188Ci. 

Presidcnce de JI. lc Co,tscillcr pri\'c Fmrsle1·. 

Sont prescnts: lcs rncrn,;s rncmbrcs qu'i1 1a scance du rnatin, it l'cxception de ~l\I. de 
Strn1 1e et 1·011 Ranemfcind. 

La seance est Oll\'Cl'te :1 2 ltr11rcs ~o minul.es. 

~J. Je [_!;6n6ral Ferrel'o desire, avant tout, revenir encore une fois sur la qucstion du 
rernplacement; bien que Jl. le ?resident se soit prononce ncgativernent it son snjct dans une 
seance precedente, cette qucstion a ete reprise aujourd'hui dans un scns particllcmcnt affir­
matif, sans que la Confercncc elle-meme ait cu l'occasion de la trancher, cc qui, d'apres l'avis 
de l'orateur, est absolumcnt nccessaire . . \l. Ferrero crnel l'opinion que, si un ,\lembre de h 
Commission est empcche, pour un temps asscz Jong, de rernplir ses fonctions, il a Je devoir de 
donner sa demission, en sorle que la Commission pnissc pourvoir provisoirerncnt i son rern­
placcrnent. :\l. Fen-ero ne pourrait en foul cas appuycr quc la proposition qui aut.oriscrait un 
:\lembre, empcche momentanement , i dcleg-ucr son volc ü un :rntrc Membre rlc Ja Commission, 
pour la duree rle cet empecherncnl. II ne peul pas davantagc adrnctlre qu'iJ soit nccessaire, 
d'apres l'opinion de M. Je Presidcnt, d'arnir reconrs ;\ des moyens diplomatiques pour poscr 
ce principe et de renvoycr la decision definitive sur cettc qucstion ~t la Conrcrcncc suivante. 
Quanta lui, il a ete envoye ici pa1' son Cou,,Drncment, muni des plcins pouvoirs ncccssaires 
pour prendre, dans !es lirnites tracees par Ja Convcntion, toutcs les dccisions qni paraissent 
cfficaces a son execution et a son clevcloppctncn t. 

~I. le gcncral Jbaiiez sc prnnoncc dans lc mcmc sens et appnic la proposition cnon­
cce, en citant l'exemple du Cornitc intcrna lional des poids et mesurcs, qm a toujours oilscnc 
cette regle clcpuis dix ans. 

•13 



Non scnlemcnt ~l. le President donnc son apprnlJaLion i1 celle rnaniere de voir, rnais il 
renoncc en mcllle tcmps it rcnvoyer it unc nouvellc Assemblee la solulion de celte question. 
II esL d'autanl plus disposc ü agir de la sorte qu'il est assurc que son Gouvernement n'aura 

ancune objecLion a faire it ce sujct. 
La discussion terrnince ·ct rcsurncc en allcrnand par M. le Secretaire, M. Je President 

soumet au vote Ja proposilion de .\HI. Fciwro cl Iba11e: et !'Assemblee prend a l'unanirnilc 

la decision suivante : 
Un me1nbre empeche cl'ussüter aux scrinces de la Comm,ission permanente n'u pas le 

rli'oil cle se faire ;·emplace1' JJW' im uu.ll'e SI/ vunl de son choix; mais il esl hure, aprcs en avoii' 
avise le President, de cleleguer sa voix, pow· la cluree de son absence, it un de ses collegues de la 

Commission pennanente. 
La parole est accordcc it M. van de Sancle-Bahhuyzen pour lire ~on rappot'l sur les 

tr:waux executes ces dernicrs temps dans !es Pays-Das. (Voir aux Annexes.) 

M. Je President remcrcie ~l. ßal,lwy:en. 

M. Je professeur Hirsch fait obscrvcr, rclatiYernent n l'errcur kilomeLrique des nivel­
lcrnenls, qui a eLe rnentionnec dans lc rapport holl:rndais, que c'est seulement dans des pays 
de plainc quc l'erreur de ces nivcllcrnents de precision peut ctre envisagee uniquement 
cornrnc fonction des longueurs parcourucs, Land1s que d:rns Jes pays rnontagneux, eile de­
pcnd cn outrc essentiellcmenl des diffcrcnccs de niveau surrnonlces. 

M. Je prof'esseur JVagcl cornmunique son rapport sur !es travaux faits eo Saxe; :'II. le 
professenr Rosen, stll' !es rnesurages cxccules en Su,~de dans lcs dernieres annees; M. Je pro­
fesseur Hirsch, sur l'aclivilc de Ja Cornrnission geodcsique suisse pendant !es Lrois clernieres 
annccs; M. lc general Ibaiie:, sur les 1ravaux executes en Espagne. (Voir aux Annexes.) 

M. Je Prcsiclent cxprime aux divers rapporteurs les rcrnercicrncnts de l'Asscmblce, 

ponr lcurs precicuscs comrnunicalions. 
M. 1c profcsseu r llelmert, sc rcferanl it u n desi r exprime dans lc ra pport su isse et 

d'aprcs Jcquci [es regJcs pülll' Ja JllCSUl'e des bases, qui n'onl. pas Cl1C0l'e ele comparCCS par 
lc Bureau international des poids el rncsurcs, y soient emoyces lc plus Löt possiblc pou1· y 
ct.rc etalonnees, consiclcrc ccllc rnotion cornme tcllcmcnt importanlc qu'il propose ü Ja Con­
fct·c1tcc de l'appromcr forrncllcmcnt. 

Sur la dcmande du Presidenl, I' Assemblee cleclnrc sc ranger i:t cct avis. 

M. le Pres'iclent donnc cnün 1a parolc a M. l'ingenicur Lrtllemand, pi 6sent6 par 
~!. F'uyc, et qui fait un rapporl sur lc nouvcau nivcllcrnenl de prccision en voic d'execnlion 
en Franc,·, sous sa clircclion, clepuis qn1~1qucs annccs. (Voir aux .\.nnexcs.) 

M. lc profcseur Hirsch a suivi la lectnre de cc rapporl avcc grancl inleret et il 
altend avec une vive impaticncc lcs rcsullats du nonveau nivcllcment fran<tais, qui rcliera 
aussi lcs hauleurs suisses arnc l'Occan et Ja mcr Medilcrran6e. Tout cn remcrciant M. Lallc­
mand pot11' scs communic:1Lions, il croit cepenclanl quc plusicurs changements, appclcs par 
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lui des amclioralion s, aurai enl eneore ;'.1 fournir commc lcllcs lenrs preuvcs dans 1a pratiqu c. 
Ainsi, il lui parait que lc remplaccmcnt du nivellernenl geomct.riquc par un soi-disant. ni­
rellement dynamique, e'cs t-ii-dire la comhinaison de J ctermin<1tions de Ja dircclion et de 
J'intcnsite de la pesanleur arec les coups de nivc:111, se ju stifierait ii peinc dans la pratique, 
parce que !es correetions qui cn rcs ultent, abstraelion faite des cas tout i.t l'ait anormanx , 
resleraient insensibles. En tout cas, l'expcricncc faitc par ~l. Lallemand, d'aprcs laquclle 
!es err eurs de clötur c des polygones de nivcllcmcnt augmenlcnt au licu de dirnim1r·r· par 
l'emploi de ces corr ections de la pesanteur , nc sernblc pas parler en f:weur des nivellements 

dynamiques. 
Su L' [e clesir de ~l. Je P1'esiclenl) .\l. le Secretaire rcsu me ]Ci, proposi l.ions prcscn tees 

et !es decisions pri ses clans la dernicrc sc:rn ce de la Commission perman ente. 

On propose de rep:ler 1a question du rapport sur les determina tions de la pesanteur , 
qncslion qui arnit. 616 1·enyoyee a Ja Comrnission, dans cc scns quc cc rapp ort. sera confie a 
\l. von Oppol:er, tandis quc 1'1. le gcnöral Stebnit:ky dcsire se horncr pour le momenl a 
I'ölaboration d'un programrne cl'obscrvations pour la Russie, rcservanl lt plus tard celle d'un 

plan plus ctenrlu. 

Par suitc de !'initi ative pri se par lc Comitö internationa l des poids et rncsures, la 
Comniission permanente proposc de faire cxprim cr par son Bureau, aux (]ouvernemenl.s 
que cela concernc, lc clcsir qu'il s cnvoicnt au Bnrean international cles poids et rnesures a 
13rcteuil , !es toises !es plus irnportantcs et lcs autr cs rcgles employces pour les 111csures de 
bases dans lc conrant de cc siccle, afin qu'c llcs puisscnt y ct re cornparecs anssi hien avec 
leur prolotypc, la toisc du Pci:ou, qu'avcc lc no11vcau rnctrc international , et quc toutes y 
soicnt exactc111cnt dctcrminces . 

Sul' la proposition de son Presiclent, la Cornmission pern1anentc a c-.:prirnc le desir 
qn'il soit donnc it 1a Convcntion pour la rncsur e de Ja Terrc une exlension aussi grandc que 
possible, et eile a inrit e .\L f"mrste1· /:t port cr ce clcsir i.t la connaissance rlc S. E. ~l. Je Mi­
ni~trc von Gossler, iiprcs qu'il aura ete approuvc par la Conference. 

Helalivcnicnt aux cornpctences rcciproqucs de la Comrnission pcrn 1:1nente et du 
lforeau central, Ja Co1111nission, qui a la haute direction scicnlifique de 1a mcs11re de 1a Terr e, 
a decicle de consacre r, clans ses assernblöcs nnnuclles, le tcrnps neccssaire it l'examen critiqu c 
et a la coordination systcmalique des travaux gcodcsiques excculcs dans le cour ant. de l'ann ce 
passee Elle sera sccondcc dans cctte t:iche par Je Bureau ccntral , qui prcparc ra et condensera 
les rnatcr i:rnx d'observation. En oulr e, dans chacune de ses rcunions, Ja Cornmission per-
1nanente fixera lc progra 111111e des travaux i.t cnlr cprcndr c par le Bnrcau ccnt ral pour l'annfo 
~uivante. 

f<:n ce qui conccrnc !es conditions c-.:,gccs pour Ja validitc de scs dclibcrati ons, Ja 
Commission propo se de poser comrne uniqu c condition la presencc de six de ses Mcmbr cs. 

\1. le /lrcsiclent mct aux voix ces diverses proposilions clc la Co1nmission. Ccllcs-ci 

sont adoplees p:-ir la Conl'ercncc, sans opposition. 
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En 1erminanl, ~l. le Secrctaire annonce a la Confcrence que la Cornrnission permanente, 
apres y arnir ele de nouveau gracieusemenl inviLce par ~l. Bisclwfl'sheiin, a decide de tenir sa 
prochaine assernhlce annuelle a l'Observaloire de Nice, dans la premiere moitie d'oclobre, et 
qu'elle a autoris6 ~I. Faye a porter celLe decision a b connaissance du Gouvernement fran­
~ais en Ja fonne qui lui parailra la plus convenalJle. 

M. Jfelmert fait Ja proposition qu'on ne renvoie plus it l'a renir la publication des 
observations trigonomelriques faiLes dans les divers pays jusqu'a l'achcvernenL complet de la 
compensation de tont le reseau cle triangles, comme cela s'est pratiqu6 dans le passe, car 
il rcsultait. souvcnl de ce mode de faire des retarcls d'une longue scrie cl'annees; mais 
qu'on publie clorenavanl ces observations, aulant que faire se pourra, apres la cl6ture de la 
carnpagne et apres avoir execule la compensation clans !es stations, afin qu'elles puissent 
ctre ulilisces aussitot que possible dans des recherches scientiüques. 

M. le general Ferrero appuie virement cetle proposition et desire qu'e lle ne soit pas 
limitce aux rnesures lrigonometriques, rnais clendue a toules ]es observalions geodcsiques. 

A 1a demande de M. le President, la Conference se prononce pour la proposilion de 
~I. le profcsseur Helmert. 

Conformemenl aux inslructions qu'il a re9ues de son gouvernement, M. Hir:;ch prend 
la libert.6 d'exprimer a la Confcrence le dcsir que le choix d'nn horizon de rner fondamental, 
servanl de zcro a loute l'hypsometrie europeenne, re9oiYe son execution aussi vile quepossi­
ble. Ce choix a d'ailleurs etc clccicle en principe, il y a environ Yingt ans. II fait la remarqu e 
que les nivellements de precision qui, abstracLion faite de lcur portee scientifique, ont etc pro­
poses par l'Association geodcsiq11e cssenliellement en rne de ·ce but pralique, sont deja tres 
avances, sinon achcves, dans la plupart des pays, el que les mareographes, recornrnanMs dans 
Je merne but, onl deja fourni aYcc une precision remarquable, el pour un grancl nombre de 
localilcs situees sur 1a cöte, le niveau moyen de la rner dans ces ports. 11 croit. clone q11e Je 
moment n'esl pas cloignc ou, grace a ces nornbreuses observalions, on pourra fixer le zcro 
general des hauleurs, ce point si precicux dans Ja pratique pour la pluparl des travaux d'in­
gcnieur. Il clesire au moins que !es rapporteurs designes pom la reunion de l'annce pro­
chaine, soienl charges de prendre en consideration ce point de vue dans leurs rapporls sur 
Je:;; nivellernents et !es rnareographes, et de faire des proposilions pour le choix du niYeau 
fonclamental. 

Ce desir es! accueilli fayorablemcnl par I' Assernblee. 

M. Je professeur Fcerster avail l'intention de sournellre encore a Ja Conferencc quel­
ques cornrnunications scientifiques; mais, vu !'heure avancee, il prefcre !es ajourner a 
plus Larcl. 

~1. le Prcsident declare que !'ordre du jour de Ja seancc d'aujourd 'hui est cpuisc, de 
mcme que le programme de la Confcrence de celte annce. 

M. le gencra l lbm1ez dernande la parolc pour exprimer, au nom de Ja Confcrence 
gencrale, ses remercimenls a S. E. ~l. le ~linislrede Gossler pour legrancl interct qu'il a tcmoignc 
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,\ l'.\.ssociation geodcsiquc, pour lc secours cl'ficacP qnc S. Excellcncc lui a prctc durant Ja 
crisc qu'elle a trarer scc, ainsi quc poLu· l'hospitali16 tres gracieusc quc la Confcrence a reyLie 
;\ Berlin, et enfin pour la lcttre pleine d'a111abilit6 et de biem eillancc par laquelle i\l. de 
Gossle1' a pris cong·c de la Confcrcnce. 

Tous !es ~lernbres de l'Js scrnble~ sc lcvenl cn signe d' approliati on. 

i\I. le Prcsidenl cxprimc, en terminanl , lc vif dcsir quc l'Association geodcsique 
inlcrncilionalc, aprcs ctrc sortie heureuscrnent de la crise renduc inc.vitable par la mort de 
son promoleur, et aprc s s'ctr e rlonne unc organi~ation plus vcritabl cment. internationale, 
p11isse aussi a l'arenir sc devclopper et prospcrer dans cetle direction , aspirant au but lc 
plus elcve, pour Je plus grancl bicn de la sciencc et le dcveloppemcnt de la cullurc gcneraJe. 

M. le gcneral Ferre1'0 rernercie M. lc Prcsident, au nom de 1'.\ssemblce, pour la 
111;.nierc aussi habile qu' irnpartialc ar ec laqucllc il a dirigc lcs dclibcrations. 

En levant Ja scance ü 3 hcurcs, M. lc Pri:siclent prononce Ja cloturc de la Conference 
µ·eneralc de '1886. 





PROCES-VERBAUX 
llE L.I 

COMMISSION PERMANENTE 

PllE1VILERJE SEANCE 
".28 Octohre 188(i. 

La seance est ourcrte it 'l':2 lieures 1
/1,. 

Sonl presenls : 

MM. Bal,huy:en, 1-'uyc, Perrero, F'mrsta, Helmert, Hirsch, Ibm1ez, Nar;el, von Op-
7,ol:cr, Steb11it:-ky, Zachariae. 

La reunion a pour lrnl unique Ja conslituLion de Ja Cormnission . 

. \u SCl'Ulin secrct, )1. le gcnera l Ibaiie: est clu, par clix voix sur onze, Presiclent de 
lu Commission permanente. 

ll rernercie ses collegues et, suiYanL la cout.nrne etahlie, il fait. usage de s011 droiL en 
appclant a la ,·ice-presirlcnce .\l. Je professeur ran Op11ol:er. 

-La prochainc scauce csl fixr\e 1111 ve11drcdi 20 octobrc, i1 2 hcures. 
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DEUXIElVIE SEANCE 

29 Octohre 'I 886. 

La seance est ouverle a 2 heures '15 minut.es. 

Presidence de }J. le g-eneral Ibct1le2. 

Tons !es rnembres de la Cornrnission s011t presenls. 

M. le professem Hirsch lit en allernand et en franpis Je proces-Yerbal de la prc­
rniere s6ance, lequel est adopte sans rnodification. 

Sur la proposition de M. Ferrero, le renoUYellernent de 1a Cornmission permanente 
aurait lieu de la maniere suivante: apres trois ans, cinq :.\,Jembres seront reputes d6rnission­
naires et !es quatre autres Membres Je seront 6galement apres une nouvelle periode de trois 
ans. Les noms des cinq premiers Mernbres sortants seront design6s par le sort. 11 est entendn 
que !es Mernbres sortants sont, comme de coulurne, imrn6diaternent rMligibles. 

M. le President fait la motion que la Commission s'occupe tout d'abord des r::ipports 
speciaux pour Ja prochaine .\.ssernul6e, afin que des propositions pnissent etre faites ;'t ceL 
eg::ird dans la prochaine seance pl6niere de la Conference gen6ralc. II estime que, suiYant 
l'us::ige, les rapports sur !es hranches les plus importanles des Lrarnux geodesiques ponr­
rnient ctre confies a des rapportenrs speciaux, en conserrnnt, autant que possible, !es rap­
porteurs ant6rieurs, en vue d'assurer la continuit6 du Lra\'ail. 

M. le g6neral Ferrnro esL du mcme avis, seulernenL il d6sire qu'a l'avenir ce ne soicnL 
pas les r::ipporteurs design6s qui soient eux-rnömes cb::irg6s de r6unir !es donnees en question 
clans !es diIT6rents pays; rnais que cette IJesogne soit faiLe par le Bureau centra l, en ce sens qnc 
cbaque rapporteur adresserait a ce clernier Lll1 questionnaire, que celui-ci feraiL tirer a un 
nornbre snffisant d'exemplaires et enverraiL a chaque cle16gu6 des diITerents Etats, avec pricre 
de le rernplir et de le retourner le plus Yitc possible au Bureau central. rne fois rernplies, 
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ces feuilles seraient r6u11ies par le ßureau centra l pou1· cliaque rapport et exp6di6es au rap­
porteur special, ~i possible jusqu'au ,1cr anil au plus Lanl. 

Ce mode de proc6der est adopte. 

Sur la proposition du P1·esidenl et aprcs discussion, la distribution des rapporls a 
Jieu de la mani6re suivant.e, sous rcsene de ratification par Ja Conference gen61'ale: 

Travaux trigonomcLriques: 
Mareographes : 
}lesures de bases: 
Mcsures de pend11le: 
Longitudes, latitucles et. azimuts: 
DeYiations de la verticale: 
Nivellements de precision: 
Utilisation des ohservations lunaires 

cbns un bnt g:eodesique: 

.\L Je g6n6ral Ferrero. 

.\L Je g6n6ra I Jbm1e: . 

.\f. lc colonel PerTier. 
\1. v. OJ!Pol:er. 
.\l. rJaklmy:en. 
\l. Ilelmerl. 
\l. Hirsch. 

\I. F cerste1'. 

Les mernbres de la Cornrnission, d6sign6s ci-clessus, declarenl öLre prets it accepter 
la Uche qui leur est confiee. si le cboix qui vient d'ctre fait est approuve par la CoHl'erence. 

Le general Ferrero offre de faire ex6cnter de nouveau des cartes, pour les differents 
rapports, dans l'Instilut. geographique militaire de Florence. Pour faciliter ce travail, il a 
l'inLention de rlistribuer, par l'entrernise d11 Bllreau centra l, des car tes scliematiques a cha­
cun des pays, lesquels seront invit6s a les rcrnplir d'apr6s l'etat de leurs trava11x etc\ !es re­
tourner a l'lnstitut de Florence jusqu'au '[er rnai. 

La Cornmission exprirne a \I. le gen6ral Perrnro ses vifs rernerciernents pour cette 
offre, qui J'ar,ilitera considerahlerncnt la r6daction et la pnl)!ication des rapporls sp6cianx. 

Le general Stebnit-:;ky clesire que !es determinaLions de Ja pesantenr ne soient pas 
lirnitees h des st.ations situ6es dans Je reseau proprernent dit de la rnesure des clegr6s, rnais 
qu'elles soient. 6tendues aux cotes et aux principales iles des mers. Dans ce but, il voudrait 
qu'on elabodt un programrne cornplet. des determinations de la pesanteur :'t la surface de la 

Terre. 
\I. Hirsch exprirne l'avis que, si l'on veut attendre de l'ex6cut.ion d'un pareil pro­

grarnme tous les bons r6sultats qu'on cn espern, les detenninations de la pesanteur, qu'on a 
l'intention d'entreprenclre sur un grand nombre de points de la surface t.errestl'e, devraient. etre 
faites d'une maniere aussi homogene que possible, en vue de leur comparaison. 11 serait. en 
outre essent.iel, a ce point de vue, de recornrnancler !es instrurnents les mieux appropri6s a ce 
genre de recherches. II faudra iL que ces instrurnents fnssent comparables el cornpares entre 
eux, et leurs regles soigneusement etalonnces; il ·rappelle encore une fois que le lJ11reau in­
ternational des poirls et mesures, ;'i ßreteuil prcs Paris, est en 6tat d'ex6cuter ces compara1„ 

sons et toujours clispose ,\ s'en charg·er. 



106 

~l. Feri·cro rappelle que Ja proposition de faire des observations de pendule, d'apres 
un plan plus vaste, a dcja etc prcsentce par M. Faye dans unc preccdente Conference, et que 
des travanx de cette nature onl d'ailleurs ete inscrils des l'origine dans Je programme de la 
rnesurc des degres ; il ne lui paralt clone pas necessaire d'en faire l'objet d'une nouvelle 

rnot.ion. 
M. FCßrsler partage l' opinion de M. Stebnit:ky; on pou 1Tait faire dans cet te d ireclion 

des progrcs plns serieux. M. le rapporteur devrait etre imitc a dresser, en vue des determi ­
m1tions de Ja pes:rnteur, un plan complet sur Ja maniere d'entreprendre systematiquement 
ces deterrninations en diffcrents lieux de la surface du globe, et a indiquer, en rneme Lernps, 
qucls seraient !es instruments les plus convenablcs dans cc but, afin qu'on put, dans la suite, 
etablir :'.t ce su,iet un programrnc complcl. 

M. von Oµpolzer appuic ~I. Ferrero et craint quc des points de vue generaux ne ser­
venl pas a granJ'chose dans cc cas; il faudrait recommancler des methocles et des instru ­
menls speciaux. 11 ne s'agit pas ici de clctenninations absolues, mais bien de detcrmina­
tions relatives de 1a pesantcur, qui sonl d'ailleurs plus faciles a executer; peut -etre reussi­
rait-on rnicux dans ce but aYec un pcnclulc invariable qu'avcc le pcndule a reversion, qui du 
reste esl certainemcnt supericur. 

11 appuie l'idce de M. Fmtslc1· quc Je rapportcur special clabore en meme Lemps le 
plan de cc grancl lravail, cl il dlisire, cn conscquence, quc M. Stebnitzky soit charge de l'en­
semble du rapporl, puisque c'est lui qui a mis en avant ces dcterminations de Ja pesanleur, 
qu'il proposc d'etendre it la surface enticre du globe. 

M. Faye croit qu'un tel plan, ernurassant loute la Terre, pour la determination de 
Ja pesanlcur, serait aussi cl'une grandc ulilite, en tant qu'on arriverait, par ce moyen, a ob­
tenir un appui efficacc de Ja parl des marines des differents pays. Aus·si ne doute-t-il pas que 
!es off1cicrs de marine franyais ne consentent volontiers a executer, dans ces conditions, 
des determinations de Ja pesanLeur, conforrnement a un plan etabli et selon !es rnethodes re­
cornmandccs. 

M. Ferrero croit que le moyen Je plus simple d'obtenir des officiers de marine fran­
yais lcur precieuse cooperation, scrail que 1a Commission franyaise pour Ja mesure des de­
grcs prit !'initiative de celte demande. 

M. Stclmit::J,y dit qu'en Russic il exisle un plan cl'apres lequel on fera sous peu des 
observations de pendule depuis la Nomellc-Zemble jusqu 'a Arkangel. 

M. FCßrsler prnpose de charger, cornrne par Je passe, ~I. 1;on Oppol:er du rapport sur 
les observations de pendule dcja terminces, et M. le genernl Stebnitzhy de l'elaboration d'un 
plan pour les obscrvations ultcricures. 

M. von Oppolzer est, au contrairc, d'avis qu'un seul rapporteur, M. le gencral Steb­
nitzky, soit charge des deux partics de cc travail. 

A la demande du Prcsiclent, 1a Comrnission se prononce A l'unanimite dans ce rlcr­
nier scns. 
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M. Fmrster propose d'utiliser !es ohscrvations astronorniqucs faiLes avcc de pctits 
instrumenls, lors des dctcnninntions des coordonnccs gcograpb iques, pom cn dcduire, dans 
l'interet de I'astronornie, Ja position des ctoilcs ohscnccs. L'expericnce a rnontrc que de 
pareillcs observations, failcs ,wcc de petils instrurncnls de bonne qualite et cxccutccs aycc 
soin, surtout si des ccrcles graclues n'entrent pas en ligne de comp1e, offrcnt par lcur grand 
nornbrc un contröle Lrcs prccieux des obserYalions rnoins nornbreuses faitcs avcc les grands 
instrumenls. 11 dcsirc clone, en prcmicr lieu, qu'on charge lc Bureau ccnt.ral de la cornpila­
Lion et de l'examen de ces matcriaux rl'olJservalion. On verra alors quelle valcur astrono­
mique on peut leur attribncr. 

~I. Hirsch pcnse qu'un pareil travail, purcrncnt astronomique de sa 1taturc, doit 
eire confic, non pas au Bureau ccnlral geoclcsiq11e, mais plutot :'t un ;istronorne, cl comrne 
.\I. Bakhuyzen est charge de rennir ccs obsen-alions, ;\ l'cffet d'cn dcduirc les dcterrnina­
tions des coordonnces gcographiques, il lui parait. Lout nature! quc le memc aslrollorne cxa­
mine aussi les rnernes rnatcriaux au point de rne de lcur utilisalion pour I'aslronomie. 

~l. Ferrero appuie cclte maniere de roir, et il estirne quc la Cornrnission permanente 
doit se ganler de donner an Bureau centra l un lrop grand nornbre de rnissions scientifiques 
etrangeres a son veritable but. 

~I. uon Oppolzer envisage egalcmenL lc lravail proposc par son collöguc, .\1. b'm1'sler, 
cornrne extl'ernemcnl difllcilc et vasle. Les observalions aslronorniques obtenues clans les 
conclitions les plus diverses, avec !es inslnirn ents les plus varics et suivant Loul.es sortes de 
mcthodes, presentent des maleriaux si peu homogenes, qu'il est peu probable qu'on puisse 
en tirer des rcsultats definitifs de qnelque -raleur. En tout cas, le Bureau ccnlt'al est occupe 
pour le rnomenl. de traYaux plus urgents. 

M. Bcikhuy::en croit que plusieurs ;mnees sont necessaires ponr rnener a liien un 
travail de cette natur e, qui clernancle de soumcttr e ;\ une critique vraiment scientifiqne des 
observations si nombreuses et si Yariees. 11 dedarc que, rlans lous lcs cas, il n'est pas en 
ctat d'en -renir a bout en une annec. 

M. Faye appuic la proposition de .\J. FCP1·ste1·, d'aulant plus que, d'aprcs !es expe­
ricnces faites en F'rance, !es obserYations obtenues avec les pelits insl.rnrnents a l'occasion 
d'expeditions scientifiqucs, surtout d,rns l'hernisph('re Sud, onL donne des rcsultats extreme­
ment favorables, et ont fourni la preuve qu'elles peuvent eire comparecs avec les rletermina­
tions faites avec les grands instruments des obscrrnloires. 

M. FCPrsler est d'acconl qu'on pric :\1. Bu/Jiuy:;,en de sc chargcr de ce Lravail, sans 
qu'il soit fixe aucune limite de Lernps ;\ .\f. ßakbuyzen pour la presentat.ion de son travail; 
Je Bureau central pourrait lui faciliter sa L;lche pat· l'enYoi des diverses publications dans les­
quelles on rencontre ces rnatrriaux. La dernierc ctude et l'utilisation de tous ces rnaleriaux, 
au point de vue spccial de l'astronomie, revienrlraic111. tout naturellernenl. :\ la Societe astro­
nom1qne. 

M. Baklmyc:en se rleclare pret it e11Lrcprendrc cc lravail aux conditions indiquces en 
dernier lieu par .\1. fi'rnsler. 
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La Cornrnission acceptc cctte offrc avcc remercicments. 

M. von Oppolzer, revenant encore une fois sur les huit rapports speciaux qui onl ete 

repartis, prend 1a liberle Je rappeler que, panni ces rapports, Ia refraction terr estre ne 
figure pas cett.e fois-ci, el il s'en rcmet lt la Commission de juger si cette lacune ne devrait. 

pas encore etre comblee. 
M. Ferrero ne croit pas quc 1a refract.ion donne Iieu a un travail permanent et ne­

cessaire pour Ja rnesure des degres. Aussi longtemps qu'un savant, qui a fait de la refraction 
une etude sp6ciale, etait membre de Ia Comrnission, il paraissait nature! de l'ajout er au 
prograrnme de ses travaux. 

M. Bakhuyzen estirne qu'on pourrail encore, a !'heure qu'il cst, prier lVI. von Bcmern­
feincl de se charger de nouvcau de ce rapport. 11 n'est pas du toul necessaire que Lous les 
rapporteurs soient mernbres de la Commission permanente. 

La Cornrnission decide a cet egard que, si M. von Bcwemfeind ou tout antre delegu6 
veut 8e charger d'un nouveau travail sur la refraction terrestre, eile l'acceptera avcc la plus 
grande reconnaissance. 

La clotnre de Ia seance a licu it 4, heures 1
/ ,,. 
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TR() I SIElVIE SEANCE 
3'1 Octobre '188G. 

La seance est ouverte ~\ -11 beures 1/ 1 . 

Presidence de ,\l. le gcncral lbc111e:. 

Tous les mern bres de la Comrnission assistent a la seance. 

~l. le Secretaire lit le proccs-verbal de la dernierc seance et en donne le resurne en 

l"rancais. II est adoptc avec Lll1e legere rectification reclarnee par M. le profcsseur Frersler. 

Relativement a Ja question, renvoyee a l'exarnen de la Cornrnission, concern:rnt Je 

rapport sur les cleterrnination~ de Ja pesanteur, M. Hirsch propose, a Ja suite de pourparlers 

avec les int.cresses, de charger M. von Oppolzer du rapport proprernent dit sur les travaux 

exccutes, comme cela avait etc convenu tout d'abord, et de prier M. le gencral Stelmitzky 

rl'claborer un programrne en vne des dcterrninatiom generales de la pesanteur. La Commission 

partage cet avis. 

M. le gcneral Stebnitzky declare que, pour le rnornent., il se bornera a dresser un 

programrne pour !es determinations de la pesanteur en Russie. 

:\l. llii'sch annonce qu'il est charge par le Comite international des poicls et rnesures 

de proposcr a l'Associntion geoclesique qu'elle fasse ent.reprendre des cleterniinations de la 

pe~anteur a ßl'eteuil et dans l'ancien laboratoire de Regnault. 

Le gencral lba1ie::-estime que ce travail incornbe aux geodesiens francais, 

M. Faye, sollicitc par la Comrnission, s'engage a faire en France les clemarches 

uc·cessaires pour atteinclre ce but. 

Par suite d'une autre initiative, prise pat' le Comite international des poids et rnesures, 

JI. Hirsch porte une seconde question rlevant la Commission permanente: celle de Ja necessitc 

rlc cornparer, cl'une maniere ,rnssi prccise que possible, toutes !es toises et ctalons qui ont 

seni dans les divers pays pendant Je clernier siccle. L'Institut international de Breteuil possecle 



l'ontillage n6ccssairc pour cornparer lrcs minutieusernent ces toises, doubles toises, etc., 
aussi hien entre e!lcs et arnc lcur orig;inal, la Toise du Perou, qu'avcc le nouveau rnctrc 
international, et pour cletermincr avec exaclitude lcur coefficient de dilatation. Une parcillc 
operation aurait une grnnde imporlance pour la rncsure de la Terre; car eile per rnettrait 
de comparcr enlre elles toules !es bonnes rnensurat ions executces jusqn'a maintenant dans 
]es di{färenls pays, et celles-ci pourraient, par conseqnent, etre uti lisecs clirecternent pour 
!es 6tudes geodesiques. 

Celle proposilion renconlrc l'approbation generale de Ja Commission, et, apres dis­
cussion, cellc-ci charge son Bureau de faire aupres des Gouvernements que cette question 
conccrne !es d6111arches neccssaires pour quc les etalons suirnnls soicnt envoyes a Brcleuil, 
dans Je lrnt d'y ctrc cornpares: 

1. La Toise du Perou (Paris). 
2. )) de Bes sei (Krenigsbe, g). 

)) de Strnve (Petersbourg). 
4-. )) de Schumacher (Copenhaguc). 
5. La Copie rle Spano (Florcnce). 
6. La Toisc de ßelgiqne (Bruxelles). 
7. La Toise d' ordonnance (Sou Lhharnpton). 

M. lc gcncr,d lbai'iez pensc qu'il serait extrernernenl utile, clans l'interet de l'entreprisc 
internationale , que Je gouvernement prussien fit de nouvcllcs demarches aupres de l'.\.nglc­
Lerre, des ßtats-Unis et pent-elre aussi du Bresil, pour engager ces Etats a entrer dans 
l' Associalion internationale, et que, de nolre cöle, nous ernpioyions le rnoyen le plus con­
venablc pour portcr l'expression de notre vreu h la connaissance de S. E. )I. le )Iinislre de 
l' lnstruclion. 

)J. Baklrny:,en est cl'avis quc cette maniere de proceder ne conviendrait pas; car 
l'Anglctcrre pourrait etre portee a croire, dans ce cas, que l'Association geodesique ne peut 
pas faire son chemin sans son concours, el. cornrne il est possible et rneme probable quc 
l'Angl1:lcrre persistcrait dans son al.tituue expectatiYe, la Cornmission el le Gouvernement. 
prussicn s'cxposcraicnL par la a un refus peu agreable. 

M. Je professeur Fcerster constate en prernier lieu que l' f\.nglcterre n'a pas rcfuse 
definitivernent son cntree clans l'Association, rnais qu'elle a simplernenl cleclare ne pas avoir 
pour lc mornent un cleleguc disponible ft envoyer ;\ la Confrrcnce. En second lieu, M. J,'(1'1·s/er 
donnc l'assurance que S. E. )l. le Ministre von Gossler a cu dejii, de son cote, l'int ent.ion de faire 
de nouvcllcs demarches, si possible auprcs de tous lcs Etats civilis6s, dans Je but de donner 
une plus grande extension ii l'Association pour la mesure de la Terre. De ce cöte-la, il n'y a 
point de difficultes a attendrc; au contraire, il croit que Son Excellence verrait avec plaisir 
unc pareille proposilion de Ja part de la Commission. 

M. lc gcneral FeiTeru et M. v. Oppolzer ayant exprimc egalement leur opinion sur cc 
sujet, la Commission decidc cl'inviter M. Fmrster ;\ cornmuniquer il S. E. ~J. Je ~Jinistre, Je clesir 
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de la Cornrnission de voir s'6tcndrc, dans la mcsurc du possiblc, la Com('nlion pour la rnesure 
de la Terre a Lous !es Etats cirili ses; rnais sans faire aucune allusion a cc1·tains Etats cn 
particulier. 

M. le general Perrero prnposc que la sphcrc d'action de la Commission permanente 
et du Bureau centra l, ainsi quc lcurs rclalions reciproques, soit fixec d'unc rnanicre claire 
et pr6cise. II ressort arcc eridence de la Convcnlioll adopl6e par !es Etats concordataires, 
que la haute direction scicntifiquc a 6t6 delcgu6e it la Cornmission permanente et. 
sur ce point, il n'y a, suiranl lui , ancun doutc possiblc. II dcsirc ccpcnclant qu'it l'avenir la 
Commission permanente s'occupc plus speci:ilcmenl dans scs rcunions annuelles du groupe ­
rncnl scientifique et de l'ut ilisat.ion des mal6riaux rassemh16s par chacun des Etats pendaot 
l'ann ee dernierc, qu'ellc signalc lcs laculles qui pourraient cncorc s'y lrouvcr, qu'ellc recom­
rnanrle aux Etats rcspcctifs de !es combler, et en(in qu'cllc r6surnc autanl qnc ccla cst posssible 
les resultats qu'oll pcul en deduirc. A son aris, les r6unions annuelles de Ja Commission per­
manente devraicnl, au bcsoin, avoir une dur6c plus long11c, pour pouvoir accornplir ce travail. 

ll va de soi quc lc Bureau centra l assisterail d'une rnanierc efficacc la Cornmission 
permanente, cn rassern hlanl et en red uisan L lcs rnatcria ux d' observation et, cn g6n6ra 1, en 
prcparant, autant quc possihlc, la cornparaison et la cornhinaison de toules ces dolln6cs. 

M. Bal,lmyzcn llC croit pas qu'il soit possible a UllC Commission de onzc mernbres 
de s'occuper a·vcc succcs, dnns l'espnce de quelqucs jours, de l' etuclc des qucsliolls lcs plus 
dil'ficiles et !es plus co111pliquees de la g6od6sie. A son avis, de sernhlables lraraux ne pcuvenl 
ctrc entrepr is quc par des savants isoles, dans le silence de leur cahinct de lravail. 

~l. Ferrero rcpollcl que M. Bakhiiyzen fait 6viclcmment ulle confusioll entre des 
Lra1aux rentran t dans le dornaine des recherches rnath6rnatiques et thcoriques, qui, ell 
effel, ne pcurent pas ctre foites par des Cornrnissions, et le groupernenl coordonnc rle rnalc­
riaux d'observation dejit recluits, en vuc des r6sultals g6ll6raux qu'on pcul en lirer. 

M. Hirsch appuie la prnposition de soll coflcgue M. Ferrero et attirc l'atlelllion des 
n,crnbres de la Cornrnission sur les rapporls, sanctionn6s par la pratique, qui existent entre lc 
Comite international et le Bureau des poicls et rnesures a Brcteuil. Les seances de cc Comitc, 
qui dnrent ordinairemcol deux a trois semaines, sonL en grande parl.ie rcmplics par l'cxamen 
critiquc des travaux scienti(iqucs cxecutes par lc Bureau, ainsi que par l'elaboraLion d'un 
plan detaille des travaux a elllrcprendrc pour l'ann6e suivante . Des relations analogues 
scra ient aussi d'une utilite illcontestable au sein de notre Association scienlifique, et puisque 
lc OirecLeur du Bureau cst, a Berlin cornrne a Brcteuil, en rneme Lemps Mcmbre de la Corn­
rnissioll, oll ne saurait voir, dans de pareilles conditions, une cspcce de tutcllc indignc d'unc 
i nslitu tion seien Lifiquc. 

M. Fcerstcr declarc, ell son norn, aussi hien qu'en cclui de ~J. lc pl'Ofcsscur Jlelniert, 
quc les rapports qui doivenl exisl.er enlrc la Commission perman ente et le B11rcau cenlra l, 
Leis que !es onl esquisses iVl~I. Ferrero et Hirsch, corrcspolldent non seulerncol. avec exacti­
tudc a leurs propr es idecs, rnais qu'ils sont aussi cnvisages cornme parfaiternclll ju stifies par 
:--. E. M. le :llillislrc. 



La Commission permanente arretc en consequence cc c1ui suit: La haut e dircction 
scicntifique de l'Associalion pour Ja mesurc de Ja Tcrre esl cxercee par la Commission per­
manente; eile consacrera, en particulier, dans ses rcunions annuelles, Je temps necessairc 
a l'examen critique et aux rapprochernents systernatiques des travaux de mensurat.ion execntes 
dans le courant Je l'annee passee, afin cl'cn deduire, autanl quc possible, des result.ats et atin 
de rccornrnander, Je cas echeant, aux Etats respectifs de cornbler les lacunes qui pourraienl 
encore y exister. Le Bureau central pretera son concours a la Comrnission permanente dans 
l'accornplisscrnent de celte tache, cn preparant le groupement et la coordination des mat.6-
riaux d'ohservation. La Cornmission permanente fixera en outre, a l'avcnir, dans chacune 
de ses reunions annuelles, le prograrnrne que lui aura sournis le Bureau central pour les 

travaux qu'il doit exccnter pendant l'annee suivanle. 
Le President rappelle a la Comrnission qu'elle doit s'occupcr encorc une fois des 

conditions de rnajorite necessaires pour Ja validite de ses decisions. 
)1. Hirsch demande qu'on pose simplernent pour condition la presence de six rn1)rn­

bres de la Commission permanente, sans distinclion entre les rnernhres perpetuels et lcs 
membres temporaires; loul au plus il serait peut.-etre indique d'exigcr parmi ces dcrniers 1a 

prcsence du Presiclent ou celle du Vicc-Presidenl. 
M. von Oppolzer est cl'acconl avec la premiere proposition de M. Hirsch, mais il crnit 

qu'on ne dcvrait pas y introduire la derniere restriction, parce que la Commission nc pour­
rait prcnclre ancune <lecision clans le cas ou ses Presidents seraient. malacles. 

M. Faye partage egalcment celle clerniere opinion, et il croit que s'iJ y a ernpeche­
menl de Ja part du Presiclenl Cl du Vice-Presiclenl cl'assister a une session, Je premier aurait 
le clroit, comme dans tous les cas semblables, de deJegucr simpJement ses atlrihutions ;\ llll 

autre mernbre de Ja Commission. 
La Comrnission pose donc, comme condition uniquc pour Ja validile de ses delihera­

tions, la prcsencc de six. de ses mcrnbres. 
M. lc professeur Hirsch communiquc 11ne depeche qu'il a reyue hier de M. Bischol/s­

heim, de Paris, d'apres Jaquelle ce clernier maintient aussi pour l'annce prochaine son imit.a­
tion gen6reusc tt l'Observatoire de Nicc, invitation qu'iJ a adressee ~\ Ja Commission permanente, 

iJ y a deji\ rleux ans. 
La Commission decide en consequence, a l'nnanimit.e, d'accepter cette invilalion avcc 

remerciments et de se reunir l'ann6c prochainc a Xice, dans la prcmiere qninzaine d'oclobre . 

)1. Faye est autoris6, selon son desir, a faire part de celtc clecision it son Gouverne­
ment, cn la rnanicre qui lui paraitra Ja plus comenablc, et lc Secretaire est charo·e de lui 

. ü 

faire parvenir, dans ce but, Ja comrnu11icalion officiclle de la clecision qui vient. cl'elre prisc 
par la Commission. 

La scance est levee a 'I heure 'r,O minntes. 
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Beilage I. 

In den Jahr en 188/4,-1886, L·dier \\·clchc sich dieser Bericht ,m erstrecken hat, sind 
in Bayern haupt siichlich die astronomischen Bestimmungen gefördert 11·orden, ohne dass die 
g-codü tischen .\ rlJei ten nnd die physikalischen U n I crsuchun gen ,über terr estrische Rcfraction, 
welche bei uns schon lange gcpilcgt \\'erden, eine starke Einbusse erlitt en hiilten. 

DIE .\ STRO.\'O\l! SCIIE.\' BESTJ.\lMU~GEN, 

i'1ber \\'eiche der Leiter derselben, Director und Professor Dr. Secliger selbst berichten 
würde, wenn er nicht durch dringende Gcscl1üCte abgehalten \\'Üre , hier zu erscheinen, um­
fassen folgende Leistungen: 

lm Fri'1hjahr ·I 884 \\Urden auf den von mir für H.efractionsbeobachtungen und trigo­
nometrische Höhenmessungen hergestellten und benützten drei Stationen ITöbensteig (11), 
lrschenberg (J) und Kampen1yand (K), von clcrn Assistenten unserer Commission, Ingenieur · 
J(arl Oertel, astronomische Polhöhenbestimmungen ausgeführt und damit diejcnig;en ~Jessun­
gen Yerbund en, \Yclche zur .\bl citung· der µ:eodiilischen Positionen dieser drei S1ationen 
not,Yendig; \\'aren. Die Ergebnisse dieser Jrb citen sind in einer am Schlusse dieses Berichts 
niiher bezeichneten und bereits im Fri'd1jahr ·1885 an die llerrn Gradmessungscommissii.re 
verteilten Abhandlung des Herrn Oa tel enthalten. 

Im Sommer ·I 884.. kamen die schon von Director 110n Lamonl, dem A1ntsvorgiinger 
des Herrn Professor Seeliger in Aussicht genommenen astronomischen Ortsbestimmungen auf 
dem Hanptpnnkt e Altenbur g bei Bamberg zur .\ usfi'1hrnng. Ein Jahr später fanden in gleicher 
\\"eise auf der zu einem astronomischen Hauptpunkt erhobenen Station Kampemrnnd Orts­
bestimmungen statt , darun ter eine direkte .\ zirnuthmcssung der Richtung Karnpcn\\'ancl­
Sternwarte Bogenhausen, die auch in entgegengesetzter Hichtung- auf der Stcnrn artc ausge­
t'i',hrl ,rnrd e. 

Durch diese \l essungsreihen isl es möglich ge1\'0rdcn, die im crslcn Vertikal der· 
lü1rnpemyand stattfindende Lotab\rnicliung g-c„rcnüber eiern ~ ormalpunkt e der bayerischen Lan­
desvermessung cl11rch cinf'acbr . .\ zimuthübcrtragung zu ermilleln. Die im ersten Vertikal der 
Punkte Höhensteig und lr schcnbe,·g stattfimlenclcn Loiablcnkungen mml en durch gleich­
zeitige, auf diesen P11nkten ausgcfi'1hrte astronomische ,\zimuthm essungcn der gegenseitigen 
llichtung·en so1\'0hl, als auch der Richtun gen nach der Kampe1rnancl bestimmt. Ausführliche 
.'iitt cillungen i'd,er diese astronomischen llcstimmungen liegen rnllstiinclig ausgearbeitet im 
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1\'fanuscripte vor und werden wolil im Laufe des niichsten Jahres (1887) gedruckt in die 
Iliinde der Herren Gradmessungskommissiire gelangen. 

Im Laufe des gegem\iirligen Jahres \Yurden von Herrn Oertel auch auf der Station 
Kammer bei Traunstein, welche et,Ya vier Kilometer südlich vom trigonometrischen Haupt­
netzpunkt Oberweissenkirchen liegt, vollständige geodätische und astronomische Ortsbestim­
mungen durchgeführt. Auf letzterem Punkte selbst zu beobachten, ging nicht an, \\'eil das 
dortige, früher bei der Landestriangulation benützte Observatorium in dem sehr kleine11 
Thurm der Kirche gelegen ist und auf dem ihn umgebenden Boden die nächstliegenden 
Dreieckspunkte nicht sichtbar sind. Wir enrnrten von diesen Bestimmungen \\·eitere sach­
dienliche Aufschlüsse über die Vertbeilung der Lotabweicbungen in den Voralpen des baye­
rischen llochgebirgs und hoffen, dieselben ebenfalls im Jahre 1887 zur Kenntniss der llerren 
Kommissiire bringen zu können. 

Endlich verdient noch an dieser Stelle ernähnL zu werden, dass Herr Ingenieur 
Oertel bereits vor Jahresfrist eine urnfangreiche Arbeit begonnen hat, deren Zweck eine 
möglichst genaue Bestimmung der Rectascensionen und Declinalionen, so\,·ie der Eigenbe\\·e­
gungen aller in der Zone zwischen /2.4 ½ 

0 

und 55 ¼ 
0 

nördlicher Oeclination stehenden Sterne 
bis zur siebenten Grössenclasse ist, oder mit andern \Vorten: Die Herstellung eines für Grad­
messung·szwecke äusserst nothwendigen und nützl1chen Katalogs der hierbei in Betracht 
kommenden Zenithslerne, dessen System mit dem Anwers'schen Fundamentalsystem iden­
tisch ist. Auf dieses verdienstliche Unternehmen \Yird der Verfasser mindestens noch ein 
.Jahr lang seine Musseslunden zu venrnnJen haben, ehe es zum Drucke g·elangen kann, für 
den die Bayerische Gradmessungscommission sorgen wird. 

DIE GEODIETISCllEN ARBEITEN, 

welche im Laufe der letzten drei Jahre unter meiner Leitung· zur Ausführung gelangt sind, 
erstrecken sich theils auf das Präcisionsnivellerncnt, theils auf die trigonometrische i\'etzver­
hindung zwischen Bayern und Sachsen einerseits und 'Württemberg andrers eits, theils auch 
auf Untersuchungen über die terrestrische Strahlenbrechung und deren Einfluss auf trigono­
metrische Höhenmessungen. Im Einzelnen ist über diese ArLeiten und deren Ergebnisse 
folgendes zu berichten : 

1. Das Präcisionsnivellerncnt, welches (nach den von mir an die im Haag Yersammelt 
ge,Yesene permanente Commission erstatteten und auf Seile 72 ihrer Verhancll ungen abged ruck­
ten Uerichte) am Ende des Jahres 'l 882 eine Gesammllänge von 2578 Kilom. oder 347 /i geogr. 
Meilen hatte, \rnrde im Jahre 1886 durch z,Yei weitere Strecken vermehrt, um die Zahl der 
zu untergeordneten llöhemessungen dienenden Fixpunkte erster Ordnung im rechtsrlwinischen 
Bayern möglichst zu verbreiten. Oie eine dieser Strecken, Nürnberg-.\nsbach-Crailsheim, ist 
9'1 Kilometer lang, die andere, Schweinfurth-Arnslein-Gemünden, 52 Kilometer lang. Damit 
erhöht sich der Gesammtumfan[l.: der bayerischen Präcisionsnivellements auf 2721 Kilometer 
oder ~67 g·eogr. Meilen. " · 
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Ausser den zwei neuen Strecken liessen wir auch vier ültere wiederholt nivelliren 
u111 diejenigen Z,Yeifel über die ersten Uöhenlagl'n-ßeslirnrnungen einzelner Punkte w besei~ 
Ligen, \\·eiche sich durch Ansschlussnivellemenls von Nachbarslaalen ergeben haltrn. So zu­
niicl1st bezüglich der Fixpunkte in Coburg und Kahl, an welche sich die Kolenberecltoung· des 
bayerischen Prä cisionsoivellemenls anschliesst.. \Vi r besitzen darül.Jer Angaben sowohl des 
1,. Preussischen Geodätischen Instituts, als der K. Preussischen Landesaufnahme, beide stim­
men aber weder unter sich, noch mit unseren direkten Ermittlung·en überein 1. 

Es sind desshalb z,Yischen den betheiligten drei Instituten Verhandlun;!;en nollrn·en­
dig, ,rnlche die richtigen Höhen l1ber N. N. von Coburg und Kahl festzustellen haben. Ich 
glaube aber bezüglich des Ergebnisses dieser Verhandlungen voraussagen zu dürfen, dass hier 
Bayern eine Vorzngsslellung hat und zmtr desshalb, weil es den fraglichen Höhenunterschied 
auf der kürzest en Linie direkt zu bestimmen in der Lage war und ihn zweimal (187'1 und 
'I 886) nahezu in gleicher Grösse fand. 

Ein z\\·eites i'fo ·ellement auf der rnn uns schon im Jahre 1869 nivelliertrn Linie vo11 
Lindau bis Bregenz \Yctr durch den Chef der trigonometrischen Abtheilung des K. K. Oester­
reichiscben Militärgeographisch en Instituts, Herrn Fregattenkapitün von Kalmu.r, veranlasst, 
welcher uns mittheilt, dass das unler seiner Leitung ausgeführte österreichische Priicisions­
nivellement am Bodensee mit dem bayerischen genau übereinstimmt, bis auf den Fixpunkt 
O Nr. 577 an der Hafenmauer im Boden:::ee, für \\'eiche der österreichische Ingenieur, 188!~, 
eine geringere Höhe als der bayerische, '1869, gefunden habe. Unser vorn Assistenten und 
Privatdozenten J. Bischoff, im verflossenen .lahre ausgeführtes Conlrolnivellernent von Lin­
dau bis Bregenz um! dari:1ber hinaus hat nun ergeben, das~ die neuere österreichische Be­
stimmung· richtig ist unJ die vorgefundener Differenz zwischen den Messungen von ,, 869 und 
'1884 nur auf einer in der Z"·ischenzeit von fünfzehn Jahren eingetretenen Senkung der 
Liafenmauer beruhen kann. 

Behufs der noch engeren Verbindung der Bayerischen und Oesterreichischen Prüci­
sionsnirnllernents, so,Yie zur Beschaffung \reilerer Ilöhenfixpunkte erster Ordnung habe ich 
im verflossenen Sommer das Terrain des Bayerischen und des BöhmenYalcls zwischen den 
Eisenbahnlinien Regensburg-\Yeiden einerseits und Eisenstein-Pilsen anderseits topogra­
phisch untersucht und Vorbereitungen für die in nächster Zeit vorzunehmende weitere Aus­
dehnung des Bayerischen Prücisionsnivellernents in der Oberpfalz und in Niederbayern ge­
troffen. ;\ach Vollendung dieser Erweiterung, und " ·enn auch noch die mit der K. K. Oester­
reichischen Commission vereinbarten :\'.ivellementsverbindungen an der Grenze zwischen Tirol 

1 Xach einer " ZusammcnstcllL111g der endgiltigcn Höhen der AnschlL1sspunkte », welche von der 
K. Preuss. Lamlesaufnahme ausging, sind die Höhen \'On Coburg nncl Kahl über ~- N. folgende: 

Cobu,·g Kahl C-K 
m lll ll1 

Geodätisches Institut: 295, 33:2 1 ,12, 926 182,406 

Landesciiifnahme : 295,520 112 ,83 0 182,690 

B ayr . P1·äcis . Nivellement: 
a) aus dem .Jahre 487 1 . 29:j. 332 112 ,496 182 , 836 

b) aus dem Jahre 1886. 2%, 620 11 '2,72 7 182 , 793 
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und Bayern ausgeführt sind, werden ,rir clas ganze Bayerische Nivellement nocl1rnals strenge 
ausgleicl1en und die Koten wiederholt an die inzwischen definitiv festgestellten Höhen von 

Kahl und Coburg anknüpfen. 

2. An trigonometrischen Arbeiten kamen in der Zeit von 1fl8!~ liis 1886 folgende 

znr A.usfi'il1rung : 
Für den Anschluss des nen zu messenden \Yürttemhergischen Dreiecknetzes nn das 

Bayerische Hauptnetz waren die Linien Aenger-Roggenburg in Bayern und \Yaldburg-Bussen 
in ·würtlernherg vereinbart worden. Nach bestehender Uebung hntte Bayern auf den End­
punkten der Linie Aenger-Roggenburg sichere ßeobachtung·sstüllen für \Yi'trtternl.Jerg herzu ­
stellen. Dieses geschah nun auf dem Pnnkte Aenger durch Errichtnng eines ziemlich hoben 
rnnssiren Pfeilers an Stelle der früher bestandenen hölzernen Pyramide, und in Roggenbnrg 
auf dem den trigonometrischen Pnnkl vorstellenden Thurm durch Belegen der Schallöcher, 
von denen aus die Winkel gemessen werden müssen, mit dicken Steinplatten. Auf diese 
\i\i'eise kann Württemberg die Winkel, welche die Seilen und Diagonalen cles Vierecks Aeng·er­
\YalJ lrn rg-ßussen-Roggenburg mit einander bilden, unter Amrend u ng von Heliotropen licl1 t 
bequem messen, und es ist dieses wohl auch schon grösstentheils geschehen. 

Das Süchsische Dreiecksnetz, dass schon früher in gleicher Weise mittelst seiner Drei­
ecksseite Stelzen-Kapellenberg an das Bayerische Netz durch die Seite Döbraberg-Ochsenkopf 
angeschlossen worden war, würde hier nicht zu enYähnen sein, ~venn nicht im Laufe dieses 
Jahres der nuf dem Döbraberg gestandene massive Pfeiler und die ihn umgebende Beobach­
tung·shütte durch Bosheit zerstört \Yorden "·äre. Da es immerhin möglich ist, dass man spü­
ter auf diesen wichtigen Punkt, von dem auch meine ersten Refractionslieobachtungen aus­
gingen, nochmals zurückzugreifen hat, so hnbe ich diesen Pfeiler und Hütte im ~lonat Sep­
tember dieses Jahres ,-vieder herstellen lassen. 

Zn den trigonometrischen Arbeiten sind aucli jene zu rechnen, ,,eiche der Assistent 
Oertel bei Gelegenheit seiner bereits enYähnlen astronomischen Polhöhen- und Azim u thbe­
sti mm ungen behufs Ableitung der geodätischen Positionen seiner Beobachtungsstationen aus 
den gegebenen Koordinaten der diese Stationen umgehenden sichtbaren IIauptnetzpunkte 
nusgeführl hat. 

3. Die Beobachtungen über te1'restrische Re{raction sind, obgleich mir deren Stu­
dium besonders angelegen ist, in den letzten drei fahren doch nur wenig gefördert worden. 
Es fanden lediglich im Jahre '1885 auf der Kampem,and und in Höhensteig gelegentlich der 
dnselbst vorgenommenen astronomischen Beslimmung·cn einseitige Zenithdistanzmessungen 
dmch den Assistrnten Oertel statt, und diese bestätigten wiederholt den von mir schon ·1883 
in meiner « Zweiten Mittheilung über die Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen 
Refraction ll anfgestellten Satz, dass in Folge der \Yiirmestrahlung des Bodens die trigonome­
trischen llöhenmessung·en ebenso wie die barometrischrn eine tägliche Periode haben. Diese 
Bcstütigung werde ich näher begründen in der wahrscheinlich noch im Laufe des bevorste­
henden Winters erscheinenden c< Dritten Mittheilung i'iber die Ergebnissr aus Rcfrnctions­
beobachtungen )). Uer Grund, warum meine Untersuchun~;cn i'il.ier Hefraction einen so langen 
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Stillstand erfuhren, lag in eiern \'erlangen zu erfahren, oh mrine auf Seite 4'1 der cc Zweiten 
~li1tlieilut1g )) au_sgesprochrne Vermuthung, dass die \\'erthe der :iuf de11 Beobachtullgssta­
ttonen llohensteig, lrschenb erg· und E:ampemY:rnd bestehenden Lotableituno·en uur sehr we­
nig von rinander ab\Yeichcn ,rerde, brgründet sei oder nicht. Zu dem Ende ,~·urdeu zunächst 
,rie schon endhnt, auf' diesen Stationen in drr Zeit von Mitte ~lärz bis Ende ~lai durch Herrt; 
Oeriel die astronomischen Polhöhen hestimml, urn die Lotablenkungen in den Meridianebc-
111'11 dieser Punkte zn 11nden. Zu meiner Ueberraschung ergaben sic'h sehr verschiedene Be­
trüge der Lotablenkung·en, und zwar in ll rine solche von 5"4.4. in J von 811-14 in K von 

II • ..._,. • _ 1 ' , ' 

112, D2 m dem Sinne, dass die Anziclrnng; der südlich von drn Stationen gelagerten gTossen 
Gebirgsmassen eine Verscltiebnng des Zenithpunkts nach Norden bewirkt. 

Aus diesen betrüchtlichen Unterschieden der Lotalmeichungen dreicr relativ nicht 
\Yeit von einander und Yom Hochgebirge entfernten Punkte war zu scbliessen, dass aucli die 
Lotab,Yeichungen in den Vertikalebenen durch die Seiten des Dreiecks II, .J, K wesentlich ver­
schieden sein "·ürden, und mit Rücksicht hierauf beantrao·te ich bei unserer Commission 

D ' 

zu gestalten, dass unter Leitung des l!errn Professor Seeliger Assistent Ortel auch noch die 
Lotab"·eichungen der Punkte lf, I, K nach den Vertikalebenen HI, IK und KU zu bestirn-­
men habe. 

Dieses geschah und es werden die bereits im Manuscript vorliegenden Ergebnisse 
in nächster Zeit gedruckt :in die Herren Kommissäre versendet ·werden. 

i\lit. diesen l~rgebnissen ansgerüslet, kann ich nunmehr meine Arbeiten über terres ­
trische Refraction \Yieder aufnehmen und in der c( Dritten Mittheilung l) über dieselben nicht 
blos die Veränderungen bezeichnen, welche in der cc Z,reit.en l) wegen dieser Lotabweichun­
gen, sondern auch \Yegen eines schon im Generalbericht pro '1883 (Annex VII, S. 5) erwühn­
ten Rechnungsfehlers nothwenclig geworden sind. 

DIE REIN AL-\ T!IEMATISCHEN ARBEITEN, 

welche in der Bayerischen Gradmessungskommission deren Mitglied Herrn Professor Dr. von 
Seidel zustehen, sind ebenso, wie die physikalischen über Strahlenbrechung seit der letzten 
Allgemeinen Confct'enz nur \renig forlgeschrit.ten und zm1r hauptsächlich wegen der starken 
Aug·ensclrn·äche, an der unser Kolleg; noch immer leidet u_nd ,,egen Jer„Verm~hrung von 
Amtsgeschiifien, die rnit seiner Funktion als Dekan der phdosopluschen I1akultal 1m Jahre 
'1885~86 und als Konservator der mathematisch-physika lischen Sammlung des Staats, welche 
g·egenwärtig in andere Lokale zu verbringen und dort neu aufzustellen ist, 1/.usamrnenhiingen. 

Anschliessend an den Bericht für das Jahr 'I 88-2-83 (abgedruckt 1m Generalbericht 
über die Verhandlungen in Horn, '1888, S. 226, ff .) der mit der Bemerkung abschloss, dass, 
wenn n:ich der Seid~l'schen Methode ein Netz von beobachteten Längendi/forenzen_ ausge­
glichen ist, es nur geringe :\lühe macht, nicht nur für,_den Cornplex der ursprüng lich vor­
liegenJen ßeobachtungen die Ausgleicl111ngc'1t clurchzufubren, sondern an denselben auch 
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wiederholt und mit geringem Zeitaufw:rnd diejenigen Verbesserunge11 anzubringen, \\eiche 
nachträglich hier zugetretene neue Bestimmungen von Längendifferenzen nothwendig machen, 
wenn sie eiern System der streng ausgeg·lichenen Beobachtungen einverleibt. werden sollen. 
In gleicher ,Yeise und mit ebenso befriedigendem Erfolg hat Herr Oerlel nach der Anleitung 
des Herrn von Seiclel ein Zahlenbeispiel über die Gewichtsbestimmung einer solchen Grösse 
durchgeführt, welche nicht direkt beobachtet ist, sondern deren Werth sid1 nur aus beob­
achteten Grössen als eine (lineare) Funktion der gemessenen Grösse darstelll. Im Verlauf die­
ser Arbeit war est nothwendig, vielfach auf die Originalquellen für die Ltingenbestimmungen 
zurück zu gehen und es schien dabei nicht in allen Fällen angezeigt, für die Beobachtungen 
früheren Datums einfach diejenig·en Gewichte beizubehalten, welche der \'erewigte Professor 
Bruhns in seinen einschlägigen Arbeiten ihnen beigelegt hatte . Auf einige nothwendige _\en­
derungen wurde Herr Professor Seidel durch Herrn Professor A.lbi·echt aufmerksam ge­
macht. und es \\·urde Jesshalb dessen Rath auch in einigen anderen Fällen erholt. Dieses 
führte zu einer Korrespondenz mit dem Referenten für die Liingenbestimrnungen bei der sie­
benten Generalkonferenz, Herrn Professor van cle Saiide-Bakliiiyzen, der llerrn Professor 
Seidel seinerseits auf den mehrfach vorkommenden Fall hinwies, wo verschiedene Liingen­
bestimmungen desshalb nicht. von einander unabhängig sind, weil die nümliche Zeitbestim­
mung an einem oder dem andern Orte zu Grunde liegt, ein [<'all, der in dem Netze in ein­
facher oder in complicierter Weise zur Geltung gekommen sein kann. Bei der Ueberlegung 
dieses Gegenstands schien es dem Herrn Professor Seidel, dass es nach seiner Methode sehr 
wohl angehen würde, in der Rechnung der Natur solcher Fällr strrnge gerecht zn werden, 
wenn man aus der Erfahrung der Beobachter geeigneten Aufschluss darüb er erhalten kann, 
wie sich der wahrscheinliche Fehler einer einzeln in normaler ,reise an einer Stat.ion gemach­
ten Zeitbestimmung zu dem ganzen wahrscheinlichen Fehler einer normal ausgeführten 
Längenclifferrnzbestimrnung verhält. Er musste aber gerade an Ji eser Stelle wegen der oben 
angegebenen Ursachen seine Arbeit unterhrrch en und hofft dieselbe nach Ordnung· der 
mathematisch-physikalischen Sammlung des Staats wieder aufncl1rnen zu können. 

ZUR GRAmrnssuNGSLITERATUH 

haben )litglieder und Beamte der K. Bayerischen Comrnission l'ür die Europäische Gradmes­
sung im Zeitraum von 1884 bis 1886 folgende Beiträge geliefert : 

Bauernfeind, Carl Max, von : Die siebente Gcncralvc'rsammlung Jer Europäischen 
Gradmessung zu Rom im October 1883. Miinchen, '1884 (Separatabdruck aus 
dem c< Ausland »). 

Banernfeincl, Carl Max, von: Johann Georg von Soldnr•r nnd sein System der l:foyr•­
rischen Landesvermessung;. Mit J. G. Solduer's Bildniss. ~liinchen, 188~>. 
G. Franz'sche Hofbuchhandlung· (J. Roth). 
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Seeligel', I-I.: Astronomi~ch-geodäti~che Ortsbestimmungen, ausgeführt an einio·en 
PunJ,ten des ßayenschen Dreiecknetzes Als Ero·än·,ung·sband X I A 

0 

] d S · oc ,, zu c en nna-
en er lemwarte vollständig· gedruckt. hinterlassen von Director und Profes-
sor J. von Lamvnt. Gedruckt '187'1, erschienen '1884. 

Bischotf, __ J: :_ Beit'.'ag zu den Un~ersuc_hungen über die Genauigkeit des Bayerischen 
Prac1s10nsmvellrments. Ze1tschnft für Vermessungswesen, ·1885. 

Oertel, l.(. : As~ronomische Bestimmung der Polhöhe auf den Punkten Irschenberg, 
lloh~nsteig und Kampenwancl. Im Verlag; der K. Akademie der Wissrnschaften 
zu Munche n, '1885. 

München, October '1886. 
C. voN BAUEH.NFEIND. 

Annexe II. 

BELGIQUE 

;30 Octobre 1886. 

Depuis Ja derniere Conference generale, l'lnstitut cartographique militaire a ter­
mine Ja pubJication des calcuJs de compensation du reseau geodesique beige, en faisant pa­
raitre, en ·1885, le volume intituJe: Triangitlation clu Royaiime cle Belgique. - Observations 
et calcuJs de Ja triangulation de premier ordre. - Tome second. 

11 est a remarquer, a ce sujet, que Je tome premier de l'ouvrage precite a paru en 
1880 et Ie tome troisieme, immediatement apres, en '188'1. 

Qu'il me soit pe1·mis, Messieurs, de rendre hommage dans cette Assemblee a la me­
moire du generaJ-major Theodore Ferrier, qui a pris une part des plus importantes aux opc­
rations de Ja trianguJation beige, en quaJitc d'abord d'observateur, puis de chef de Ja section 
geodesique du Depot de Ja Guerre. C'est a lui que Ja BeJgiqne est redevabJe d'une grande 
partie des observations de premier ordre effectuces apres 1864. J'ai eu Je profond regret 
rl'apprendre, Je jour meme de notre premicre seance, que Je gcneraJ Theodore Ferrier est 
dececle ]e 19 de ce mois a Paris, Oll il s'etait retire apres sa mise a Ja retraite. 
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En ce qui concerne !es travaux sur le terrain, M. le capilaine en premier, adjoinl 
d'elat-rnajor, Delporte a delerminc Jirectemcnt, en 1884, la lalitude et un azimut au signal 
J'Ilarnipre, situe dans la partic sucl-est du pays. Les details de ces operations ainsi que les 
calculs de reduction, qui ont ete termin es cette annee, feront l'objet d'une publication spe­
ciale dans lc courant de 1887. Celle latitude et cet azirnut onL fourni un moyen de verificr 
les lravaux de Ja triang·ulation dans le sud-est du pays, et n'ont fait constater que de tres fai­
bles ecarts entre les valeurs astronomiqucs et geoclesiques. 

Des operations analogues de deterrnination de latitude el d'observalion d'un azirnul 
ont etc executees, en 1886, au signal de Lornmel, situe dans la partie nord-est du pays, et 
distanl du signal d'Hamipre d'environ 1 °20' en latilude. Les calculs en seronl effectues dans 

Je courant de cel hiver. 
Quant aux nivellements de precision que !'Institut cartographique se proposait de 

cornrnencer cette annee, et qui devaient avoir pour prernier objet Je raccordernent du zero 
d'Ostende avec !es reperes des nivellernents neerlandais voisins de Ja frontiere beige, ils ont 
ete diffäres jusqu 'a present et seront entrepris en 1887. 

Beilage III. 

Le Major directeur de l' Institut cartographique, 

E. HENNEQUIN. 

DJENE~1AJ~J( 

In der vierten Plenarsitzung der Allgemeinen Conferenz der internationalen Erdmes­
sung habe ich mich über die dänischen Graclrnessungsarlieiten ungefähr so ausgesprochen : 

Die dänische Gradmessung hauptsächlich in der Form, wie sie von Schuniacher pro­
jektirt vvurde, ist jetzt beendet, und die Resultate liegen vor in dem Werke « Den danske 



Gr;:idm:-wling 1 » von Sr. Excellenz Herrn Anclrae in Kopenh;:ig·en herausgegeben. Der vierte und 

letzte Band dieses Werke s ist im Jahre '1884 erschienen. 

Zwar ist es nicht ausg·eschlossen, dass unsere Gradmessungsarbeilen fortgesetzt 

werden können, wenn sich dies in der Zukunft als \\·ünschenswerth herausstellen sollte, aber 

vorläufig handelt es sich bei uns wesentlich um ein Präcisionsnivellement. Der Wunsch 

eines solchen Nivellements zur Verbindung der verschiedenen Meere, die uns urng·eben, ist 

von mehreren Seiten ausgesprochen \\·orden, und meine Regierung· hat sich für die Ausfüh­

rung desselben bestimmt und die Direktion der Gradmessung mit der Leitung clieser Arbeiten 

beauftragt. Seil '1885 ist das Nivellement in Angriff genommen und zwar in Jütland, von der 

Landesgrenze mit Deutschland ausgehend. Ilier werden zwei bis drei Linien von Si:1clen 

nach Norden geführt, die eine längs der Westküste, die andere lii.ng·s der Ostküste, die dritte 

Linie, welche nur tbeilweise zur Ausführung kommen wird, geht durch die Mitte, zwischen 

den beiden andern. Diese Längslinien werden durch Querlinien mit west-ösLlicher Richtung· 

geschnitten, so dass man die Elemente zur Kontrole durch Polygonabschlüsse erhiilt, so wie 

auch zur Bestimmung der Genauigkeit durch eine später auszuführende Ausgleichung. Was 

die Nivellernentsmcthode betrifft, genügt es hier auszusprechen, dass sie mit der bevvährlen 

Methode der Königlich Preussischen Landesaufnahme im Wesentlichen übereinstimmt, doch 

mit einigen Ab,Yeichungen, besonders in der Festlegung der Nivellementspunkte. 

Zur Zeit (Herbst 'l 886) hat man die Querlinie Veile-Varde erreicht. Zwischen dieser 

Linie und der preussischen Grenze sind zwei Polygone doppelt nivellirt worden, im Ganzen 

eine Strecke von etwa 300 Kilometer, einem ~inzelnivellement von mehr als 600 Kilometer 

entsprechend. 
Das Nivellement wird mit Mareographen in Verbindung gesetzt. Von solchen Mareo­

graphen sind 6 an den jütischen Küsten, und zwar 3 an der Ost- und 3 an der ,vestküste 

beabrichtigt. Die Etablirung und Bedienung der Mareographen gehören aber bei uns nicht 

unter die Direktion der Gradmessung, sondern unter das meteorologische Institut in Kopen­

hagen . Diese Institution hat sich mit der Fra ie sehr eingehend beschäftigt, und wahrscheinlich 

wird es nicht lange dauern; bevor die 1Jezi'1glichen .\rbeiten aus dem Stadium der Versuche 

in das der Ausführung treten "·erden. 

ZACHAHlAE. 

1 Eine franzö sische Uoborsetzung einiger in di ese r Schrift ent haltenen geodtit ischen Theoreme liegt 

vor unter dem Tit el : Problemes cle kernte geoclesie, extraits de l'ouvrage danois « Don danske Gradmaaling" 

(chez C.-A . Roitzol, Copenhaguo ). Premier cahi or : Formation et calcul des triangle s geodesiques. Sccond ca ­

hier: Calcul des latitude s, des longitud es et des azimL1ts sur lo spheroide. Troisieme cahior : Determinat ion du 

sphero'ide terrestre par la cornbinaison des mesur os geodesiques avec les obsorvations astronomiquos. 
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Annexe IV. 

ESPAGNE 

Pendant !es trois annces qui se sont ccoulees depuis rnon precedent Rapport a la 
Conference generale de Rorne, !'Institut gcographique et statistique d'Espagne a execute, en 
ce qui conceme la geodesie du prernier ordre, !es travaux suivants : 

COMPENSATION GENERALE DU RESEAU GEODESIQUE DU PREMIER ORDRE 

Les calculs relatifs a l'un des dix groupes qui forrnent Je' reseau general espagnol 
ont ete terrnincs avec plein succes, et ils seront publies dans Je tome VI des Memoires, lequel 
est sous presse. Ce groupe, designe par II Burgos, comprend 31 sommets relies entre eux 
par 82 directions, dont 78 sont observees rcciproquemenl et donnent lieu par consequent 
a 71 equations de condition, savoir 48 aux angles et 23 aux cotes. Ce travail, tres conside­
rable, a ete fait par MM. !es colonels Cabello et Ribot, et ~I. Je comrnandant Pifial, et a 
donne l'assurance que, dans cette region de notre reseau, il n'existe aucune erreur excep­
tionnelle, l'erreur probable d'une direction non compensee etant de + o:'35. 

JONCTION GEODESJQUE DES lLES BALEARES AU CONTINENT 

Sitot les observations terminees, les calculs ont ete entrepris. Maintenant ils sont 
acheves et ils paraitront dans Je tome VI des llfemoires. Ils comprennent, 11011-seulement !es 
directions !es plus probables a chaque station, reduites au sornmet, mais Ja cornpensation 
des erreurs angulaires du grand reseau de jonction, compose de '10 sornrnets et de 2·1 direc­
tions, Loutes reciproquernent observces, ce qui donne lieu a '16 cquations de condition, clont 
'12 aux angles et 4 aux coles. 

Les observations de ce reseau de jonction ont ete comrnencees par rnoi en ·J 8G7 et 
1868, et, apres un long intervalle, continuees en '188 l par MM. les cornmandants Lo11ez 
Puigcerver, Borres et Pifial et !es capitaincs Bell6n et Mier. Les calculs ont ete dirigcs ex­
clusivement par MM. le commandant Puigcerver et Je capitaine Rell6n. 

' 
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NlYELLEMENTS DE PRECISION 

C'est encore dans Ja partie Ouesl rlu territoire espagnol, deja visee par mon dernier 
Rapport, que les travaux de nivellement ont eu lieu, suivant quatre grandes lignes, savoir: 
de Lugo a Ja Corufüt, en passant par Betanzos; de Zamorn a Ja Con6ia, par Orense, Ponte­
vedra et Santiago; de Ponferrnda a Orense, par Puebla de Trives; enfin d'Avila a Ja Fre­
genecla, par Salamanca et Vitigudino. 

Tous !es travaux d'observation et de calcul ont ete diriges par M. Je colonel Cabello 
et par M. Je capitaine llfier, Iesquels ont eu sous Ieurs ordrcs dix observateurs, qui ont opere 
chacun avec un nivcau. 

La premiere de ces Iignes, nivelee en double et en sens inverse, comme toutes celles 
que nous avons terminees, a une Iongueur de 95 kilometres et comprend 28 reperes en 
bronze. 

La seconde, qu i comprend 1 G2 reperes en bronze, a une longueur de 559 kilo­
metres. 

Le troisieme, sur 167 kilornetres, comprend 38 repercs en bronze. 

La quatrierne, avec Je rneme nombre de repcrcs en bronze, a une longueur de 225 
kilomr.tres. 

Ces quatre lignes ont fourni !es altitudes de neuf chefs-lieux de provinces ou villes 
importantes. 

En outre, le Gouvernement a decide, sur Ja proposition de !'Institut geographique 
et statistiquc, de faire executer !es petits ernbranchernents necessaires pour passer des lignes 
des nivellernents de precision aux stations de chernin de fer !es plus rapprochces, afin d'y 
placer des planches metalliques indiquant l'altitucle au-dessus du niveau rnoyen de Ja Medi­
terranee a Alicante. Ce travail a ete fait pour 38 stations du reseau des chemins de fer 
du midi, et n'a exige qu'un nivellernent de 37 kilometrcs pour atteinclre ce but. 

II est a re marquer que, l'annee '1885, Ja campagnc des nivcllements n'a pas pu avoir 
lieu, a cause de l'epidemie cholerique. Le resullat de celle de 1884 a clone ete Je nivelle­
ment double de '1 083 kilometres et la pose de 304 reperes en bronze. 

Le nivellement de precision de l'Espagne, sans compler ce qui a etc fait dans la 
campagne de cet automne, qui n'est pas encore Lcrminec, a un developpement de 88H~ kilo­
metres et 1889 reperes en bronze. Ce reseau hypsomelrique fait Ja jonction entre !es trois 
mareographes d'Alicante, Santander et Cädiz, entre soixante chefs-lieux de provinccs et villes 
importantes, un plus grand nombre d'autres villes et villagcs, et il offrc trois points de rat­
tachement avec !es nivellements de Ja France cl trois autrcs avec ceux du Port~1gal. 
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DIFFERENCE ENTRE LE NIVEAU MOYEN DE L'OCEAN ET CELUI 

DE LA MEDITERRANEE 

Les deux mareographes situes sur l'Ocean, l'un a Cadiz et. l'autre a Santamler, ams1 
que celni de la Mediterranee, pres du port d' Alicante, ont continue a fonctionner reguliere­
ment et la difförence qui resulte jusqu'a la fin de fevrier de cette annee, c'est-a-clire le resul­
tat de dix ans environ, pour le niveau moyen a Santander, en prenant pour zero celui d'Ali-

cante, est de m + 0,62 

m m 
ce qui change de 0,04 en trois ans le chiffre + 0,66 que j'avais clonne a la Conference de 

Rome. 
Pour le niveau moyen de Cadiz, en six ans environ de fonctionnemenL il est de 

m 

+ 0,89 

ce qui confirme jusqu'a present, a un centimetre pres, le rcsultat provisoire que j'avais clonne 

a la Conference de Rome. 
Dans le cours d'une annee, <le fevrier 1885 au mcme mois de '1886, la moyenne de 

la haute ur des eaux a Alicante n'a change que de : + 1 m,m7, tandis qu'a Cadiz, le · change­
ment a etc de: - 3m:117 et a Santander de : + 49m:u5, ce qui indiqne que le niveau moyen 
de Ja Mccliterranee est beaucoup plus sLable que celui de l'Ocean. 

Les trois stations meteorologiques ordinaires annexes aux trois mareographes, ainsi 
que leurs appareils meteorologiques enrcgistreu rs, ont continue a fonctionner regulierement et 
les calculs de reduction ont ete faits sous la clirection de MM. le colonel Cabello el le capi­

taine Mier. 

TRAVAUX ASTRONOMIQUES 

L'importance de La Mola, clans l'ile de Formentera, extrernite sud de l'arc de meri­
dien franyais, exigeait la determination de la latitude et d'un azimut. Deja en 'I 808, 
MM. Biot et Arago avaient fait cette determination que M. Biot avait juge necessaire de re­
peter eo 1825, et il trouva une diminution de plus de 2". C'est en 1884, presque soixanle 
ans aprcs, que j'ai designe M. le commanclant. Borres, geoclesien de l'lnstitut espagnol, pour 
determiner h nouveau la meme latitude et un azimut avec tous les moyens que nous possc­
dons maintenanl. A cet effet, il partit pour les iles Baleares, muni de tous !es instrum ents 
et appareils necessaires pour les travaux qu'il clevait executer. Quanta la latitucle, il clevait la 
determiner par les distances zenithales meridiennes d'un grand nombre d'etoiles et par rles 

" 

r 
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observations de passages par le premier vertical. Pour la premiere rnct.hodc, il avait a sa 
disposition un des cercles meridiens de Brunner, i lunette droile, et pour la seconde, un 
thcodolite astronornique de Repsold, clont le modele est bien connu. 

Les denx resultats obtcnus par ~l. Je commanclnnt Borres, par !es dcux methodes, 
s'accordent a ü'.1

'17 et on peut voir !es difförenccs des trois deterrninat.ions faitcs dans l'inter­
valle de soixante-scize ans, dans le petit tablcau ci-joint : 

1808. ~l. Arago, donne par M. Biot en 1825 cornme meilleurc, 38° 39' 55'.'530 
1825 . M. Biot . . 53

11

172 

1884. M. Borres 
\ au rneridien . . . 
( au premier vertical . 

o I !J ff II 
1 

. 38 39 5 l·, 055 + o, 069 j 53""88 0"054 
. 58

11

887 + 0
11

085 'v + ' , - , 

La nouvelle deterrnination de Ja latitude de Formenlera, faite avec tous !es soins que 
]es instrumcnts et !es procedes actuels permetlent, ne difföre clone de celle de M. Biot, en 
1825, que de huil dixiemes de seconcle. 

Tons !es calculs relatifs a Ja difförence de longitude entre Madrid, Lerida et "Reduclo 
(Badajoz), onl ete cornpletement termines, et !es resultals seront publies sous peu dans Je 
torne VI des Memoires. Comme je l'ai dit a la Conference de Rome, !es observations ont ete 
faites par M. le colonel Eugenio et !'Ingenieur des mines, M. Esteban, lesquels ont egalement 

dirige !es calculs. 
Le triangle de longitude rnentionnc ferme a o:os8 pres. 
Une gran<le operation, Ja deterrninalion de la difference des longitudes entre Madrid 

et Paris, vient d'etre accomplie cette annee, en collaboration avec le Minislere de la Guerre 
de France. Pour cette nation, l'observateur a ete M. Je commandanl Bassot, tandis que pour 
!'Institut espagnol, c'est l'ingenieur des rnines, M. Esteban, eile plus haut, qui a fait les ob­
servations. Ces deux geodesiens vont s'occuper incessamment des calculs de reduction. 

PUBLICATIONS 

Le tome VI des « Memoires de l'Inslitut geog-raphique et statistique )), contenant six 
memoires geodesiques et astronomiques, parailra SOUS peu et Sera envoye a lOUS !es de!egues. 

Berlin, Je 1er novernbre 1886. 

Le General de division, 

Directeur general cm Ministere des Travaux puulics, 

IBANEZ. 
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Annexe V. 

FitANCE 

1. TßAVAUX EXECUTES PAR LE SERVICE GEOGHAPHIQUE 

pendant les annees 1883-84-85-86. 

TRAVAUX DE GEODESIE 

Prolongement de Ja Meridienne de France depuis l'ancienne lJase de Melnn jusqu'au 
norrl de Paris, cornprenant Je raccordernent avec la nouvelle base de Juvisy, avec !es obser­
vatoires de Paris et de Montsouris, et avec !es stations astronomiq~es faites aux environs de 
Ja capitale, pal' MM. Bassot, Defforges et Durand. 1883. 

TRAVAUX ASTRONOMIQUES 

Difförence de longitude Paris-Leyde, par MM. Bassot et Bakhityzen. '1884. 
Difförence de longitude Paris-Pie-du-Midi, par MM. Bassot et Defforges. 1884. 
Diffärence de longitude Paris-Lyon (observatoire de Saint-Genü-Laval), par 

MM. Bassot et Defforges. 1885. 
Di[förence de longitude Paris-Madrid, par MM. Bassot et Esteban. 1886. 
Difference de longitude Pctris-Dunkerque, par ~IM. Bassot et Defforges. 1886. 
(Chaque observation de longitude est faite en double, apres echange des observateurs 

et des instrument s.) 
Determination de la latitude du Pic-clit-Midi (observatoire) et de l'azimut du signal 

de Balaitons, de la chaine des Pyrenees, par M. Defforges. 1884. 
Determination a Lyon d'un azimut et ratlachem ent geodesique de la station astro­

nomique an parallele rnoyen, par MM. De![orges et Tracou. 1885. 
Determination de Ja latitude et d'un azimut en quatre stations, symetriquement re­

parties autour de Paris, par MM. Bassot, De(forges et Tracou. '1884-1885. 
Determination de Ja latitucle de Montsouris, par M,I. Defforges, Brnllarcl et Bm·i­

sien. 1886. 
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Determination de la latilude de Dimkcrque, par M. Detforges, faite simitltanement 
avec une nouvelle determination de Ja latilude de Monts011ris, par M. Brullard. '1886. 

(Cette operation donne l'amplitude de l'arc Dnnkerque-Paris, independamment des 
erreurs des declinaisons des etoiles observces.) 

rnTENSITE DE LA PESANTEUR 

Etude de l'appareil Villarceau, observatoire de Paris, par }[. Deflorges. 1888. 
Mesure de l'intensitc de la pesanteur, par M. Defforges, au moyen d'un nouveau pen-

dule construit sur ses inclications et par une mcthoclc nouvelle : 

Paris et Pic-cln-Micli ,1884 
Paris et Lyon . '1885 
Paris et D1mhen1ue 'I 886 

ALGERIE 

GEODJtsrn 

Triang;ulation ein S.-E. de la province de Constantine, par MM. Brnllarcl et Gneneau 
cle Jlfussy. 1883. 

Prolongemenl du parallele algerien de Bane a Tmzis et raccordement avec l'obser­
vatoire de Carthage et la triangulation italienne, par mI. Brnllarcl et Barisien, ,1884,-'l 885. 

(La triangulation algerienne est clone rcliee d'un cote avec l'Espagne et de l'autre 
cote avec l'Italie; le pourtour de Ja Mediterrance est couvcrt d'un reseau continu de triangles.} 

Meridienne de Laghoual, rnesure des angles entre lc parallele algerien et Laghouat. 
par }l. Bassot et !es officicrs J e la Scction de Geodesic. 'l 88!:i. 

PUflLICATIO~S 

Torne XII du Jlfemorirrl d-n clep6t cle la guerre, cornprenant les observations faites sur 
la rneridienne de France, de '187'1 a '1883, entre Perpignan et Paris. 

S0us presse, en commun avec l'Espag·ne, Je recit des operations relatives a Ja jonc­
tion geodesique et astronomique de I' Algerie a vec I' Espagne par-dessus la Mediterranee. 

COLO:"\EL PEHHlEH.. 

~7 
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Annexe va. 

Note sur les travaux e:ffectues par le service du 

NIVELLEMENT GBNtRAL DE LA FRANCE 
en 1884, 1885 et 1886. 

(avec une carte) 

Comme Suite a Ja note qui a ete adressee Je 18 aout 1883 a Ja CommiEsion geode­

sique internationale, et en attenJ:mt la communication dctaillee qui sera faite l'annce pro­
cbaine sur !es operations, les methoJes et les inslrnrnents du Nivellement gcneral de la France, 
nous donnons ci-apres le tableau succinct des rcsultats dejil obtenus, tanl pour les nivelle­
ments proprernent dits que pom l'etablissernenl de stations rnaregraphiques sur le littoral 

de l'Occan et de la Mediterranee. 

1° NIVELLE~IENTS DE PRECISION POUR LE RESEAU FONDAMENTAL 

Le resean fondamental sera la base du nivellement du te"rritoire. Il perrneltra de 
verifier et de rectifier le reseau Bourdalouc et de mesurer, par Ja cornparaison des altitudes 
anciennes et nouvelles, aux points de croisernent des deux rcseaux, !es mouvernenls lents du 
sol. ll permettra encore, par la rnise en relation des rnaregraphes etablis sur les cotes de 
l'Ocean, de Ja Manche et de la Mediterranee, de determiner !es denivellalions respectives 
des differentes mers, en mcme Lernps que de suivre, le long des cötes, les variations locales 
du niveau rnoyen. 

Les instrurnents employes pour !es opcrations presenlent les particularites suivantes: 
Le niveau a ete perfectionne par l'addition d'un dispositif de prismes a reflexion to­

tale, irnagine par mJ. Lallernand et Klein, qui perrnettent il l'operateur, tout en gardant l'ceil 
a Ja lunette, de voir les extremites de la bulle. 

Quant a Ja mire, elle prcsente divers perfectionnemenls dus au colonel Goulier, et 
notamment le moyen de connailre, il chaque inslant, la vraie longueur du metre de la rnire, 
a l'aidc d'une tige bi-rnetallique, logee dans l\i.rne de la regle. D'apres une disposition irna­
ginee, a tilre de contröle, par le Secretaire du Comitc, M. Lallemand, les deux mires ern­
ployees pon,· une mcme operation offrent des graduations syslernatiquernent erronees, snivant 
des Jois differentes, deterrninces par un etalonn:ige prealable et connues seulernent du ser­
vice central. 

On s'astreint il placer 1c niveau a egale clistance des deux rnires, avec une tolcrance 
de 0''.150. 

.; 



Les lcctures sont faites par dcux opcrateurs, qui agissent successivement et indc­
pendarnment l'u11 de l'autre. 

Tous les niYellements sont foits aller et retoui·; !es deux operations, pour chaque 
seclion du chemincmcnt. ont lieu dans unc mcmc journee. 

L'ordre des rnires est renverse pour l'opcrat ion retour. 
Comme l'indiqu e la carte ci-joinle, on a nivele: 

En 1884 
'1885 
1886 

5']3km 
'1336 
'1560 

Soit en loul 31~0Hkrn, sur un dcveloppement total de 
·12 285 kilomctres que rnesurera le nouveau reseau fondamental, independarnment des 
14 980 kilometres du rcseau Bourdalouö. 

Mcme en restant dans ces limites, !es opcrations du reseau fon<lamental seraient ter­
minees dans cinq on six :rns. 

2° MAREGR.\PJJES 

Un observatoire rnaregraphique n etc installe lt Marseille, dans l'anse du port Calvor 
et il a etc muni d'un maregraphe · enregistreur totalisateur <lu systeme Reitz, perfectionne 
d'apres !es indications du Comite du nivellemcnt, et qui fonctionne depuis le mois de jan­
vier '1885. 

En outre, d'autres apµareils plus simples et d'une installation plus facile, imagines 
par ~I. Lallemand, ont ete places en dilförenls points du littoral, tels que Celle et Port­
Vendres dans Ja Mediterranee, !es Sablcs d'Olonne, Quiberon, Carnaret dans l' Atlantique; ils 
seron t multi plies su r les cotes de France, d' Algeric et Je Tunisie. 

Ce sont, d'une part, des inarcgmphes pnewnatiques, cornposes d'un manomelre en­
registreur, mis en communication, par un tubc Je cuivre de quelques millimetres de dia­
metre, avec un recipient plein d'air, immerge au fond de l'eau. 

En second lieu, des rneclirnaremetres, composcs c.l'un vase poreux de pile surmonte 
J'un tube etanche. L'amplitude des occillations de la maree se trouve ainsi rednite dans Je 
tube a une fraction de centimetre, de sorl.e que l'appareil donne directernent Je niveau rnoyen, 
ainsi que l'a demontre Ja cornparaison faite, pendant une annee, des result.als obtenus a ~1ar-­
seille avec cet appareil et avec le maregraphe enregistreur. 

:3° CO;\TSERVATIO.N DES REPERES 

La conservation des reperes est le complernent indispensable de leur etahlissement. 
Dans ce but, un service spccial, confie a Ja Commission du nivellement, concentre !es verifi­
cations annuelles prcscrites a Lous les services d'ingenieurs, preside au remplacement des 
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reperes disparns et publie des er rata recLifianL les indicalions devenues inexactes des cata­

logues de nivellement. 

Paris, Je 18 oclobre '1886. 
L'Ingenieur des Mines, Secreta ire du Comite du Nivellement, 

CH. LALLEMAND. 
L'rnspecteur general des Ponts et Ch aussees, en retraite, 

Vice-Pr esident de la Comrnission du Nivellement, 

MARX. 

Annexe Vb. 
NOTE 

SUR 

LE PRINCIPE FONDAMENTAL DE LA THEORIE DU NIVELLEMENT 
PAR M. CH. LALLEMAND· 

La theori e actuelle du nivellement gcometrique esL basee · sur le parallelisme des 
sirr(aces de niveai, 1, lequel suppose lui-meme Ja constance de la pesantenr dans toute l'e ten­
due du globe 2 • 

1 Surfaces (definies par Clairaut et etudiees par Laplace ) normale s en tous leurs points a la d irec ­
tion du fil a plomb, et su r lesquelles, par suit c, un deplacement quelconque s'elfect ue sans trarnil de la pesanteur. 

2 Ceci se demontre facilemcnt. En cffet · 
Le tra vail de la pesanteur, quand on suit un contour ferme, es t nul. En d'autres termes, ce travail, 

entre deux point s donnes, est independant du cbemin qu i les reunit. 

3/'
b 

B 
h, 

A 

Soient Aß, ab deux surfaces de niveau voisines; h et h
1 

leur ~car­
temen t en A et en ß; g et g' l'int ensite de la pcsa nteur aux mem es poiuts. 

Le tra\'ail de la pesant eur de A en b, en passa nt par a, est gh; 
en passant par ß, g' h

1
• 

Or : 

D'ou: 

gh = g'h' 

h I 

,=!L 
h g 

L'ccartc ment varie donc cn ra ison in verse de la pesant eur. Ccile-c i, par suite, devrait etre cons ­
tan te pour que !es SLirfac es de nivea u fusscnt equiui,tantes en tous leu r:; points, c'cs t-a -dire paralleles. 

* Nous n'avo ns pas h esi_te de rec evo ir u cette place !' in teressante notice de ill. Lallemand, bien qu·eue sorte 
du caracte re des rapports des d1tfer ent s pays, tels qu'ils sont publies d'ordinair e dans nos Annexes. !l va saus dir e 
qu'elle est publiee sous la responsahilite exclusive de l'auteur. Le Secn!tai,·e pe, ·petuel , A. I-J. 
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~Iais 1a pesanteur variant, comme on saiL, de l'equateur au pole, Ie parallelisme 
cn question n'existe pas . II suit de h\ que, d'une maniere absolue, on doit trouver autant 
de valeul's pour la difference de niveau de cleux poinls, qii'il y a de chemins pour aller de l'un 
ä l' rmtre de ces points 1• 

Pour faire disparaitre cett.e anomalie, deux moyens ont ete proposes: 

Le premier, visant h conservcr anx result.ats du nivellemenL leur caracLere exclusi­
vement geom.etrique, definit Je relicf par la distance de chacun de ses points a !'ellipsoide 
de compamison (Referenz-ellipsoid). Celle distance constitue l'altit1tde 2 • 

Malheureusernent, les alt.itudes fournies par !es operations de nivellement sont, en 
fait, rapportees, non a tel ellipsoide choisi cornrne surface de cornparaison, rnais a Ja sur­
face de nivecm qui passe par le zero du nivellernent, surface clont Ja forme n'est pas connue, 
eL qui, suirnnl !es regions, s'ecarte de l'ellipso1de adople, en-dessus ou en-dessous, de quan­
tites impossibles a determiner en l'etat actuel de la science. 

La thcorie en queslion peche donc par la liase; son but geometrique n'est pas 
atleint. 

D'ailleurs, cette difficulte fuL-elle surrnonLee, on tornberait encore dans cetle autre 
anomalie que les points appartenant a une meine surface de niveau presenteraient des alti­
tndes differentes, ce qui rendrait fort clifficile la recherche precise cl'une courbe de niveau 
au rnilieu d'un reseau d'a!Litudes. Autre consequence : la di(ference d'altilttde de deux points 
ne correspondrait plus a leur difference de niveau,. 

L'acloption de ce moyen equivaudrait arns1 a faire disparailre du nivellernent la 
seule chose qui offre un interet pratique et se prcte a une deterrnination exacle : Ja conrbe 
de niveau. 

Le second sysleme 3 est base sur une propriete fomlarnentale des surfaces de ni­
veau. ll consiste a remplacer l' ecartement variable d h, de deux surfaces de niveau infini­
rnent voisines, par nne quantite qui en differe fort peu : le travail constant de la pesan_ 

g dl 4, • ' l · 1 . ' 1 ' l' . t ') d teur, - 0- , i, · (exprime en u ogrammetres pour une masse ega e a um e , quan on va 
g,,. 

de l'une a l'aulre de ces surfaces. 
On fait ainsi renLrer dans le domaine de Ja rnecanique la theorie du nivellement, 

qm n'a jarnais appartenu a la geornelrie que par approxirnation. Le travail de la pesanteur 

1 Dans l'exemple qui precede, la differonce de niveau trouveo entre A et b serait h, par le chemin 
aAB, h' par ABb. La diffäronce atteint pres de 70 millimetres entre A\ignon (alt. 23 metros) et Clermont-Fer­
rand a!L. 358 metres), sui1 ant que, d'une part, l'itineraire longe le Rhone jusqu'a Lyon pour se diriger ensuite 
sur Roanne et Gannat , ou que, d'autre part, Oll va rejoindre a Alais le chemill de fer de Nimes il Clermont. 

2 Celle methodo a ete preconisee par plusieurs savants, llotammellt par )[. le Colonel Goulier, sous 
Je nom de theorie cles equi alt es, et ullerieurement, sous une autro forme, par M. ]'Ingenieur Oll chef des ponts 
et chaussees Laterracle. 

a Propose clalls ces dornieros annees par MM. les professeurs Helmert ( Ast1"0nornische Nachrichten. 
- Höh e,·e Geodä si e} eL llruhns (Die Figur der Er·de). 

,. 9:,. , acceleralion de la pesanleur a la latitude de 45° et au lliveau de la mer. 
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est d'ailleurs, au fond, la veritable donnee utilc a connailre, qu'il s'::igisse de construi rc un 
chemin de fer, unc route, un canal, ou d'aJimenter d'eau une ville. 

Ce systcme, irreprochabJe en principe, auquel on pourrait donner Je nom de nivel­
lement clynamique i, exige, il est vrai, la connaissance de l'intensite de Ja pcsanteur Je long 
du chcminement. [l s'imposcra, Je jour, peu eloignf sans doule, ou J'on <lisposera, pour 

mesurer Ja variation relative cle la pesanteur, g o g"
0

, d'un instrument a la fois portatif et 
suffisa111ment exact 2. gH0 

En ::ittendant, M. le professeur llelrnert a propose, comrne prern,ere approximation, 
de ne tenir compte que de la variation normale de la pesanteur, donnee par la forrnule de 
Clairaut, cornpletec a l'aicle d'un terrne depcnclant de l'altitucle 3. 

1 Snivant la proposition qui Pn a ete faite par 1\I. Cheysson. 
2 La correct ion a apporter aux resultats bruts du ni vellement s'obtiendra aJors faciJement de la ma­

niere suivante : 
Posant 

4-= ·1+", 
{/ ,16° 

on construira une conrbe ayant pour ordonnees !es valenrs SL1ccessives de " Je Jong du cheminement, et pour 
abscisses los aJtitndes approchees des points correspondants. L'aire de cette courbe entre !es deux ordon­
nees extremes, obtenue simplement a l'a ide du planimetre, donnera Ja corroction 

Jc,dh. 
qu'il faut ajouter a la ditference de niveau geometi·ique, d = j dh, ponr avoir Ja ditfüence de niveau 

dynamiqu e correspondante : 

Le merne procede permet cl'obtcnir, pour un poJygone ferme, Ja correction a apporter, clu fail de la 
varialion de la pesanteur, a l'ecart de fermetiwe (sommc algebrique de toutes !es differences de niveau partielles). 

3 g = g;,,, (1 - 0,00257 cos 21- 0,000000314 H); 1, Jatitude; H, altitudc. 
II y a Jieu de remarquer que, pour un nivellement donne, l'influence du terme dependant de l'alti­

tude, se rcduit a : 
z .. i 

dmrn H, - H, dmm (H + H ) 
- 0 003114 --- = -- 0 003114 - ' -- 1 D 

' 2 ' 2 ' 

H, et TI1 elant Jes altitudes des extremites du cheminement, D la difference de niveau totale. 
Pour un poJygone ferme, l'inlluence de ce terme est nulle. 
Quant au tcrme dependant de la latilud e, on peut calculer sa valeur pour une ligne clonnee, en usant 

d'.un moyen anaJogue a celui qui a ete indique plus haut (note precedente) : 

11 sufl1t de constru ire une courbe ayant pour ordonnees !es valeurs successives du produit- :/~'\7 X 
cos 21, Je long du cheminemenl, et pour abscisses los alt.itudes correspondantes (c'est une projection anamor­
phosee du cheminemcnt sur Je plan d'un meridion). La correction est egale a l'aire de cette courbe (determinec 
a l'aiclc du planimctre ) entre !es deux ordonnees extremes. 
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Pour d':rntres savants, au contraire, la variation normale de la pesanteur serait 
noyee au milieu de variations locales beaucoup plus importantes; par suite, Je palliatif 
propose serait a peu pres sans interet. 

Pour reconnaitre Ja mieux fondee de ces deux opinions, un moyen simple consis­
terait a comparer, dans !es pays ou des nivellements de precision ont ete effectues, les 
ecarts de fermeture des polygones, aYec les corrections que l'on aurait a leur appliquer 
pour tenir compte de Ja Yariation normale de la pesanteur. 

On verrait par la si ces corrections ameliorent systematiquemenl. Jes fcrmetures, 
OLi si, au contraire, elles Jes aggravent. 

On pourrait, d'autre part, determiner directement l'intensite de la pesanteur en 
quelques-uns des points principaux des nivellements, teJs que Jes coJs ou lcs fonds de vallees, 
et rechercher dans quelle mesure Jes valenrs oblenues concordent avec cclles fournies par 
la formule de Clairant. 

L'operation offre d'autant moins de difficult6s que, dans l'especc, il suffit de con­
naitre Ja graYile :l 0,000'1 pres, SOit avec Ja troisieme decirnaJe exacte, pour n'avoir pas a 
craindre une erreur probable superieure a om,'1103 pour un rnetre de clifförence de niveau. 

Ces deux methodes d'investigation sont appJiquees concurremment pour Je nouveau 
Reseau fondamenlal de la France. 

Le travail n'est pas encore assez avance pour qu'il soit permis de formuler des a 
present des conclusions positives, mais Jes resultats en seront communiques au Congres 
geodesique dans 1'.une de ses prochaines reunions. 

CH. LALLEM:AND. 
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Annesso VI. 

ITALIA 

( con due tavole m cromolitografia) 

Con la imminente pubblicazione de! processo Yerbale clella R. Commissione geoclet.ica 
italiana, riunita a Milano nel settembre ora clecorso, si avranno piu estesi ragguagli sni la­
vori eseguiti clalla Commissione stessa nell' ultimo triennio. Questi lavori possono intanlo 

riassumersi come appresso. 

LA VOR! ASTRONOM ICI 

DIFFERENZE DI LONGITUDINE 

Differenze cli longilttcline Parigi-Nina -1lfila11u. 

II prof. Celoria dell' Osservatorio astronomico r:li Milano presenta i risultati ottenuti 
in concorso coi signori, colonnello Purier a Parigi, ed astronomo Perrotin a Nizza. 

P arigi-Nizza 
Nizza-Milano 

m s 
'19.51,225 

7.33,789 

Somma: Parigi-Nizza-Milrmo 27.2/4.,96/i 
Osservazione diret.La: Parigi -Milano 27.24,954 

Differenza 6. = ... 0,010 

L'introcluzione clella differenza cli long·itncline Parigi-Alilano nella rete delle longi­
tudini europee, conduce alle chiusure seguenti : 

'1 ° Triangolo : Parigi-Vienna-Milano : 

Parigi- Vienna 
Vienna-JHilano 
Milano-Pari[!i 

m s s 
- 56.00,22 - 0,22 

+ 28.35,25 ) + O 00 + 27. 24,,95 \ ,"' 

Differenza 6. = -0,02 

l 

0 



... 

J;:37 

2° Poligono : Parigi-Berlino-llienna-Milano: 

Parigi-Berlino 
Berlino-Viennct 
Vienna-Milano 
llfilano-Parigi . 

Differenza 

m s 
- 44.'13,88 ) 
- H.46,30 \ 
+ 28. 35,25 ) 
+ 27. 24,95 1 

s 
- 0,'18 

+ 0,20 
- - -- -
6 = +0,02 

Questi sodclisfacenlissimi risultali ( ehe furono gia pubblicali dal colonnello Perrier 
nei Cornptes-rendus dell' lstituto di Francia) rnostrano il grado di precisionc ehe si puo attri­
buire alla rliffercnza di long·itudinc Parigi-Milano. 

Differen::,e Nupoli-Roma. 

II professore Fergola, clell' Osservatorio astronornico cli :\lapoli, riferisce sulla nuova 
deterrninazione della differenza di longitudine Napoli-Roma, eseguila in concorso de] dottore 
Di Legge dell R. Osscrvatorio astronornico del Campidoglio in Roma. 

Tale lavoro fu ripetuto a rnolivo del disaccordo riscontrato fra le Lrc differenze: 
Napoli-Ronw, Napoli-llfilano e Romct-J1ilano risultanti da osservazioni falte negli anni 
1869- 'l 875-'1880. 

La nuova dcterminazione eseguita nel 1885 ha dato per risultato: 

lll s s 
Differenza Napoli-Roma 7.05,39 '1 + 0,0 '18 

fr:1 il cenlro dell' Osservatorio di Caporlimonl1; (Napoli) ed il circolo rneridiano de! Campi­
rloglio (Roma). 

La precedente determinazione eseguila nel ·1869, ridott.a agli stessi punti, da 

lll s s 

7.05,306 + 0,0'18 

s 

ehe differisce di 0,085 rlalla prececlcnte. 

II professore Fcrgola, all' infuori di questo confronto, ne porgc un altro con la dif­
l'erenza di long·itudine ottenula da! capitano Fr:1ncesco Fergola, servendosi della triangola­
zione napoletana collegata alla cupola di San Pielro in Rorna. 11 risnltato fu pubblicato fin 
da! '] 838 negli ,\nnali civili del Regno delle Due Sicilic (fascicoli di J[aggio e Giugno) ccl e di 

m s 

7.12,M 
a cui falte Je Ire riduzioni : 

18 
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s 
a) cli - 6,55 fra la eupola di S. Pietro eu il veeebio Osscrvalorio del Collegia Romano. 
b) di + 0,'193 fra il veeehio ecl il nuovo Osserratorio clel Collegia Romano. 
c) di - 0,974 fra il Collegio Romano cd il Campicloglio, si ottiene 

m s 
7 .05,309 

s 

risultalo ehe differisee appena di 0,003 da quello otlenuto eon la prima delerminazione ero-
nografiea fatta da! professore Pergola in unione de! P. Seeehi nel '1869. 

Queste eonsiderazioni inclueono il professore Fergola a proporre cli ritornare sulle 
differenze cli longitucline Napoli-llfilano e Homa-111ilano e di ritenere provvisoriamente per 
I a clifferenza di longitudine Napoli-Roina il medio clei due valori trovati nel 1869 e '1885, eioe: 

m s 
7. 05,:--318 (Capodimonte-Campicloglio.) 
7. 06,322 (Capodirnonte-Collegio Romano.) 

Di(ferenza: Roma (Campidoglio) -Firen-::e (Arcetri)-Padova (Osservatorio). 

II professore Lorenzo11i, direttore dell' Osservatorio cli Padova, da eonto di tale Iavoro 
eseguito nel 1882, annunziando ehe i ealeoli relativi sono quasi ~ompletamente terminati, e 
ehe tutto il lavoro pub, fra non molto, essere pronto per Ja pubblieazione. Egli eonfcrrna 
quanto gia ebbe ad asserire nella preeeclente relazione, eioe ehe la differenza Roma-llfilano, 
misurata direttamente nel 1879, eoneorda eon quella dedotta Jalta eombinazione delle dne 
di[crenze: Padova-llfüano e Roma-Padova; la prima eseguita in doppio nel '1875, e la seeonda 
determinata nell' autunno del 1882. Nella eonsiderazione dello searso numero di osservazioni 
ottenute fra Padova e Firenze, si eredette opportuno di ripetere il lavoro nel '1884 eon gli 
stessi operatori seambiati di posto, eioe professore Loren:oni a Padova e professore Abetti a 
Firenze (Areetri). 

Differenza: Tennoli-Padova. 

Di quesla differenza di longitucline, ehe e tuttora in eorso di ealeolazione, e le eui 
osservazioni furono eseguite nel 1885, feee cenno il professore Lorenzoni per la parte avuta 
nelle osservazioni clal dottore Abetti, acldetto all' Osservalorio di Padova, e ne par lo pnre il 
dottore Rajna, dcll' osservatorio di Milano, al quale si debbono piü essenzialmente le opera­
zioni eseguitc a Termoli per incarieo rieevuto da! professore Schiaparell-i. 

Diffei'en:a : Torino-lllilano. 

II doltore Rajna da eonto di qucslo lavorn fatlo nel 1885 ed in eorso di ealeolazione. 
Le osservazioni furono eseguite dallo stcsso dottore Rajiw et da! dottore Porro, allora as­
sistente astronorno a Milano, eJ ora astronorno aggiunto a Torino. 

.. 
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Differen::a: Napoli (centro dell' Osser1JC1lo1'io cli Capoclimonte) -Pachino(segnale geodetico). 

Questa dilTerenza fu eseguila fin da! '1876; maneavano pero i rcsullati de! ealeolo ehe 
vennero forniti da! tenente di vaseello signor Lasagna a nome clel eomanclante llfagnaghi 
assente. 

Le osscrvazioni furono falte a Paehino clallo stesso sig·nor Lasagna ed a :Napoli 
dall' astronomo, profP.ssore lVobile. II risultato ottenuto fu di 

m s 
3.21,4,$7. 

Diff'eren.:et : C narclia Vecchia (segnale trigonometrico )-Genova ( U f(i,cio iclrografico). 

Qucslo lavoro fu eseguito nel 'l 878 da! eomandante Magnaghi, direttore dell' Uffieio 
idrografieo, ehe feee le osser\'azioni al segnale di Guardia Veeehia, nell' isola della Maddalena 
in Sardegna, e da! tenente di Yaseello Lasagna, ehe le feee a Genova presso l'Ufficio idro­
grafieo. II risultato ottenuto fu di 

m ~ 

·J .54,,720. 

Differenza: Gitctl'clia Ver;chia (segnale trigonometrico)-Cagliari (Tor-re di San Pancrazio). 

:Ne! '1884 ebbe luogo Laie lavoro per cura dello slesso Ufficio idrografico della R. Ma­
rina. Le osservazioni a Guardia Vecchia furono falte dal tenente di vaseello sig·nor Lasagna, 
a Cagliari, dal tenente di vaseello Cassanello. Si ottenne per risultato: 

m s 

1.08,002. 

Differenw: Ronia (Osservatorio clel Campicloglio)-Cagliari (Torre cli San Pancrazio). 

II dottore Di Legge, in nome de! professore Respighi, direltore dell' Osservatorio de! 
Carnpidog·lio, da eonto dell' aecennato lavoro, eseguito nel '1882, eon osservazioni clello stesso 
<lottore Di Legge e de! t.enente di vascello Lasagna. Il risultato ottenuto fu di 

m s s 
13.28, 124 + 0,015. 

Differenza: Roma (Osservatorio clel Campidoglio)-Genova (Ufficio iclrogrnfico R. Jlla1·ina). 

Presero part.e a questo lavoro, cseguito nel 'I 883, gli stessi, rlottorc Di Legge e te­
nente cli vascello f,asagna. La clilTerenzn. ottenuta c cli 

m s 

14.-15,042. 
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LATITUDINI ED AZIMUT 

Per cura clell' Ufficio idrografico dclla R. Marina furono eseguite Je seguenti stazioni 
aslronorniche di latitucline ed azirnut, delle quali dette conlo il tenente di vascello Lasagna 
in norne del cornandante Magnaghi, diretlore del rletlo ufficio : 

Pachino (segnale geodetico). Stazione eseguita nel '1876 da] cornandante Magnaghi. 
Latitudine ottenuta con due metodi, cioe con osservazioni di distanze zenitali e con 

osservazioni di passaggi sul primo vertica le; valore medio : 

36 42 49,<12 

Azimut de! segnale trig·onomelrico di MezzogTegorio, ottenuto adoperando l'istru­
mento dei passaggi e l'istrumento universale. Risultato medio : 

337 03 52,'10 
contato Ja nord verso cst. 

Gnardia Vecchia (segnalc trigonometrico). Osservazioni eseguite nel '1878 dallo stesso 
comanclante Magnaghi e con gli stessi metodi. Valore medio della latitucline: 

,M 13 21,15. 

Valore medio dell azimut di Sa Curi (segnale trigonometrico) contato come sopra : 

156 5t 0'1,34. 

Caglia1·i (Torre di San Pancrazio - segnale trigonomelrico). Le osservazioni furono 
eseguite negli anni '1880 e '1882 da! comandante Magnaghi e tenente di vascello Lasagna 
coi rnetodi anzidelti (fatta eccezione dell' azirnut, pel quale fu adoperato il solo istrumento 

universale) oltenendo in rncclia per Ja latitudine : 

39 '13 '10,'18 

e per l'azirnut cli Serpedcli (segnale trigonometrico) : 

43 48 29,37 N. E. 

Genova (circolo meridiano dell' Ufflcio idrografico della R. Marina). La stazione 
aslronornica fu eseguita da! tenente cli vascello Lasagna negli anni '1877-1881 '-'l 882. La la­
tituclinc fu deterrninata coi due soliti rnetodi; l'azimut col solo istrumento universale. Si ebbe 

pcl valore medio della latitudine : 

M 25 09,30 



e per l'azimut dcl semaforo di Portofino (segnale trigonometrico detto Monte clel Telegrafo): 

H7 28 53,90 N. E. 

misurato pero in centro al pilastro della cupola di lcvanlc. 

All' infuori clelle riportate determinazioni di Iatudine ecl azimut, ne furono falte delle 
altre sollo Ia direzione del professore Schiaparelli, cioe : 

a) Azimut del llfonte Palanzone, dclerrninato a Milano nel '1882 dal clottore Rajna, 
ottenendo i seguenti risultati contali da nonl verso est: 

Per l'intermedio della mira meridiana 
Dal paragone con Ia polare 

0 ' " 

114 45,49 + 0,28 
44,79 + 0,'13 

b) Latitudine di Torino, determinata dallo stesso dottore Rajna nel '1885, ed in corso 
di calcolazione. 

cj Latitucline ed ctzimut a Termoli determinati nel 1885 dai signori Porro e Rajna. 

L'azimut e tutlora in corso di calcolo. La latitudine ottenuta da! dottorc Porro, con 
le osservazioni di passaggi di stelle sul prima vcrticalc e di 

42 00 '15,554 + 0,126 

alla stazione astronomica di Terrnoli, da ridursi a:t centro clel segnale trigonornetrico per 
mezzo della piccola triangolazione cli collegamento, eseguita clall' ingegnere Guarducci dell' Isti­
tuto geografico rnililare. 

11 colonnello De Stefanis annunzia pure ehe dal personale dell' Istituto geografico 
militare, in conformita di quanto venne accennato nel processo verbale del '1883, furono 
ripetute, a titolo di esercizio, le stazioni astronomiche di latitudine ed azimut a Firenze (sede 
dell' Istituto) ecl Arcetri (osservatorio). Si cleterrninarono cioe alle due stazioni Ia latitudine e 
l'azimnt, scambianclo l'istrurnento universale Pistor adopernto ad Arcetri con l'istrumenlo 
dei passagg;i Bamberg impiegato a Firenze. 

Gon cio si ottennero i risultati seguenti : 

A rcetri (Osservatorio). 

Latitudine mecliante osservazioni sul primo verticale: 

43 45 H,99 + 0,09 

Azimut di Monte Senario (N. E.): 

2,1 36 3'1 ,65 + 0,62 



Firenze (Torre clell' Jstituto geogra(ico militetre). 

Latitudine mediante osserv::izioni zenitali : 

48 46 50,20 + 0,23 

Azimut cli Monte Senario : 
, ,, 

24 '16 52,62 + ((22 

Eseguirono le osservazioni i capitani Moni e Ragni e l'ingegnere De Berardinis. 

Le risultanze in latitudine ottenute con altro metodo e segnalate nel citato processo 
verbale del '1883 (R. Commissione geodetica itali:ma) furono: 

A rcetri ( Osservatorio). 

Latitudine mediante osservazioni zenitali : 

43 45 '14,26 + 0,'17 

Azimut cli Monte Senario: 

C;M 36 29,90 + 0,'13 

Firenze ( Istitulo geogra(ico militare). 

Latitucline mediante osserv::izioni sul primo verticale : 

42 46 49, 28 + 0, 1 0 

Azimut cl~lla mira mericliana : 

,, 39,94+0,'12 

Aggiungendo all' azimut clella mira l'ang·olo fra questa e ~fonte Senario, si ha l'::izi­
mut cli Monte Senario contato da norcl verso est, ottenuto eo! concorso dell' istrumento dei 
passaggi in 

24 '16 54,50. 

INTENSITA DELLA GRAVITA 

II professore Lorenzoni, riferendo intorno alle sue ricerchc con pendolo a reversionc 
cli Repsolcl, annunzia di aver fatto due serie di misure clella lunghczza del pendolo nell' aria 
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libera; una nell' Agosto de! '1885 alla temperatura media di 23:6, l'allra nel Fcbbraio clel 1886 
alla temperatura di 9~'1; sieche dalla combinazione delle clue serie, egli conta cli otlenere Ja 
ricluzione a zero, anche inclipenclentemenlc, e forse con maggiore sicurczza, ehe clalla co­
noscenza de! coefficientc si dilatazione de! pendolo ottenuto per altra via. Egli ha quasi intera­
mente ridotto le sue osservazioni ecl ora sta atlcndendo il rit.orno da Breteuil clella scala cola 
imiata per Ja campionalura, oncle procedere alla deduzione dei risullati finali. 

LA VORl GEODETICI 

II colonnello De Sle(anis, riferendo sui lavori geodetici eseguiti dall' Istitnto ~;eo­
grafico militare nell' ultimo triennio, comincia col notare come Je condizioni generali sa­
nilarie del Regno non perrnisero in quest' ultimo triennio di applicare integralmente il pro­
grarnma dei lavori stabilito nell' ultima riunione di Padova, e cio per quanto concerne l'ese­
guimento delle stazioni trigonometriche, e segnatamente quelle ehe campiere si dovenano 
nell' isola di Sicilia. Fu invece dato mag·giore sviluppo ai lavori di livellazione, collegandosi 
a vari rnareografi, ecl ai capisalcli di Peri, Pontebba e Strasoldo, fissati dagli Austriaci in vici­
nanza clella nostra frontiera. 

I lavori, tanto cli triangolazione ehe di livellazione, possono riassumersi cosi: 

TRIANGOLAZIONE 

Furono compiute nel 1883 Je stazioni di primo orcline a Jl1onte Venda, Donacla, Ficct­
rolo, Vaprio, Copparo, Carametto, Pizzoc, Spilimuergo, Solferino, Parmct, Arera, Baldo, 
Cima cli Piazzi, Cremona, Locli, Piacenza, San Benecletto Po, Tambo, T'iaclana, Corno 
Baitone ,· e di piu il collegamento dell' Osservatorio della R. Marina in Genova coi punti di 
primo ordine E1·metta e Capa Noli. 

Nel '1884 le stazioni cli Monte Canin, Ve1'Zegnis, Monte clelle Disgrazie, Jl1onte Jl1ario, 
Fiumicino, Anzio, Ca.vo; fu cornpiuto inoltre ncll' isola cl'Jschia un lavoro speciale tcnclente 
a constatare Ja posizione attuale clei punti trigonometrici, rispelto a quclla da essi avuta prima 
<lell' ultimo cornrnovirnenlo a cui fu soggetta l'isola sLessa. 

Nel '1885: Jl1onte Antelao, Veline, Afonie Cavallo, Comacchio, Monte Grande, Sem­
previsa, Circeo; collegamento clella slazione astronomica di Torino coi punti Monte Vesco, 
Musine, Jl1onte Soglio; collegarnenLo clella stazionc astronomica di Termoli al punto di primo 
ordine dello stesso nome. Ricognizione del terreno acconcio alla rnisura cli una base geodetica 
nelle vicinanze di Grosseto, da collegarsi ai punli di primo orr]ine Jl1onte Argenta1'0, Jl1onte 
Amiata, Montieri e Massoncello. 

Ne! 1886: /Jfonte S. Ansino, Monte Gennaro, 111onte Soratte, Monte Pennino, Monte 
Catria, Monte Carpegna, Monte Levane, Bertinoro, Jl1onte Liiro, Jlfontc Conero, Capo ct'Arco, 
Colonnella. 
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Aeeennato eosi per sommi eapi ai lavori di triangolazione eseguit.i nel Lricnnio, e 
pur nolando ehe una deserizione parlieolareggiata di essi trovera posto nella pubblicazione 
dci singoli lavori, non sara clel tutto inopporLuno presentare fin d'ora alcuni risultati e eon­
front.i ehe, quantunque d'inclole provvisoria, scrviranno per lo mcno a fomire eriteri abbas­
tanza fondati sul grado di bonta ehe, a ealcoli fatti, potranno raggiungere i risultafi defi­
nitivi. 

Partendo da! lato Aqnileia-Ucline proveniente dalla basc di Udine, fu ealeolato eon 
gli angoli, quali risultavano <lalle osservazioni originali, una catena sempliee di triangoli 
passando pei punti : San Vita, Caorle, Oclerzo, Venezia, Monte Grappa, Vencla, Calvcm'.nrt, 
Pasttbio, Baldo, Sotferino, Blar;ca, Chiari, Arera, Vaprio, Palanzuolo 1 , Milano, eauendo eosi 
sul lato Palanznolo LAfilano proveniente Jalla base di Somrna (o del Tieino). I risullati otte­
nuli furono i seguenti : 

Lato PalanwoloLAfilano, proveniente dalla base di Udine . 
ld. icl. id. cli Somma. 

Differcnza . 

4,64580 09 
4,64580 01 

8 

La differenza cli 8 unita della settima deeimale e insignifieante, e quando i ealcoli dc­
finitivi saranno eompiuti, e molto probabile ehe essa subira un acereseimento anziehe una di­
minuzione; ad ogni modo, tenuto eonto clella buona ehiusura dei _singoli triangoli, e p11rc Ja 
preveclersi ehe Ja variazione, qualunque essa sia, rimarra sempre eompresa fra limiti ah­
bastanza ristretti. 

Un alLro eonfronto dei nostri risultati trigonometriei si ottenne rnediante il ealeolo cli 
una eatcna sempliee di triangoli, ehe partendo dal lato Röthi-Lägern, proveniente dalla base 
renana, passa pei punti svizzeri : Napf, Rigi, Titlis, Hangendhorn, ;Basocline, Si:cnwdun, 
Crarnosino, Ghiridone, ./lfenone. - Paragonando il laLo Limidario-ilfenone, ottiene: 

Lato Lirnidario-Menone provcniente dalla base clel Reno 
Id. id. icl. cli Somma 

Differenza 

log. 4,584 '18 43 
)) 4,584 '18 6'l 

'18 

Quantita pieeolissima aneh' essa; e spingenclo il ealcolo fino a raggrnngere il lato 
Palanzuolo Campo dei fiori, si olliene : 

Gon Ja provenienza clalla base clcl Reno log. 4,5$307 92 
Id. icl. di Somma » /~,53307 86 

Differenza. 6 

La differenza e cli sole 6 uniUt, ma cli segno eontrario. 

1 Detto anchc Palan z one. 



E d' uopo notar e ehe i calcoli fra i pnnti della Svizzera furono cseguiti adoperando 
le osservazioni originali alle singole stazioni . Sc invece si fa uso delle osservazioni svizzere 
compcnsate, si ottiene per 

Linu:dario-Alenone con Ja provenienza dalla base renana log·. /4-,584·17 ()6 

c Ja rlifferenza col nostro lato salirebbe a 65 della settima decimale. 
Giovn soggiungere ehe nel processo verbale clella Comrnissione geodetica sYizzera, 

de! 28 giugno '1885, sono riportate a pag. '10 le diverse provenienze clel lato Ghiridonc1-ll1enone, 
ehe noi qui trascriviamo con l'aggiunta dei rispettivi logaritmi. 

m 

Partendo clalla base di ßellinzona . 38387,6'1 log. '1,581-'19'10 7 
Dcducendolo dalla base di Aarberg 38386,Q-l » '183'1 5 

lcl. je]. di W einfelden 38885,95 )) ·1722 9 
Valore dedotto da! lato Chasseral-Höthi 

adottato da Eschman per la rete g·eo-
de Li ca sv1zzera 88~86, 28 » 1760 3 

Dall' r1ntica rete della Landesvermessung $8387,67 )) 19·[7 5 
Dalla rcle renana (base Ji Bonn) . 383~6,G0 1l 1796 4 

La Commissione svizzera non fu soddisf,1tta dei risultati ottenuti partendo dalle tre­
basi recenLemente misurate, ecl attribu endo Je discrepanze riscontrate ad errori sistematici 
nelle osservazioni angolari, di penden ti cblla natura ecceziona le de! suolo svizzero, avviso ai 
mezzi opportuni di ricerca affine di eliminarli . ln atlesa intanlo dei nuovi risultati svizzeri, 
noi possiarno lln d'ora notare corne il nost.ro lato Ghiridone-Menone, ehe risulta lung·o-
383871:1'168, non si discosti g-ran fatto dalla media delle risultanze svizzerc, con Ja differenza. 
snlla sei.Lima decimale de! logaritmo a meno di tl-0 unila. 

LI VELLAZIONE 

Nel '1883 fu livellata a doppio Ja linea : 

Lecc 1-Bergamo-Bt escia-Verona-Aidou a-Vene:ia, collegandola col caposaldo austriaco-
a Peri. 

~el '188/i, fnrono livell:-1te a cloppio le linee: 

!lleslre-Conrg liano-Ucline. 
Udine-Strasulclo ( ca posaldo a ustriaco ). 
Udine-Po11tcbba (capo~alclo austriaco) . 
Pado1'Cl-Fl:'rrara. 
Casalpuste1·lengo-Brescia. 

1 II pnnl o Ghiri'lone corri sponde BI noslro Lirnidario. 
19 
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Ne! 1855 : 

Moncalicri-Cuneo-Mondovi Ce1·a-Savona-Gmova. 
Ferrara-Porto Co1·sini. 

Ne! '1886: 

Genova-Spezia-Massa-Pisa-Livomo. 
Ferrara-Bologna. 
Ravcnna-Forli. 

AIJbiamo aeeennato in prineipio ai eollegamenti cseguiti eon Ia livellazione austriaea. 
Non sara neppure f'nori di lnogo riportare qui i eonfronti ott.enuti, i quali devono pure eon­
siderarsi cl' inclole provvisoria. 

Pontebua 

Strasoldo 

Barghetto (dogana) piastrina vcrticale 
italiana . 

Casotlo ferroviario N° 280, piastrina di 
prirno orcline auslriaea . 

Ponteuba, piastrina vertieole italiana snlla 
faeeiata della easa munieipale . 

Pontafel, piastrina di primo ordinc au­
striaea sul fabbrieato dclla stazione . 

~ 

Caposaldo orizzontalc italiano a Strnsoldo 
in eentro al grancle pilastro ehe scgna 
la fron tiera. 

Piastrina di primo ordine austriaea sulla 
easa N° 75 a Slrasoldo . 

Quota austriaca 

(.-1.) 

Quota italiana 
(l) 

Differenza 
( l-A ) 

m m m 
'130,473 1:3-1,0'14 + 0,54 '1 

127,837 128,377 + 0,540 

561,748 562,346 + 0,598 

569,072 569,670 + 0.598 

13,023 '13,523 + 0,500 

10,982 H,483 + 0,501 

Lc Jiffcrnnze ehe si riseontrano variano eo! variare clcll' altezza e nel rneclcsimo senso; 
esse quindi possono attribuirsi in partc ad una eostante cl'origine ecl in parte all' equazione 
delle mirc. 

E clifatti, seguendo qnesto eonectto, se si toglic Jalle quote italiane una eostante 
c = 01

'.
150 e la differenza si rnoltipliea per un eoeffieiente m = 0,999803, si otlengono le 

quote segnenti, 1c quali diITeri&eono da quelle austriaehe per quantita ehe oseillano in poco 
viü di un eentimetro : m 

Peri [ 

Ponlabba l 
Slrasoldo l 

,130,488 
'127,852 

561,736 
56P,058 

'13,020 
'I0,981 
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Giova notare int:mto ehe lo spoglio delle curve di circa tre anni de! mareografo 
della R. Marina in Genova, fa prevcdere certamenle una diminnzione costante delle nostre 
quote assolnte di cirea 80 centimelri; il ehe ridurrebbe a soli 20 centimelri Ja differenza fra 
le origini. 

Resta pero sempre il fatto della variazione dipendcnte dall' eqnazione delle mire, per 
Ie yuali sarebbe opporlnno procedere a novelle compar:izioni. 

lnfine va tenulo anche conto ehe la nuov;i cleterrninazione, fatta a Breleuil Jel cam­
pione in ferro dell' officio federale svizzero dei pesi e misure, ha subito nna modificazione 
rispello a quella ehe servl alla campionatura delle nostre mire. Resultal.o di cio c ehe la 
consegnente nuova equazione delle mire ci condnrrebbe a difTerenze con le quote austriache 
pressocbe eguali a quelle ottenute, ma di segno contrario; cosi, a toglierc ogni incertezza, 
si sarebbe renut.i nel proposito d'inviare a Breteuil uno dei nostri melri costruito a Berlino, 
oncle farlo campionare e scrvircene per una novella comparazione clelle nostre mire. 

SPOGLIO DELLE CURVr~ ~IAREOGRAFICUE 

II prol'essore Belocchi riferisce snll' andament.o di calcoli clelle curve mareografiche, 
dando le seguent.i informazioni clistinte per localita: 

Cur ve ca lcolate. Calcolazioni. 

Porto di Venezia. - Curve relative :igli anni '1872-73-74-83 calcolate 
clne volle, ed i cni risnllati furono confrontati. 

Porto di Livorno. - Curve relative agli anni '1876-77-78, calcolate e 
confrontate come sopra 

ld. id. Curve relative agli anni '1879-80-8-1-84-, calcolatc 
clue volle, ecl i c11i risultati non furono :rncora 
confront:1ti 

ld. id. Curve relative agli :1nni 'l880-8 '1-82-84,-85, c:1lco-
late 11na sola volta. 

ld. Ji Rauenna. - Curve relative agli anni '1874--76-77-78-79-80, cal­
colate due rnlte cd i cui risultc1ti forono con­
frontati 

ld. icl. 

Id. id. 

ld. di Nupoli. 

Curve relative agli anni '1880-81, cc1lcohlc ein,~ 
volle, ed i cui risultali non furono ancora 
conl'rontati . 

Curve relative agli :1nni 'l 88".2-83-84,, calcolate una 
sola vol ta. 

- Cnrve relalive :1gli anni 'I 878-70-80, calcolate una 
sola rolta. 

2090 4180 

·l".208 24,16 

'1263 2526 

1'192 '1'192 

284-5 4690 

·1097 2194 

'1580 '1580 

843 843 
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PUBDLICAZIONI 

Si dette compimenlo alla pubhlicazione ri0ettenLe la compensazione delta rete trigo­
nometrica dell' Italia sellentrionale ehe rimane ad ovest clel mericli:mo cli Milano. E quasi 
ultirnata quella ehe riflette le stazioni cli primo ordine nell' isola di Sarclcgna. Ein corso di 
preparazione una prima pubblicazione riflettente la livellazione geomeLrica. 

PROGRAMMA DEI LAVORI PEL TRIENNIO '1887-88 89 

a) Rcvisionc clella di!fercnza di longituclinc 1lfil1n10-Napoli. 
&) Escguimento dclla diffrrrnza di longitudine Firenze-Genovu. 
c) Prosegnirnento dci lavori mareografici. 
d) Misura di una basc gcodetica a Grosseto e proseguimento dei lavori geocletici cli 

primo ordine (triang·olazione e livellazione geometrica). 
1') Pubhlicazioni varie dei lavori gia compiuti. 

Dopo aver accennato brevernentc ai lavori clella Commissione geodetica italiana nello 
ultimo tricnnio, ecl ai progetti per il prossimo triennio, rni si permetta cli richiamare l'alten­
zione dri collcghi sulla eslesa catcna cli triangoli ehe attravcrsa !'Kuropa seconclo un arco di 
parallclo, ehe dal capo Finisterrc in Spagna, terrnina al .\lar Caspio. Qnesta catena cli circa 
60° di cstensionc non prescnta ehe poche e brevi lacunc facili a riernpirsi. 

La parle ehe riguarcla l'Italia si riduce al collegamcnto delle suc rcli con le francesi 
allraverso alle Alpi, mediantc l'osservazione di uno o due triangoli; cosa ehe siarno di:-posti 
a fare di accorclo con i nostri vicini. 

1l ilfaggior Generale 
P residente clella n. Cummissio11e geodetica ilaliana, 

A. FEHHERO. 
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Beilage VII. 

NOR\VEGEN 

Die Bearbeitung des meridionalen durch fünf Breitengrade geführten Dreiecksnetzes 
ist seit dem letzten am 4,. Juni '1884 gegebenen Berichte so weit vorgeschritten, da~s es 
binnen Jahresfrist vollständig vorliegen wird. Es zerfällt in drei Ablheilungen. 

Das nördliche Netz, welches sich auf die bei Levanger g·cmessene Grundlinie stützt. 
Die Verbindung der Seite Härskallen-Stokvola (n. Br. ca. 63°4.,0') mit der Seite Spätind-N::e­
Yerfjeld (n. Br. ca. 6'1°'10') ist schon publicirt als viertes Heft der geodätischen Arbeiten. 
Die Länge der letzteren Seile ergiebt sich daraus = 442261

:
1636. 

Das mittlere Netz ist auf die Egeberger Grundlinie gestützt. Die Verbinclung der Seite 
Toäs-Kolsäs (Br. ca. 59°50') mit der Seite SpäLind-N::everfjeld ist berechnet und wird jetzt 
als fünftes IIefL der <c geodätischen Arbeiten ll gedruckt. Es folgt daraus die Länge der 
nämlichen Seite Spätind-N::evcrfjeld = 44-2271

:
1022, mithin 0''.'385 grösscr als der andere 

Werth. Der Unterschied, 11_
1
~;

5 
der ganzen Länge, darf wohl als befriedigend klein bezeichnet 

"·erden. 

Das südliche Netz. Die Verbindung· der Seite Toäs-Kolsäs mit der zum schwedischen 
Dreiecksnetze gehörigen Seite Dragonkollen-Vagnarberg ist jetzt unter Arbeit, wird voraus­
sichtlich vor Mitte n~ichslen Jahres beendet und dann als sechstes Heft der geodätischen Ar­
beiten publicirt werden. 

Als siebentes Heft der geodätischen Arbeiten sollte die zur Landesvermessung gehö­
rige, schon vor dreissig Jahren längs dem Parallele unter 60° Br. ausg·eführte Dreiecksreihe pu­
blicirt werden, insofern sie sich als brauchbar zeigen würde zur Vermitlclung der Verbindung 
zwischen Bergen und der unserem neuen Netze angehörigen Seite Jonsknuten-Gansta. Die Re­
vision hat nun allerdings in mehreren Dreiecken Fehler von bedenklicher Grösse, im Ganzen 
aber die Messungen so weit befriedigend vorgefunden, dass die Commission keinen Anstand 
genommen hat die Bearbeitung dieser Dreiecksreihe für die Gradmessung vollführen zu lassen, 
weil es sich hier nicht um ein Zwischenglied handelt, sondern um ein relativ kurzes End­
stück jenes weit nach Osten sich erstreckenden Parallelbogens in 60° Breite, und ausserdem 
die astronomisch bestimmte Krümmung des fraglichen Bogenstücks einer ebenso grnssen, 
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vielleicht grösscrcn Unsicherheit unterliegt als es vor:rnssichtlich der Fall sem wird mit 
ihrer g·eodäLisch zu berechnenden Länge. 

Dann kommt die Reihe an die astronomischen Publicationen. Hoffentlich werden die 
zur Gradmessung jährlich bewilligten Mittel, welche die Nationalversammlung in den letzten 
Jahren nur widerstrebend und sehr bedingt eingeräumt hat, nicht eingezogen werden, bevor 
die davon bedingte Berechnung und Publication sämmtlichcr für die Gradmessung ausge­
führten astronomischen Bestimmungen in den nächsten zwei bis drei Jahren vollzogen wer­
den kann. 

Mareographen. llI lieft« Vandslandsobservalioncr )) ist publicirt. Es enthält: Regis­
trirte Beobachtungen bei Ü$Carsborg für 1880-81, bei Starnnger, Bergen, Kabclvag, Vardö 
für 1883 und als Anhang Hochwasserbeobachtungen bei llammerfest in den Jahren 'l 882 und 
1883 und bei Carlsö in '1884. Unter der Presse ist IV Heft, worin die Beobachtungen bei 
Christiania für die zweite Hälfte von '1885, Oscarsborg 1882, Stavanger, Bergen, Kabelvüg 
und Vardö 1884-85 vorliegen werden. 

Eine neue Station ist in Arendal seit Anfang dieses Jahres in Wirksamkeit. 

Im Sommer 1885 wurden sämmtliche Mareograph-Stationen von Oberstlieutenant 
Hu(fner inspicirt. An jeder der Stationen Arcndal, Stavanger, Bergen, Kabelväg, Hammer­
fest., Vardö und Throndhjem liess er bei dieser Gelegenheit in dei, nächsten rnm Meere be­
spülten möglichst verticalen Felsenwand eine Höhenmarke nebst verticaler in Ccntimeter 
gctlieilter Scalc - um für den Mareographen als unwandelbarer Referenzpunkt zu dienen -
in einer im nächsten Heft << Vandstandsobservat.ioner >) nüher zu beschreibenden Weise an­
bringen. In Christiania, Christiansund und Tromsö ist für eine ähnliche Vorrichtung die 
passende Localität gewählt worden. 

Für Prücisionsnivellements sinJ allerdings die nöthigen Apparate angeschafft; was 
aber die Ausführung betrifft, werden wir bessere Zeiten abwarten müssen. Ein darauf be­
züglicher Antrag ist zweimal von der Nationalversammlung abgelehnt worden. 

Bestimmungen der Schwere sind bei uns noch gar nicht vorgcnomme~. Dass aber 
auch solche für die physische Geographie so wichtigen und in einem Gcbirgslande besonders 
interessanten Untersuchungen durch den kräftigen Impuls der internationalen Verbinnung 
werden in nicht gar zu ferner Zukunft hervorgerufen '\<vcrden müssen, ist um so weniger zu 
bezweifeln, weil jedenfalls Mittel dazu vorhanden sein werden, auch wenn die bisherige Be­
willigung zu den Gradmessungsarbciten eingezogen werden sollte. 

Die Lage der Sternwarte in Christiania - mit freier Aussicht nach zwei um mehr 
als 20 und 30 kilomcter entfernten kahlen Bergrücken - eignet sich gut für Untersuchungen 
üiJcr die terrestrische Refraction. Es ist daher auf meinen Antrag eine kleine Summe bewil­
ligt worden damit planmässige Beobachtungen und Untersuchungen dieser Art durch vor­
lüufigc Versuche, Construction zweckmässiger Apparate, 11. s. w. in bester Weise vorbereitet 
wenlen können. Vor allem gilt es bequeme und schnellwirkende Mittel zu beschaffen um 
Jen Unterschied der in (10m) verschiedener flöhe gleichzeitig stattfindenden Temperatur 
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der Luft bis auf einen sehr kleinen Bruchtheil ( 2~0 ) eines Grades messen zu können, weil 
man ohne einen derartigen Messapparat durchau s kein Mittel hat den wegen seiner überaus 
grossen Empfindlichkeit so höchst variablen, daher recht eigentlich kritischen Factor der 
terrestrischen Refraction zu controliren 1 • 

C. FEARNLEY. 

Beilage VIII. 

OESTERREICH 

Die österreichische Graclmessu ngs-Comm ission hat seit der letzten Berich Lersta t­
!11 ng; z,Yei schwere Verluste erlitten. 

Am 30. September '1884 starb der damalige Präsident der Commission, Ilofrath 
llr. Josepf Ren·, o. ö. Professor der Sphärischen Astronomie und Höheren Geodäsie an der 
Technischen Hochschule in ,Yien, Director der Normal-Aichungs Commission, und Mitglied 
der internationalen ~leter-Commission. Seit dem Beitritte der Monarchie zu dem von General­
lieutenant von Baeyer gegründeten Unternehmen, war Professor Herr Mitglied der öster­
reichischen Gradmessnngs-Commission und belheiligte sich auch während einer Reihe von 
.fahren persönlich :rn astronomischen Arbeiten, bis et· dur ch Krankheit gezwungen ·war, 
diese Thätigkeit aufzugeben. Seit December '188'1 war Ilofrath Herr Präsident der ösler­
reicltischen Gradmessungs-Commission. 

In jüngst er Zeit, am %. December '1880, verschied nach kurzem Leiden Ilofrath 
Dr. Theodor Ritter von Oppolzer, o. ö. Professor der Astronomie und der Höheren Geodäsie 
an der Universität in Wien, Mitglied der kais. Academie der Y\'issenschaften, der Normal-

1 [eh erlaube mir auf meine Abhandlung cc Zur Theorie der terrestri schen Refraction " (Verh. der 
siebenten allg. Conf. der ourop. Gradm. Vorletzter Anhang. ) Seite 20, insbesondere anf die Gleichung 15 und 
die daran geknüpfte Bemerkung, nnd Seite 26, zu verweis en. 

tigen. 
lcli benutze die Gelegenheit um folgende Druck- oder Schreibfehler in der Abhandlung zu berich-

Seite 18. Gleichung 12B; lies Aa statt Ab. 
" •19. Lin. 7 ; lies "statt d. 

. d1· dn 
» 20. Lin. 5 u. 7; lies n dn statt -:;-;;· 
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Aichungs- und der internationalen Mcter-Commission. Derselbe wurde im Jahre 1872 zum 
Gradmessungs-Commissär ernannt, und unternahm mit einigen von ihm herangebi ldeten 
Observatoren zahlreiche astronomische Arbeiten und Schwerebestimmungen für die Grad­
messung. 1883 wurde Professor von Oppolzer in die permanente Commission der Euro­
päischen Gradmessung, 1885 von der österreichischen Graclmessung·s-Commission zu ihrem 
Präsidenten, und '1886 auf der Confercnz in Berlin zum Vicepräsidenten der Internationa len 

Erdmessung gewählt. 

Beilage VIII a. 

BERICHT 

des k. k. österreichischen Gradmessungs-Bureaus, über die in den Jahren 
1884, 1885, und 1886 ausgeführten Arbeiten. 

Die Reduclion der folgenden Lingenbestimmungen wurde vollendet : 

Krakau-Kremsmünster . 
Kremsmünster-Bregenz. 
Prag-Kremsmünster. 
Pola-Bregenz. 
Prag-Pola . 
Wien-Ragusa. 
Wien-Pola. 
Pola-Ragusa . 
Wien-Genf 

m s 
23 18,733 + 0,020 bezogen auf die Normalpunk te. 
17 25,329 + 0,024 » )) )) 

'l 20,237 + 0,0'16 )) )) )) 
'16 16,7'13 + 0,022 >> >> Beobachtungspunkte 
2 29,335 + 0,024 )) » » 
7 3,101 + 0,012 )) )) )) 
9 58,387 + 0,028 )) )) » 

17 1,47/f + 0,022 )) )) )) 
liO 44,6 '17 + 0,012 » » >) 

Die zur Bestimmung der Breite im ersten Vertikale in Ragusa angestellten Beob­
achtungen ergeben für die Breite des Beobachtungsortes: 

ß Bootis 
<p )) 

a Lyrae. 
y Andromedae 
ß Persei 
·fl llerculis . 

im Mittel 

li2 38 '10,45 
9,96 
9,85 

'10,90 
10, 'I 7 
10,6'1 

42 38 '10,28 
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Zur Be~timmung der Schwere aur der k. k. Wiener Universitiitsstcrnwarte wurde 
in dem Jahre '188/~ eine sehr umfassende Beobachtungsreihe durchgeführt. In den Souter­
rainlocalitäten der Stermyarte, in welchen nnch lierstellung einer entsprechenden Holzver­
kleidung der W~i.nde sich die Temperaturverhültnisse äusserst constant erwiesen, wurde in 
je 16 Reihen, mit dem schweren und leichten Repsold'schen Reversionspendel (Achatschnei­
<len) die absolute Sch1Yerebestirnmung durchg eführt. Dem Studium der Gleiterscheinungen 
wurde eine !)esondere Sorgfalt. zuge"·andt, und es stellte sich heraus, dass solche bei eiern 
vorliegenden Apparate selbst für die grössten Amplitmlen nicht auftreten. Es 1Yurde an den 
mittleren Thcil der Anfhiingeschneide, welche infolge einer in der Lagerfliiche nngebrachten 
Nuth frei von jener ist., ein Metallstäbchen durch zwei vertikale Spiralfedern leicht ange­
drückt. Dieses Stäbchen selbst war an einer Seile mit einem Fühlhebel in Verbindung ge­
bracht, dessen Achse frei vom Stative befestigt war, und dessen Index durch ein 30rnal ver­
grösserndes ~likroskop beobachtet \Yerden konnte. Dieser Index gabt vorerst deutlich die 
durch das Milsclmingen des Stativs verursachten regelmässigen periodischen Oscill::it.ionen 
,Yieder; sprungweise Aenderungen, wie dies bei Gleiterscheinungen zn erwarten gewesen 
wäre, ,yaren nicht vorh;mden. 

Die Reduction der Beobachtungen ist nahezn vollendet und ergab das interessanle 
Resultat, dass, abgesehen von der Reduction auf den unendlich kleinen Sclnringungsbogen, 
die Schwingungszeit auch eine Funktion von c1. und zwar mit ausreichender Genauigkeit von 
e1.2 , also von der Schneidenform abhängig ist. Der hiefür erforderliche empirische Coeffl­
cient liess sich mit grosser Genauigkeit bestimmen, da alle Coincidenzen beobachtet worden 
waren; und die aus den verschiedenen Reihen unabhüngig erhaltenen Bestimmungen zeigen 
unter sich eine vorzügliche Uebereinstimmung. Der Abschluss der Ileduction ist hauptsäch­
lich auch deshalb nicht erreicht, weil die in Breteuil vorzunehmende Vergleichung des Pen­
clelmassstabes nocht nicht vollendet wurde . 

.\m 22. _\ugust '1885 wurde der unterz eichnete YMstand des k. k. Gradmessungs­
Bureau an Stelle des verstorbenen IIofrathes Herr wm Prüsiclenten der österreichischen Grad­

messungs-Commission gewählt. 

Wien, 'l 'I. November 1886. 

THEODOR VON OPPOLZER. 

20 



154 

Beilage VIII h. 

BEHlCHT 

über die Leistung der astronomisch-geodätischen Gruppe des k. k. 
militär-geographischen Institutes. 

I. nI JAHRE '1884. 

A. ASTRONOMISCHE BEOBACHTUNGEN. 

Die Ablheilung balle den Auftrag, im Sommer '1884 die Breiten- nnd Azimuthbe­
stimmungen auf einem Punkte in Ungarn westlich von Kanizsa und auf dem trigonometri-
schen Punkte Schöckel bei Graz durchzuführen. · 

Die Wahl des ersteren Punktes war dem Leiter der astronomischen Abtheilung frei­
gestellt worden, und dieser entschied sich für den Punkt Saghegy bei Kis-Cell, welcher wegen 
seiner günstigen Lage gegen die umliegenden trigonometrischen Punkte, wwie wegen der 
hier zu erwartenden minimalen Lothablenkungs-Einflüsse die ganz besondere Eignung zu 
einer astronomischen Station besitzt. Die Station liegt auf eiern Gipfel des Saghegy, eines Ba­
saltkegels von etwa '150111 relativer Ilöhe, welcher sich inmitten einer ·weiten Ebene erheu t. 

Die Markirung des Punktes und der Bau des astronomischen Felclobserratoriums 
wurden in der Zeit vom 14. bis 18. Mai ausgeführt. Die Beobachtungen begannen am '19. Mai 
und waren, begünstigt durch andauernd heileres WeLLer, am 4. Juni vollendet. 

In diesem Zeitraum wurden : 

'10 Zeitbestimmungen gemacht, 
die Durchgänge von '14 Sternen durch den I. Vertical, 
24 Sätze Circummericlian-Zenithdistanzen südlicher Sterne, 
24 Sätze Zenithdistanzen von a ursae minoris und 
24 Sütze Azimuth mil. einer etwa /~k:115 entfernten Mire beobachtet. 

Der Winkel zwischen die~er Mire und dem trigonometrischen Punkte I. Ordnung 
Magoshegy wurde 48mal gemessen, zum Theil mit Benützung eines auf letzterem Punkte auf­
i·estellten Heliotropen, wodurch dass gemessene Azimuth auf den trigonometrischen Punkt 
Mag·oshegy übertragen erscheint. 

Nach Vollendung· dieser Arbeiten wurde auf dem Saghegy eine normale Pyramide 
erbaut. 



Auf dem Schöckel bei Graz begann der Bau des ObservaLoriums am 2'1. Juni. Die 
Herrichtung desselben, der Transport der InsLrurnenLe und deren AufsLellun!?; waren am 24. 
Juni vollendeL, so dass die Beobachtungen am 25. Juni ihren Anfang nehmen konnLen. 

In der Zeit vom 25. Juni bis zum 6. Juli ,rnrden bei mehrfachen UnLerbrechungen 
durch schlechLes Weller auf dieser SLaLion die folgenden BeobachLungen gemachL: 

H ZeiLbesLimmungcn, 
Durchgänge von '13 SLernen durch den 'l. Verlical, 
26 Sätze Circummeridian-Zenilhdislanzen südlicher Sterne, 
24 Sätze ZenithdisLanzen des Polaris, 
24 SäLze Azirnuth, g·emessen mit einem auf der << Hohen LanLsch )) befindlichen 

Signale. Zur Uebertrag·ung des Azimuthes auf den trigonometrischen Punkt I. Ordnung Wech­
sel wurde der Winkel << Hohe LanLsch-Wechsel » 48 mal gemessen. 

Nach Vollendung dieser Beobachtungen wurden am 7. Juli die Reductionselemente 
erhoben, um die auf den Hauptpfeiler (Universalinstrument) des Observatoriums sich bezie­
henden Resultate auf den trigonometrischen Punkt überrechnen zu können. 

B. TRIGO~OMETRISCJIE ARBEITEN. 

'l. Trangnlirung im Kiistenlancle u.ncl in Krain. 

Zum Anschlusse des österreichischen Netzes I. Ordnung im KüsLenlande an jenes 
von Italien wurden auf den Punkten Slaunig, Nanos, Plegas, Golica und Radica Pyramiden 
gebaut, wurde auf Montauro ein Signal errichLet, die Pyramiden Obcina, Maglio und Mrzavec 
ausg·ebessert, ferner die Winkelmessung auf den SLalionen Maglio, Aquileja, Obcina, Mrzavec. 
und Radica ausgeführt. 

2. Die Triangidin.tng in Tirol 

wurde, anschliessend an die Arbeiten der vorhergehenden Jahre gegen Westen und Süden 
fortgesetzt, und zwar sind 

neu gebaut worden 
Jie Pyramiden auf Säuleberg (2406m), Habicht (3280111), Rofan (2260m), Sasso rossa 

(2654m) und Gantkofel ('l 866rn). Auf Cima d' Asta (2848111) und Ziethenkopf (2485m) hatte der 
Blitz die noch im Vorjahre daselbst gestandenen Pyramiden zerstört, und dieselben mussten 
daher ebenfalls neu gebaut werden; die Pyramide auf dem Ziethenkopfe wurde im Laufe 
des Sommers abermals durch einen Blitzschlag vernichtet, so dass dieselbe noch ein zweites­
mal aufgebaut werden musste. 

Ausgebessert wurden die Pyramiden auf Thorkofel (in Kärnthen), Seekofel, Puez, 
Schiern, iVIarmolada, Birkenkogel, Eidex, Rocn, Paganella, Frate, Nambino und Pasubio. 
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Beobachtet wurde 

auf Jen Punkten I. Ordnung : 

Ilochwildspitze (3480111, nicht vollendet), Birkenkogel (2905111 wurde die Richtung 
Antelao eingelegt), Gölbnerjoch (2944rn), Ziethenkopf (2485111), Marmolacla (3345111), Cima 
d'Asta (2848m), Rocn (21'15111), Pasubio (2236m), Frate (la Uza 2fü_l'lm) und ~Jonte Baldo (in 
Italien, 2200m). 

Die Ung·unst des rauhen Hochgebirgsklimas machte sich auch in dies,;m Jahre ,Yie­
der recht fühlbar; insbesondere hatten Jie Beobachter durch die ungewöhnlich zahlreichen 
Gewitter des Monates Jnli und durch den hefligen Schneesturm in der Nacht vorn 26. auf den 
27. August zu leiden, welcher die Abtheilungen im ßivouac auf der Hochwildspilze, auf 
dem Eidex, auf der Marmolada und auf Jem Rocn überraschte. 

Zu den schwierigsten Arbeiten dieses Sommers gehörten jene auf der Marrnolada. 
Um die Sicht nach Roen herzustellen, musste Jurch den Schnee und den darunter gelagerten 
Firn ein Durchschlag von 150m Länge, 2 bis ,1,m Tiefe und Sm Breite gemacht und zweimal 
erneuert werden, da er durch jeden stärkeren vVind immer wieder verschüttet wurde. 

Der Bivouacplatz des Beobachters auf der Marmolada befand sich an einer Felswand 
in nächster Nähe des Gipfels; der Fels bot nicht die nöthige Bodenffache zur Aufstellung des 
Zeltes, und diese musste durch ein Bruchsteinmauerwerk erst nothdürftig herg·estellt wer­
den. Die geringe Verlässlichkeit dieser Unterlage zwang die Bewohner des Zeltes, sich wäh­
rend der Nacht an einem vorstehenden Felskopfe anzuseilen, um gegen die Gefahr des Ab­
ru tschens gesichert zu sein. 

Unter solchen und ähnlichen Verhültnissen \\urden die Arbeiten bis anfangs October 
fortgesetzt. Um diese Zeil hatten starke Schneefälle den Aufstieg in die Hochgebirgsregion, 
und die niedrigen Temperaturen in diesen Höhen den Aufenthalt daselbst ausserordenLlich 
erschwert. Trotzdem wurde noch von zwei Beobachtern der Versuch gemacht, die Verbin­
dung mit dem italienischen Netze zu vollenden; an einzelnen Tagen mit ungewöhnlich gross­
artiger Fernsicht, bei Temperaturen von mehreren Graden unter Null, gelangen auch noch 
zahlreiche Beobachtungen, aber zu dem geplanten Abschlusse der :\lcssungen in Süutirol 
kam es bis Mitte October doch nicht, weshalb die Einrückung der daselbst befindlichen Ab­
theilungen verfügt wurde. 

3. Triangulfru.ng in Ungarn. 

a) Jm nord,Yesllichen Theile von Ungarn ,rnrden ergänzende Messungen anf Inovcc, 
Ftacnik, Kriszna und Zobor vorgenommen und zu diesem Behufe die Pyramiden auf den 
Punkten Ilundsheirner (in Niederösterreich), Raxlhurm, Zobor, Bradlo, lnovec und Kriszna 
gebaut, jene auf Szitnya, Laurin vrch, Cemerka, Falra Krivan, Chmelova, Ftacnik und Lope­
nik ausgcbesscrl. 

b) Zur Ergänzun~· und Fortsetzun~· des Netzes 1. Ordnung in Ungarn und Slavonien 
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zwischen dem 45. und 4G. Parallel wurden die Beobachtungen auf Nagy-Kikinda, Hatzfeld 
und Kis Torak aus~refLihrt. 

C. DAS BASISNETZ BEI BUDAPEST 

mirde Anfang·s Juli recognoscirt. 

Die Auffindung des geeigneten Terrains zur ~lessung einer 4 bis 4"'.115 langen 
Grundlinie ,rar durch die im Frühjahre '] 883 fertig gewordenen Militäraufnahrns-Sectionen 
dieser Gegend sehr erleichtert. 

Das in Wien nach diesen SecLionen entworfene Project für die Grundlinie auf dem 
Rakos und deren Entwicklung· in eine Seite des I-Iauptnelzes erwies sich nach vorgenomme­
ner Recognoscirung· als vollkommen durchführbar und zweckentsprechend. 

Die Sichten vom Lebhegy nach dem Westlichen und nach dem Oestlichen Basisend­
punkte, \Yelche durch sanfte Terrainwellen und durch zahlreiche Alleebüume behindert wa­
ren, konnten nur durch Errichtung von Geri"1stpyramiden anf den genannten drei Punkten 
hergestell! ,rerden. Um die zu diesem Z,Yecke noth,Yendigen Höhen der Pyramiden er­
milleln zu können, \Yurrlen längs der Linien Lebhegy-\Yestlicher Basisendpunkt und Lebhegy­
Oesllicher Basisendpunkt Nivellemenls ausgeführt und die nach denselben construirlen Profile, 
auch die Höhen der die Sichten verstellenden Bäume eingetragen. Danach erhielten die drei 
Gerüstpyramiden folgende Dimensionen : 

Westlicher Basisenclpunkt . 
Oestlicher )) 
Lebhegy 

Höhe der Pyra- Höhe des lnstru-
midenspitze mentenstandes 

über dem natürlichen Boden 
m 

11.00 
'13.20 
J3.60 

111 

7.20 
8.25 
7.69 

Der Instrumentenstand auf jedem der beiden Basisendpunkte sollte einerseits die Auf­
stellung des Theodoliten in Ller Axe der Pyramide gestatten, um die Lei so kurzen Dreiecks­
seiten die Genauigkeit der Arbeit beeinträchtigenden Reductionen zu vermeiden, durfte aber 
mit seinem unteren Ende die Aufstellung des Ahscnklung·scylinclers I über dem durch einen 
Messingkonus markirten Endpunkte, sowie die Messung der Grundlinie mit den Messlangen 
nicht hindern. Der Baumstamm, welcher als Inst.rumentenstand zu dienen hatte, wurde des­
halb nicht verlical gestellt, sondern unter einem ·winke! von '15 bis 20° gegen die Verticale ge­
neigt und entsprechend gest.üzt. 

Auf dem Entwicklungspunkte lfolvarienberg, dann auf den Punkten I. Ordnung 
Johannesberg und Baj temetes wurden ge,Yöhnliche Pyramiden gebaut und später auf allen 
sechs Punkten des Basisnetzes die Winkelmessungen durchgeführt. 

1 Die Beschreibung des Messapparates und des Vorganges bei der Messung findet man in den «Mit­
tbeilungen des k. k. militär-geographischen Institutes", Band lll, Seite 13 bis 2:2, uud im I. Bande << Die 

astronomisch-geodätischen Arbeiten des k. k. militär-geographischen Institutes in Wien"· 
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Hiebt>i ergab sich auf dem Lebhegy an einem der Beobachtungstage eine· sehr auffällige 

Erscheinung in Bezug auf die Stammdrehung. Bei hohen Instrumentenständen kommen zwar solche 
Drehungen in höherem oder geringerem Grade immer vor (weshalb dann auch stets nur z,, ei bis 
drei Objecte in einem Satze eingestellt werden), nehmen aber gewöhnlich einen ziemlich regel­
m~issigen Verlauf. 

Auf dem Lebhegy jedoch war die Stammdrehung so gering, dass der Beobachter stets a lle 
fünf Objecte in einen Satz vereinigen konnte. So geschah es auch am 2. November und ergaben 
sich dabei bis 4h iQrn Nm. sehr gute Messungsresultate. Der um i 11 H m (kurz vor Sonnenuntergang) 
begonnene Satz jedoch zeigte in sehr auffallender Weise eine ganz plötzlich auftretende, unge­
wöhnlich rasche Stammdrehung, wie aus der nachstehenden Zusammenstellung ersicht lich ist : 

Wahrer Wert des Winkels .. 
Beobachteter Wert, Messung von links gegen reehts .. 

Zeitdauer der Beobachtung 10 Minuten. 

Beobachteter Wert , Messung von rechts gegen links. 
Zeitdauer der Beobachtung 5 lllinuten. 

Fehler bei der Messung von links gegen rechts 
Fehler bei der Messung von rechts gegen links 

Johannes-
berg. 

II 

0 
0 

0 

NAME DES OBJECTES 

Westlich. Oestlicher 
Basis- Kalrarien- Basis- Baj 

endpuukt berg. endpuukt temetes. 
II II II II 

36 18 40 34 
40 13 29 Hi 

40 22 47 44 
II 

-5 -H - 18 
+4 + 7 +10 

Zwischen den Beobachtungen gegen rechts und gegen links war ein Intervall von circa ¼ 
Stunde. 

In dieser Zusammenstellung sind von den Winkeln nur die Sekunden angegeben, die Grade 
und Minuten aber (als hier nicht in Betracht kommend) weggelassen. Die Stammdrehung hatte nach 
dem Vorstehenden plötzlich den Betrag von sehr nahe '211 per Zeitminute angenommen. 

D. HERRICIITUNG DES BASIS TERRAINS UND MESSUNG DER GRUNDLINIEN. 

Das Terrain ist für den Zweck einer Basismessung sehr günstig. Der Boden besteht 
- mit Ausnahme einer beiläufig 300m lang·en Strecke in der Nähe des Westlichen Basisend­
punktes - aus lehmigem (plastischem) Sand ohne Schotter und bildet die denkbar beste 
Unterlage für den Messapparat. Die Unebenheiten des Bodens sind nicht sehr beträchtlich 
und wurden theils durch einig·e Einschnitte, theils durch Aufwerfen von Dämmen (deren 
höchster auf eine kurze Strecke 1'~7 Höhe hatte) beseitigt. 

Die auf diese Weise hergestellte Grnndlinie hat in ihrem Profile vom östlichen Basis­
punkte ausgehend bis auf etwa 350m von der Basismitte ein Gefälle von fast 13111, bleibt dann 
auf einer Strecke von 105001 nahezu horizontal und steigt endlich bis zum westlichen End­
punkte wieder um 11m. 

Die Basis wurde in sechs Theile, das fünfte und sechste Sechstel überdies noch in 
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zwei Hälflen getheilt, die Theilungspunkte waren durch eingemauerte Steine, auf welchen 
sich ein ßleieinguss für die Markirung befand, festg·elegt. 

Die zur Messung der Grundlinie bestimmten fünf Officiere konnten sich erst Ende 
October in Rakos keresztur versammeln, weil zwei derselben durch die Arbeiten in Tirol 
(siehe Seite '156) zurückgelwlten wurden. ~littlenveile waren alle Vorbereitungen beendet und 
wurden die drei letzten Tag·e des g·enannten Monates zur Einschulung des Personales benützt. 

Am 'l. November wurde die definitive Messung begonnen, an den folgenden Tagen 
fortgesetzt und am 17. desselben Monates beendet. 

Aus der nachfolgenden Zusammenstellung ist die tägliche Arbeitsleistung und der 
Zeitaufwand ersichtlich, welcher zur Messung einer Strecke von lOOm Länge erforderlich war 
und wie viel cc Lagen )) in einer Stunde gemacht wurden. Dabei ist unter einer cc Lage )) die 
Länge der vier Messtangen sammt den Zwischenräumen verstanden, nämlich 15~'66. Die 
Zeitdauer der Messung· wurd e gezählt von dem Momente der ersten bis zur letzten Schieber­
ablesung. Die vor Beginn der eigentlichen ~Iessung· nothwendigen Vorbereitungen, nämlich 
das Legen der ersten Lage, die Untersuchung der Indexfehler an den Schiebern und die 
Aufstellung des Absenklungscylinders an eiern Ausgangspunkte der Messung sind hier nicht -
mit eingerechnet. 

Tagesleistung Zur Messung einer In einer St~ 
Datum. Str ecke von 100111 

wurden waren 
in Lagen. in Metern. erforderlich Minuten Lagen gemacht 

L 45 705 50 7,6 
2. 45 705 48 8,0 
3. 45 705 54 7,0 
4. 45 705 56 6,8 
5. 45 705 51 7,4 

~ 
6. !15 705 5L 7,6 

00 7. Mi 705 Mi 8,5 00 ..,.. 8 . 45 705 40 9,5 ... 9. 45 705 45 8.5 a, 
..0 10. 45 705 46 8,3 8 

<l) H. 23 360 49 7,9 > 
0 -12. 45,5 71.3 44 8,6 z 13. 46,5 728 47 8,0 

1.4. ( 
rn. , 46 720 40 9,5 

16. 45 705 38 10,i 
17. 45 705 !10 9,5 

Mittel 46,5 8,3 



Die Aufstellung des Cylinders am Endpunkte der Tagesarbeit wurde von zwei Offi­
cieren besorgt und musste deshalb kurz vor dem Anlangen des Basisapparates an diesem 
Endpunkte die Messunp; für kurze Zeit unterbrochen werden. ~ies~ Zwischenzeit, _""eiche 
nicht immer ofoich war, ist in die Zeitdauer der Beobachtung mit emgerechnet und 1st zum 
grossen Theile Schuld, dass die in der Tabelle ang·egebene Geschwindigkeit der Messung an 
~erschiedenen Tagen verschieden ist. 

Jede Unterabtheilung der Basis wurde hin und zurück gemessen, einige Stücke, Lei 
denen sich eine minder gute Uebereinstimmung ergab, auch öfter. 

Die nachstehende Tabelle enthält die Resultate der provisorischen Berechnung; die 
Reduction auf den Meereshorizont ist nicht angebracht. 

1. Messung 2. Messung Nachrnessung Mittel aus 
11 

a llen von von von \'On 

Ost nach West West nach Ost Ost nach W esL West nach Ost Messungen 

111 m ;r. 111 m 

1. Secbstel 704,73tJ,3 704, 7392 704,73tJ,4 70!1,7369 704,736'::! 
3. )) 704,7iil 704,72!17 - - 704, 7229 
3. » 70!1,6611 704,6608 - - 704,6610 
4. )) 704,727'1 704,7270 - - 704,7270 

l: l 352,1390 35SU378 - :352,4380 35::2,4383 
5. . <l) 

352,3530 ..., 3ti2,3532 352,3528 - -'---

P· - 360,'1267 360, 1220 360,-1259 :1ß0,122H 360,12-Vi 
6. 

:ro 
• ~ 361,1272 364, 1248 36'1,1:260 1 9 - -

\ -· 
4247,8897 4247,889'1 Ganze fü1sislänge 4247,8888 

Da sich diese Daten bei der definitiven Rechnung inshesondere weg·en der nöthigen 
Neubestimmung der im Sommer '1886 (Siehe Seite '175) untersuchten und als ungenau er­
kannten Ausdehnungs Coefficienten der Stangen, noch ein 1Yenig iindern dürften, so 1Yiire es 
verfrüht , auf dieselben eine Fehlerberechnung zu basiren. 

Die atmosphärischen Verhältnisse waren der Messung sehr günstig: der Ilimmel zu­
meist bewölkt und die Temperaturschwankungen im Laufe eines Tages (entspr echend der 
vorgerückten Jahr eszeit) sehr gering. Bei Sonnenschein wurd en die Eisenstangen und die an 
denselben befindlichen Thermometer gegen die directen Slrahlen durch Vorhänge aus weis­
sem Shirling· geschützt. Diese Vorhünge ·waren mittelst kleiner Messingringe an den Deckeln 
der Messstangen derart befestigt, dass die Luftströmungen, welche fast immer von Norden 
kamen, demnach auf der durch die Vorhiinge nicht gedeckten Seite zu den Stangen gelang­
ten, diese ungehindert umfliessen konnten. Unter diesen Umständen ist die Annahme gerecht­
fertigt, class die an den Thermometern gemachten Lesung·en der \Yahren Stangentempel"alnr 
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sehr nahe kommen, Welch wichtiger Factor aber diese Temperatur bei der Basismessung 
ist, geht daraus hervor, dass ein Fehler von 0,1 Grad in der miLLleren Temperatur der Stan­
gen bei einer Grundlinie von 4248m einen Fehler von fast 5mm in der Länge derselben v,trur­

sacht. 

C, PRAECISIONS-NIVELLEMENT 

Im Anschlusse an die in früheren Jahren durchgeführten Nivellements und diese 
zum Theile ergünzend, wurden im abgelaufenen Jahre die nachfolgenden Linien gemessen: 

a.) In Böhmen unrl Schlesien 

doppelt die Linien : 

a) Prag-Kralup-Aussig-Bodenliach-Tetschen; dann Grass-Schönau bis Zittau 
im Königreiche Sachsen und in weiterer Fortsetzung Reichenberg-Turnau-Alt-Paka­
Trautenau-Parschnilz, im Anschlusse an die Linie Pardubilz-Josefstadt-Parschnitz - Königs­
hain-Nivellement-Grenzbolzen Nr, 48Ü'l der königlich preussischen Landesaufnahme; 

b) Troppau-Jägerndorf-Nivellement-Grenzbolzen Nr. 70,1-4 der königlich preus­
sischen Landesaufnahme nahe südlich des Ortes Peterwitz; 

einfach die Linie : 

Schönbrunn-Freiheils-Au-Troppau, auf ,Yelcher das erste Nivellement bereits '1875 

ausgeführt ,vurde. 

An diesen Linien sind in das Nivellement einbezogen worden: 

lJer astronomische Punkt II. Ordnung« Hoher Schneeberg ll, ferner, 
durch doppelte Anschluss-Nivellements: 

die meteorologischen Beobachtungsst;itionen Arnau (Realgymnasium), Troppau (k. k. 
Truppenspi Lai), Lobositz ( chemisches Laboratorin m für Landwirthschaft Sr. Durchlaucht des 
Fürsten Schwarzenberg) und Prag (Clementinum). 

Im Anschlusse an die ad a) näher bezeichnete Linie ist ein Nivellement in Prag aus­
geführt worden, das aus zwei sich an einander schliessenden kleineren Nivellementspolygo­
nen besteht und zur gesicherten Verbindung der allseitig von Prag auslaufenden Nivelle­
mentslinien dient. (Vergl. hierüber den Aufsatz auf Seite 59 ff. der Millheilungen des k. k. 
rnilitär geogr::iphischen I nstilutes V. Band, 1885; Präcisions-Nivellement in Prag ausgeführt 
durch Hauptmann Dits.) 

a.) In Tirol, im JCii,stenlande wul in Krain. 

Die doppelt. nivellirt.en Linien : 

Cl) Landeck-Bludenz-Feldkirch-- -Bregenz-Lindau und Nonnenhom im König­
reiche Bayern; Kressbronn im Königreiche ,Yürttrmberg, mit Abz,Yeigungen über Ilard­

'2'1 
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Fussach nach St. Margarethen in der Scln,veiz und einerseits nach Au, andererse its nach 
Rheineck auf eidgenössischem Gebiete; 

b) Triest-~lonfalcone-Görz-Tolmein-Tarvis mit eiern doppelt bearbeiteten An-
schluss-Nivellement von Sagrado nach Strassoldo an Jer öst.erreicltisch-italienischen Grenze. 

y) In Ungarn und Galizien 

doppelt die Linie : 

Kiralyhaza-Marmaros-Szigeth-Nagy-Banya; 
ein fach die Linie: 

u) Szerencs-Debreczin, deren erstes Nivellements bereits '1882 zur Ausführung ge­
kommen war; 

b) Nagy-Szalonta-Bekes-Csaba-Szajol, deren erstes Nivellement '1882 erfolgte; 

c) Trembowla-Czortkow-Czernowitz-Kolomea-Körösm ezö-Chmeli-Marmaros­
Szigeth und schliesslich noch einige Controlnivellements auf Strecken zwischen Berrellyo­
Ujfalu und Fegyvernek auf der im Vorjahre doppelt bearbeiteten Linie Grosswardein-Püs­
pök-Ladany. 

An diesen Linien sirnl durch doppelt ausgeführte Anscblussnivellements einbezogen 
worden : 

Der Beobachtungspfeiler der astronomischen Station I. Qrdnung in Czerno\\itz, die 
trigonometrischen Punkte 1. Ordnung·: Nyiregyhaza (Thnrm der reformirten Kirche), Endröd 
(Thurrn der katholischen Kirche), Slone (Pyramide) und Kobylowloki (Pyramide); 

d) Noch einige das Nivellement in und 1u11 \Yien ergänzende doppelt gemessene 
Linien. 

Die Gesammtlänge der theils doppelt, theils einfach ni,ellirten Linien beträgt mit 
Ende des .Jahres 1884 rund '13800km und befinden sich auf diesen 24'17 Höhenmarken als 
F'ixpunkte l. Ordnung. 

Durch die während der Arbeitscampagne im abgelaufenen Jahre ausgeführten Ni­
vellements sind die nachfolgenden Anschlüsse an die Nivellements der Nachbarstaaten fertig 
gestellt worden : 

'I. Am die Nivellements der Trigonometrischen Abtheilung· der königl. preussischen 
Landesaufnahme bei Peterwitz, Grenzbolzen 7044, und mittelbar rlnrch das sächsische Ni­
vellement der Linie Zillau-Reichenbach an Nivellement-Grenzbolzen 31101. 

Die von der Höhenmarke im Raume des selbstregistrirenden Fluthmessers in Triest 
über Laibach-Graz-Bruck-Wien-Lundenburg-Preran - Troppau-Jägerndorf abgelei­
tete vorläufige Meereshöhe des Nivellement-Grenzbolzens 7044 ergibt folgenden Vergleich mit 
der von der trigonometrischen Abtheilung der königlichen Landesaufnahme milgethei lten 
Höhe über Normal-Null : 
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Ueber Normal-Null Uebor dem i\liUelwassor 
m i ttgothoi I t von der der Adria bei Triest, 

1 trigonometrischen abgeleitet Differenz. 
Nivellemontbolzen. Abtheilung der königl. aus den österr eichi:;chen 

Landesaufnahm e. Nivellements. 
1 

(p) (ö) (p ) - (ö) 
1 

libcr OlrnULz 1 

7044- 111 m 
rn :350„997 -0,!d4 t 350,583 

bei PeLerwiLz Uber Schönbrunn 
ll1 m 

351.,02:2 - 0,'1:39 
1 

2. An die süchsischen Präcisions-Nivellements in Bodenbach, ßünabnrg, Eulau, 
Schneeberg <Dorf) und cc Hoher Schneeberg)) (Aussichtsthurm); ferner in Gross-Schönau, 
Haine,ya\de, Scheibe und Zillau. 

Die vorläufigen Meereshöhen für diese Anschlusshöhenmarken, abgeleitel aus den 
österreichischen Nivellements, und zwar von Triest über Laibach-Graz-Bruck-Wien­
Lundenburg-Znaim-Budweis - Pilsen- Prag-Aussig-Bodenbach sind die nachfolgenden: 

Bodenbach 
fü1naberg 
Eu lau. 
Schneeberg (Dorf) . 
IIoher Schneeberg (Aussichlsthurrn) 
Gross-Schönau . 
Ilaine,ya]de . 
Scheibe 
Zitlau 

m 

'l 35,52 
'179,25 
274,38 
597,08 
724,·l4 
330,'l 5 
3'14,00 
281,08 
265,58 

3. An die bayerischen Präcisions-Nivellements in Fussach, Bregenz, Lindau und 
Nonnenhorn, und zwar haben die österreichischen Nivellements die nachfolgenden Fixpunkte 
mit den bayerischen Präcisions-Nivellements gemein: 559 2), 564, 565, 567 (zugl. IIaupLflx-

1 l\Ian Vergleiche: " Verhandlungen der vom H. bis zum 15. September 1882 im Haag vereinigten 
permanenten Commission der Europäischen Gradmessun g wgleich mit dem Generalberichte flir das Jahr 1881 
und 188'.2, herausgegeben vom Centralbureau der Europäischen Gradmessung n, pag, H 0, 

2 Die Nummern beziehen sich auf das bayerische Verzeichniss der Fixpunkte in dem Werke: "Da 
Bayerische Präcisions-Nive llement etc. 1. bis 6. Mit.theilung von Dr. Carl M. 1.'on Bau ern feind» oder in : 
"Das Bayerische Präcisions-Nivellement und seine Beziehungen zur Europäischen Gradmessung>, von demsel­
ben Verfasser, l\Ilinchen 1880. 
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punkt LXIX), 577 (zugleich llauptf1xpunkt LXX), 584, 585, 586 (zugleich Ilauptf1xpunkt 
LXXI), 588, 504, dann 6M, 60G, 607, 608 (würllernbergische Glasmarke N° 233), 609, 
610 und 61 ·I (würlternbergische Glasmarke N° 282). 

Mit den aus den bayerischen Nivellements abgeleiteten Höhen über Normal-Null, 
wie sie vorn Herrn J)irector Dr. C. M. von Bauernfeind in dem Werke: « Das bayerische 
Präcisions-Nivellement und seine Beziehungen zur Europäischen Gradmessung, München, 
1880 )), gegeben werden unrl den aus den Nivellements in (Jesterreich-Ungarn abgeleiteten 
Meereshöhen dieser bayerisch-österreichischen Anschlusspunkte über dem Mittelwasser der 
Adria bei Triest ergibt sich nachfolgender Vergleich, wobei die Daten des bayerischen Nivelle­
ments einem bereits ausgeglichenen Netze entstammen und die Ableitung der Meereshöhen 
aus den österreichischen Nivellements auf den Linien von Triest über Laibach-Mauthhaus 
a. d. Save-Tarvis-Villach-Spital a. d. Drau--Lienz-Franz ensfeste-Bozen-Nauders­
Landeck-Dlndenz--Feldkirch-Bregenz erfolgte : 

1 

1 

Vorltiufige Höhen 1 In der 
Fixpunkte über 

l\leereshöhen Publication 
über dem 

Normal-Null MiUelwasser der Differenzen. der 
Würtember-

nach dem bayerischen nach dem Adria bei Triest, gischen 
bayerischen abgeleitet aus der Commission, 

österreichischen 
Verzeichnisse. Nivellement. Nivellements. (b) - {ö) 1885. 

(b) (ö) (io) 

m m m 

1 559 .'JJ0,ß032 4H,417 - 0,813 -

564 398,8077 399,62;) - 0,817 -
in Lindau 565 399, '1656 399,985 - 0 ,8'19 -

566 396.,9026 397,712 - 0,809 -

567 396,4325 397,24'1 - 0,808 -
Bregenz 577 396,4656 397,201 - 0,735 1 -

584 398,2279 399,038 1 - 0,810 1 -

Fussach l 585 396 ,81.10 397,ßl7 

1 

- 0,806 -

586 396.,0029 396,807 - 0 ,804 -
Höchst 588 400,8'136 401,678 - 0,835 -

Rheineck 594 399,372'l 4.00.,193 - 0 ,821 -
604 403,4'156 404 ,260 - 0,815 -

m 

606 !120,6743 !121.,/178 - 0,80'! 
1 

!120,791 

Nonnen- 1007 420.,9512 ld l ,755 - 0,804 -
horn 

608 2 420,2715 421.,069 -- 0 ,797 '!20,380 

609 422 ,Hi06 42:2,9/i5 - 0,804 -
610 41li,5037 ltl5,318 - 0,8 15 4'14,607 

Krcssbronn 61P 398,0117!1 398.,8'~8 - 0,801 398,152 

1 Diese Höhenmarke dürft e warscheinlich eine Veränderung erfahren h aben. 
2 Würllembergische Glasmarke . (Axe des G lascylinders .) 

Differenzen. 

(io - ö) 

1 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

lll 

- 0 ,687 
-

- 0,689 
-

- 0,7H 
- 0 ,696 
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4. An die würllembergischen Nivellements in den Glasmarken desselben zu Nonnen­
ltorn und Kressbronn, und sind dies die in obiger Zusammenstellung· untern den Nummern 
608 und 6H :ingei'ührt.en Fixpunkte, so beziffert im Verzeichnisse der Fixpunkte des baye­
rischen Präcisions-Nivellements 1• 

5. An die Präcisions-Nivellements der Schweiz in den schweizerischen Fixpunkten 
N. F. '14'1, 0 60, 0 64, N. F. 142, dann 0 59, N. F. 140 0 58 2 • 

Als vorltiufige Meereshöhe über dem MitteJ-wasser der Adria bei Triest, abgeleitet 
über Laibach-Mauthaus a. cl. Save-Tarvis-Villach-Spital a. d. Drau-Lienz-Franzens­
feste- Bozen-Nauders-Landeck-Bludenz-Feldkirch-Bahnwächlerhaus Nr.15 nahe süd­
lich von Bregenz fand sich für die Schweizer Höhenmarke N. F. '14'1 in Fussach 

m 

896,99 

Der Vergleich der Schweizer Nivellements und jener von Oesterreich-Ungarn auf 
den gemeinsamen Nivellemenlstrecken N. F. 142 - 0 60 - N. F. 40- 0 58 und 0 60 
- N. F. '14'1 - bayerischer Fixpunkt 586 stellt sich wie folgt: 

Nach den Nach den 

Schweizer Nivelleme nt s. Oesterr. Nivellements. 

N. F. 142 - -
m m 

0 64 + 2,Hl0i + 2,1906 

0 60 - 0,9545 - 0,9478 

0 59 + -1,5600 + i,556':! 
N. F. il10 1 + 0,9014 + 0,9H5 

0 58 - ,t,9142 - 1,9063 

0 60 - -

Bayerischer Fixpunkt 585 + 5,0-126 + 5,0409 
N. F. 141 + 0,6255 + 0,6262 

Bayerischer Fixpunkt 586 + 0, -1790 3 + 0,-1836 

Die Nivellementstrecke zwischen den beiden bayerischen Fixpunkten 585 und 586 
erscheint sonach sowohl von der Schweiz als auch von Bayern und von Oesterreich-Ungarn 
nivellirt und findet si.ch der Höhenunterschied dieser Fixpunkte 585-586 mit 

1 Nach dem württembergischen Nivellement wird die l\lcereshöhe der Glasmarke in Nonnen horn 

<l. i. 608 (Bayern ) mit 4'20,2726 über Norma l- Null (ausgeglichen ) gefunden, 1885 aber mit 4'20,380 publicirt. 
2 Man sehe: A. Hil-sch et E. Plantamow·, Nivellement de precision de la Suisse, execute, etc. 

Sixieme livraison. Geneve, fülle, Lyon, 1877, page 381~, 385, 386. 
8 Nach den Schweiz er Nivellements nur einfach bearbeitet. 
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m 

-0,808'l nach dem bayerischen Nivellement. 
- 0,8045 >> >> Schweizer >> 

' - 0,8098 >> >> österreichischen >> 1 

An den Anschlusspunkten N. F. '142, 0 60, dann an den Bayerischen Fixpunkten 
585 und 584, ferner an dem schweizerischen Anschlusspunkte N. F. 240 in Martinsbruck, 
wo der Anschluss von Seite Oesterreich-Ungarns bereits im Vorjahre bewerkstelligt wurde, 
for-mirt sich noch mit den Schweizer und oesterreichischen Nivellementslinien das Polygon : 

Au - 0 60 - 585 (Fuss.ich)-Bahnwächterhaus 'l5 nahe südlich von Bregenz-Feld­
kirch-Bludenz-Landeck-Nauders-Martinsbruck und weiter auf eidgenössischem Gebiete 
Süss-Landquart-Sargans-Au. 

Man hat nach den vorläufigen Berechnungen der österreichischen Nivellement.slinien : 

Länge der Nach den Nach den 

FixpunkLe. 
Nivellements- Schweizerisch en ösLerreich ischen Bemerkun gen. 

linien 
in km. Nivellement s . Nivellements. 

N. F. H12 in Au. - - ~ 

Höh enmark e Bahnwäch-

terhaus Nr. 15 nahe slid- km m 

lieh von Breg enz 15,877 - + 9,110 

Höhenmark e in Landeck . H6 ,024 - + 380,843 

Höh enm a rke in Nauders 43,05'1 - + 570,833 

N . F . 2li0 in Martinsbruck 8,243 - - 3:33,699 Sie he : -Y ivetlernent 
m de pn!cision de la 

! N. F. 2·17 in Süss 38,939 + 391,899 - Suis se, exdcute, etc. 

' N. F. 208 in Landquart 69,847 - 899,207 - ~c li v r. pa g . 519- 321 

1 

N. F. 147 in Sargans . Jl1,7!18 - I6.,58i - 7c l iv r. pag. 474-47 8 

N. F. 142 in Au. 54,582 - iüi ,376 - /c livr. pag . 167 

361,314 - 6i7 ,265 + 627,087 6° li vr . pa g . 381- 3~4 

Es ergibt sich mithin nach dieser Zusammenstellung aus den unmittelbaren Resulta­
ten der beiderseitig·en Nivellements der Anschlusswiderspruch fur dieses Polygon mit 

m 

+ 0,'l 78 2 

1 Vergleiche A . Hir-sch et E. Pl an tanu!w ·, N ive llemen t de p)'(fcision de la Sui sse, execiite, etc. 

Sixieme livraison, page 385, am Schi Lisse dieser Seite. 
2 Das Verzeichen im selben Sinn e wi e im Generalberi chte für das J ahr 11883, pag. 269, erkl ärt ist. 
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6. An die italienischen Nivellements in Strassoldo an der italienisch-österreichi­
schen Grenze in Küslenlande. 

Die vorlfofige Meereshöhe der italienischen Höhenmarke in Strassoldo abaeleitet von 
" Triest über Bivio-Duino-Monfalcone-Sagrado-Perteole resultirt mit 13mo2 über dem 

Mittelwasser der Adria bei Triest. " ' 
Die vorst ehend angeführten Daten müssen aus mehrfachen Gründen noch als vor­

läufige angesehen werden. 
Ueber die Nivellementszüge zu den oben unter 3, 4 und 5 aufgeführten Anschluss­

punkten für die Nivellements Jer Schweiz, Bayerns und Württembergs wird die beigegebene 
Skizze die nothwendigen Aufschlüsse geben. 

IM JAHRE '1885. 

A. ASTRONOMISCHE BEOBACHTUNGEN. 

Die Arbeiten der astronomischen Abtheilung im Laufe des Sommers 1885 bestanden 
in der Bestimmung der :Ueridian-Differenzen 

Krakau-Kronstadt, 
Czerno,vilz-Krous!adt und 
Kronstadt-Bukarest, 

auf telegraphischem YVege. Die letztgenannte Messung wurde infolge eines Ansuchens der 
höniglich rumänischen Regierung im Vereine mit dem rumänischen Generalstabs-Oberst­
Lieutenant Herrn Capitaneano be,Yirkt. 

Auf den Stationen Krakau, Czernowitz und Kronstadt sind schon in den Jahren 1874, 
'l 875 und '1883 solche Beobachtungen ausgeführt worden und konnten die damals benutzten 
Instrumenten-Pfeiler jetzt wieder verwendet werden. 

Die Arbeiten begannen Ende April mit der Einrichtung der ebenfalls schon in frühe­
ren Jahren erbauten Observatorien zu Krakau und Kronstadt, vvelche nach einigen unbedeu­
tenden Reconstructionen für den angestrebten Zweck vollkommen brauchbar befunden wurJen. 

Das Aufstellen der elektrischen Batterien, das Einschalten der Observatorien in das 
telegraphische Netz, das Reguliren der Uhren, Montiren uud Rectificiren der Instrumente, 



welche letztere, gleichwie im Jahre 1883, das österr. Gradmessungs-Bureau beigestellt hatte, 
·war um die Mitte des Monates Mai vollendet. Des ungünstigen Wellers wegen konnte jedoch 
mit den Beobachtunf!:en erst am 21. Mai begonnen werden. 

Die Beobachtungen selbst sind, so wie alle früheren Längenunterschied-~Iessungen, 
nach den Instructionen vorgenommen worden, welche Herr llofrath von Oppolzer für diese 

Arbeiten verfasst hat. 
Zur Elirninirung des Personalfehlers wurde bei jeder Längenunterschied-Messung 

nach der halben Anzahl gelungener Abende der Wechsel der Beobachter vorgenommen. 
Nachdem am 2'1 ., 22., 24. und 28. Mai vier Beobachtungsabende in der ersten Lage 

der Beobachter vollkommen gelungen waren, wurde an den Abenden des 4., 5., 6. und 7. 
Juni mit der 2. Beobachterlage die Bestimmung der Meridian-Differenz Krakau-Kronstadt aL­

geschlossen. 
Auf einen etwas Hing·eren Zeitraum vertheilen sich, wegen des ungünstigen Wetters, 

die Beobachtungen des Längenunterschiedes Czernowitz-Kronstadt. 
Auf der ersteren dieser beiden Stationen war schon während der Beobachtungen au!' 

der Linie Krakau-Kronstadt ein Observatorium erbaut und eingerichtet worden und began­
nen die Beobachtung·en am '13. Juli mit dem 1. gelungenen Abend in der ersten Beobachter­
Lage und wurden am H. Aug·ust mit dem 4. Abend der 2. Lage beendet. 

In Bukarest hatte der königl. rumänische grosse Generalstab für die Erbauung und 
Einrichtung eines Observatoriums Sorge getragen. Da dasselbe aber nicht im Besitze eines 
den österreichischen Instrumenten confonnen Passagenrohres war·, so musste die Ankunft des 
von Czernovvitz dahin abgesendeten Passagenrohres abgewartet werden. 

Nach den Eint.reffen und Aufstellen des österreichischen Instrumentes begannen so­
fort die Beobachtungen und dauerten, mit Beobachterwechsel, vorn 3. September (L gelun­
gener Abend) bis 'l 7. September (8. gelungener Abend). 

B. TRIGONOMETRISCHE ARBEITEN. 

Bei Gelegenheit der Triangulirung zur besseren Dotirung· des ehemaligen Grossfür­
stenthumes Siebenbürgen - welches noch keinen Cataster besitzt - für die Reambulirung 
der Militär-Aufnahme, konnte auch dem Bedürfnisse nach einer Grundlinie im südliche Theile 
dieses Landes Rechnung g·etragen werden und \Yurde deshalb die Messung einer solchen 
in der Ebene nördlich von Kronstadt, ferner die Verbindung dieser neuen Basis mit jener 
bei Radautz in der Bukowina durch ein Netz L Ordnung in das Arbeitsprogramm für den 
Sommer 1885 aufgenommen. 

Die für diese Arbeiten bestimmten drei Triangnlirungs-Abtheilungen begannen die 
Dotirung anfangs Mai. 

Sowohl der Zeichenbau wie auch die darauf folgenden Winkelmessungen wurden 
bedeutend verzögert durch die heftigen Stürme, häufigen Gewitter und Regen in den Mona­
ten Mai, Juni, Juli, theilweise auch im Augu~t; diese Verzögernngen wurden jedoch einiger-
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mas:en corr.ipensirt. durch die unge,Yöhnlich günstigen Witterungs-Verhältnisse, welche in der 
zweiten J-Ialfte September und die ersten drei Wochen des October hindurch die Messunoen 
,rnsentlich förderten. " 

Im Netze l. Ordnung wurde \Yährend dieser Zeit auf 2,1 Punkten beobachtet. 
Das Project für eine Grundlinie nördlich von Kronstadt und deren Entwickeluno· auf 

die Seite 1. Or1lnung Val'hegy-Pilisketelö war in Wien nach den im Institute vorhand
0

enen 
Original-Aufnahrnssectionen ausgearbeitet worclen nnd erwies sich bei der Recognoscirung 
als vollkommen zweckentsprechend. 

Der Zeichrnbau und die Winkelmessung auf den beiuen ßasisendpunkten sowie au! 
den beiden Entwicklungspunkten (Schlossberg bei Kronstadt und Lindenbusch) sind durch­
geführt; die Messung der circa 4t30m langen Grnndlinie erfolgte erst im niichsten Jahre. 

C. STABILISIRUNG DER TRIGONO)JETHISClIEN PUNKTE IN BOS~IEN U~D 
IlERCEGOVINA. 

Um die trigonometrischen Punkte, \Yelche durch die in den Jahren '1879-11883 für 
z,yecke der Catastralvermessung im Occupationsgebiete ausgeführte Triangulirung· bestimmt 
wurden , dauernd zu erha lten, wurde deren Stabilisirung (oberirdische Markirung) angeord­
net und hiefür bestimmt, dass die Punkte des Hauptnetzes (welches theilweise auch für die 
Europäische Gradmessung verwendet wird), deren unterirdische Marke aus einem Steine mit 
eingegossenem Zinkkegel besteht, oberirdi sch durch ein Steinprisma von 1~10- 1l''.'6 llöhe 
und 0~12-0~ 13 Querschniltsseite zu markiren sind. Der Markstein hat die Inschrift << M. T. ll 

(~Iilitär-Triangulirung) und die Jahreszahl der Zeichenerrichtung zu erhalten und ist (wenn 
Felsboden dies nicht hindert) 0~5 Lief in den Boden einzumauern. Auf der oberen horizon­
talen Fläche wird ein Kreuz derart eingemeisselt, da:-s der Schnittpunkt der beiden das 
Kreuz bildenden Linien vertical ober dem Zinkkegel sich befindet. 

Alle oberirdischen Markirungen sind durch grosse Stein- oder Errlhaufen vollstiin­
dig zu bedecken, um sie vor Beschädigungen möglichst zu bewahren. 

Zur Ausführung dieser Stabilisirungsarbeiten wurden drei Officiere bestimmt und 
jedem derselben fünf Infanteristen als Militärhandlanger beigegeben. Die Arbeit beg·ann im 
südlichen Theile der Uerzegovina und wurden - gegen Norden fortschreitend - ausser 55/~ 
Nebenpunkten auch 7 Gradrnessungspunkte slabilisirt. 

D. PRAECISIO~S-NIVELLEMENT. 

In der abgelaufenen Arbeitsperiode wurde das Nivellement im ehe.maligen Grossfür­
stenthume Siebenbürgen fortgesetzt unrl überdies die Nachmessung einiger Linien in Croa­
tien vorgenommen, letzteres um zu constatircn, ob durch das Erdbeben vom 9. NoYember 
1880 in der Umg·ebung von Agram Niveauveränclerungen hervorgebracht wurden. 

22 
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Es wurden nirellirl : 

a) im ehemaligen Grossfürstenlhume Siebenbürgen doppelt die Linien : 

a) Dees-Magyaros-Szasz-Regen-Csi k-Szereda-Iüons tad t; 

b) Alvincz-IIermannstadt-vYesten-Fogaras-Kronstadt; 

c) Kronstadt-Bahnwächterhaus Nr. 307 an der rumänischen Grenze; 

d) Westen---Vorcontumaz (Hother Thurmpass); die beiden letzteren als Anschlussli-

nien an Rumänien; 

einfach die Linie : 

Alvincz-T övis-Apahida. 

An diesen Linien ist der Beobachtungspfeiler in Kronstadt Schlossberg (astronomi­

scher Punkt I. Ordnung) in das Nivellement einbezogen worden, und wurden durch doppelt 

ausgeführte geometrische AnschlussniYellements : 

der trigonometrische Punkt I. Ordnung Közreszhavas (zugleich projectirte astrono-

mische Station II. Ordnung'), so wie 

die meteorologischen Stationen zu Csik-Somlyo und Hermannstadt. angeschlossen. 

ß) in Croatien : 

doppelt die Linien : 

Rann-AgTam, 
Agram- Lekeni k, 

)) -Jaska, 
)) -VerboYec . 

In Agram ·wurde die trigonometrisch bestimmte Domkirche in das NiYellement ein­

bezogen. 
Mit Schluss des Jahres 1885 beträgt die Gesammtläge der theils doppelt, theils ein­

fach nivellirten Linien rund 14600km und befinden sich auf diesen 2528 Höhenmarken als 

Fixpunkte I. Ordnung. 

Zu den bereits in den früheren Berichten aufgeführten Anschlüssen mit den Nach­

barstaaten kommen nunrnehr die obenerwähnten zwei mit Rumänien, und zwar bei ßahn­

wächterhaus Nr. 307 nördlich von Predeal und bei Vorcontumaz im Rothen Thurmpasse, 

welche jedoch vorläufig nur unsererseits gemessen sind. 

Die vorläufige Zusammenstellung der Nivellements um Agrarn hat gezeigt, dass die 

Erschütlerungen der Jahre '1880-81 wirklieh nur ein Beben der Erde waren, welches da­

selbst auf den Nivellements-Linien keine merklichen Niveauveränclenmgen verursachte. 
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IlJ. Dl J.\ llRE 1886. 

A. ASTHONmIISCllE BEODAC[ITUNGEN. 

Die Sommerarbeit der astronomischen Abtheiluno· für das Jahr 'I 885 bestand in Pol-
höhe und Azimuth-Messungen auf den Stationen: 

0 

• 

Kloster hanic bei Agram, 
Krimberg bei Laibach und 
Hum bei Ogulin. 

Die Arbeiten begannen mit der Erbauung des Feldobservatoriums in lvanic, wo die 
~larkirung jenes Punktes, auf eiern ,im Jahre 'I 81-6 die astronomischen Beobachtungen für 
die Militär Aufnahme gemacht worden sind, unversehrt aufgefunden ,vurde, sodass der 
Pfeiler des Universal-Instrumentes darüber gebaut werden konnte. Die Resultate der Beob­
achtung·en von '1846 und '1886 sind demnach direct miteinander vergleichbar. 

Die Erbauung der Pfeiler und des Observatoriums, die Aufstellung und Rectifica­
tion der Instrumente war am 10. Mai beendet; die astronomischen Beobachtungen konnten 
jedoch nicht sofort in Angriff genommen \\'erden, weil die Abtheilung, im Einvernehmen mit 
der I. Triangulirungs Abtheilung, auch die Ausführung jener geodätischen Arbeiten über­
nommen hatte, die für die Zwecke eines Höhennetzes bei Agram auf der Station lvanic vor-

zunehmen waren. 
Erst nach Beendigung dieser Beobachtungen, welche in llorizonLalwinkel- und Ze-

niLhdistanz-Messungen auf dem astronomischen Punkte und auf dem Thurme des Francisca­
ner-Klosters bestanden, konnte mit den astronomischen Arbeiten begonnen werden. 

In der Zeit Yom 'l 8. bis 26. Mai wurden dann : 

24 Sätze a 6 Einstellungen von Circummeridian Zenithclistanzen südlicher Sterne, 
24 Sätze a 6 Einstellungen Zenitbdistanzen des Polaris, und 
H Sterndurchgänge im J. Vertical, an H Fäden, zur Ermittelung der Polhöhe des 

Beobachtungsortes, ferner 
24 auf die Morgen- und Abendstunden vertheilte Sätze Azimuth-Messungen beobach-

tet. Als terrestrische Objecte dienten für letztere Messungen, entweder der trigonometrische 
Punkt St. Martin (Thurm) oder Sljeme (Bistra, Signal). Der Winkel zwischen diesen beiden 
Punkten ist o·ele(rentlich der geodätischen Arbeiten 48mal gemessen worden. 

Die t)Zei~ vom 26. bis 31. Mai wurde benützt um eine lokale Triangulirung auszufüh­
ren; dieselbe stüzt sich auf eine mittels z,Yeicr Messbänder, deren Correctionen bestimmt 
\\'urden, sorgfältig gemessene Basis \'011 78111 Lünge und ,Yircl jene Elemente liefern, die man 



172 

benöthigt, nm die auf verschiedenen Standpunkten gemachten Messungen und die Yerschiede­
nen, von den auswärligen Slationen pointirten Zielpunkte, auf den trigonometrischen Haupt­
punkt d. i. die Thurm-Axe des Franciscaner-Klosters hanic, zu centriren. 

Das rasche Fortschreiten dieser ziemlich nmfang-reichen Arbeiten hatte das \Yetter 

sehr begünstigt. 
Gerade das Gegentheil war leider auf der nächsten Station, Krimberg der Fall. 

Schon der Material-Transport und die Einrichtung des Bivouac's am 4. und. 5. Juni 
erfolgte unter schweren Gewittern und strömendem Regen. Unter derselben Ungunst der 
·witterung wurden der Bau des Observatoriums (6. bis H. Juni) und die einleitenden Beob-

achtungen ausgeführt. 
Da aber jetzt das Laibacher Moor, infolge des fost ununterbrochenen Regens, unter 

VVasser stand, so war der daraus unrnittelbat' bis über 1'100111 Ilöhe sich erhebende Krimherg 
oft tagelang in Wolken und Nebel gehüllt, also jede Beobachtung unmöglich. 

Nur der Umstand, dass der auf der freien Kuppe des Berges in unmittelbarster Nähe 
des Obsenatoriums gelegene Uivouac-Platz nicht verlassen wurde und der Beobachter daher 
in der Lnge \Yar, jede noch so kurze Aufheiterung· des Himmels auszunützen, ermöglichte es, 
in der Zeit Yorn '18. Juni bis 2. Juli die astronomischen Arbeiten hier zu beenden. 

Es wurden gemessen: 

24"Siitze a 6 Einstellungen Circumrneridian-Zenithdistanzen von südlichen Sternen, 
24 Sätze a 6 Einstellungen Zenithdistanzen des Polarsternes, 

9 Stemdurchgiinge im I. Vertical, wodurch die Polhöhe bestimmt erscheint, und 
24 Sätze Azimulh mit dem Thurme der weit sichtbaren Wallfahrts-Kirche, \Yelche 

auf dem etwa 'l 2km entfernten, im Norden des Krimberges gelegenen Grossen Kahlenberge 
(Smarnagora) steht. Durch die 72rnalige Messung des Winkels z,Yischen diesem Punkte und 
dem trigonometrischem Punkte I. Ordnung Urasica ist das Azimuth auf die Seile 1. Ordnung 
Krirnberg-U rasica übertragen worden. 

Nachdem noch die Erhebung- der Heductions Elemente für das excentro des trigono­
metrischen Punktes erbaute Observatorium vorgenommen und die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen wurden, um diesen Punkt in der Folg·e leicht auffinden zu können, waren die Ar­
beiten, nach einmonatlicher Dauer, hier abgeschlossen. 

Die Reise Yon hier nach Ogulin und Plaski, den nächsten grösseren Orten in der 
i\'.ähe des Ilumberges, die Recognoscirung und die Beschaffung des Baumateriales - ,reiches 
theils aus Ogulin bezogen, theils in den Säg·emühlen bei Plaski erst erzeugt und hergerichtet. 
werden musste - endlich der Transport dieses Materiales auf den Punkt selbst, hat die Zeil 
von 10. bis '] 8. Juli in Anspruch genommen. Der Bau des Obsenatoriums, die Einrichtung 
des Bivouac's und der Transport, sowie die Aufstellung und Heclificirung der Instrnment.e 
ist in den Tagen vom '18. bis 23. Juli bewirkt \\·orden. 

Die Beobachtungen waren in der Zeit yom 23. bis 28. Juli fertig gestellt und hie bei 
zur Bestimmung der Polhöhe : 



26 Si:itze Circummel'idian-Zenithdistanzen südlicher Sterne, a 6 Einstcllu1Jgen, 
24 Sätze ZeniLhdistanzen des a tttsa e rninoris a 6 Einstelluno·en 

' t, ' H Sterndurcbgüng e im I. Vertical und aussenlem 
24 Sätze Azimuth, 
bei fast ununterbrochen heiterem Himmel, aber auch sehr beträchtlicher Llitze ge­

messen \\'Orden. 

Für die Azirnuth-Messungen diente der Thurm der griechisch-orientalischen bischöf­
lichen Kirche in Plaski, der etwa 7km YOrn Punkte entfernt liegt, als Mire. Durch 60malige 
Messung des Winkels zwiscbem diesem Objecte und einem auf dem trigonometrischen Punkte 
I. Ordnung PriYis aufgestellten Heliotrop wurde das Azimuth auf die Dreieckseile Hum­
PriYis übertragen. 

Nachdem noch in der Nacht des letzten Beobachtungstages durch einen von bös­
\Yilliger Hand absichtlich verursachten Waldbrand das Observatorium sehr gefährdet war, 
wurden am 28. Juli die Instrnmente verpackt und am 29. die Rückreise nach Wien an­
getreten. 

Die bei den diesjährigen Beobachtungen benützten Sterne sind, mit Ausnahme von 
a. Virginis, durchwegs ,lern Fundamental Kataloge für Zonenbeobachtungen von Auwers ent­
nommen und in nachfolgender Tabelle zusammengestellt : 

Station Kloster lvanic. Station Krimberg. Station Hum. 
1 

No Grösse NAME No Grösse NAME No Grösse NAME 
- -- -- - - - ---

0 19 Cl) 
2,0 1 rt. Ursre min. 1 2,0 21 etAndromedre '19 2,0 1 et Ursro min. 

N 

Hiß 1,3 32 et Leonis. 19 2,0 1 et Ursro min. 73 ,t 87 et Tauri. C: 

3 H>ß 2,3 68 o Leonis. 30 2,8 6 ß Arietis. 87 1 19 ß Orionis. "' 
"'O 164, 2,0 94 ß Leonis. 33 2,0 13 et Arietis. 102 1 v8 et Orionis. -5 ·- 292 3,3 6 ß Delphini. H56 2,3 68 o Leonis. '187 1 16 (X Bootis. C: 
Cl) 

309 2,3 8 e Pegasi. 164, 2,0 94, ß Leonis. 212 2,3 24, rx Serpentis. N 
0 

311 3,0 3!1 et Agua ri i. 321 3,3 42 1; Pegasi. Cl) 

"'O 
329 2,0 54, et Pegasi. 

~ 
N et Virginis. 

-- -- -- -- --

- 52 .,t, U rsro rnaj. 86 ,t 13 etAurigro. 2GO 1 3 et Lyra~. rv -15;'1 3,'1 0 ..., 
19H 3.,0 4,2 ~ Bootis . 22'1 4,0 H qi Herculis. 278 2,8 18aC)gni. '-

Cl) 

4,,0 62~C)gni. > 205 4,,5 52 u I Bootis. 230 4,, 1 35 a 1-lerculis. 301 
..,,.. 221 4,0 11 qi Herculis. 278 2,8 18 o Cygni. 327 3,6 1 o Anclrom. 
0 

230 4,1 35 rr J-Jerculis. 294, 1,6 50 et Cygni. 486 5,4, Gr. 253:t Cl) 

u 
'18 a Cvani. 4,92 4,,3 13 R L) rro. 4,92 !1,3 13 R Lyrro. '- 278 2,8 ::::, • 10 

528 6,0 13 Lacertce. Ca;. 
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B. TRIGONOMETRISCHE ARBEITEN. 

1. Die Triangulirung I. Ordnung ·wurde, anschliessend an die Arbeiten des vorhel'­
gehenden Jahres, im südlichen Theile des ehemaligen Grossfürstenthumes Siebenbürgen 
fortgesetzt. Es wurden 23 Pyramiden neu gebaut, auf 16 Punkten die daselbst befindlichen 
Signale ausgebessert, endlich auf 27 Stationen Richtungs- und Zenithdistanzmessungen vor-

genomm~. 

2. Basismessung nördlich von Kronstadt. 

Die Endpunkte der Grundlinie waren bereits im Jahre 1885 recognoscirt und ent­
sprechend markirt worden, die Messung der Entfernung dieser beiden Punkte erfolgte im 
Jahre 1886 mit dem Apparate, welcher im I. Bande der « Astronomisch-geodätischen Arbeiten 
des k. k. militär-geographischen Institutes)) und im III. Bande der « Mittheilungen » der 
eben genannten Heeresanstalt beschrieben ist. 

Nachdem die Ausdehnungs-Coefficienten der Messstangen dieses Apparates zum letz­
ten male von Professor Stampfer im Jahre 1850 bestimmt worden waren und aus mehrfachen 
Gründen vermuthet werden musste, dass die damals gefundenen Werthe nicht mehr als hin­
reichend genau ang·esehen werden können, so wurde bei Kronstadt der Versuch gemacht, 
diese Ausdehnungs-Coefficienten durch Messung eines Theiles der Basis bei hohen und niede­

ren Temperaturen zu controliren. 
Zu diesem Ende wurde das 624,4 Meter lange erste Sechstel der Grundlinie an sei­

nem zweiten Endpunkte ähnlich wie ein Basisendpunkt fundirt und in der Zeit vom 24. bis 
3'1. August sechs mal, dann in der Zeit vom 7. bis 18. November abermals sechs mal gemessen. 

Die Ergebnisse waren : 

MESSUNG VON MESSUNG VON 

TEl\IP. C. SE. NACH NW. TEMP. C. NW. NACH SE. DIFFERENZ. 

0 m 0 m m 

27,0 626,39606 25,7 626,39239 0,00067 

27,3 626,39~l06 2!~,'l 626,39173 0,00157 

24,0 626,93280 23,4 625,39~H8 0,00062 

Mittel 26, 1 626~9305 24,4 626,392 '10 0,00095 

11,9 626,39386 H,3 626,39645 0,00041 

7,6 626,39774 7,7 626,39720 0,00044 

4,2 626,39824 4, 'I 626,39740 0,00084 
--

Mittel 7,9 626,39761 7,7 6:20,39705 0,00056 
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Demnach das Mittel aus sechs Messungen bei der Temperatur 
)) )) )) » » 

DiITerenz 

0 m 
25,2 626,39257 
7,8 626,39733 

17,4 0,00476 

Das vorstehende Resultat ist wohl kein definitives, weil die Angaben der Ther­
mometer noch nicht corrigirt sind, docli ist jetzt schon mit Sicherheit zu schliessen, dass die 
bisher zu den Rechnungen benützten Ternperatur-Cocfficienten der Messstangen zu klein sind 
und dass daher eine baldige exacte Bestimmung derselben in Breteuil unerlässlich sei. 

Die Messungen der übrigen fünf Unterabtheilungen der Grundlinie geschah in der 
Zeit vom 28. üctober bis 6. November. Eine provisorische Rechnung (mit den Stampfer'schen 
Ausdehnungs-Cocfficienten) ergab : · 

MESSUNG VON MESSUNG VON 

NW. NACH SE. SE. NACH NW. DIFFERENZ. 

m m m 

1. Sechstel. 626,39761 626,39705 + 0,00056 
2. )) 703,89350 703,89272 + 78 
3. )) 703,90897 703,90852 + 47 
4. )) 703,9-2308 703,9236'1 53 
5. » 703,895:34 703,89475 + 59 
6. )) 688,38121 688,38'197 76 

Ganze Basis. 4130,39973 4130,39862 + 0,00111 

Hiebei sinu für das erste Sechstel die Werthe in Rechnung genommen, welche bei 
den Messungen im Herbst gefunden wurden, so dass die oben stehenden Resultate alle nahezu 
gleichen Temperaturen entsprechen. 

C. STABILISIRUNG DER PUNKTE IM OCCUPATIONSGEBIETE. 

Diese Arbeiten wurden im heurigen Jahre mit demselben Personale und nach den­
selben Directiven wie im Vorjahre fortgesetzt und zwar im östlichen Theile an der Drina. 

Ausser 752 Nebenpunkten sind auch '13 Gradmessungspunkte stabilisirt worden. 

D. PRAECISIONS-NIVELLEMENT. 

Auch in diesem Jahre wurden die Nivellements im ehemaligen Grossfürstenthume 
Siebenbürgen und den Nachbarländern fortgesetzt. 
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Nivellirt ,vurden : 

a) doppelt die Linien : 

Kronstadt-Schässburg-Tövis, 
Piski-Gyorok (bei Arad), 
Piski-Varbely (am Eisernen Thorpass), 
Schässbu rg-Szasz-Regen und 
Szeretfalva-Mezzacanesti; 

b) einfach die Linien : 

Varhely-Karansebes, 
Alvincz-Piski, 
Gyorok-Arad und 
Mezzacanesti-ltzk:mi-Czernowitz . / 
Im ganzen rund 960km. 
An diesen Linien sind durch doppelt ausgeführte Anschlussnivellements einbezogen 

worden: 
die Basen bei Kronstadt und Radautz, so wie 
die meteorolog;ischen Stationen in Mediasch, Schässburg, Karlsburg, Vasarhelv und 

Bistritz. 
c) Zweite Messun(J;en auf den Linien : 

Tövis- Alvincz und 
Ma rmaros-Sziget -Körösmezö-Mikuliczyn. 

Die Gesammtlänge der theils doppelt, theils einfach nivellirten Linien beträgt mit 
Ende des .Jahres 1886 rund 16560km und befinden sich auf diesen Linien 2674 Höhenmarken 

als Fixpunkte I. Ordnung·. 
In diesem .Jahre wurde an der rumänischen Grenze ein \Yeiterer Anschluss und 

zwar bei Itzkani vorbereitet jedoch bis jetzt blass einfach nivellirt. 
Sowohl die in den verflossenen drei Jahren, als auch bereits früher hergestellten 

Anschlusse an die Nivellements der Nachbarstaaten sincl folgende : 

1. An clie Nivellements der trigonometrischen Abtheilung der königlich preussischen 
Landesaufnahme in 2 Punkten, bei Peterwitz, Grenzbolzen 7044, und mittelbar bei Gren­

bolzen 360'1. 
Mit den bereits in früheren Jahren hergestellten 6 Anschlüssen giebt dies nunmehr 

8 Anschlüsse an die Nivellements der preussischen Landesaufnahme. 

2. An die sächsischen Präcisions-Nivellements in 9 Punkten (durchgehends Höhen­
marken l. Ordnung, jedoch nicht alle zu den Gradmessungs-Nivellements gehörig). 

2. An die bayerischen Präcisions-Nivellements in '18 Punkten, davon 4 Höhenmarken 
I. Ordnung; daher, mit den Anschluss-Arbeiten früherer Jahre, im ganzen an H Höhen­
marken 1. Ordnung. 
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4,. An die württembergischen Nivellements in den 2 Glasmarken desselben zu Non­
nenhorn und 1( ressbronn. 

5. An die Präcisions-Nivellements der Sc!meiz in 7 schweizerischen Fixpunkten 
wovon 3 1Iessingmarken sind. 

MiL dem bereits fertig bearbeiteLen .\nschlusse bei ~Jartinsbruck gibt diess 4 Anschluss­
marken I. Ordnung. 

6. An die italienischen Nivellements in Strassoldo unJ claher, mit den bereits fri'ther 
hergestellten 2 Anschlüssen im ganzen an 3 Punkten 1. Ordnung. 

7. F\ir Rurniinien sind 4 Anschlussmarken vorbereitet und zwar liei V erciorova, 
südlich von Hermannstadt, südlich von Kronstadt und bei ltzkani. 

8. Die russischen Nivellements sind bis jetzt bloss in Szczakowa angeschlossen, doch 
wird von uns noch ein Anschluss in Radziwilow und die Vorbereitung zu weiteren zwei 
Anschlüssen in Nowoselica und Podovvoloczyska in den nächsten Jahren fertig gestellt sein. 

HARTL, 

k. h. Major. 

R. YON STERNECK, 

7,. ll. Major. 

BERICHT 

Yo:,..r KALMAR, 

7,. li. Linienschiffs-Cavitän. 

Beilage VIII c. 

des k. k. Major von Sterneck über die von ihm bisher ausgeführten 
Schwerebestimmungen. 

Die von Seite des k. k. rnilitär-geogr;iphischen Institutes, beziehungsweise durch mich 
bisher ausgeführtrn Schwerebestimmungen sind im allgemeinen bloss als provisorisch zu 
betrachten, indem es sich bei ihnen in erster Linie darum handelte, cinesLhcils jene Appa­
rate und Beobachtungs-Methoden ausfindig zu machen, mittelst welcher man im Stande ist., 
selbst auf schwer zugänglichen Orten relatire Schwerebestimmungen leicht und verlässlich 
auszuführen - anderseit., jedoch um über die Ergebnisse derartiger Bestimmungen Erfah­
rungen zu sammeln bezüglich ihrer Uebereinstimmung mit den bisherigen Annahmen übet· 
das Verhalten der Schwere auf und in der Erde. 

23 



( 

178 

Zu 1Iiesem Zwecke wurden im Laufe der letzten Jahre mit einem provisorisch herge­
stellten Apparate an 1 :2 Orten mil 32 Stationen, welche bei verschiedener geologischer 
Beschaffenheit des Bodens sich von 1000 Meter unter der Erde successive bis zu einer Meeres­
höhe von 3000 Meter erheben, Beobachtungen ausgeführt, und hiebei fast ausnahmslos mit 
unter sogar sehr beträchtliche Abweichungen der Schwere von dem bisher als normal ange­
sehenen Verhallen derselben vorgefunden. 

Gleichzeitig wurden auch an den zu diesen Bestimmungen benütz ten Apparaten und 
Beobachtungs-Methoden nach und nach alle jene Verbesserungen angebracht, die sich unter 
den verschiedenartigsten Verhältnissen als wünschenswerth erwiesen haben. 

Die Ergebnisse dieser Bemühungen sind in den ~ Mittheilungen des k. k. militär -geo­
graphischen Institutes )), Band II bis VI enthalten, und kann ich als wesentlichsten Erfolg 
derselben anführen, dass in Folge der erhaltenen relativ guten Resultate die k. k. öster­
reichische Gradrnessungs-Commission, in ihrer Sitzung am 19. December YOtTig·en Jahres 
einstimmig den Wunsch ausgesprochen hat: es möge ein nach meinen Prinzipien konst.ruirter 
Apparat durch einen Mechaniker hergestellt, und mit demselben an möglichst zahlreichen 
Orten Sclmerebestimmungen ausgeführt " ·erden . Das k. k. Reichs-Kriegs-Ministerium hat 
diesen Beschluss durch Bewilligung der zur Anschaffung dieses Apparates nöthigen Geld­
miLtel zur Ausführung gelangen lassen, und es dürfte derselbe noch vot· Ablauf dieses Jahres 

fertig geslellt sein. 
STERNECK . ' 

Major. 

Annexe IX. 

P 1\YS-BAS 

HESUME 

des travaux geodesiques executes dans les Pays-Bas en 1884, 1885 et 1886. 

TRIANGULATION. 

Comme il a etc dit dans notre rnpport sur les travaux geodesiques executes en 1883, 
(voir Rapport gcneral pour l':rnnce 11883, Berlin, '1884, p. 257), les travaux pour la trian­
gulation ont cte suspendus apres la morL de not.re collegue, ~J. Stamkart, pour etre repris 
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apres l'achevement du nivellernent de prccision. En attenrlant, nous profit,\.mes des loisirs 
pour exarniner en detail toutes les observ:itions accornplies; rnais, ,\ notre regret, nous 
dumes constater qne ces observations n'ctai ent pas :issez exactes. IIeur euscment, notre 
Gouvernement nous a autorises i.t recommencer la triangTtlation. 

Toutes !es observations pour le nivellement de precision etant terminecs .'t la finde 
l'annee ']885, !es tr:ivaux pour 1a tri:rngulation pouv:iient eire repris en ·1886. Cependant, 
nous etions obliges d'executer une partic des reconnaissances cleji.t clans le courant de l':innee 
'1885. Les obscrvations faites par la section trigonometrique de Ja Landesaufn:ihmc de la 
Prusse s'approchaient de notre frontier e, de sorte qu'il devenait necessairc d'indiquer les 
poinls trigonomctriques sur notre territoire qui rlevaient servir pour effcct.uer le raccorde­
ment de leur canevas :wec le nötre . 

A celte fin, ~I. Ouclemans, assistc par M. l'ingcnieur Heuvelinh, partait Je ']er avril 
pour Ja Groningue afin d'explorer Ja partie de cette province Je long de Ja frontiere. A la 
suite de cette reconnaissance, !es clochers de Harn!wizen, Uithuizermeclen et Finsterwalde 
furent indiques i.;omme points de raccordement et les installations nccef;saires pour !es belio­
lropes y furent construites. 

Pendant !es mois de juillet et d'aout et. Ja premiere moitie du mois de septembre, 
cette reconnaissance fut continur'1e par M. Schals et l'ingenieur Heuvelinh, Je long de h1 f'ron­
tiere, jusque dans Je Sud du Limbourg, ponr sc terminer aux stations de Rurcrnandc et. de 
Ubagsberg, qui servent au raccordement de Ja triangnlation beige avec celle ein Rhin. 

Par ~uite de cette rcconnaissance , noni: avons pu arreter une serie de stations qui 
formeront Ja lirnite orientale de notre triangulation et qui serviront de points de raccorde­
ment avec Ja triangulation de la Prusse. Ce sont. !es poinls Harn!wüen, Uitlwizermeden et 
Finsterwalde deji.t citcs, puis: Gieten, Sleen, Uelzen (sur Je territoire prussien), Olclenzaal, 
Winterswyk, Hettenhew•el, Nymegcn, Mil, Venrrtay, Ruremancle et Ubagsberq. 

Pendant l'ete de '1886, ces reconnaiss:rnces furent reprises p:11· MM. Schals et 
Heuvelink, mais par suite d'un temps tn~s rlcl'avorable et des difficultes du terrain, ces tra­
vaux ne sont pas av:rnces tant qu'on avait dcsire, de sorte qu'on n'a pu arreter definitive­
ment qu'une petite p:irtie du canevas trigonometrique. Celle partie se rapporte i.t une chaine 
de triangles partant de Uithuizermeden et Finst erwalde et. allant. par Grani11gue, Schierman­
nikaag, l.eeuwarden, Amelancl, Terschelling et vVvrlwm, i.t l'ile de Texel, d'oü eile doit. des­
cendre par Ja I-Iollande septentrionale pour ahoutir aux stations astronorniques de Leide et 
d'Utrecht. Lorsque, clans le courant de '1887, quelques lacnnes anront ete comblees, tout Je 
canevas pour Ja parti e scpl.entrionale de notre territoir e pourra ötre arret e. 

Les instrurncnts principaux, commandes pour la triangnlation, sont arrivös a Del(t 
i.t la finde l'annee ·1886, oü l'on est occupe a !es vcrifier. Nous espe.rons y ajoutcr bicntöt 
!es instrurnents secondaircs, afin de pouvoir commencer !es observat.ions dans le courant de 
'1887 ou au printemps de '1888. 
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DETERMINATION DES LONG!TUDES. 

La rerluclion des observations pour Ja determination de la diffärence de longitude 

Leide-Greenwich en 1880 et 188'1 a el.e terminee en '1884. Deux determinations, presque 

entierement indepenJanles donnaient, d'apres la methode indiquee dans notre rapporl de 

1880, ]es valeurs : 17lll56~323 el '] 7m55:283; Ja moyenne 'l 7m56~303 a elc adoplee. 

Les oLservations pour la diffärence de longilude entre Leide et Paris onl ele faites 

en 188!~ par M. Je cornrnnndant Bussol et M. H.-G. van de Sande Bakhuyzen, a l'Observa­

toire de Leide et a l'Observatoire du Depot de Ja Guerre dans le Parc JJ1ontsouris, ave<.: un 

cercle rneridien de Brunner et un instrurnent de passag·e de Pistor el. Martins. On a opere 

avec cchange d'obscrvateurs et d'instruments, 1.andis que l'equation personnelle a etc dcter­

mince aux deux instrurnents avant, au rnilieu el a la fin des operations. Dans chacune des 

deux rnoities de la delermination, on a pu oL!enir huit soirees completes d'observation. Les 

ca]cu]s Süll! a peu prcs lermines. 

NIVELLEMENT DE PRECISION. 

En 1884 on a du repcler d'ahord le nivellement de 92km qui, en 1883, par suite 

d'une maladie d'un des ingenieurs, avaient ete niveles par une brigade de deux ingenieurs 

au lieu de trois, ce qui avait dirninue l'exactilude des resultats. Nous nous etions prnpose, 

en outre, de terrninet' le nivellement dans les provinces septcntrionales; a cet e.ITet, une 

rcconnaissancc fut faite par M. van de Sande Baklwy:en sur les differentes lignes et, apres 

l'installalion des repcres, le nivellemenl fut execule en double par trois brigades d'ingenieurs 

el. d'etudianls de l'Ecolc polytechnique, sur une longueur de 260km; !es lignes nivelees 

ctaient : Leeuwarclen-Groningue-Assen, Lemmer-Stavoren, Ha1'linge11-Leemuarclen, Buiten­

post-Holwercl, Grypskerk-Zoutkamp, Delf'zyl-Scheemda, Groningue-Winschoten et lVieuwe­

schans-Stalenzyl. 
De Ja reduction de ces observations il resultait que !es diffcrences des deux nivelle­

ments en sens inverse sur quelques lignes elaient un peu trop forl.es, ce qui nous a forces 

de rcpcler, en ·J885, le nivellernenl dans !es deux directions sur une Jongueur de 4<l:n5_ 

Pou1· cornpletcr nolre rcseau de niYellemcnt, il nons restait encore a faire un niYelle­

menl. ck Putten (Brabant septentrional), sur la fronliere beige, a travers une partie de Ja 

Bclgique cl la partie meridionale de Ja Zclandc jusqu'a Ostende, afin de clcterminer la cote 

du repere ein marcographe de Wielingen, sur 1a mcr du Nord, et de ratlacher d'unc maniere 

plus cornplcte les plans fondamenlaux de nos nivcllements et de ceux de la Belgique, parce 

quc les r,otes des six rcpcres pres d9 la frontierc, antericuremenl dcterminees d'apres !es deux 

nivellernents, offraienl des di.ITcrences trop grandes. 
Les pourparlers avec le cltef du Bureau carlographique militaire de Belgique, M. le 

major Hennequin, onl cu pour effet un petil. cliangernent. dans ce plan, en ce sens quc le ni-
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Yellernent neerlandais se terminerait a Heyst, tandis que le nivellement de 1a ligne d'Ostende 
a Heyst serait execute par Je Bureau cartographique mililaire beige, qui, en outre, determi­
nerail aussi avec une grande precision les cotes des reperes qui avaieht ete deterrninces 
par nous en Belgique. 

Apres une reconnaissance faite par M. van de Sande Bakhuyzen penc.Jant !es mois 
de mars et d'avril '1885, Ja ligne c.Je nivellement fut arrctce et, afin de former un polygone, 
on se decida i passer l'Escaut, qui a une largeur d'environ un kilometre, en deux endroits, 
entre !es forts Lillo et Liefl,enshoek et les forts Sriint-Philippe et Sainte-Marie, et de rattacher 
!es reperes du mcme cöl.e du fleuve par des nivellements. 

Grace au concours bienveill:rnt des diverses autorites belges, nous avons pu exccuter 
corn pletement notre plan en '1885. La longueur de la Iigne nivelee en double fu t Je 152k:n5; 
sur Ie territoire beige elle compte trente-huit repcres, clont les cotes furent determinces par 
rapport au Zero cl'AmsteJ"clam. Apres l'accomplissement du nivellement de prccision beige, 
on sera donc lt mcme de determiner exactement la difförence des plans fondamentaux. 

La reduction des observations a montrc un accorcl suffisant entre !es nivcllements 
en sens opposes, et comme l'erreur de clöture du polygone de 20km qui contient !es deux 
passages de l'Escau.t ne s'eleve qu'a 'l'11,m8, on peut en conclure que cette partie du travail 
a aussi une assez grande exactitudc. 

Les nivellements executes en '1885 ayant complete Je reseau, on a pu commen­
cer !es calculs de compensation en 1886. ll elait d'abord necessaire de savoir si, cornrne on 
l'admet gcneralernent, l'erreur rnoyennc de la difförence de hauteur de deux repercs etait 
proportionnelle a Ia racine carree de la distance. Pour resoudre cette question, on a, en 
adrnettant cetle hypothese, determine l'erreur moyenne par kilometre en comparant !es 
difförences de hauteur de Jeux reperes, olJtenues par cleux nivellernents en scns inverse, 
executes par difförents ingenieurs, i l'aide d'instruments differents. Ce calcul a cte fait pour 
des reperes distants de 2 a 4,, de 4 a 8, de 8 a '16 et de '16 a 24 kilometres. 

Les differentes valeurs pour l'erreur moyenne par kilometre nivelc deux fois en 
scns inverse etaicnl: 

km 
2 h 4 

km 

4 a 8 
km 

8 a 16 
km 

16 a 2/j, 
mm mm mm mm 
0,877 0,857 0,709 0,717 

Ces valeurs devraient augrnenter avec Ja distance des reperes s'il y avait dans les 
nivellements une crreu1' proporlionnelle a la dislance parcourue. On voit que ce n'est pas le 
cas: au contraire, la valeur semble climinuer avec l'aug,mentation de Ia dislance, ce qni pro­
vienl probablement d'une erreur dans la dctermination de la hanteur des repcres qui est 
plus grande que I'erreur ordinaire dans Ia leclure des mires. Cette hypothese est en par1ie 
confirmee par la valeur de l'erreur moyenne par kilomi~tre, deduite des erreurs de cloture 
de treize polygones, tous niveles en double. Celle valeur est: 

mm 
0,098 
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De l'accord de ces chiffres on a cru pouvoir conclure que, pour Je nivellement neer­
landais, l'erreur moyenne etait simplement proportionnelle a la racine carree de la distance 
parcourue, et !es calculs de compensation ont ete faits d'apres cette hypothese; de ces cal­
culs il resulte pour l'erreitr moyenne par kilometre : 

mm 
0,750 

On voit qu'on ne s'eloigne pas trop de Ja verite en adoptant pour l'erreur probable 

d'un kilometrc nivele en double : 
mm 

+ 0,5 

Les cotes compensees des differents reperes seront publiees SOUS peu. 

MAREOGRAPI-IES. 

Afin de determiner la diffärence de hauteur du plan fondamental ( Amsterdamsche 
peil) et de Ja snrface moyenne de la mer, on a calcule la moyenne de toutes !es observations 
horaires de la hauteur de la mer pres d'Amsterdam pour quatorze :rnnees, de 1856 a '187'1. 
De ces valeurs on a r,onclu qu'on obtient Je meme resultat en employant !es hauteurs obser­
vees preciscment a midi. Si cette propriete se verifie aussi pour les autres periodes, on 
pourra s'en servir pour calculer d'une maniere commode les hauleurs des eaux moyennes 
depuis l'an 1701 jusqu'a 1856. 

La Cornrnission neerlandaise : 

H.-G. VAN DE SANDE BAKHUYZEN , P1·esiclent. 

CH. SCHOLS , Secretaire. 
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Annexe X. 

PORTUGAL 

HAPPORT 

sur l'etat actuel des travaux geodesiques en Portugal. 

TRIANGULATION. 

A son debut, et pendant !es prernieres annees, Ja triangulation portugaise n'a visc 
qu'a obtenir des elements pour Ja leYee d'une carte generale; pour cette raison, !es rnesures 
des angles azimutaux et verticaux ont ete observees, par la methode des repetitions, au 
rnoyen d'instruments tres portatifs, qui ne donnaient que Je degre de precision necessaire 
pour atteindre cc but. 

La carte generale et.ant instarnrnent reclamee par !es pouvoirs publics et par J'opi­
nion, qui n'apprecie pas toujours justernenl les travaux de haute precision, Oll a ete force 
de continuer a faire Ja geodesie dans !es conditions que je viens d'exposer, tant en ce qui 
concernait !es triangles de premier ordre, qu'en ce qui avait rapport aux triangles secon­
daires, qui descenclent jusqu'au huitieme et au neuvieme ordres. 

Sans perdre de vue Ie but primordial, et apres qu'on avait projete en Espagne !es 
granclcs chaines geodesiqucs, on a choisi en Portugal parmi !es stations qui avaient ete 
auparavant adoptees et observees, selon la melhode deja menlionnee, celles qui convenaient 
le mieux pour continuer !es grandes chaines espagnoles, et on a employe tout Je personnel 
geodesique disponible 1 muni d'instrurnents appropries (theodolites universels de Troughton 
et de Repsold) pour !es mesures angulaires des nouvelles chaines. Ces chalnes sont au norn­
hre de trois : Ia prerniere s'etend de ßadajoz au cap de la Roca, en prolongeant ainsi Ja chaine 
du parallele de Ciudad Real; Ia deuxieme, des cnvirons de Guarcla jusqu'au Cap Mondego, pro­
longeant la chaine espagnole du parallele de Madrid; Ia troisieme longe 1a cöte a peu pres 
dans Ja direction du meridien, et eile va se joindre a Ja triangulation espagnole dans Ia pro­
vince de Huelva et en Galicc. Ce travail peut etre termine dans Ja prochaine campagne, puis. 
qu'il ne reste que six stations <l'angles a cornpleter - Pisco, Cabe9a Alta, Jarrnello, Monte­
muro, Larouco et Penecla - et que, pour ce~ observations, on peut disposcr <l'une partie du 
personnel occupe dans Ja gcodesie secondaire, car celle-ci touche a sa fin. 
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Pour l'observation des angles horizontaux, nous employons Ja methorle, bien connue, 

de Ja reiteration. On a liehe, au commencement, d'obtenir ponr chaqne point Je meme 

nornbre de visees, dans des conditions identiques. Par ce moyen, on rendait plus facile Je 

calcul des directions !es plus probables. Dernierement, neanmoins, a cause de quelques 

clifficulles pratiques survenues, nous avons adopte ficlelernent Je systeme usite clans !es 

triangulations de Prusse et d'Espagne. 

Pour Ja mesure des distances zenithales, nous employons Ja metbocle qui consiste a 
observer dans !es cleux positions opposees du cercle vertical, en !es accompagnant des lec­

tures barometriques et thermometriques necessaires pour Je calcul de Ja refraction selon Ja 

formule de Struve. Chaque distance zenithale est clone Je resultat de deux visees, et des 

lectures de ces visees sur le niveau et sur !es microscopes micrometriques. 

BASES GEODESIQUES. 

La base adoptee - Batel Montijo - qui etait suffisante pour la triangulation de Ja 

carte generale, n'alleint pas le degre de precision des bases modernes. 

Nous posseclons maintenant un nouvel appareil, construit dans les ateliers si renom­

mes Je M. Repsold, avec lequel on mesurera, au moins, une nouvelle base aussitöt que Ja 

triangulation sera terminee. On est maintenant en train de choisir un terrain approprie a 
cet usage. 

POINTS ASTRONOMIQOES DE LA. TRIANGULATION. 

Le reseau fondamental est lie aux observa toires astronomiques de Lisbonne et de 

Coimbre: Ja liaison du premier a exige une triangulation speciale, qui vient d'etre publiee, 

et clont j'ai l'honneur d'offrir un exemplaire a chacun de mes honores confreres, !es mem­

bres de cette Confärence. 

Ce travail, clont l'execution a ete confiee par !'illustre directeur des travaux geode­

siques, M. le general de division Arbues Moreira, a M. Je lieutenant-colonel du genie Brito 

Limpo, clont le haut m6rite est generalement reconnu en Portugal, et dont ,ie constate avec 

regret l'absence a ce Cong-res, oü des motifs de sante l'ont empech6 de se rendre, ce travail, 

dis-je, renfcrme Ja description de quelques-unes des methodes d'observation et de calcul 

suivies en Portugal. 

L'Observatoire royal astronomique de Lisbonne, construit expres a Ja Tapada d' Ajuda, 

peut., a juste tit.re, meriter Je nom de gram! observatoire. II est rlirig·e par M. Oom, eleve du . 

celebre astronome de Poulkowa, feu M. W. de Struve. On y trouve !es meilleurs instruments, 

et un comparateur de regles geodesiques y est installe selon !es principes de la science 

actuelle. La latitnde de cet observaLoire inspire Ja plus grande confiance, et. Ja diflerence de 

la longitnde par rapporL a Greenwich a dejil ete determinee par !es proc6des electriques . 
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On peut, en oulre, licr facilement ccl observatoire a Loul aulre; cL par sa situation a !'ex­
treme Occident de l'Europe et de Ja cbaine trigonom6trique du parallele de Ciudad Real, il 
:icquerra une grande valeur geodesique. 

L'Observatoire astronomique de Coimbrc, t'ond6 il y a plus d'un siecle, et. oü d'importanls­
trav;iux ont vu Je jour, se Lrouvc cn posscssion d'instrurnents modernes, quelques-uns de 
prernier ordre. Sa latitude rnerite 6galemenl Loule confiance, et la cliffärence des longitndes 
peut etre facilement determin6e selon !es procecl6s telegr11phiques. Dans la tour oü se trouve 
l'equatorial, et clont le centre repond au ccnlre de l'Observ:itoire, un point geodesique est 
etabli, et a 6Le lie immediaLement avec le r6seau de nos chaines fondarnentalcs. 1<:n vue de 
son importance et de sa position geographique (puisqu'il occupe prcsque l'extr6mite occi­
dentale de la chaine geodesique du parallele de Madrid), il doit jouer un r61e remarquable 
dans Ja geodesie de la peninsule iberique. C'est. pour cela que je parle, quoique en passant, 
de cet ancien etablissement. scientifique appartenant. a la Facult6 de math6matiques de l'Uni­
versite de Coimbre, et dirige par l'illust.re g6omct.re M. le professeur Sousa Pinto. 

L'azimut Louzan-Coünbra ,t ete deduit immediatemcnt par observation speciale, 
entre Je point geodesique Louzan et l:i mire meridienne de l'Observ;itoire. 

D:ins l'annee courante, on a fait dans l'Observatoire du chtlteau de San Jorg·e, point. 
geodesique de premier ordre et le principal de Ja carte, plus de trois cent.s observations de 
distances zenithales circummeridiennes de plusieurs etoiles. Ces observat.ions seront suivies 
de celles du passage d'aut.res et.oiles par Je premier verLical dans le voisinage du zenith, 
pour qu'on puisse savoir si l'ancienne latilude observee a besoin de quelque correction. 

On execute rnaintenant, cbns des points clej:i choisis, quelques autres observations 
de ce genre, ainsi que celles qui se rapport ent aux azimuts. 

Les difförcnces de longitude sont ü In charge du personnel des Obscrvaloires astrono­
rniques, qui se Lrouvcnt lies :i la triangulation fondamentale, comrne il vienl d'etre dit. 

OBSERVATIONS SVEC LE PENOULE. 

Faule de personnel, on n'a pas encorc pu cntreprenrlre ces observations, qui exig·enl 
de longues etucles preliminaires. 

Nons possedons un pendule :i reversion de Rcpsold, et nous avons l'intention de 
l'employer dans quelques points de la triangulation, :i commencer par !es deux Observatoires­
aslronomiques de Lisbonne et de Coimbre. 

NIVELLEMENTS OE PRECISION. 

Les nivellements gcometriques de precision ont ete continues dans !es lignes pro­
jetees, lesquelles se relient aux lignes espngnoles par trois points: Tuy, Fregeneda et 
Badajoz. 

24 

I 
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Dans l'annce courante, Ja ligne entre Lisboune et Porto doit elre Lermince; dans 

l'annee suivanle, on doit arriver jusqu'a proximite de Tuy et, cn 1888, jusqu'a Badajoz. Da 

cctle rnanicre, en peu de lemps, les nivellements espagnols seront relies au mareographe 

etabli dans Ja baic de Cascaes, et a d'autres points de Ja cöte du Portugal, ou l'on a fait des 

observations de marees, et parmi lesqucls on doit ciler Villa do Conde, ou ces ohservations 

ont ete poursuivies pendant dix ans. 
Les nivellements geometriques ont etc faits a double, dans !es deux sens, et !es 

rnires qu'on a employees ont ete comparees avec l'etalon de Berne. L'errcur moyenne kilo­

rnetrique cst jusqu'ici infcrieure a deux millimetres. Les poinls geodesiques de premier 

ordre, Observatoire royal astronomiquc de Lisbonne, Observatoire du cbäleau de San Jorge 

et Observatoire astronomique de Coirnbre, ainsi que quelques autres points geodesiques se­

condaires , ont dejil ete relies a ce nivellcrnent. 
Pour prevenir autant que possible les effets des refraclions anormales, qui echap­

pent aux calculs systematiqucs, les rliffärences de niveau entre quelqucs poinls de la cöte 

el certaincs slations geodcsiques placces au sommet des plus hautes montagnes, ont ete 

dcterrninces trigonometriqucment au moyen d'observations speciales, oblenues par un petit 

theodolitc de Repsold, selon la rnethode des geometres russes pom la rnesure de Ja diffärence 

de niveau entre la mer Caspienne et la rner d'Azof. 
Jene parle pas des travaux de la carle genera le et des cartes speciales, parce qu'ils 

n'interesscnt pas clirectemcnt la geodesie internationale : on clpit cepenclant remarqueJ 

qu'ils onl absorbc la plus grande parlie du personnel et des fonds de la Direction generale 

des travaux geo<lcsiques portugais, et qu'ils cornprennent plusieurs milliers de stations 

gcodesiqucs et de lriangles ouserves, qui cornpletent a peu pres quatre-vingt-dix lriangu­

lations spcciales. 

Tel est, Me~sieurs, le resurne de l'etat actuel des travaux geodesiques en Portugal. 

Le Portugal se fait un clevoir de cooperer, selon ses forces, a la continuation et a l'acl1e­

vement des grandes operations geodesiques projetees par Ja Comrnission permanente de 

I'Associat.ion internationale, presidee pendant une si longue periode de ternps par !'illustre 

et respectablc general Baeyer, ce fils cheri de Ja science, qu'il a airnee jusqu'a ses derniers 

momenls, et clont nous deplorons tous la perte irreparable. 
Le Portugal, dont !es vaisseaux ont jadis sillonne les tencbres de la rner, ou,Tanl a 

Ja geographie de >nouveaux horizons, rcclame sa place entre les vaillants lull eurs Je Ja science 

moderne. lt ne saurait donc refuser son concours dans cettc grande enlrcprise gcoclesique 

qui, par scs resu!Lats, deviendra sans doute une des cem-res irnmortelles de nolre siccle. 

Octobre '1880. 
A. -J. D'AVILA, 

Detegue du Portugal. 
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Beilage XI a. 

PitEUSSEN 

BERICHT 

des Königl. Preussischen Geodätischen Instituts. 

A, ETATS- UND PERSONALVERIJJELTNISSE. 

Während die Etatsverhältnisse seit der siebenten Allgemeinen Conferenz keine wesent­
liche Veränderung erfahren haben, ist durch den am 10. September 1885 erfolgten To<l 
Sr. Excellenz des Herrn Generallieutenant z. D. Dr. Baeyer, des hochverdientcn Schöpfers 
des Europäischen Gradmessungsunternehmens, in den Personalverhi.iltnissen des Centr;.il­
büreaus und Geodätischen Instituts eine Veriinderung von einschneidender Bedeutung ent­
standen. Nachdem bis Ende <les Jahres 1885 Herr Professor Dr. Börsch als ältester Sektions­
chef die Leitung interimistisch ,Yeitergeführt hatte, wurde dieselbe am 1'. .Januar 1886 mir, 
dem Unterzeichneten, kommissarisch i'1bertragen. Seit Anfang Mai habe ich meinen Wohn­
sitz von Aachen nach Berlin verlegt. Das Geodiüische [nstitut muss nun des Rathes seines 
Begründers fernerhin entbehren, aber die Begeisterung für geodiitische Forschung, ,Yelche 
ßaeyer zierte und die in glücklicher Vereinigung mit seltener Thatkraft seine Schöpfungen 
ermöglichte, lebt in den Hunderten weiter, die gegenwärtig an Gradmessungen theil­
nehmen. 

Ein von mir den wissenschaftlichen Verdiensten Baeyers g·ewidmeter Nekrolog ist 
vor einigen Monaten in der Vierteljahrsschrift rler Astronomischen Gesellschaft erschienen 
und denjenigen Herren Commissaren, welche nicht }litglied dieser Gesellschaft sind, in Son­
derabdruck zugesandt worden. 

ln Bezug auf Personalverhältnisse ist weiter zu erwiihnen, dass Herr Moldenbauer 
vorübergehend vom 1. Wirz '1883 bis Ende April '] 884 im Geodätischen Institut als Rechner 
beschäftig·t war; am '1. April 'l8M trat llerr Dr. Krüger als remunerirter Assistent ein, 
ebenso fand seit dem '16. April dieses Jahres Herr Dr. Galle daselbst Beschäftigung. Herr 
Werner, der dem Geodätischen Institut seit dreizehn Jahren angehört und eine höchst 
erspriessliche Thätigkeil entwickelt hat, folgte am 1. Oktober dieses Jahres dem ehrenvollen 
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Rufe als Professor der Geodäsie an die technische llochschule in Aachen. Zu gleicher Zeil 
trat der Candidat der Mathematik, Herr Ilaasemann, zur Aushülfe als Rechner ein. 

13. PUBLIKATIO:\TEN. 

Seit der siebenten Allgemeinen Conferenz hat. das Geodütische Institut folgende 
Drucksachen veröffentlicht : 

1. Die gegenseitige Lage der Sternwarten zu Altona und Kiel. Von Professor C. F. W. 
Peters. Kiel, '1884. 

2. Astronomisch-geodätische Arbeiten in den Jahren 1888 und 1884. Von Professor 
Albrecht. Berlin, 1885. 

3. Das Mittehrnsser der Ostsee bei Trarnmünde. Von Professor Seiht. Berlin, 1885. 

4. Uebersicht der Arbeiten des Königl. Geodätischen Institutes unter Generallieute­
nant z. D. Dr. Baeyer, nebst einem allgemeinen Arbeitsplane des Geodätischen Instituts für 
das nächste Decennium. Berlin, 1880. 

5. Lothabweichungen. Heft '[ : Formeln und Tafeln, sowie einige numerische Ergeb­
nisse für Norddeutschland. Der Allgemeinen Confcrenz der Internationalen Erdmessung, im 
Oktober '1886 zu Berlin, gewidmet vom K. Preuss. Geodätischen lnstitut. Berlin 1886. 

Diese Publikationen behandeln wissenschaftliche Arbeiten, \Yelche vom Geodätischen 
Institut selbst, oder in seinem Auftrage ausgeführt worden sind. llierzu kommen noch die 
beiden Publikationen, ,rnlche das Geodütische Institut als Centralbüreau der internationalen 
geodätischen Vereinigung veröffentlicht hat und die im Bericht des Cenlralbüreaus aufgeführt 
sind. Es ist hier auch zu erwähnen, dass znfolg·e eines Antrages des Uerrn Geheimen Regie­
rungsrathes Professor A. Nagel auf Wunsch der König!. Sächsischen Regierung Herr Pro­
fessor Dr. Albrecht die im Königreiche Sachsen ausgeführten astronomischen Gradmessungs­
arbeiten berechnet und unter dem Titel veröffentlicht hat: 

Astronomisch-geodätische Arbeiten für die Europäische Graclmessung im Königreiche 
Sachsen. Ausgeführt und veröffentlicht im Auftrage des König!. Sächsischen Ministeriums 
der Finanzen. Ill. AbLheilung. Die astronomischen Arueiten. AusgeführL unter Leitung von 
C. Brnhns, weiland Professor der Astronomie und Direktor der König!. SLernwarte zu Leipzig. 
Nach dessen Tode bearbeitet von Th. Albrncbl, Professor und Sektionschef im König!. Geo­
dätischen Institut zu Berlirt. 1. Heft Berlin, '1883; 2. Heft Berlin, '1885. 

C. BEOBACLJTUNGEN 1884,-·1886. 

1. Längenbestiminimgen. In den Jahren '188/2. bis '1886 wurden vom Geodätischen 
Inslitut unter specieller Leitung des Herrn Professor Dr. Albrecht je drei Bestimmungen 
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geographischer Längenunterschiede ausgeführt, von denen hier besonders erwiihnenswerth 
sind die Linien Königsberg-Warschau und Berlin-Warschau, welche 1884 Dank dem Ent­
gegenkommen und der förJerlichslen Unterstülzung Seitens der betreffenden inländischen 
und Kaiserlich Russiscl1cn Behörden sowie Sternwartendirektioncn bearbeitet werden konn­
ten. Durch diese Linien ist die Verbindung des preussischen Längennetzes mit dem russischen 
,rnsentlich verstärkt worden. Auch dürfle die Gen:rnigkeit befriedigen, da das Viereck, 
welches die genannten beiden Linien mit der ebenfalls 1884 bestimmten Linie Swinemünde­
Königsberg und der ·1883 erhaltenen Linie Berlin-Swinernünde bilden, nur o:042 Schluss­
fehler zeigt. 

Auch die Linien von ·1885: Berlin-Breslau, Breslau-Königsberg und Rugard-Königs­
berg zeigen eine gute Uebcreinstimmung in den Polygonen, ,Yelche sie mit älteren, seit. 
187·1 bearbeiteten Linien bilden. Wie bereits in der cc Uebersicht der Arbeiten etc. )) Seite 8 
angegeben ist., findet sich der ,Yahrscheinliche Fehler aus acht. Polygonen für eine Längen­
bestimmung gleich + 0:023. Ist derselbe hiernach auch noch doppelt so gross, als er sich 
im Durchschnitt für die einzelnen Linien aus der Uebercinstimmung der Abende ergiebt., 
so ist sein Betrag doch geringer als derjenige, welchen IIilfiker bei seiner Ausgleichung des 
europäischen Längennetzes in den Astronomischen Nachrichten, Nr. 2674, im Allgemeinen 
für Linien von gleicher Güte mit. den obigen im Durchschnitt fand, nämlich + 0~037. 

Es mag hier noch eine Zusammenstellung von fünf jetzt vorliegenden Bestimmungen 
ffir den Längenunterschied Berlin-Königsberg Platz finden, von denen eine direkt erfolgt ist, 
während vier aus der Addition von je zwei direkten Bestimmungen für andere Linien her­
rnrgehen. Der Grösse nach geordnet ergieut sich : 

m s 
Berlin-Swinemünde-Königsberg 1883-188/2. 28 24,'l35 
Berlin-Warschau- Königsberg 1884 177 
Berlin-Königsberg 1865 21 
Be rlin-B resla u-Königsberg '1885 2'13 
ßerl in-Ru gard- Königsberg 'l 872-·t 885 24:J 

Mittel: 28 24,,·195 

unter Annahme gleicher Genauigkeit der fünf Werthe. Hiernach würde der wahrscheinliche 
Fehler der einzelnen Zahlwerthe gleich + 0~027 und derjenige einer direkten Längenbe­
stimmung· seit 1872 gleich + 0~020 sein. 

Die Gründe für diese günstigen Ergebnisse dürften in drei Umständen zu erblicken 
sein: 1. In der Anwendung übereinstimmender Instrumente auf den korrespondirenden 
Stationen; 2. In der Durchführung mindestens einmaligen vVechsels der Beobachter; 3. ln 
der A11sgleichung der Stärken für ankommenden, abgehenden und lokalen Strom. Der Ein­
fluss des letzteren Umstandes spricht sich auch in den Stromzeilen aus, welche seit 1874,, 
mit welchem Jahre die Stromausgleichung· streng durchgeführt wurde, eine bestimmte 
Abhängigkeit von der Leitungslänge zeigen, wie in der zweiten der oben erwähnten Publi­
kationen, Seile 'l 67, ausführlich dargelegt ist. 
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Die drei Längenbestimmungen des Jahres 1884 wurden nach einander mit je ein­
maligem Beobachterwechsel an 14 bis 15 Abenden unter Erzielung eines Gewichtes von 
12 bis 14 vollen Abenden erhalten. Die beiden Bestimmungen Berlin-Breslau und Berlin­
Königsb~rg wurden 1885 gleichzeitig mit Hülfe von drei Beobachtern, welche die Stntionen 
zwei Mal cyklisch wechselten, ausgeführt, während die Bestimmung Rugard-Königsberg für 

sich allein erfolgte. 
Bei diesen Bestimmungen von 1885 wurde das Ge,Yicht von '12 bis '14 vollen Aben­

den bei 17 bis '18 Beobachtungsabenden erreicht. 
Von den drei Läng·enbestimmungen des Jahres 1886 dienten die beiden ersten: 

Kiel-Rugard und Kiel-Berlin zur Erg·änzung des Längennetzes, die letzte : Rauenberg-Berlin 
zur Verbindung des wenige Kilometer südlich von Berlin gelegenen Centralpunktes der König!. 
Preussischen Landesaufnahme mit der Berliner Sternwarte. Während bei den ersten beiden 
Linien ein Gewicht von '12 vollen Abenden mit ein bezw. z,rnimaligem \Yechsel der Beob­
achter, entsprechend dem gewöhnlichen Verfahren, erzielt wurde, konnte bei der letzteren 
Operation wegen der Gunst der Verhältnisse ausser mehrmaligem Wechsel der Beobachter 
auch ein solcher der Instrumente stattfinden. Diese ungefähr 20 Yollen Abenden äquivalente 
Reihe wird somit wenigstens für einen Fall zeigen, welchen Einfluss die kleinen Verschie­
denheiten anscheinend übereinstimmender Instrumente auf die Längenbestimmungen aus­
üben. 

Die oben angegebene Vergrösserung des wahrscheinlichen Fehlers der letzteren 
durch die Polygonabschlüsse im Vergleich zu dem Werthe, der aus den Unterschieden der 
Abendresultate hervorgeht, beruht jedenfalls theilweise auf der VeJ·änderlichkeit der persön­
lichen Gleichung·. Es wird möglich sein, öber diese Veränderlichkeit bei einer Beobnchter­
kombination des Geodätischen Instituts genauere Aufschliisse zu erhalten, da für die per­
sönliche Gleichung der Herren Professor Albrecht unrl Richter seit 1874 eine grössere 
Anzahl Beobachtungsreihen vorliegt. 

Der weitere Ausbau des telegraphischen Läng·ennetzes dürfte Eich für Preussen 
innerhalb des nächsten Decenniums vollziehen, wenn der cler « Uebersicht der Arbeiten et.c. )) 
beigefügte « Allgemeine Arbeitsplan etc.)) zur Durchführung gelangt. Es sind dabei auch 
sechs Verbindungen mit dem Auslande ins Auge gefasst (Seite 6), von denen an erst.er Stelle 
stehen : Schneekoppe-Dablitz, Berlin-Kopenhagen, Berlin-Stockholm. 

2. Breiten- und A::;imitthbestimmungen. Im September und Oktober 1884 wurden 
auf Wunsch der König!. Sächsischen Regierung vom I<önigl. Preussischen Geodätischen 
Institut Breite und Azimuth für den sächsischen Gradrnessungspunkt Kapellenberg bei Fran­
zembad ermittelt. In Preussen selbst wurden '1884 nur gelegentlich anderer Arbeiten anr 
Zobten in Schlesien Breite und Azimuth, auf Tschelentnig ebenda die Breite beobnchtet, 
'1885 aber keinerlei dergleichen Arbeiten vorgenommen. Dagegen sind '1886 in Ausführnng 
des << Allgemeinen Arbei1spl::mes etc. l) zahlreiche Bestimmungen dieser Art gemacht. 

Auf dem Rauenherge bei Berlin wurde die Breite nach drei Methoden (1. Vertical, 
Zenithdistanzen nm Höhenkreise und Zenithdistanzen nach IIorrebow-Talcott), das Azimuth 
nach Z\\"Ci Methoden (Universal- sowie Pnssageninstrument) ermittelt. Zur Untersuchung des 



Gang·es der Lothabweichungen um RauenLerg-ßerlin vrnrden behufs Breiten- und Azimuth­
Lestimmung sechs Punkte ringsum in circa 20 Kilometer Abstand ausg·ewähll. Vier der 
Punkte konnten im Laufe de~ Sommers absolvirt werden. 

Um ferner den Gang der Lothabweichungen auf dem nahezu meridionalen Streifen 
Christiania-Tunis, fiir welchen Herr Generalmajor von OrIT auf der Strecke in Bayern und 
von da bis Oberitalien bereits eine interessante Untersuchung· anstellte (vergl. « Bestim­
mung der geographischen Breite der Königl. Sternwarte bei München. 1877; ll S. 39-62), 
und für welchen in neuerer Zeit sich in Bayern und Dänemark, sowie im Harz 'weiteres 
Material ergeben hat, in Norddeutschland eingehend zu untersuchen, wurden zwischen dem 
llarz und der dünischen Grenze in Schleswig vierzehn Breitenstationen eingeschaltet. Als 
Beobachtungsinstrnment gelangte das schon im Jahre '1875 und '1881 zu gleichem Zwecke 
benutzte d reizehnzöllige Universalinstrument der König!. Sächsischen Grad messungskom­
mission, welches von Ilerrn Geheimen Regierungsrath Professor Nagel aufs Bereitwilligste 
dem Institut zur Verfügung gestellt. wurde, zur Verwendung. Die geoclütische Lage dieser 
Punkte war durch die Landesaufnahme in allen Fällen unmittelbar gegeLen, mit Aus­
nahme von Braunschweig, wo eine grössere Centrirungsmessung erforderlich ist, welche 
Herr Professor Dr. Koppe zu übernehmen die Güte hatte. Die Untersuchung des Jlarzgebietes 
durch Breitenbestimmungen ·wurde ebenfalls auf sechs Stationen fortgesetzt; es wurden 
aber auch Z\\'ei Punktreihen in ost"·estlicher Richtung ausgewählt, auf welchen in den näch­
sten Jahren Azimuthmessungen angestellt werden sollen, in der Absicht, mittelst zweier 
Ostwestprofile Verbindungsglieder für die im Ilarzgebiete aus den zahlreichen Breitenbe­
stimmungen ableitbaren Meridianprofile des Geoides zu erhalten. Eines der Ostwestprofile 
konnte etwas nördlich vom Harze in eine ilachere Gegend verlegt werden, wo eine rasche 
Veränderlichkeit der Lothabwcichung nicht zu erwarten ist, so dass für die Konstruktion 
dieses Profiles des Geoids die Verhältnisse möglichst günstig werden. Zur Bestimmung der 
geodätischen Lage der Punkte hat die König!. Landesaufnahme ihre Mitwirlmng zugesagt. 

Die Messungen im Harzgebiete hallen sich der regsten Theilnahme und thatkräftig­
sten Unterstützung von Seilen der Herzoglich Braunschweig-Lüneburgschen Kammer und 
der ihr unterstellten Forstbeamten zu erfreuen. 

Es mag biet· noch erwähnt ·werden, dass die Ilorrebow -Talcott'sche Methode in die­
sem Sommer auf dem Rauenberge durch Oekonomie der Zeit beim Beobachten und Rechnen 
sehr befriedigt hat, und dass daran gedacht wird, dieselbe mehr und mehr, namentlich für 
Stationen, die nur in Breite bestimmt werden, ausschliesslich anzuwenden. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde '1886 der Konstruktion solcher Meridianmarken, 
die auf freiem Felde an Holzgerüsten befestigt werden, zugewandt. Ver.inlassung· hierzu gab 
die ungewöhnlich grosse Di!ferenz von 1(7, die sich 1884 auf dem Zobten zwischen Morgen­
und Abendbeobachtungen im Azimuth gezeigt hatte, wol.Jei nicht ausgeschlossen war, dass 
wenigstens ein Bruclti.heil der Di!ferenz durch eine Bewegung des die Marke tragenden, 
1111 hohen Holzstammes unter eiern Einfluss der Sonnenbestrahlung entstanden sein könne. 
Demgernüss wurde einerseits von Professor Albrecht auf Rauenberg die südlich gelegene 
Meridianmarke mit einem nur nach Norden offenen Schutzhaus umgeben, \\'äbrend andrer-
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seits Professor Fischer auf Neuenhagen bei Berlin zum Zwecke einer bezüglichen Unter­

suchung eine freiliegende ~forke mit in die Beobachtungsreihen aufnahm. Als Regel ist fest­

gesetzt, dass in Znkunft die Richtungen nach Marken mit solchen nach Dreieckspunkten 

immer zu denselben Zeiten verbunden werden sollen, zu welchen Azimuthmessungen der 

Marken angestellt werden. 

3. Trigonometrische Messungen. In den Jahren '1884 und 1885 ,rnrd en die 1882 

begonnenen Ergänzungsmessungen an den Dreiecksketten von 1858 und 'l 859 in Ostpreusrnn 

zu ßnde geführt; ausserdem wurde in diesen Jahren damit begonnen, die Verbindung der 

schlesischen Grundlinie mit den König!. Sächsischen Dreiecken neu herzustellen, da früher 

hierbei nur ein minderwerthiges Instrument zur Anwendung gelangt war. Endlich ist im 

Jahre 1885 die 1880 gemessene Berliner Basis mit dem Ilauptdreiecksnetz in Zusammenhan~ 

gebracht worden. Im Jahre '1886 sind Dreiecksme~sungen nicht zur .\usführung gelangt. 

Ucber das Verhalten der beiden Stäbe des Brunner'schen Basisapparates bei Tem­

peraturänderungen hat Herr Professor Fischer '1884 in Ergänzung früherer Beobachtungen 

noch einige Versuche mittelst Thermo-Elementen angestellt, die die 1882 erhaltenen, in den 

Astronomischen Nachrichten, Nr. 245'1, veröffentlichten Ergebnisse bestätigen; doch musste 

die Fortsetzung dieser ArbeiLen bis zur Erlangung geeigneter Dienst-Lokalitäten verschoben 

werden. 
Die Etalonnirung des Apparates in Breteuil steht bevor; Professor Fischer hat den­

selben Ende September dieses Jahres nach Paris übergeführt. Entsprechend den von Herrn 

General Ibanez mit. seinem Apparat gemachten Erfahrungen wurde Eilguttransport vermie­

den; der Apparat wurde vielmehr, in einem Güterwagen auf doppelten Polstern gelag·ert, 

mit einem gewöhnlichen Güterzug transportirt. 

4. Höhenmessungen, F'luthmessl'r itnd Pegel. Die Beobachtungen an dem registri­

renden Fluthmesser und dem Ablesepegel in Swinernünde sind regelrnässig fortgesetzt ,Yor­

den. Auf ßrsuchen des Senates der Freien und Hansestadt Lübeck wurde ferner durch das 

Geodätische Institut in den Jahren '1884 und '1885 ein registrirender Fluthrnesser in Trave­

münde an der Ostsee aufgestellt; ebenso hat dasselbe seit J ieser Zeit auf Antrag des Gross. 

herzoglich Mecklenburgischen Statistischen Büreaus die wissenschaftliche Ueberwachung· 

der Pegel zu Wismar und Warnemünde übernommen und an diesen Orten neue Normalpegel 

mit auswechselbarer Porzellanskala aufgestellt. 
Zur Verbindung der genannten Ostseestationen: Swinemünde, Travemüncle, Wismar 

und Warnemünde, sowie der Pegel zu Wieck und Stralsund unter einander und mit der 

Nordseestation Cuxhaven, kam in den Jahren 1888 bis '1885 ein 528 Kilometer langes Präci­

sionsnivellement hin und zurück zur Ausführung. 

Aus den Differenzen der beiden Messung·en für die einzelnen Theilstrecken ergiebl 

sich ein milllerer Fehler der Endwerthe von + ,1mm3 auf den Kilometer . Jedoch ist diese - , 

Rechnung insofern hypothetisch, als sich auch auf dieser Linie die schon früher bemerkte 

Thatsache herausgestellt hat, dass die Resultate der in entgegengesetzter Richtung· geführt en 

Nivellemenls in ziemlich regelmässiger Weise auseinandergehen; in ganz besonders auffäl-

C 
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liger \1\Teise machte sich letzteres zwischen Ifamburg· und CuxhaYen bemerkbar, und es darf 
wohl als ziemlich sicher angesehen werden, dass hier vornehmlich der überaus elastische 
)loorboden, welcher es häufig bei grössler Vorsicht nicht gestattete, eiern Stative für die 
Dauer der Beobachtung eine absolut unveränderliche Aufstellung zu geben, die Ursache 
jener konstant und einseitig wirkenden Fehlerquelle ge,resen ist. Man darf aber hoffen, dass 
im Mittel der entgegengesetzt geführten Nivellements diese Fehlerquelle in der Hauptsache 
verschwindet. 

Eine Revision der selbstregistrirenden Pegel zu Swinemünde und Travemünde sowie 
der Skalenpegel zu \i\Tismar, W;irnemündc, Stralsund und Wieck hat im Anschlusse an die 
für sie in ihrer Nähe eigens etablirten Normalfestpunkte wiederholt stattgefunden. 

Nächst diesen im Programm der Gradmessung liegenden Arbeiten g·elangte noch 
eine gTOsse Nivellementslinie zur Erledigung, zu welcher die Anreg·ung durch ein technisches 
Interesse gegeben w1ircle. Der Herr Oberpräsident der Provinz Sachsen wandte sich im Früh­
jahr 1885 unter Zustimmung des Herrn Ministers für die öffentlichen Arbeiten an das Institut 
mit dem Ersuchen, das in den Jahren 1876 und '1877 vom Institute im Wesentlichen auf 
dem rechten Ufer der Elbe geführte Nivellement, das sich inzwischen bei den hydrometri­
schen Arbeiten der Königlichen Elbstrornhauverwaltung als Grundlage bewährt hatte, jetzt 
auch in gleicher Weise über das linke Elbnfer auszudehnen. Das Geodätische Institut konnte 
diesem Wunsche um so eher entsprechen, als dieses zweite Elbnivellement auch für die 
Gradmessung als Kontrolle früherer Nivellements von Interesse zu werden versprach. Dieses 
Nivellement wurde im Jahre 1885 bei Lauenlrnrg beg·onnen, von dort aus wurrle es im L:rnfe 
des genannten Jahres und des folgenden bis zur preussisch-sächsischen Grenze geführt. und 
durch ein Doppelnivellement an das Nivellement des Geodätischen Instituts bei Röderau an­
geschlossen. In Verbindung mit dem Elbnivellement von 1876-1877 ist also durch diese 
Arbeit eine doppelt und in entgegengesetzter Richtung ausgeführte Messung längs der Elbe 
vom Königreich Sachsen an bis Geesthacht gewonnen worden, welcher letztere Punkt mit 
einem Nivellementspunkte des Geodätischen Instituts bei Harburg in den Jahren '1877 und 
188'1 einmal und '1886 ein zweites Mal in Verbindung gebracht. wmde. 

Neben einer Reihe von Abzweigungen, welche zum Anschluss des Elbnivellements. 
an ältere Nivellements des Geodätischen Instituts und an solche der Landesaufnahme vorg·e­
nommen wurden, erfuhr das Elbnivellement eine nicht unwesentliche Erweiterung bei Barby, 
indem hier die Messung von der Mündung der Saale auf beiden Ufern des Flusses bis zur 
herzoglich anhaltischen Grenze ausgedehnt wurde. Zu erwähnen bleibt hier noch, dass in 
Rücksicht auf die hohe Bedeutung·, welche den Wasserstandsbeobachtungen der Flüsse ;ils 
Grundlage für aufzustellende Hochwasserprognosen, für Untersuchungen über die Veränder­
lichkeit der Wassermengen u. s. w. beigemessen werden muss, ein ganz besonderes Augen­
merk auf die Bestimmung von scharfen Werthen für die Nullpunktslage der Pegel gerichtet 
wurde. Durch die bezüglichen Arbeiten '.konnten verschiedene Zweifel in dieser Beziehung 
beseitigt werden, so dass nunmehr einer wissenschaftlichen Ausnutzung der oft über viele 
Jahrzehnte zurückreichenden betreffenden Wasserstandsbeobachtungen der Boden geebnet ist.. 

Eine Bearbeitung des ganzen Nivellernentscomplexes der Elbe ist im Gange. 
25 
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D. BUREAU-ARBEITEN. 

Die seit der letzten Allgemeinen Conferenz vom Geodätischen Institut herausgegebe­

nen Publikationen sind bereits envähnt. 
Von astronomischen Arbeiten wurden diejenigen des Jahres '] 885 und einige aus 

früheren Jahren verbliebene vereinzelte Breiten- und Azirnuthbestimmungen reducirt und 

druckfertig gestellt. Das Märkisch-Thüringische Dreiecksnetz, welches in den Jahren '18G7 

bis '1872 durch das Personal des Geodätischen Instituts beobachtet worden ·war, wurde 

ebenfalls zum Drucke vorbereitet, dagegen konnten wegen anJerweiter dringlicherer Arbei­

ten die Rechnungsarbeiten für das Ostpreussische Netz nicht bis zn Ende geführt und die­

jenigen für das neue Berliner Basisnetz nur begonnen werden. Die Heduktion der neuen 

Grundlinienmessungen in Schlesien und bei Berlin hat eine "·eitere Förderung seit dem 

letzten Bericht nicht erfahren; es wird aber sofort an die Vollendung gegangen werden, 

sobald die jetzt eingeleitete Etalonnirung cles Basisapparats in Breteuil durchgeführt sein 

wird. 
Das oben erwähnte Nivellement von Swinemünde bis Cuxhaven ist reducirt und harrt 

der Veröffentlichung. Die Untersuchung des Mittelv-vassers bei Travernünde (vergl. die 

Publikationen) ergab das wichtige Resultat, class, ebenso "·ie bei Swinemünde aus einem 

Zeitraum von vierundfünfzig Jahren, bei Travemünde aus einem solchen von dreissig .Jahren 

eine säkulare Verschiebung der Küste der Ostsee und ihres Mittelwasser-Standes gegenein­

ander nicht zu erkennen ist. Dagegen treten deutlich periodische Veränderungen hervor, 

die denen in Swinemünde und an anderen Punkten der Ostsee annähernd parallel l:rnfen. 

Dieser Parallelismus leistete vorzügliche Dienste als Wegweiser bei der Revision des \Yasser­

stands-Beobachtungsmaterials in Stralsund und Wieck; mit Hülfe desselben konnte Professor 

Dr. Seibt in demselben eine Anzahl von lrrthümern zur Aufklärung bringen und die über 

vierzig Jahre zurückreichenden Beobachtungsreihen zur wissenschaftlichen Verwerthung 

geeignet machen. Im Laufe dieses Sommers hat auf meinen Antrag der Herr l\linister der 

öffentlichen Arbeiten sämmtliche Ostseepegel seines Ressorts der \Yissenschafllichen Ueber­

wachung seitens des Geodätischen Instituts unterstellt und das z. Th. sehr \Yerthvolle altere 

Beobachtungsmaterial dem Geodätischen Instit11te zugünglich gemacht. 
· Jm Interesse der Europäischen Längengradmessung unter dem 52. Grad ,der Breite 

wurde in den letzten Monaten des vorigen ,lahres und der ersten Hälfte dieses .Jahres auf 

v\'11Usch des Direktors der Sternwarte Pullwwa, Herrn Geheimen Raihes 0. von Struve, Exc,, 

vo11 dem in seinem Auftrage erschienenen AdjunkL-Ast1'onomen Herrn Dr. Th. Willram und 

dem Assistenten des Geodätischen Instituts Herrn Dr. Börsch eine Sammlung, kritische Un­

tersuchung; und Berechnung des geodätischen und astronomischen Materials für die deutschen 

Dreiecke unter dem 52. Grad der Breite mit den Anschlüssen an Belgien und Russland aus­

geführt, worüber aus einem bezüglichem Bericht de.s Herrn Dr. ßörsch hier Nachstehendes 
Platz finden möge : 
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« Die veröffentlichten Messungen der Triangulation des Königreichs Belgien, des 
Rheinischen und Hessischen Netzes des Geodiitischen Instituts, der Märkisch-Schlesischen 
Kette der König!. Preussischen Landesaufnahme, der Küstenvermessung und der Verbin­
dungen der preussischen und russischen Oreieckskel!en bei Thorn und Tarnowitz, sowie 
die von der König!. Preussischen L:mdesaufnahme handschriftlich mitgetheilten Resultate 
der Hannoversch-Sächsischen Kette und der '1878er Controlmessungen in cler Schlesischen 
I{ette machten es möglich, in einer Kette Yon siebenundfünfzig gutgeformten und in Bezie­
hung auf das Beobachtunp;srnaterial möglichst gleichwerthigen Dreiecken von der Anschl11ss­
seite Peer-Montaigu an die belgische Grnndlinic bei Lommel, unter Anschluss an die Grund­
linien von Bonn, Göttingen, Berlin und Strelilen, welche sämrntlich mit dem Bessel'schen 
Basisapparat gemessen sind, bis zu den Anschlussseiten Lysiec-Markowice-Grodziec der rus­
sischen Dreiecke zu gelangen. Für die Güte der Beobachtungen geben die Schlm;sfehler der 
Dreiecke einen Anhalt, von denen 40 zwischen O" und '1", 15 zwischen 'l" und 2", und 2 
z,rischen 2" und 2~5 liegen; die beiden letzteren erreichen die Werthe 2:'2 und ·(4. Der 
mittlere Fehler eines Winkels ergiebt sich aus diesen Schlussfehlern zu + 0~59. 

« Um beim Anschluss an Belgien nicht nur auf die eine Seite Roermonde-Ubagsberg 
angewiesen zu sein, wurden die preussiscberseits 1860-'186'1 auf den Punkten Roermoncle, 
Ubagsberg, Erkelenz, Langscho~s und Ilenri-Chapelle eigens zum Zwecke der Längengradmes­
sung mit einem achtzölligen Universalinstrument angestellten Beobachtungen den publicirten 
preussischen und belgischen hinzugefügt, und das so um Ubagsberg als Centralpunkt entstan­
dene Polygon einer Ausgleichung unterworfen. Hierzu war es nothwendig aus den Original­
beobachtungsbüchern alle einzelnen Beobachtungen herauszuziehen, zu discutiren und 
auszugleichen, sowie eine Menge von Centrirungen zu berechnen. Vorhandene ältere Rech­
nungen waren nicht zu verwerthen. Auf einigen weiteren Stationen, auf welchen Beobach­
tungen aus verschiedenen Zeiten und ron verschiedener Seite zur Verfügung standen, wurden 
plausible Mittelwerthe abgeleitet. Die darauf durchgeführte Berechnung der Dreiecksseiten 
ergab eine sehr befriedigende Uebereinstimrnung· der oben erwähnten fünf Grundlinien unter 
einander. Wenn man eine beliebige Seite der I(ette aus allen fünf Grundlinien ableitet, so 
beträgt die grösst.e Differenz der so erhaltenen Werthe kaum rno~oo der Länge, während 
die grösste Abweichung vorn Mittel nur 180~

00 
der Länge erreicht, Werthe, welche aus der 

Unsicherheit der Winkelmessungen allein erklärbar sind. Bei der Geringfügigkeit dieser 
Ab,Yeichungen \Yird man von einer Ausgleichung der Grundlinien absehen können, und die 
gc1nzc Kette, von einem plausiblen Mittelwerth für irgend eine Dreiecksseite ausgebend, 
berechnen dürfen. Durch die Messungen der Königl. preussiscben Landesaufnahme von -J 878 
wurde in den Beobachlungen (der Centrirung) auf der Station Annaberg von '185!~ ein Fehler 
constatirt, dessen Elimination die früher so befriedigende Uebereinslimmung mit den Wer ­
then der russischen Anschlussseiten leider auf etwa 

30
~

00 
der Länge herabgedrückt hat. Die 

in nächster Zeit in Aussicht stehende Vollendung der Königl. Sächsischen Landesvermessung· 
wird vermittelst der Seiten Keulenberg-Strauch-Collm-Leipzig auch die Grossenhainer Grund­
linie zum Vergleich heranzuziehen gestatten. 

« Der geodätische Anschluss der Dreieckskette an die drei ursprünglichen deutschen 
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Hauptstationen der Europüischen Längengradmessung: Breslau, Leipzig und Bonn, deren 

Liingendifferenzen unter Zuziehung von Del'lin und Königsberg als Referenzstationen bereits 

1864-'1865 eigens zu diesem Zwecke bestimmt wurden, liess sich vermittelst des sogenannten, 

bis jetzt. nicht. veröffentlichten Rosenlhaler Netzes für Breslau, aus den Daten der l{önigl. 

Preussischen Landesaufnahme für Leipzig unJ aus den Resultaten des Bonner Basisnetzes 

für Bonn in befriedigender Weise bewerkstelligen. iJ 

Eine andere Arbeit von allgemeinerem Interesse wurde nach Abfassung Jer unter 

den Publikationen erwähnten « Uebersicht der Arbeiten des König!. Geodütischen Instituts 

unter Generallieutenant z. D. Dr. Baeyer etc. ll im vergangenen Frühjahre begonnen, "·eiche 

theilweise gegenwärtig unter dem Titel << Lothabweichungen, UefL 1 ll veröffentlicht werden 

konnte. Diese Arbeit verfolgt in erster Linie den Z,Yeck, parallel dem Fortgange des Euro­

pfüschen Gradmessungsunternehmens vorläufige Ergebnisse für die specielle Erdgestalt in 

Europa in der Form von Lothabweichungen gegen ein bestimmtes Referenzellipsoid und 

mit Bezug auf einen Nullpunkt von centraler Lage abzuleiten. Indem bei den betreffenden 

Rechnungen die sich clarLietcnden Kontrollen aus dem geometrischen Zusammenschluss der 

Dreiecksnetze und aus dem Laplace'schen Theoreme beachtet werden, bietet sich in zweiter 

Linie die Gelegenheit, gröbere Mängel der ausgeführten Arbeiten zu erkennen und Versuche 

über praktikable Ausgleichungsmethoden grosser astronomisch-geodätischer Systeme anzu­

stellen. Einestheils durch diesen Umstand der Ausnutzung von Kontrollen, anderntheils 

aber auch durch die ganze Art der Berechnung unterscheidet sic!1 die befolgte Rechnungs­

methode von den früher im Geodätischen Institut ausgeführten Berechnungen von Lothab­

,Yeichungen. 
Zur Veröffentlichung sinLI in Heft 1 nur Lothabweichungen in Norddeutschland 

gelangt, aber die vorbereitenden Rechnungen für eine Fortsetzung über Belgien bis Green­

wich, Paris und Brest einerseits um! nach der Schweiz andrerseits sind bereits begonnen. 

Es stellen sich der Ausführung solcher Rechnungen übrigens grössere Sch\Yierigkeiten enl­

geg·en, als man erwarten sollte, wenn man die Uebersichtan der astronomischen und geodä­

tischen Messungen Letrachtet, welche den Verhandlungen der <C Allgemeinen Conferenz etc. » 

'1883 beigegeben sind; denn vieles beobachtete Material ist noch nicht publicirt und oftmals 

ist die Beziehung der astronomischen Punkte zu den Dreiecksnetzen nur scJnyer festzu­

stellen. 
Da aber der Nutzen einer Arbeit, welche die Ableitung vorläufiger Resultate der 

Lothabweichungen zum Zweck hat, für die homog·ene Durchführung des Gradmessungs­

unlcrnehrnens ganz zweifellos ist, so darf das Geodütische Institut wohl auf die Unterstützung 

der Gradmessungskommissare rechnen, wenn eine solche für die Ueberwindung einzelner 

Schwierigkeiten erforderlich werden sollte. 
l!:s möge hier noch eines Nebenresultates gedacht werden, welches sich bei den 

Berechnungen für Jie Lot.habweichungen ergab. Dasselbe betrifft die Vergleichung einig·er 

Grundlinien mittelst der verbindenden Dreiecksnetze. Geht man von der Berliner Grund­

linie aus, so sind die ermittelten Unterschiede in Einheiten der siebenten Stelle des Loga­

rithmus: 
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Entfernung 

1. Königsberg minus Berlin 3,G 550 Kilometer. 

2. Braak minus Berlin: 

a) über Rugard 15,8 480 » 
b) » Schwerin. 49,3 300 )) 

3. ~Joppen minus Berlin : 

a) über Rugard - 28,0 720 )) 

b) » Schwerin. - 61,5 540 )) 

4. Göttingen rninus Berlin . + 1%,5 280 )) 

5. Bonn minus Berlin +H5,!:l 480 )) 

Die beiden letzten, ziemlich grossen Differenzen weisen auf Fehler im Märkisch­
Thüringischen Netze des (ieodätischen Instituts hin, welches Netz in beiden Fällen in Betracht 
kommt. Es "·ird beabsichtigt, dieses Netz mit dem neuen Netz, welches die König!. Landes­
aufnahme in jener Gegend gelegt hat, zu vergleichen, um \\omöglich Näheres über diese 
Fehler zu ermitteln. 

Die Anschauung, dass es erwünscht ist, als Grundlage für ·weitere Arbeiten möglichst 
bald die Fig·ur der Erde in Europa in grossen Zügen kennen zu lernen, war auch maass­
gebend bei der Abfassung des <( Allgemeinen Arbeitsplanes des Geodätischen Instituts für die 
nächsten zehn Jahre ll (vergl. Publikation Nr. 4). Demgemäss besteht die Absicht, in dieser 
Zeit die beobachtende Thätigkeit des Geodätischen Instituts hauptsächlich darauf zu ver­
wenden, die Anzahl der gleichmässig über Norddeutschland vertheilten astronomischen 
Punkte auf etwa siebzig zu bring·en, ausserdem aber den Gang der Lothabweichungen auf 
einigen Meridianen eingehend zu studiren. 

Hierbei ist es ein günstiger Umstand, dass das Dreiecksnetz erster Ordnung· in Preus­
sen, wenigstens in der IIauplsache, als vollendet ang·esehen werden kann; die noch bestehen­
den Lücken wird die Königliche Landesaufnahme binnen einigen Jahren :ausgefüllt haben. 
Zahlreiche Punkte zweiter und dritter Ordnung erleichtern schon jetzt die Detailsturlien. 

E. DIENSTLOKALlTJET DES GEODJETISCHEN INSTITUTS. 

Leider entbehrt das Institut noch immer eines Dienstgebäudes mit Laboratorium 
u111i Observatorium. Jerloch steht zu erwarten, dass diesem Uebelstande demnächst abg·e­
holfen werden wird. Im Laufe dieses Sommers ist zunächst nach einem im Geodätischen 
Institut. entworfenen Bauprogramm durch Ilerrn Geh. OLer-Regierungsrath Spieker eine 
Bauskizze ausgearbeitet und dabei als Bauplatz das vorzüglich geeignete Terrain auf dem 
Telegraphenberge bei Potsdam ausersehen worden, wo schon das Astrophysikalische Obser­
vatorium erbaut ist und demnächst auch das Meteorologische Observatorium angesiedelt 
werden wird. 
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Die Dienstlokalitäten sollen nach dem Projekt enthalten : 

1. Ein Observatorium für astronomisch-geodätische Winkelmessungen; 

2. Ein Laboratorium für Pendelbeobachtungen, sowie Untersuchung von Apparaten 
für Längen-, Winkel- und Schwerkraftsmessung. Dasselbe ist mit den Büreauräumen und 
einigen Dienstwohnungen zu einem Gebäude vereinigt gedacht. 

Hierzu kommen noch ein Schuppen als Aufbewahrungsort für verschiedene Dinge 
und ferner ein Direktorwohnhaus. (Ein lithographirter Situationsplan gelangte in einer 
Sitzung der Allgemeinen Conferenz zur Vertheilung.) 

Das Observatorium für astronomisch-geodätische Winkelmessungen ist projektirt 
erstens aus zwei Meridianzimmern, einem Zimmer für Beobachtungen im ersten Vertikal und 
einem etwas erhöhten Pfeiler für Beobachtungen in beliebigen Azimuthen, ,yelche vier 
Räume sich um einen kleinen Centralbau herum anordnen, der verschiedenen Nebenrn·ecken 
dienen und im Keller auch mit Einrichtungen zum Studium der Bodenbe,Yegungen ausge­
stattet werden soll. Zweitens ist für das genannte Observatorium ein circa '15 Meter hoher 
Thurm für Beobachtung entfernter irdischer Objekte vorgesehen. Alle Beobachtungsräume 
werden mit doppelten Wandungen aus Blech umgeben, um die Temp,~raturausgleichung der 
äusseren und inneren Luftmassen zu beschleunigen; die Deobachlungspfeiler erhalten dagegen 
eine Konstruktion, die sie der Einwirkung der wechselnden Lufttemperatur thunlichst 
entzieht. 

Nach dem Projekt erhält ferner das Gebäude für Labor_atorium und Büreau im 
Innern zwei Räume mit mehrfachen Wandungen, dienend zu Maa~svergleichungen und Pendel­
beobachtungen. Die geschützte Lage der Räume einerseits und die Umgebung mit geeigneten 
Hohlwänden andrerseits werden es ermöglichen, die Lufttemperatur im Innern der Räume 
innerhalb genügend entfernter Grenzen auf bestimmten Grad-Werthen konstant zu erhalten. 
Ausser diesen Räumen sind ein grosser nach Norden gelegener Saal und ein kleiner Saal 
für die Aufstellung und Untersuchung von Winkelmessinstrumenten und geodätischen Instru­
menten aller Art vorgesehen. Dazu treten noch eine mechanische Werkstätte, ein physika­
lisch-chemisches Vorbereitungszimmer und einige Kellerräume für verschiedene Beobach­
tungen; endlich, ausser den Büreauräumen, Dienstwohnung für einen Stellvertreter des 
Direktors, für zwei unverheirathete Assistenten, für den Büreaudiener und für einen 
Kastellan. 

Der Mangel geeigneter Dienstlokalitäten ist gegenwärtig ein grosses Hinderniss für 
das Institut. Die so nothwendige Vorbereitung auf die FeldbeobachtungAn durch umfassende 
Studien an den Apparaten und Methoden, sowie durch Einübung der Beobachter und 
Bestimmung· ihrer persönlichen Fehler ist sehr erschwert; sie muss Zllm Theil aufs Feld 
selbst verlegt vverden, und manche nicht geradezu unentbehrliche Untersuchung unterbleibt 
ganz. Einen Theil seiner Aufgaben kann das Geodätische Institut ohne geeignete Dienslloka­
litäten überhaupt. gar nicht in Angriff nehmen. Es sind dies hauptsächlich die Pendelbeobach­
tungen und die Schwerkraftsmessungen nach anderen Methoden, sowie die Maassver­
gleichungen und die Studien an Basisapparaten. 
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Um so erfreulicher ist die Thatsache, dass Aussicht auf Abhülfe vorhanden ist und dem 
Geodätischen Institute also nach einigen Jahren Gelegenheit gegeben sein wird, in den fried­
lichen internationalen Wettstreit zur Erforschung der Gestalts- und Massenverhältnisse des 
Erdkörpers voll und ganz einzutreten. 

HELMERT. 

Beilage XI h. 

BEHICHT 

der Königl. Preussischen Landesaufnahme. 

Der Trigonometrischen Abtbeilung <ler Landesaufnahme sind die Triangulirungen 
und Nivellements injreussen übertragen. 

Die llauptnetze sind nahezu fertig: das Hauptdreiecksnetz wird 1892, das Haupt­
nivellementsnetz 'I 888 vollendet. werden. 

Die Veröffentlichung der Hauptdreiecksmessungen ist in den letzten zehn Jahren 
gegen andere dringlichere Arbeiten zurückgestellt, nunmehr aber wieder in Angriff genom­
men \YorJen, und zwar mit den Resultaten beginnend. Diese werden - soweit sie noch nicht 
publizirt sind - binnen Jahresfrist in den Händen der Herren Delegirten sein. Das Uebrige 
wird weiterhin folgen. 

Die Publikation der Hauptnivellements hat mit der Messung· ziemlich gleichen Schrill 
gehalten: sechs Bände sind bereits erschienen, zwei folgen noch. 

Uehrigens sind diese Messungen - nämlich die Nivellements und die Hauptdreiecke 
- nur ein kleiner Theil der Gesammtmessungen der Landesaufnahme; es werden jährlich 
etwa zweitausend Punkte bestimmt und alle nach der Methode der kleinsten Quadrate aus­
geglichen. Die Gesammtdreiecks- und Höhenmessungen werden publizirl in dem Werke: 

Abrisse, Koordinaten und Höhen sämmtlicher von der Trigonometrischen Abtheilung 
dei· Landesaufnahme bestimmten Punkte. 

Von diesem Werke sind bis jetzt sieben Bände erschienen. Von dem letzten Bande 
habe ich mir erlaubt, e1111ge Exemplare auf den Tisch der Conferenz niederzulegen. 

ÜBEH ST SCHREIBER. 
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Beilage XII a. 

RUSSLAND 

BERICHT 

der Topographischen Abtheilung des General-Stabes über die in den 
Jahren 1884: und 1885 ausgeführten Arbeiten. 

A. ASTRONOMISCHE BEOBACHTUNGEN. 

a) Längennnterschied-Bestimmungen vermittelst cles electri"schen Telegraphen. 

C---------___ 1a_ .. n_g_cn_d_ifl!_e_re_n_z. _____ B_eo_h_ac_h_te_r. __ Jahr. Titel. d. publi-. cation. 
--

h m s s 

L Tschenstochau-Warschau .. - 0 7 36,19 +0,022! Cap. Polanowski I lSapiski Woienno-To­
+0,01.3 u. '1884. pographitschc skaho 2. Wlozlawsk-Warschau. . - 0 7 51.,48 

3. Nowoalexandria-Warschau _. + 0 3 li2,24 +0,031. Cap. Miontschinski. Ot cte Ia Band XLI. 

-i. Batum-Nikolaiew. 

5. Dorpat-Riga 
6. Kiew-Kowel 
7. Kiew-Kischinew 
8. Batum-Tiflis 

9. Taschkent-Buchara . 

1.0. Omsk-Yalutorowsk) west­

H. Omsk-Ischim ... j Sibi1·icn. 

. + 0 38 38 ,1.2 +0,0 ,12
1 

d. Stern,Yarte zu 1884 Mo;~i;;.· ; ,b~'.nik 
~Ob. Kuhlberg u. Dir.l 
\Nikolaiew Kortazzi. 

· + 0 1.0 25,1.8 +0,01.8~ Cap. Polanowski 1 . + 0 23 i3,78 +0,018 U. 1885 Sapiski W . T. 0. 

. + o 6 39,56 +0,018 ,Cap. Miontschinski. Bct. XLI. 

Noch nicht vollendet. Ob. Kuh lberg u. 1885 
Cap. Gedeonoff. Vierteljahrschr. d . . + 0 i9 27,025+0 ,0H Ob. Lt. Pomernnzcff 1885 A. G. 21. Jahrg. 

u. Cap. Salesski. 2. Heft. 

Noch nicht definitiv Ob. Mi roschnit- \ 

berechnet. schenko u. Ob. Lt. (1885 
Schmidt. ) 
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Bei den ersten acht Längenbestimmungen wurden die Passage-Instrumente von 
Herbst verwendet, deren Construction die bei uns übliche Anwendung der Döllen'schen Me­
thode der Zeitbestimmung im Verticale des Polarsternes zulässt. Bei den drei Letzten wurden 
Verticalkreise von Repsold verwendet und Zeitbestimmungen nach Zingerscher Methode 
(Durchgangsbeobachtungen auf gleichen Höhen) ausgeführt. Die Längendifferenzen Batum­
Nikolaiew und Taschkent-Buchara sind aus zwölf, die beiden letzten aus drei, und alle 
Uebrigen aus sechs Beobachtungsabenden abgeleitet. Die persönliche Gleichung ist aus den 
Resultaten entweder durch den Beobachterwechsel oder durch unmittelbare Bestimmung (10 
und H) eliminirt worden. 

b) Zugleich mit Längenbestimmungen sind auch Breitenmessungen mit dem Vertical­
Kreise von Repsold in folgenden Puncten gemacht worden : 

1. rs chenstochau . 
lozlawsk. 2. W 

3.No woalexandria .. 
4. Bu chara . 

5. Ya lutorowsk. 
6. Isc bim. 
7. Ti ukalinsk. j 

Geogr. Breite. Beobachter. Jahr. Titel d. publication. 
---

0 
, ,, ,, 

50 48 51,2 +0 ,'4 l Polanowski 

\ 

Sapiski W. T. 0. Bd. LXI. 

52 39 ':fö,6 +0 ; 14 u. ·1884 Vierteljahre sschr. d. A. G. 

51 25 O;l +0,1.4 M:iontschi nski. Jahrg. 21. H. 2. 

39 46 37 ,32 + 0,14 Pomeranzeff u. 
Salesski. 

Noch nicht definitiv Ob. Lt. Schmidt. 
berechnet. 

c) Chronometer-Expeditionen. 

Bei Orts-Bestimmungen zur Orientirung und Feststellung der in unsern asia­
tischen Besitzung·en (Sihirien, Turkestan und Transkaspisches Gebiet) gegenwärtig ge­
führten topographischen Aufnahmen sind, wegen der örtlichen Verhältnisse, die Triangu­
lirungs-Arbeiten durch Chronometer-Expeditionen ersetzt. Nur in manchen mehr bevölkerten 
und cultivirten Gegenden ,verden die Aufnahmen auf Triangulationspuncten begründet. Bei 
den Chronometer-Expeditionen gebrauchen wir gewöhnlich einen Repsold'schen Vertical­
Kreis und 4-6 Box-Chronometer. Bei den Expeditionen aber die mit geographischen 
Zwecken in noch wenig bekannten Geg;enden unternommen werden, begnüg·en wir uns mit 
dem Prismen-Kreise von Pistor und Martens und mit einigen Taschenchronometern. Unter 
den in den letzten zwei Berichtsjahren ausgeführten Expeditionen sind folgende zu erwähnen : 

'I. Zwei Chronometer-Expeditionen von Oh.-Lt. Schmidt (1884 und '1885) im Ge­
biete von Akmolinsk (west. Sibirien), durch welche die geographische Lage von 2'1 Punkten 
bestimmt ist. Publiciert in Bel. XLI, S. W. T. 0. 

2. Chronometrische Expedition in dem Transkaspischen Gebiete von Gap. Gedeonoff; 
bestimmt 47 Punkte zwischen Kisil-Arwat und Chiwa. Publiciert in S. W. T. 0. Bd. XL. 

26 



202 

3. Zwei Chronometer-Expeditionen von Stbs.-Cap. Salesski : Samarkand-Buchara und 

Buchara-Tschardjui am Amu-Daria, bestimmt 5 Punkte, noch nicht publiciert. Durch diese 

Expeditionen sind astronomische Bestimmungen im Gebiete von Turkestan miL denjenigen 

von Gedeonoff im Transkaspischen Gebiete verbunden, wobei sich nur eine für allgemein 

geographische Zwecke unbedeutende Discordanz in der Länge d0.s gemeinschaftlichen Punktes 

Tschardjui ergab. 
Und 4. Chronometer-Expeditionen von Stbs.-Cap. Nasarieff im Ussuri-Gebiete (östl. 

Sibirien), womit die geographische Lage einiger Punkte an unserer Gränze mit China be­

stimmt ist. 

B. GEOD/ETISCIIE ARBEITEN 

a) Präcisions-Nivellements. 

Im Jahre 1883 ist die doppelte Nivellirung zwischen dem Baltischen und dem 

Schwarzen Meere vollendet. Aus den vorläufigen Berechnungen erwies es sich, dass <las 

Niveau des Schwarzen Meeres bei Odessa um 0,47 Meter tiefer liegt als dasjenige des Balti­

schen Meeres bei Kronstadt. 
In den Berichtsjahren sind die Eisenbahnlinien zwischen Moskau und Rostow a. Don 

und zwischen Kasatin (über Kiew, Kursk, Orel) und Griazi doppelt nivellirt worden. Die 

Länge der sämmtlichen bis jetzt doppelt nivellirten Linien beträgt ungefähr 7500 Kilometer. 

Bei den Nivellements der letzten Jahre sind dieselben Instrumente (vergröss. 45) und Latten 

wie früher verwendet, nur ist die früher geübte Nivellirungs-Methode durch feste Ver­

bindung der Libellen mit den Fernrohren ein wenig moclificiert. Der Nicht-Parallelismus der 

Libellen- und optischen Achsen wird durch Nivellirung· aus der Mitte und endlich durch 

Rechnung eliminirt. Der W. F. der Nivellements hat sich ergeben zu 3_4mm p. Kilom. 

b) Triangiilirungen. 

Die gegenwärtigen trigonometrischen Arbeiten beschränken sich hauptsächlich auf 

Triangulationen 2ter und Ster Ordnung, die zu speciell topographischen Zwecken in den west­

lichen Gouvernements des europäischen und in einigen Gegenden des asiatischen Russlands 

ausgeführt werden. Im europäischen Russland und im Kaukasus werden diese Triangula­

tionen an diejenigen 1ter Ordnung angeschlossen. In unsern asiatischen Besitzungen aber, da 

·wir keine sich bis dorthin ausdehnende continuirliche Triangulation 'l ter Ordnung haben, 

bleiben die bis jetzt ausgeführten trigonomelrischen Netze ganz abgesondert, indem jedes 

Netz auf eigenen astronomisch bestimmten Punkten beg-ründet isL. Von unsern asiatischen 

Triangulationen erwähnen wir hier die in dem Transkaspischen, Fergana- (vormaliger Kha­

nat von Kokand), Transbaikalischen und Ussuri-Gebiete ausgeführten. 

Ausser den trigonometrischen Arbeiten werden auch zu Orts-Bestimmungen in 
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sumpfigen und mit Waldung·en bedeckten Gegenden Polygonal-Linien mit Nivellir-Theodoliten 
gemessen. Dergleichen Orts-Bestimmungen haben bei den Aufnahmen in Finland, Polen und 
im Fluss-Gebiete der Prypet eine vortheilhafte Anwendung gefunden. 

C. PENDELBEOBACUTUNGEN. 

Die Schwere-Bestimmung·en im Kaukasus, mit dem der kais. russ. Academie der 
Wissenschaften gehörigen Repsold'schen Reversionspendel, wurden von Oberst Kuhlberg· 
weiter fortgesetzt. Im Jahre 1883 bestimmte derselbe rlie Länge des Secunden-Pendels in 
Schemacha und Baku. Nach Beifügung· der früher (1881) von I-Irn. Kuhlberg unmittelbar be­
stimmten Correction für das Mitschwingen des Stativs ( + 0,0650 Linien) erhält man folgende 
auf das Meeresniveau reducierte Endresultate (public. in Astr. Nachr. N° 2593) : 

Breite. L. v. 1ton l\ler. Höhe in engl. Läoge d. Seo"'d'" peodels io
0 

Lioien dei 
Fuss. Fortin. Toise bei + 13,1 R. 

. , ,, , , ,, 
1 Schemacha 40 37 MS 66 18 20 23 47 440„2198 

Baku ... 40 22 0 67 30 9 22 440,1960 

Obgleich die Correction unseres academischen Reversionspendels für das Mitschwingen 
des Stativs durch die Versuche des Ob. Kuhlberg ('188'1) unmittelbar abg·eleitet wurde, hielt 
ich es für angemessen, diese Correction noch aus der Schwingungsdauer eines leichten Pen­
dels ahzuleiten. Zu diesem Zweck bestellte ich im Jahre 1884 ein leichtes Pendel in der 
Werkstätte von Repsold in Hamburg, und nach Empfang desselben unternahm Oberst Kuhl­
berg· im Jahre 1885 ·wiederholt seine Untersuchungen über das Mitsclnvingen des Stativs im 
Gebäude des physikalischen Observatoriums zu Tiflis. Das diesmal von Oberst Kuhlberg er­
haltene Resultat (Astr. Nachr. N° 2689) stimmt ganz genau mit demjenigen von '1881 überein. 
Somit besitzen wir gegenwärtig drei von einander unabhängige Bestimmung'.:'n der Correction 
des acad. Pendelapparates, nämlich: 

'1. Nach Untersuchungen von Ilavyside in Kew + 0,0631 Pariser-Linien. 
2. )) Kuhlberg )) Tiflis ('188'1) + 0,0650 )) 
3. » )) )) )) (1885) + 0,0665 )) 

D. RECHENARBEITEN. 

a) Die Berechnung und Bearbeitung der von uns in Bulgarien ausgeführten Trian­
gulirung ist von dem ehemaligen Chef der Triangulation, General-Major Lebedew, vollendet. 
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Astronomische Bestimmungen, die einen bedeutenden Theil dieser Arbeit bildeten, bieten im 

Zusammenhange mit den geodätischen Messungen ein reiches Material zum Studium der von 

dem Balkan-Gebirge bewirkten Lothablenkung. Wir hoffen die Beschreibung dieser wichtigen 

geodätischen Operation in der nächsten Zeil veröffentlichen zu können. 

b) Mit der Nachrechnung des auf Russland fallenden geodätischen Theils der Längen­

gradmessung unter dem 52° Parallelkreise waren im letzten Jahre vier Rechner beschäftigt, 

durch welche in sämmtlichen Netzen zwischen Warschau und Orsk die Dreiecke ·wiederholt 

berechnet und verificiert sind. 

c) Zwei Rechner, unter Leitung des General-Lieutenant Forsch berechneten die im 

Jahre 1864 längs des 52° Parallelkreises ausgeführten Längen-Bestimmungen, nämlich : 

zwischen Breslau, Leipzig, Bonn und der Referenzstation Berlin, und zwischen Bonn, New­

port, Haverfordwest und der Referenzstation Greenwich. 

Generallieutenant STEBNITZKI. 

RUSSLAND 
Beilage Xllh. 

VORTRAG DES HERRN 0. VON STRUVE 

gehalten in der Generalconferenz der Internationalen Erdmessung 

in Berlin am 1. November 1886. 

Allem zuyor muss ich die geehrte Versammlung um Entschuldigung dafür bitten, 

dass ich bei der Berichterstattung über die in der letzten Periode Russischer Seils ausgeführ­

ten geodätischen Operationen von der auf den Generalconfcrenzen bisher üblichen Form der 

Berichte und deren Grenzen etwas abweiche. Dazu veranlassen mich vornehmlich drei Um­

stände. Erstens erhielten wir die definitive Ordre an gegenwärtiger Conferenz Thcil zu neh­

men erst drei Tage zuvor ehe ·wir uns auf die Reise begeben mussten, um noch zu rechter 

Zeit hier einzutreffen. Das Niederschreiben eines cinigermassen vollständigen Berichts war 

dadurch gewissermasscn zur Unmöglichkeit geworden. Zweitens muss ich gestehen, dass mir 

die übliche Berichterstattung nicht genügend dem Geiste und der Aufgabe unserer Gcneral­

Conferenzen zu entsprechen scheint. Ein statistisches Aufzählen der ausgeführten l\'lessune;en 

und deLaillirtes Eingehn auf dieselben mag unter Umständen ganz nützlich sein, jedoch nur 

wenn es gedruckt vorliegt und dadurch sich zu einem speciellen Studium qualificirt. Beim 
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Vortrage bietet es nur Interesse für den Vortragenden selbst und höchstens ein sehr par­
tielles für einige wenige Zuhörer, die zufällig mit den betreffenden Localitüten genauer ver­
traut sind. Wollte ich überdiess eine solche Specialisirung in Bezug auf die russischen 
geodätischen Arbeiten einhalten, so würde ich, wegen der Ausdehnung und Mannigfaltigkeit 
derselben, Ihre Geduld gar zu sehr in Anspruch nehmen müssen. Dagegen scheint mir eine 
summarische Uebersicht des Geleisteten nebst gelegentlichen Andeutungen über die befolgten 
Beobachtungsmethoden, namenLlich wo sie etwas Absonderliches bieten, viel mehr am Platze. 
Derartige Mittheilungen in allgemein verständlichem Gewande würden vermuthlich zum 
Austausch von Ideen und zu ernsteren Erörterungen über allgemein interessirende geodä­
tische Fragen führen, woran es den Generalconferenzen bisher, wie die Erfahrung lehrt, sehr 
gemangelt bat. Der dritte Beweggrund für die Aendernng in der Form der Berichterstattung 
und zwar der vornehrnlichste liegt für mich in der Umgestaltung unsres gemeinsamen Unter­
nehmens, welche dasselbe durch die diesjährige Zusammenberufung erfahren hat, indem es 
dabei als internationale Erdmessung bezeichnet wurde. Ich bekenne gern, dass ich durch 
den Begriff, den ich mit dieser Bezeichnung verband, für die Vereinigung enthusiasmirt wurde, 
welche mir in ihrer früheren Gestaltung nur ein untergeordnetes Interesse bot. 

Als vor nahezu d reissig Jahren (1857) die erste Vereinigung geodütischer Operatio­
nen verschiedener Länder von Russland erstrebt wurde, schlossen sieh derselben Deutschland 
unter den Auspicien des damaligen Prinzen von Preussen, des jetzt glorreich regierenden 
deutschen Kaisers, ferner Belgien, Frankreich und Grossbritannien freudig an. Es galt da­
mals eine scharf präcisirte Aufgabe zu erfüllen : nämlich durch eine sich möglichst weit über 
Europa ausdehnende Längengradmessung Materialien zur näheren Beurtheilung der Frage zu 
liefern, in wie weit unser Erdkörper in Wirklichkeit der angenommenen Gestalt eines Um­
drehungskörpers entspräche. Nach näherer Erörterung der dabei auftretenden praktischen 
Fragen wurde beschlossen, diese Messung· unter dem mittleren Parallel von 52° auszuführen, 
z,vischen den Endpunkten Valentia an der Westküste von Irbnd und der Festung Orsk an 
der Gränze der Kirghisensteppe, in einer Ausdehnung von 69 Längengraden, in der Thal 
der grössten Längenausdehnung, die überhaupt innerhalb der Gränzen Europas zu erzielen 
ist. Die Durchführung; dieser Arbeit hat mehr Zeit erfordert, als wie das anfänglich voraus­
gesetzt wurde, und erst jetzt seit wenigen Wochen können wir sagen, dass alles Beobachtungs­
material in solcher Vollständigkeit vorliegt, dass es nur noch der Zusammenfassung bedarf, 
um die ursprünglich gestellte Aufgabe gebührend zu erledigen. 

Preussischerseits wurden die für den genannten Zweck in Deutschland auszuführen­
den Feldarbeiten dem hochverclienten General Baeyer übertragen, dessen Hingang· von der 
Versammlung noch so tief empfunden und lebhaft bedauert wird. lm Verfolg· dieser Auf­
gabe entwickelte sich bei ibm und verwirklichte sich der Gedanke, welcher unter der Be­
zeichnung erst als Mitteleuropüische, später als Europäische Gradmessung in's Leben ge­
treten ist und nachträglich auch die gegem\'ärtige Vereinigung hervorgerufen hat. Dankbar 
erkennen wir es an, dass diese Unternehmen, unler Leilung ihres permanenten Comites, 
eine Menge sehr werthvoller einzelner That.sachen und Arbeiten auf geodätischem Gebiete 
zu Tage gefördert und namentlich dass sie ein frisches Leben in die geodätischen Beslrebun· 
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gen fast aller Länder Europa's gebracht haben. Aber zu einer einheitlichen Verarbeitung 

der gesammelten Materialien und bestimmten Folgerungen aus denselben ist es bis jetzt 

eben so ·wenig gekommen, wie zu einer Systematisirung der Arbeiten behnfs Verfolgung 

klargestellter Probleme, wenn auch durch das gleichfalls durch Baeyer hier in Berlin hervor­

gerufene geodätische Institut manch werthvolle Einzelarbeit ausgeführt und zur Publication 

gelangt ist. Dieses Institut war in seiner ursprünglichen Gestalt ganz und gar das Werk 

Baeyers und wurde von ihm auch in solcher Weise dirigirt, dass es zugleich als Organ des 

internationalen Unternehmens als dessen Centralbureau fungirte. Dieser Character war jedoch 

eiern Institute nur durch die persönliche Autoritätsstellung des Begründers gegeben. Erst 

neuerdings hat derselbe eine höhere Sanction erhalten durch den Beschluss der preussischen 

Regierung, welche dem Institute eine viel ausgedehntere und wirksamere Thätigkeit in der 

angegebenen Richtung obligatorisch macht. Diesen Beschluss, verbunden mit der Aussicht, 

dass dem Institute durch Aufführnng eines grossartigen zweckmässigen Gebäudes mit ent­

sprechender Ausrüstung auch die erforderlichen Hülfsmittel zur erfolgreichen Arbeit geboten 

werden, begrüssen wir um so freudiger als durch die neuerdings eingeführte Bezeichnung 

des gemeinsamen Unternehmens als internationale Erdmessitng demselben eine klar fassbare 

hohe Aufgabe gestellt ist. 
Betrachten wir die geodätischen Operationen nur vom Standpunkte ihres utilitari­

schen Zwecks, als Grundlage für die Kartographie und Orog-raphie einzelner Länder zu die­

nen, so übersieht man leicht, dass sie einen bedeutend geringeren Kraftaufwand erfordern 

würden, als wie ihn die jetzt gestellte Aufgabe erheischt und dass sie· nicht der Anstrengung·en 

bedürften, ·welche jetzt erforderlich sind, um die Arbeiten verschiedener Länder unter ein:mder 

zu einem harmonischen Ganzen mit möglichster Schärfe zu vereinigen. Vom wissenschaft­

lichen Standpunkte sind jedoch diese Anstrengungen gewiss vollkommen gerechtfertigt .. Alle 

menschlichen Forschungen über die auf und in der Erde wirkenden Kräfte und die durch 

dieselben hervorgerufenen Erscheinungen setzen mehr oder weniger eine Kenntniss der 

Oberflächengestaltung unsres Erdballes voraus. Geologie und Physik der Erde bedürfen der­

selben speciell als unumgäng·liche Grundlage. Diese Kenntniss, sowohl im grossen Ganzen 

wie in allen einzelnen Theilen, in grösster Ausdehnung und Schärfe zu beschaffen, das ist 

das hohe Ziel, auf welches unsere gemeinsamen Bestrebungen gerichtet sein sollen. 

Selbstverständlich werden diese Bestrebungen um so mehr an Bedeutung gewinnen, 

je weiter sie sich über die ganze Erdoberfläche verbreiten. Diesem Gedanken entspricht die 

Bezeichnung als internalionaleErclmessung, indem dadurch zugleich die Hoffnung ausgedrückt 

ist, dass allmälig· alle civilisirten Nationen der Erde unserer Vereinigung beitreten ,verden. 

Für sich allein kann der kleine Continent von Europa offenbar nur einen verhältnissmässig 

kleinen Theil an ~1aterial für die anzustrebende Aufgabe bieten. Desshalb haben wir auch 

schon mit Freuden aus dem Munde unsres geehrten Collegen Faye die Mittheilungen über 

die Ausdehnung vernommen, welche die Franzosen ihrem grossen Mericlianbogen clnrch 

dessen Fortsetzung nach Süden durch ihre nordafrikanischen Besitzungen bis an die Gränze 

cler Sahara zn geben unternommen haben. In gleicher Weise dürfen wir im Süden dessel­

ben Continents auf besonders werthvollen Beitrag durch die von Gill geleiteten, -vom Cap der 
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guten Hoffnung sich nach Norden erstreckenden Messungen erwart en. Leider sind die Eng­
länder heute hier nicht vertreten, sonst würden wir auch wohl manch Interessantes über 
die Ausdehnung· erfahren, welche die eben so grossartigen wie sorgfältigen Operationen 
gegenwärtig erreicht haben, die von ihren Geodäten seit Anfang dieses Jahrhunderts in 
Indien ausgeführt werden und die bereits so wesentlich zur genaueren Erkenntniss der all­
gemeinen Figur der Erde beigetragen haben. Das ist jedenfalls das ,Yerthvollste geodätische 
Material, das wir bis jetzt über den grossen asiatischen Continent besitzen, aber hinzu 
kommt nun dasjenige was russischerseits neuerdings auf seinem mehr im Norden sich ·weit 
ausbreitenden Ländergebiete in Asien unternommen und ausgeführt wird. Von grösster Be­
deutung für die internationale Aufgabe wird es natürlich sein, wenn Nordamerika, wo geo­
dätische Arbeiten in grossem Massstabe unter verschiedenen Bezeichnungen ausgeführt 
werden, wie es in Aussicht gestellt ist, auch seine Bestrebungen mit den unsrigen vereinigen 
wird. In Betreff Südamerikas sieht. es mit der Geodäsie leider noch sehr dürftig aus, und 
doch wären gerade von dort die wichtigsten Data über die allgemeine Figur der südlichen 
Halbkugel zu erwarten, über welche wir bis jetzt durch die Arbeiten am Cap nur sehr 
schwache Andeutung·en besitzen. Wollen wir uns daher der Hoffnung hingeben, dass auch 
Brasilien und die Argentinischen Staaten, in denen ~ich neuerding·s wissenschaftliches Leben 
nach verschiedenen Richtungen zu entfalten begonnen hat, sich unsern Bestrebungen zu­
gesellen werden. 

So ·wie die Sachen aber zur Zeit stehen, so ist nicht zu verkennen, dass das russische 
Reich zunächst berufen ist, den ausgiebigsten Beitrag im Verfolg der gemeinsamen Aufgabe 
zu liefern. Ist doch der Flächeninhalt des europäischen Russlands für sich allein doppelt so 
gross, wie der aller anderen hier vertretenen Staaten zusammen genommen. Und doch sind 
seine asiatischen Besitzungen um noch beiläufig vier Mal ausgedehnter wie ganz Europa, Russ­
land mit eingeschlossen. Es wäre aber gewiss unbillig zu erwarten, dass in allen Theilen dieses 
ungeheuren Reiches die geodätischen Arbeiten in gleicher Schärfe und Vollständigkeit aus­
geführt werden. Weite Gebiete desselben sind zur Zeit noch kaum zugänglich und gewisser­
massen als terra incognita anzusehn, wo man vorläufig sieb begnügen muss, durch vereinzelte 
Reisen allgemein geographische Notizen zu sammeln, denen spärliche astronomische Be­
stimmungen für die Kartographie als Stütze dienen. Aber auch in dieser Form sind rlerar­
tige Unternehmungen, als vorbereitend für die spätere exactere Geodäsie und als Grund legend 
für allgemeinere Betrachtungen, nicht ohne Bedeutung. Im schärfsten Gegensatze zu diesen 
Gegenden dürfen für andere weit ausgedehnte Gebiete des Reichs, in Bezug auf Ausführung 
der geodätischen Arbeiten mit Recht die höchsten Anforderungen gestellt werden. Es ist 
daher eiern Operationsmodus hier ein weiter Spielraum geboten; Methode, Mittel und Kräfte 
müssen an j eder Stelle den localen Verhältnissen, dem jeweiligen Bedürfnisse angepasst wer­
den. lleute soll hier nur über diejenigen Arbeiten, die ihrem Chnracter nach den bisher 
seitens der Europäischen Gradmessung ausgeführten im Allgemeinen gleichstehen, berichtet 
werden. 

Ich glaube vorausschicken zu müssen, dass in Russland, im Gegensatz zu andern 
Ländern, keine Erdmessungs-Commission besteht, sondern dass die geodätischen Operationen 
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dort von verschiedenen Behörden und Institutionen, nach Ermessen ihrer jeweiligen Vorstände, 

unabhängig von einander ausgeführt werden. Als verbindendes Glied dürfte allenfalls nur 

die Pullwwaer Sternwarte angesehn werden, deren Statut unter anderm ausdrücklich stipu­

lirt, « dass sie die Vervollkommnung der praktischen As.tronomie in ihrer Anwendung auf 

GeogTaphie und Nautik, die Ausführung von Beobachtungen zum Besten der von veschiede­

nen Ressorts des Reichs planmässig vorzunehmenden astronomischen und geographischen 

Arbeiten, die Verbindung dieser Arbeiten unter einander und die wissenschaftliche Unter­

stützung derselben zur Aufgabe habe. )) Mit der Ausfiihrimg der Arbeiten auf dem Gebiete 

der höheren Geodäsie ist vornehmlich die militär-topographische Abtheilung des Kais. Ge­

neralstabs betraut, welcher zwar zunächst die Ausführung der für militärische Zwecke 

erforderlichen Kartenarbeiten obliegt, der aber zugleich die grössten Mittel und Kräfte zu 

Gebote stehn, um auch den anderweitigen Aufgaben der Geodäsie in hohem Masse zu ge­

nügen. Vorstand dieser Abtheilung ist gegenwärtig· mein hier anwesender College, General­

lieutenant Stelmitzky. Derselbe hat es ermöglicht, in den letzten Tagen vor unserer Abreise 

wenigstens eine summarische Uebersicht der in dem ihm untergebenen Ressort während der 

letzten drei Jahre ausgeführten, die höhere Geodäsie betreffenden Arbeiten zusammenzu­

stellen. Indem ich die Ehre habe diese Zusammenstellung der Conferenz zu unterbreiten, 

erlaube ich mir zu derselben einige Bemerkun~·en hinzuzufügen. 
Generallieutenant Stebnitzky hat seine Zusammenstellung in vier Abtheilung·en ge­

theilt, nämlich : 1. Astronomische Bestimmungen. 2. Geodätische Arbeiten. 8. Pendel­

beobachtungen. 4. Rechenarbeiten. 
Unter den astronomischen Bestimmungen nehmen den ersten Platz die genauen tele­

graphischen Längenbestimmungen ein. Solcher sind in dem Zeitraume auf welchen sich der 

Bericht erstreckt, im Ganzen H ausgeführt. 6 derselben beziehen sich auf Stationen, 

deren genaue Ortsbestimmung· von der bisherigen permanenten Commission der europäischen 

Gradmessung gewünscht wurde. Mit den früher ausgeführten analogen Bestimmungen bilden 

dieselben Polygone, die durchweg einen sehr befriedigenden Abschluss ergeben haben. 

Der wahrscheinliche Fehler der einzelnen Bestimmungen, wie er aus der Vergleichung der 

an verschiedenen Tagen gewonnenen Resultate unter einander folgt, erhebt sich in einem 

Falle auf 8 Hunderte! Secunde, hat sich aber in allen andern Fällen noch erheblich niedri­

ger ergeben. Derselben Genauig·keit erfreuen sich auch die 5 anderen Bestimmungen, 

deren Aufgabe es vornehmlich gewesen ist, astronomisch die Ausgangspunkte für aus­

gedehnte geodätische Operationen in solchen Gegenden, speciell in Sibirien und im Turkestan, 

festwstellen, wo dieselben noch nicht durch exacte Dreiecksmessung·cn mit dem Hauptnetze 

des russischen Reichs verbunden sind. 
Zugleich mit den telegraphischen Läng·enbestirnmungen sind an Orten auch die 

Polhöhen mit solcher Schärfe bestimmt, dass ihre wahrscheinlichen Fehler sich nur auf 
1 / 7 Bogensecunde belaufen. 

Eine andere Abtheilung der astronomischen Bestimmungen bilden die sogenannten 

Chronometer-Expeditionen. Derartige Expeditionen wurden vor einem Menschenalter, in grosser 

Anzahl und zum Theil mit grössern Ilülfsmitteln ausgestattet, in verschiedenen Theilen des 
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europäischen Russlands ausgeführt und haben, in Verbindung einerseits mit den schärferen 
Triangulationen, andrerseits mit einer iJenge topographischer Aufnahmen, die Grundlage für 
die 8tattliche Generalkarte dieses Ländero:ebiets rrnbildet, welche im Massstabe von _i _ 

~ c, - 1 ü80000 
ursprünglich von der Kais. Russischen Geog-raphischen Gesellschaft herausgegeben, jetzt fort-
während durch die militär-topographische Abtheilung des Generalstabs verbessert und \Yeiter 
ausgebildet wird. Die neueren Chronometer-Expeditionen beziehen sich hauptsächlich auf 
unsere asiatischen Besitzungen, namentlich auf Sibirien, wo sie sich an die durch die Herren 
Oberst v. Scharnhorst und Capitän Knhlberg telegraphisch der g·anzen Ausdehnung des Landes 
von West nach Ost bestimmten Normalpunkte anschliessen. Ihre Aufgabe ist es, die erste 
Grundlage für eine exactere Kartographie jener bisher noch so wenig bekannten Länder zu 
geben. In Betreff der Ilülfsmittel und Methoden wird bei diesen Expeditionen immer sehr 
den Umstanden und dem Bedürfnisse entsprechend variirl. So werden z. B. auf Recog·nos­
cirungsreisen in unbewohnten Geg-enden, wo zugleich die Transportmittel höchst unvoll­
kommen sind, nur ganz einfache Instrumente, Pistor'sche Reflexionskreise und ein Paar 
Taschenchronometer, angewandt, während andrerseits in bevölkerteren Gegenden, wo zum 
Theil auch schon sorgfältigere geodätische Operationen und topographische Aufnahmen in 
Angriff genommen sind, die Reisenden mit Repsold'schen Verticalkreisen und sechs oder 
mehr Boxchronometern, darunter in der Regel auch ein uncompensirter, ausgerüstet werden. 
Durch solche Chronometer-Expeditionen sind, dem Berichte des Generals Stebnitzky zu­
folge, durch Ofticiere des Generalstabs in den letzten drei Jahren beiläufig achtzig Punkte 
ihren beiden Coordinaten nach in Sibirien, Transcaspien, Turkestan und im Ussuri-Gebiete 
an der Küste des stillen Oceans bestimmt. Bei diesen Arbeiten stellen sich bisweilen interes­
sante Controlen heraus. So ist z. B. die Länge von Tschardjui am Amu Darja, dem Punkte 
wo gegenwärtig die Eisenbahn über jenen Strom führt, durch successive Operationen a11f 
zwei ganz von einander unabhängigen Wegen erreicht, nämlich von Moskau ausgehend ein­
mal uber Samara, Orenburg, Taschkent, Samarkand und Buchara, das andere ~fal über 
Astrachan, Kiscowodsk und I(isil Annt. Trotz des auf einigen dieser Theiloperationen lang­
wierigen und beschwerlichen Transports der Chronometer auf Tausenden von Kilometern, ist 
doch die Uebereinstimmung der auf den beiden -wegen erhaltenen Län~;e von Tschardjui eine 
für allgemein kartographische Z,Yecke vollkommen befriedigende. 

ln der zweiten Ahtheilung, « Geodätische Operationen, >> bespricht Gen. Stebnitzky 
zuerst die vom Kais. Gene1·alstabe unternommenen Präcisionsnivellements, die, doppelt aus­
geführt, sich bereits über 7500 Kilometer erstrecken. 1hr Fehler beträgt 3 bis 4,rnrn auf den 
Kilometer. An die österreichischen Nivellements sind sie bereits zwei i\Ial angeschlossen, in 
Radziwilow und Krakau. An die preussischen ist das his jetzt noch nicht geschehen; doch 
sind die Nivellements unsrerseits bis ganz an die preussische Grenze in der Nähe von 
Polangen geführt. Jedenfalls ermangelt preussischer8eits nur ein kleiner Rest um den 
gewünschten Anschluss herzustellen. 

Zu den trigonometrischen Messungen übergehend, erwähnt Gen. Stebnitzky, dass 
in den letzten Jahren im Europäischen Russland und in Transcaucasien nur Triangula­
tionen zweiter und dritter Ordnung im Anschluss an bereits vorhandene erster Ordnung aus-
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geführt sind. Aehnliche Triangulationen sind im Asiatischen Russland zwischen räum lich 
weit von einander getrennten aber astronomisch scharf bestimmten Punkten in Ausführung 
begriffen. Können dieselben im Allgemeinen auch nicht auf die Sicherheit und Genauigkeit 
Anspruch machen, wie die behufs der exacten Geodäsie in Europa ausgeführten Dreiecksmes­
sungen, so bieten sie doch, neuen ihrem nächsten Zwecke, als Grundlage für die Topographie 
und Kartographie der betreffenden Gebiete zu dienen, eine vortreffliche Vorbereitung auf die 
etwa in Zukunft dort vorzunehmenden streng geodätischen Operationen. Eine besondere Berück­
sichtigung verdient unter diesen Asiatischen Triangulationen die in einem Theile von Turkestan, 
im Ferghana-Gebiete, in den letzten Jahren in Angriff genommene, welche ihrer sorgfältigen 
Ausführung nach vollkommen berechtigt ist als Dreieckskelle erster Ordnung angesehen zu 
werden. Zur Zeit bedeckt sie bereits einen Flächenraum von beiläufig 40000 Quadrat-Kilome­
tern. Obgleich zunächst auch nur für kartographische Zwecke unternommen, so liegt der auf 
diese Triangulation gewandten, grösseren Sorgfalt zugleich ein weilerblickender, "·issenschaft­
licher Gedanke zu Grunde. Bekanntlich erstrecken sich die vortrefOichen, von den Engländern 
in Indien ausgeführten Triangulationen \'Om Cap Cornorin uni.er 8° nördlicher Breite bis in 
die Gegend von Peschaver unter 35° Breite und vielleicht selbst noch ein wenig nördlicher. 
Die russischen Messungen im Ferghana-Gebiete haben, unter derselben Länge (beiläufig 75° 
östlich von Greenvvich) den 39sten Breitengrad zur südlichen Grenze und werden von dort 
voraussichtlich bis zum 44sten Grade an der Nordgrenze des Turl,estan-Gebietes ausgedehnt 
we,-den. Sobald es dann gelingt die zwischen den englischen und russischen Triangulationen 
belegenen 4 Breitengrade mit einem Dreiecksnetze zu überbrücken, werden ,Yir sofort 
einen Meridianbogen von 36° Ausdehnung haben und nichts würde hindern denselben in 
Zukunft, unter derselben Länge, bis an das Gestade des Eismeeres unter 73° Breite, also bis 
auf 65° auszudehnen. Mit einer gering·en Azimuthalsclrn·enk.ung nach Osten, könnte der 
Bogen selbst bis zum 78sten Breitengrade fortgesetzt \\'erden, \Yenn nicht das Erst.erben der 
Natur im unwirthlichen Taimyr-Lande dem Menschen den Aufenthalt in demselben versagte. 
Diess wäre in der That der grösste Meridianbogen, der überhaupt auf dem Erdball zu messen 
ist, es sei denn dass es etwa durch künstliche Mittel (Hochbauten z. B.) einst gelingen 
könnte den russisch-scandinavischen Bogen über das Mittellündische Meer mit der Nordküste 
von Afrika zu verbinden und dann im Laufe der Zeit bis zur Südspitze jenes Continents auf 
einer Ausdehnung von 104 Graden zu verlängern. Auf beiden dieser grösstmöglichsten Bogen 
ist jedenfalls schon ein bedeutender Anfang gemacht. Für eine Weiterführung bietet zur 
Zeit der Indisch-Sibirische Bogen entschieden bessere Aussichten wie der Russisch-Afri­
kanische. 

Neben den Triangulationen \Yen.len im Russischen Reiche auch noch an Yerschie­
denen Stellen geocbtische Resultate durch Aufrnessen von ,Yegen mittelst des Nivellirtheodo­
liten und der Nivellirlatte, letztere zugleich als Basis für die Distanzbestimmungen benutzt, 
erzielt. Die Ausgangs- und Endpunkte dieser Operationen bilden meist astronomisch scharf 
bestimmte Punkte, oder auch Dreieckspunkte durch grössere Z,Yischenräurne von einander 
getrennter Kellen erster Ordnung. Von diesem llülfsmittel wird namentlich in ebenen, stark 
bewaldeten Gegenden nützliche Anwendung gemacht, wo das Aufsuchen geeigneter Dreiecks-
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punkte mit enormen Schwierigkeiten verbunden wi:ire und so hohe Signale neb~t Stand­
punkten für die Beobachter errichtet werden müssten, dass sie die hohen Daumgipfcl der 
sich viele Meilen weit erstreckenden Wiilcler überragten. Für die Kartographie einiger Geg;cn­
den von Finnland, des Königreichs Polen und in der sumpfigen Umgebung des Pripet, in 
der sogenannten Polessie, haben diese Operationen sehr gute Dienste geleistet. Zwar kann die 
Genauigkeit derselben nicht mit der der schürfsten Triangulationen concnrriren, aber wenig­
stens haben verschiedene Controlen dargethan, rlass sie derjenigen der Dreiecksmessungen 
zweiter Ordnung nahezu gleichkommen. 

Im dritten Abschnitte, cc Pendelbeobachtungen,)) berichtet Gen. Stebnitzky über 
die von Oberst. Kuhlberg an zwei Punkten der Transcaucasischen Vermessungen, in Sche­
macha und Baku, ausgeführten Bestimmungen. Dergleichen Beobachtungen sind im Cauca­
sischen Gebiete bis jetzt überhaupt an neun Punkten mittelst des der Kais. Akademie der 
Wissenschaften gehörigen Repsoldschen Pendelapparates angestellt und auf ein Paar von 
diesen Punkten mehrfach. Ausserdern ist auch ein besonders sorgfältiges Studium der Erfor­
schung· der durch das Mitsch,Yingen des Stativs bedingten Correction der Pendellängen 
zuge,Y::mdt. Wir besitzen jetzt für den genannten Apparat drei ganz von einander unabhän­
gige und nach verschiedenen Methoden gewonnene Bestimmungen dieser Correction, welche 
in fast überraschender ·weise unter einander übereinstimmen, so dass dieselbe ohne Beden­
ken bei allen künftigen Beobachtungen in Rechnung· getragen werden kann. 

Unter den «Rechenarbeiten» der Militär-topographischen Abtheilung werden zuerst 
diejenigen erwähnt, welche sich auf die in den Kriegsjahren 1877 und '1878 in Bulgarien 
und Rumelien ausgeführten geodätischen Operationen beziehen. Unsere Offiziere haben unter 
der Leitung des damaligen Obersten, jetzt Generalmajor Lebedew ihre Zeit dort g·ut be­
nutzt und durch ausgedehnte Triangulationen, sechs Basisrnessung·en und zahlreiche astro­
nomische Bestimmungen, darnnter viele telegraphische Läng·en, die Geodäsie jener bis dahin 
fast ganz unbekannten Gegenden sehr vollständig hergestellt. Zngleich lrnt die Vergleichung 
der astronomischen Bestimmungen mit den Resultaten der trigonometrischen Operationen 
vielfache interessante Data über die durch den Balknn bewirkten Lothablenkungen geliefert. 

Ausserdem sind in den letzten Jahren mehrere Offiziere mit den sich auf die Euro­
püische Läng·engradmessung beziehenden Rechnungen beschäftigt gewesen und haben 
namentlich die ganze auf den Russischen Antheil fallende Dreieckskette von ,W Längengrad­
Ahusdehnung· einer Neuberechnung und Controle unterworfen. Bei dieser Gelegenheit freue 
ich mich meinen Dank dafür öffentlich aussprechen zu können, dass im letzten Jahre, aur 
Verfügung der zeitweiligen Venya]tung des prenssischen geodätischen Instituts auch der 
auf Deutschland fallende, beiläufig 14 Längengrade umfassende Ant.heil an eiern gemeinsamen 
Unternehmen einer sorgfältigen Berechnung unterworfen ist. Nicht minder gebührt unser 
Dank auch Herrn Oberst Schreiber, der bereitwilligst ein Paar ausgedehnte, unter seiner 
Leitung neuerdings ausgeführte Triangulationen den Rechnern zur Disposition gestellt und 
dadurch dieselben in den Stand gesetzt hat, rlern ganzen auf Deutschland fallenden Bogen eine 
wahrhaft mustergültige Form in allen Theilen zu geben, wie die Ucbersichtskarte beweist, 
welche ich der Conferenz vorzule2;en die Ehre habe. - Die auf Belgien und Grossbritannien 



fallenden, vergleichsweise kleinen Antheile an den LrigonomeLrischen Operationen der Längen­
gradmessung, sind bekanntlich bereits seil langem veröffentlicht. Da überdiess die bei diesen 
~lessungen angewandten Grundmaasse bereits seit langem von meinem Vater und A. R. 
Clilrke unter einander sorgfiiltig verglichen sind, können wir das trigonometrische Material 
für den ganzen Bogen als bis auf Kleinigkeiten vorliegend ansehn. Etwas mehr bleibt noch 
für die Bearbeitung des astronomischen Theils nach, besonders da seit den in den Jahren 
'1861~ bis 1866 speciell für diese Arbeit ausgeführLen Bestimmungen, noch reiches, neues 
MaLerial, namentlich an scharfen telegraphischen Längenbestimmungen hinzugekommen ist, 
-welches in geeigneter Weise mit dem ältern zu verschmelzen erübrigt. Jedenfalls können 
wir aber dem Abschluss der ganzen Arbeit in den nächsten Jahren entgegensehn. 

Indem ich somiL den Bericht über die seitens des l{ussischen Generalstabs ausge­
führten oder in Angriff genommenen geodütischen Arueiten abscbliesse, erlaube ich mit· nur 
noch zu bemerken, dass fast alle als beendet bezeichneten Arbeiten auch bereits publicirt 
sind und zwar in den Sapiski (Memoiren) der Militär-topographischen Abtheilung, von denen 
bereits 42 Bände gross 4° erschienen sind. Bei diesen Publicationen befleissigen wir uns 
der möglichsten Kürze, so weit das ohne Beeinträchtigung für die richtige Beurtheilung 
und Benutzung der Arbeit geschehen kann; jedoch mit Ausnahme solcher Operationen, wo 
etwa die Einführung neuer Beobacht.ung·smethoden oder Instrumente eine detaillirter e Aus­
einandersetzung als zweckrnässig erscheinen lässt. Sollte irgend jemand Specialstudien über 
unsere Messungen anstellen wollen, so findet er alle Originaltagebücher, sowohl der Beob­
:ichtungen ,Yie der Bearbeitungen, im Archiv des Kais. G1weralstabs sicher deponirl. EnYäh­
nen will ich noch, dass in jenen Sapiski zahlreiche Monogr·aphien und Specialabhancllungen 
geboten sind, von denen einige gewiss werth ,Yären iu \Yeiteren Kreisen bekannt zu \Yerden. 

Ueber die von anderen Institutionen in Russland ausgeführten oder unternommenen 
geodätischen Arbeiten kann ich im Allgemeinen nur ganz kurz berichten; es sind mil' die 
dazu erforderlichen Data nicht. zur Hand. Nur in Betreff der ~litwirkung Pulkow:i's zur Ent­
wicklung der Geodäsie bei uns, kann ich eingehender :ius unmittelbarer Erfahrung ~prechen. 
Ueher unsere Stellung zu diesen Arbeiten giebt der vorhin erwähnte Auszug ans unsrem Sta­
tule genügend Auskunft. Ob und in wie weit wir der dort gestellten Aufgabe genügt haben, 
muss ich andern zu beurtheilen übel'l:issen. Ich will hier nur noch einmal hervorheben, dass 
wir in den letzten Jahrzehnten der praktischen Ausführung gl'össerer geodätischen Opera­
tionen ganz entsagt haben und überhaupt praktische Geodi1sie in P11lko\\·a nur insofern 
treiben, als es für den Zweck des Unterrichts oder zur Prüfung von Methoden und Instru­
menten erforderlich ist. Nur gelegentlich wird unsre praktische Mit,Yirkung zu Hilfsarbeiten 
für durch andere Ressorts auszuführende Operationen in Anspruch genommen, z. B. zur 
Bestimmung von genauen SternposiLionen, zu MassYergleichnngen, Chronometercompensa-
1ionsnntersuchungen und dem ähnlichen. Um so mehr sind aber unsre Bestrebungen dem 
Unterrichte zugewandt, und d:iss diese erfolgreich gewesen sind, dazu bedarf es nur des 
Hinweises auf die st:ittliche Reihe vollkommen durchgebildeter Geodäten, welche an Offizieren 
des Generalstabs und der Marine aus der Pulkowaer Schule hervorgeg·angen sind. Diesel­
ben haben in Pulkowa einen zweijährigen prakLischen Cursus durchzumachen und gerne 
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kehren sie auch noch später zu kürzerem oder längerem Aufenthalte zu uns zurück, beson­
ders wenn sie nach längerer Theilnahme an praktischen Arbeiten das Bedürfniss fühlen sich 
noch über einen oder den andern Punkt nüher informircn zu lassen. Zu solchen Besuchen 
bieten namentlich die Vorbereitungen zu besonderen astrnnomisch-geodätischen Operationen 
und deren Bearbeitung·, sowie das Prüfen der anzuwendenden Instrumente vielfach Veran­
lassung. Die Pläne zu solchen Arbeiten werden immer einer eingehenderen Kritik seitens 
eineg der Astronomen der Stcrmrnrte, der zugleich das Aml eines berathenden Astronomen 
des Generalstabs und der FloLLe bekleidet (seit 22 Jahren W. Döllen), unterzogen. Demselben 
ist durch das genannte Amt zugleich Gelegenheit geboten sich mit der Ausführung der 
Arbeiten nnch Beclürfniss bekannt zu machen und eventnell an den Director der Sternwarte 
zur ,Iitwirkung in besonderen Füllen zu recurriren. 

Nach dieser Charakleristik der vornehmlichsten Bestrebungen Pulkowa's auf geodä­
tischem Gebiete, erübrigt es nur über die hier am Orte unmittelbar von Döllen oder unter 
seiner Leitung ausgeführten, die weitere Ausbildung der Geodüsie bez,reckenden Studien 
Mittheilung zu machen. Zunüchst wäre seiner rnehrjührigen Bestrebungen Erwähnung zu 
thun ein Instrument herzustellen, vYelches dem Beobachter gestatten würde auf ein und dem­
selben Standpunkle alle für die höhere Geodiisie erforderlichen astronomischen Bestimmun­
gen (Zeit, Polhöhe, Azimuth) und trigonometrischen Messungen (Horizontal- und Verlikal­
winkel) mit grösster Schärfe auszuführen. Gelingt das, so wäre damit die Möglichkeit geboten 
jeden Ilauptdreieckspunkt ohne erheblichen Zeit- und Kraftaufwand zu einem sogenannlen 
astronomischen Punkt zu erheben und eine Masse unmittelbar zu verwerthenden Materials 
zu beschaffen, gegen welches das nach den gewöhnlichen Operationsmethoden erreichbare, 
versclrninrlend klein \Yäre. Wir hoffen um so mehr auf das Gelingen, als ein solches Instrn­
rnent bereits in der mechanischen Werkstatt unserer Sternwarte nach Döllen's Angaben 
construirt ist, bei dem nur noch ein fein getheilter Ilöhenkrei~ anzubringen wäre, um es zu 
einem wahrhaft universellen in dem angegebenen Sinne zu mnchen. UeLer die Construction 
und Leistungsfähig·keit dieses Instruments bietet eine im vergangenen Jahre erschienene 
Schrift eines der jüngsten Schüler Pulkowa's, des Capitän Witkowsky, ausführliche Auskunft. 

Ferner hat Ilerr Uöllen in den letzten Jahren den von dem schwedischen Geodäten 
Jäderin vorgeschlagenen ßasisapparat einer eingehenden Prül'ung unterworfen, durch welche 
die Hoffnung erweckt ist, dass in der Thal dieser Apparat in Zukunft eine bedeutende Rolle 
in der Geodäsie zu spielen berufen sein dürfte. Bei der Schnelligkeit des Operirens mit dem­
selben würden Basismessungen, wie es gewiss zu wünschen ist, viel zahlreicher und in viel 
kleineren Abständen von einander ohne viel Mühe ausgeführt werden können, als wie das 
mit den gegenwärtig gebräuch lichen, cornplicirten und schwerfälligen Apparaten geschehen 
kann, und, wie es scheint, auch ohne Einbusse an der mit Recht an Basismessungen zu stel­
lenden Anforderungen an Genauigkeit. Ueberdiess würde die Leichtigkeit des Transports die 
Anwendung· jenes Apparats auch in Gegenden gestatten, die für die gebräuchlichen Basis­
apparate als unzugänglich bezeichnet werden müssten. Es sind jedoch Herrn Döllen's Prü­
fungen des Jäderinschen Apparats noch nicht abgeschlossen. Namentlich mangelt es noch 
an einem Nachweis seiner Constanz, sowie an einem streng· begründeten Urtheil über die 
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mit demselben zu erreichende Genauigkeit. Ein näheres über den gegenwärtigen Stand clieser 

Untersuchungen ist in einem Anhange zu meinem diesjährigen Jahresberichte zu finden, 

welchen ich die Ehre habe hiemit cler Conferenz vorzulegen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir ein Exemplar der von Herrn Döllen neuerdings publi­

cirten Zeitsternepherneriden auf das laufende Jahr zu überreichen. Mit dieser Arbeit hat 

mein College vornehmlich eine weitere Entwickelung, richtiger eine erleichterte Anwendung 

der \'On ihm seit langen Jahren Yielfach bearbeiteten Methode der Zeitbestimmung im Verti­

cale des Polarsterns im Auge gehabt. In Russland hat diese Methode bereits einen weit ver­

breiteten Gehrauch gefunden, namentlich für geodätische Zwecke, und wir freuen uns, dass 

sie anfängt sich auch im Auslande einzubürgern. Dass dieselbe dem Beobachter einen 

grossen Zeitgewinn im Vergleich mit der üblichen Zeitbestimmung im Meridian gewährt, 

bedarf ebensowenig eines Beweises, wie dass sie ihn in ungleich höherem Maasse frei 

macht von äusseren Bedingungen, indem sie erfolgreiches Beobachten zu jeder Tageszeit 

ermöglicl1t und viel geringere Anforderung·en an die Solidität rler Aufstellung des Instru­

ments macht. In Betreff der Genauigkeit steht diese Methode nicht nur keiner andern nach, 

sondern darf im Gegentheil als diejenige bezeichnet werden, die jederzeit alles leistet, 

was überhaupt zu erreichen möglich ist. Der Einwand, dass sowohi zur Vorbereitung auf 

die Beobachtungen ·wie zur Ableitung der Resultate mehr und verwickeltere Arbeit erfor­

derlich sei, als för Meridianbeobachtungen, hat zum grossen Theil seine Berechtigung ver­

loren durch Kortazzi's Zeitsterncatalog und Blak's Polariscoordinatentafeln. Dageg·en bleibt 

allerdings der erschwerende Umstand in Kraft, dass Beobachter und Rechner nicht wohl 

einer besondern Schulung entbehren können, und ferner, dass zu voller Ausnutzung der 

Methode das Instrument eigens für dieselbe construirt sein muss. Letzteres gilt indessen nur· 

für den Fall, dass das Aeusserste an Genauigkeit erreicht werden :;oll, ein Fall rler nur ganz 

ausnahmsweise eintritt. In der That wüsste ich, neben den telegraphischen Längenbestim­

mungen, kaum einen anclern Fall anzuführen, bei dem das Hinschreiben der llunderlel­

secunde nicht als übel angebrachter Ziffernluxus zu bezeichnen wäre. Setzt doch schon die 

keinem Gesetze folgende Veränderlichkeit der persönlichen Gleichung der Genauigkeit eine 

,rnitere Grenze. 
Wo es sich sonst um eine Zeitbestimmung handelt, ist es vollkommen genüg·end, 

wenn man sich darauf beschränkt, die Zehntel-Secunde mit Sicherheit zu erhalten und die 

vorgeleg·ten Zeitsternephemeriden entsprechen dieser Aufgabe in vollem Masse. Mit ihrer 

Hülfe bedarf es nur der elementarsten Vorkenntnisse, um sicher und rasch ans Ziel zu ge­

lang·en, während zugleich auch an das Instrument und dessen Aufstellung· nur die bcschei­

denslen Anforderung·en zu stellen sind. Sie enthalten alles zum Beobachten unct Rechnen 

Erforderliche, so lange man sich an den hier gebotenen 66 Zeitsternen genügen lassen will. 

Wir haben gemeint, uns für den Anfang auf die helleren Sterne beschränken zu sollen und es 

der Zukunft anheimzugeben, über die Erspriesslichkeit weiterer Ausdehnung zu entscheiden. 

Zu bemerken wäre noch, dass die eingehaltene Grenze von Ü0 'l durchaus nicht im Wesen der 
~ , 

Methode bedingt ist. Gesteigerte Anforderungen in dieser Beziehung würden nur ein "·enig 

die Herstellung der Ephemeriden, keineswegs aber deren Gebrauch erschweren . Für das 
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laufende .Jahr sind diese Ephemeriden wegen verschiedener zufälliger Umstände reichlich 
spät publicirt. Für das n~ichste Jahr "·erden sie rechtzeitig in Pulkowa besorgt werden, in­
dem sie zug·leich noch eine wesentliche Zugabe erhalten. Es wird nämlich alles auf die Ab­
leitung des Azimuts bezügliche in derselben Weise gegeben werden wie für die Uhrcorrec­
tion, so dass auch dieses Element mit grösster Schürfe und Schnelligkeit nach derse!Len 
Methode bestimmt werden kann. 

Nächst dem Generalstabe dürfte wohl bei uns die hydrographische Hauptverwaltung 
des Marineministeriums den reichsten Beitrag an Materialien für die höhere Geodäsie liefern; 
doch fehlen mir, wie gesagt, nähere Angaben darüber was in den letzten Jahren dort gear­
beitet ist. lch muss mich begnügen, darauf hinzuweisen, dass das Littoral des Russischen 
Reichs sich auf reichlich 20000 Kilometer ausdehnt. Bei der Bearbeitung desselben hisst sich 
natürlich die genannte Venrnltung durch die Bedeutung der einzelnen Küstenstriche und 
Meere für Handel und Seefahrt leiten. So wird z. B. gegenwärtig das Küstengebiet des 
Sclrn·arzen Meeres mit grösster Schärfe vermessen, während an den Ufern des Stillen Oceans 
zahlreiche astronomische Ortsbestimmungen, durch Dreiecke zweiter Ordnung und topogra­
phische Aufnahmen unter einander verbunden, vollkommen genügen und für die Nordküste 
Sibiricns man sich mit ganz vereinzelten, unter Anwendung möglichst einfacher llülfsmittel zu 
erlangenden astronomischen Bestimmungen nebst einigen wenigen ~larschrouten begnügt. 
Eine durch die Arbeiten am Ufer des Schwarzen Meeres gewonnene Thatsache verdient ,,ohl 
hervorgehoben zu werden. Es haben nämlich die geodätischen Verbindungen, verglichen mit 
einer von den Herren Kortazzi und Oberst Kublberg ausgeführten telegraphischen Längen­
bestimmung zwischen den Hafenpunkten Nikolajew und Batum, für letzteren Ort die auffallend 
grosse Lothablenkung von 37" des grössten Kl'eises in der Hichtung des Parallels heraus­
gestellt. Das Vorzeichen dieser Ablenkung entspricht der örtlichen Beschaffenheit der Um­
geg·end von Batum, wo einerseits das im Osten schnell aufsteigende hohe Gebirge, andrerseits 
im Westen die im tiefen Schwarzen Meere relativ geringere Masse zusammenwirken, um eine 
solche in dem angegebenen Sinne zu erzeugen. Genauere Rechnungen über den Ein0uss der 
sichtbaren Massen sind in diesem Falle noch nicht durchgeführt und es hisst sich daher noch 
nicht mit Bestimmtheit sagen, ob und in wie weit die beobachtete Ablenkung· denselben ent­
spricht. 

Mit den Küstenaufnahmen sind selbstverständlich ausgedehnte Tiefenmessungen, 
Pegelbeobachtungen u. s. w. verbunden, deren Bedeutung für die Geodäsie in die Augen 
springt. Alle Nutzanwendungen derselben auf Geologie und Physik der Erde würden ohne 
Berücksichtigung der :'.\leere offenbar nur ganz unvollständig sein können. Und zwar gilt dieses 
nicht allein für die offenen Meere wie für die binnenländischen Gewässer, die Seen und 
Flüsse, deren Bearbeitung bei uns gleichfalls der hydrographischen Ilanptverwaltung über­
tragen ist, welche zu dem Zweck unter anderm auch zahlreiche Präcisions-Nivellcments aus­
führen lässt. 

Auch die geographische Gesellschaft in St. Petersburg hat sich mehrfach die Aus­
führung speciell geodätischer Operationen zur Aufgabe gestellt. So ist ihr namenLlich das 
vor einigen Jahren durch den ,,esllichen Theil in Sibirien in einer Ausdehnung Yon beiläufig 
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3000 Kilometern durchgeführte Präcisions-Nivellement zn verdanken. Neuerdings hat sie ihr 
Augenmerk besonders auf Pendelbeobachtung·en gerichtet und zu dem Zweck einen neuen 
Pendelapparat von den Herren Repsold erworben, mit dem vor ·wenigen ·wochen die ersten 
Versuche auf hie~iger Sternwarte durch Herrn Professor R. Lenz angestellt sind. Für das 
nächste Jahr wird beabsichtigt diese Beobachtungen auf Nowaja Semlja und an einigen 
Küstenpunkten des Archangcl'schen Gouvernements anzustellen. Zugleich ist aber auch für 
die Zukunft eine systematische Vertheilung der Pendelbeobachtung·en über das ganze Euro­
päische Russland in Aussicht genommen. Bisher hat man sich bei uns, wie auch anderwärts, 
vorwiegend durch locale Umstände oder specielle Gesichtspunkte bei der Wahl der Pendel­
stationen leiten lassen. So hat z. B. den vor 20 Jahren auf einer Reihe über den Russisch­
Sc:rndinavischen Mericlianbog·en vertheilter Punkte angestellten Beobachtungen der Gedanke 
zu Grunde gelegen, dass es vielleicht zu interessanten Folgerungen führen könnte, die nach 
dieser :Vlethode abzuleitenden Werthe für die Figur der Erde mit der aus den geodätischen 
Operationen folg·enden unmittelbar zu vergleichen und derselbe Gedanke ward Veranlassung, 
dass wir unsern Apparat den englischen Geodäten zu ähnlichen Bestimmungen auf den Ilaupt­
stat.ionen des indischen Meridianbogens übergaben. In neuerer Zeit sind mit demselben A p­
parate die vorhin erwähnten Pendelbeobachtungen in der Umgegend des Caucasus angestellt. 
Dieselben sind besonders durch den Umstand hervorgerufen, dass die nördlich vom Gebirge 
ermittelten Lothablenkungen sich vollkommen durch die Anziehung der sichtbaren Gebirgs­
massen erklären lassen, während südlich von demselben sich auf einigen Stationen Ab­
lenkungen erg·eben haben, welche dem Zeichen nach einem Abstossen durch das Gebirge ent­
sprechen würden und damit auf grosse Ungleichförmigkeiten im Bau der Erdrinde in dortiger 
Gegend, etwa auf grosse unterirdische Höhlungen hindeuten. Für das Bestehen der letztern 
spricht auch das auf 1000 Millionen Kilogramm jährlich geschätzte und seit Jahrtausenden 
sich ununterbrochen fortsetzende Ausströmen von Naphta in jenen von ErderschüLterungen 
oft heimgesuchten Gegenden. Dabei wäre es wahrlich nicht zu verwundern, \Yenn sich mit 
der Zeil auch erhebliche Aenderungen in den Polhöhen ergeben würden, und an einem Punkte 
(Schemacha) scheint eine solche schon mit grosser ·wahrscheinlichkeit nachgewiesen zu sein. 

In Bezug· auf Lothablenkungen bietet die im allgemeinen ebene Umgegend von Moskau 
gleichfalls eine sehr auffallende Erscheinung. Für die Moskauer Sternwarte wurde bereits 
vor vierzig Jahren durch geodätische Uebertragung von einer ~Ienge in grösserer Entfernung· 
nach verschiedenen Richtungen vertheilter Punkte eine Lothablenkung von beiläufig 8" 
in der Richtung des Meridians eonstatirt. Durch zahlreir,he später vom verstorbenen Pro­
fessor Sch,veizer angestellte Polhöhenbestimmungen, verbunden mit geodätischen Vermes­
sungen des Generalstabs, wurde darauf nachgewiesen, dass von der Sternwarte ausgehend 
die Abweichung nach Süden hin rasch ahnimmt und bereits in 15 Kilometer Abstand null 
wird, dann aber mit entgegengesetztem Zeichen wieder auftritt und nach andern 15 Kilo­
metern bis nahezu eiern gleichen Betrage anwächst, so dass wir hier auf einen Abstand von 
30 Kilometern = 16 Minuten in Breite eine Aenderung der Richtung der Lothlinien von 
15-16" haben. Dieselbe Erscheinung; konnte auf einer in der Richtung O.-N.-0. nach 
\V.-S.-W. sich auf wenigstens '100 Kilometer erstreckenden Zone mit kleinen Variationen 
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verfolgt werden. Nördlich und südlich von dieser Zone nehmen die /\.Llenkungen langsamer 
ab und verschwinden allmälig [);anz und g·ar. Die Vorzeichen der Ablenkungen sind der Art, 
dass sie auf fehlende Massen in der betreffenden Gegend, auf die Existenz einer unterirdi­
schen Höhlung, eines Meeres oder überhaupt eines die mittlere Dichtigkeit der Erdrinde bei 
weitem nicht erreichenden Stoffes von grosser Ausdehnung hinweisen. Diese Erscheinung 
näher zu erforschen, wäre gewiss vom höchsten Interesse. Es lässt sich erwarten, dass sich 
dort in der Anziehung·skraft der Erde merkliche Variabilitäten kund geben werden, die sich 
in Pendelbeobachtungen aussprechen müssten. Solche Beobachtungen in jener Gegend an­
zustellen beabsichtigt der Director der Moskauer Sternwarte, Professor Bredichin, und ist auch 
bereits zu dem Z·weck ein Repsold'scher Pendelapparat von Jer Verwaltung des Konstantinow­
schen Messinstituts angeschafft. 

SchlieGslich will ich noch der Präcisions-Nivellements Erwähnung thun, welche das 
Ministerium der Weg·e- und Wasserbauten unter Leitung des Generalmajors Dr. Tillo aus­
führen liisst. Vom Finnischen Meerbusen bei Kronstadt ausgehend sind dieselben in den 
letzten zwei Jahren zunächst an die Ufer der grossen Seen Ladoga, llmen nnd Onega ge­
führt und von letzteren aus an die Gestade des Weissen Meeres. Dabei hat sich auch wieder, 
\Yie bei verschiedenen andern offenen Meeren, für die beiden durch diese Operationen ver­
bundenen Meere, den Finnischen Meerbusen und das Weisse Meer, eine so nahe gleiche Niveau­
höhe herausgestellt, dass die scheinbar vorhandene Differenz sich ungezwungen durch den 
noch nicht scharf genug bestimmten Mittelstand des Wassers an der betreffenden Stelle der 
Küste des Weissen Meeres erklären lässt. Als besonderes Curiosum, das sich bei diesen Ni­
vellements ergeben hat, ist anzusehen, dass für die mittlere Höhe des Ladogasees, welche 
bisher immer als zu 18 Meter angenommen wurde, jetzt nur 5 ~Ieter gefunden sind. Wie 
und wodurch jene irrthümliche Annahme, die wahrscheinlich noch aus dem vorigen Jahr­
hundert datirt, entstanden ist, ist bis jetzt noch nicht genügend aufgeklärt. Welche Bedeutunp; 
andrerseits die verbesserte Bestimmung für die Orographie des Reiches hat, wird ein­
leuchten, wenn man bedenkt, dass für grosse Ländergebiete im nördlichen Russland der 
Spiegel des mächtigen Ladogasecs zum Ausgangspunkte aller Höhenangaben gedient hat. 
Das Erkennen jenes Fehfers ist zugleich von sehr hoher Bedeutung für unsere Hauptstadt 
St. Petersburg. Ihr Bestehen musste als gefährdet erscheinen, so lange die Möglichkeit nicht 
in Abrede gestellt werden konnte, dass sie durch Sturmfluthen im Finnischen Meerbusen bis 
zur irrthürnlich angenommenen Höhe jenes Sees überschwemmt werden könnte. Jetzt ist 
diese Gefahr als nicht bestehend amusehn. Erheben sich die Fluthen über die Höhe von 
5 Meter, so finden die Wasser sogleich einen Abfluss in das \Yeite Bassin des Ladoga und jene 
Höhe wurde bei den bekannten Sturrnfluthen vorn 1j'l9ten November '1824 nahezu erreicht, 
ohne dass dadurch die Stadt wesentlich gelitten hätte. 

Ich habe somit, wie ich glaube, über das Wesentlichste was in Russland in den letz­
ten Jahren auf dem Gebiete der Geodäsie geleistet oder unternommen ist, berichtet; doch bin 
ich weit entfernt zu behaupten, dass damit der Gegenstand erschöpft sei. Verschiedene an­
dere Verwaltung·en und Institutionen beschäftigen sich bei uns neben den angeführten mit 
einschlagenden Arbeiten, über deren Anlage und Ausführung mir jedoch nur vage Nach-

'.28 
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richten zugekommen sind. In dieser meiner Unbekannlschaft mit den verschiedenen Bestre­

bungen auf diesem Gebiete spiegelt sich zugleich der von mehreren Seiten gerügte Uebelstand, 

dass bei uns keine geeignete Verbindung zwischen den von verschiedenen Behörden unter­

nommenen Arbeiten besteht, dass die einzelnen Ressorts unabhängig von einander vorgehn, 

ohne selbst Kenntniss von den Arbeiten der andern zu nehmen, dass dadurch viele Kräfte 

fruchtlos vergeudet werden. Desshalb begrüssen \Yir um so freudiger die Aussicht, dass binnen 

Kurzem auch in Russland ein Central-Directorium der geodätischen Arbeiten eingerichtet 

·werden wird, wie es hier in Preussen mit anerkannt erfreulichem Erfolge seit einigen 

Jahren in Wirksamkeit getreten ist. Geschieht dies, so werden auch unsere Berichte an die 

General-Conferenz der internationalen Erdmessung eine viel priicisere Form erhalten und 

vollständiger sein können. 

Beilage XIII. 

SACHSEN 

Seit der letzten im Mai 1883 erfolgten Berichterstattung sind die Bereclmung·en der 

sächsischen astronomischen Arbeiten durch Herrn Professor Dr. Albrecht in Berlin, nachdem 

unter dessen Leitung auch noch im Herbst 1884 Polhöhe und Azimuth auf dem Kapellen­

berge bei SchönLerg-Franzensbad beobachtet worden waren, beendigt und die Resultate in 

dem im Frühjahrs '1885 erschienenen 2. Ilefl der III. Abtheilung der Astronomisch-geodätischen 

Arbeiten fiir die Eitropäische Gradmessung im Königreich Sachsen veröffentlicht worden. 

Dieses Heft enthält : 

1. Die Bestimmung der Polhöhe auf der Pleissenburg in Leipzig und zwar auf dem 

südöstlichen Pfeiler B zu 

5'1.20.'15,5'1 + Ü,'16; 

2. Die Bestimmung des Azirnuths Leipzig A- Wachberg auf dem nordwestlichen 

Pfeiler A der Pleissenburg in Leipzig zu 

274.25.37,'14 + 0,'16 
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3. Die Bestimmung der Polhöhen auf fünf durch Pfeiler fixirten Punkten der Um­
gebung von Leipzig und zwar auf 

II II 

a) Wacbauer Denkstein 
b) Grenzhübe! 
c) Wachberg . 
d) Markstein . 
e) Schwarzeberg 

5'1.16.54,35 + 0,'lß 
51.'15.40,67 + 0, ,16 
5'1.20.35,2 '1 + _ 0, '16 
5'1.25.'10,24 + 0,'16 
51.24. 8,18 + 0,'16 

4. Die Bestimmung der Azimuthe auf vorg·enannten fünf Punkten und zwar 

a) Azimuth Wachauer Denkstein-Leipzig B : 

o I f/ II 

319.53.29,30 + 0,38; 

b) Azimuth Grenzhübel- Leipzig B: 

0 / " " 

4!~.23.4,4,90 + 0,30; 

c) Azimuth Wachberg-Grenzhübe!: 
o I II II 

'180.42.34,63 + 0,36; 

d) Azimuth Markstein- Schwarzeberg : 
o / II II 

'102.2.37,80 + 0,19; 

e) Azimuth Schwarzeberg-Taucha (Kirchthurm): 
0 ' ,, 

229.46.35, 75 + 0, 18; 

5. Die Bestimmung der Polhöhe auf dem Stationspfeiler Lausche: 
o I II II 

50.51.0,30 + 0,'10; 

6. Die Bestimmung des Azimuths Lauscbe-Jauernick: 
o I II II 

32.45.5,50 + 0, '15; 

7. Die Bestimmung der Polhöhe auf dem Stationspfeiler Jauernick : 

5,1 .5.4,2,59 + 0,05; 
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8. Die Bestimmung des AzimuLhs Jauernick-Lausche : 

o I II N 

212,56.46,84 + 0,'10; 

9. Die Bestimmung der Polhöhe auf dem StaLionspfeiler Kapellenberg : 

o I II II 

50.-11 .15,18 + 0,05; 

10. Die Bestimmung des Azimuths Kapellenberg-Aschberg : 

38.27.9,16 + 0,H; 

H. Die Bestimmung der Länge des Secundenpendels auf der Sternwarte in Leipzig, 
auf den ~leeresspiegel reducirt zu 

mm 
994,168, 

welcher eine Intensität der Schwerkraft entspricht von 

m 
9,8'1204,; 

12. Die Bestimmung der Länge des Secundenpendels auf dem mathemathischen Salon 
zu Dresden, auf den Meeresspiegel re<lucirt, zu 

mm 
994,088, 

welcher eine Intensität der Schwerkraft von 

111 

9,8·1126 
enLspricht. 

18. Die Bestimmung der Länge des Secundenpendels in verschiedenen Tiefen des 
Abrahamschachles bei Freiberg, ·welche sich über Tage auf den Meeresspiegel reducirt zu 

mm 
994,080 

ergeben hat, und welcher eine Intensität <ler Sclrn·erkraft von 

111 

9,81'118 
entspricht. 

Vergleicht man die so gefundenen Pendellängen in Leipzig, Dresden und Freiberg 
mit den auf Rechnung·swege ermittelten Resultaten, indem man auf Grund der anderweit an 
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der Erdoberfläche ausgeführten Bestimmungen der Schwerkraft diejenigen Längen des Se­
cundenpendels berechneL, welche den geographischen Breiten und Meereshöhen der drei 
Stationen entsprechen, so erhält man, unter Zugrundelegung der ll elmert'schen Formel 

folgende Tabelle : 

Stati on. 

Leipzig 
Dresden 
Freiberg·. 

mm mm 
L = 990,918 + 5,262 sin2rp, 

Geogt' . Br eite. ~Ieer eshöhe . Lä nge de s Secundenp endel s . 

5'1.20. 6 
5'1. 3.'14 
50.55.H 

m 

118,5 
120,5 
MH,2 

Ber echn et. Beoba ch tet. 
mm 

994,089 
994,063 
993,955 

mm 
994, '14'1 
994,06'1 
993,994 

Ditfer enz. 
Beob. - Rechn . 

mm 
+ 0,052 

0,002 
+ 0,039 

Was das trigonomctn:sche Netz anlangt, so ist dasjenige I. Ordnung nebst Basisnetz, 
36 Punkte enthaltend, Yollständig ausgeglichen und gegenwärtig in der Publikation begriffen, 
so dass das Erscheinen der Wen und damit der leLzLen Abtheilung der sächsischen Gradmessungs­
arbeiten für näcbsLen Sommer in AussichL steht. Da die Richtungsbeobachtungen für das 
sächsische Haupl.netz bereits früher vollendet \Yaren, bleibt nur zu erwähnen übrig·, dass 
das projectirte Netz 11. Ordnung, über dessen Bearbeitung die sächsische Regierung sich noch 
die Entschliessung vorbehalten hat, in den letzten Jahren nur in der i\'.ähe von Leipzig zum 
Anschluss der dasigen asLronornischen Punkte an das Hauptnetz, und in der Nähe von Dresden 
zum Theil bearbeitet \Yurde, um in letzterem Orte den mathematischen Salon, welcher als 
astronomische unrl Pendelstation behandelt worden ist, in das Hauptnetz einzubinden. 

Einern Beschlusse der im Oktober '1864 in Berlin abgehaltenen ersten General-Conferenz 
der Bevollmächtigten der Europäischen Gradmessung gemäss, nach welchem in der Umgebung 
von Sternwarten auch noch auf andern Punkten die Richtungen des Lothes durch astrono­
misch-geodätische Bestimmungen untersucht werden möchten, beschloss die sächsische Grad­
messungs-Commission, ausser in Leipzig selbst auch in der dortigen Umgegend Polhöhen­
und Azimuthbestimrnungen vorzunehmen, um aus den Vergleichungen der auf astronomi­
schem und auf geodätischem Wege herrnrgegangenen Resultate ,rnrtlwolle Aufschlüsse über 
etwaiges Auftreten von Lothablenkungen innerhalb des betreffenden Gebietes zu erlang·en. 

Hierzu eigneten sich die durch steinerne Pfeiler fixirten Punkte II. Classe: ·wachauer 
Denkstein, Grenzhübe! bei Knautnaundorf, Y\'achberg bei Rückmarsdorf, Markstein bei 
Göbschelwitz und Schwarzeberg bei Dcwitz desshalb ganz besonders, \Yeil dieselben nahezu 
gleichmässig im Umkreise der Pleissenburg, als Centralpunkt, verlheilt zwischen 8 und 14 
Kilometer von derselben entfernt gelegen und sowohl unter sich als auch von den Stationen 
A oder B der Pleissenburg aus zu visiren waren. 

Die durch astronomische Beobachtungen auf diesen Punkten erhaltenen Polhöhen und 
Azimuthe sind bereits oben mitgetheilt worden. Da nun durch das Netz 11. Ordnung auch die 
gegenseitigen Entfernungen dieser Punkte bekannt geworden sind, ist es möglich, die Pol-
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höhen und Azimuthe von der Pleissenburg ausgehend auch geodätisch zu ermitteln und so auf 

etwa vorhandene Lothablenlwngen zu sch1iessen. 
Zunächst mögen hier die aus der Netzausgleichung hervorgegangenen Logarithmen 

der Entfernungen der fünf Punkte von der Centralstation « Leipzig B », so,Yie die gegen­

seitigen Azimutbe aufgeführt werden, welche letzteren, insoweit erforderlich, mit Hülfe der 

ausgeg·lichenen Winkel auf Station « Leipzig B ll bezogen und so noch als direct beobachtete 

Werthe zu betrachten sind. 

Richtung. 

Wachauer Denkstein-Leipzig B 
Grenzhübel-Leipzig B 
Wachberg-Leipzig B . 
Markstein-Leipzig B . 
Schwarzeberg-Leipzig B. 

Log. s. 

3,9 '102 575. 7 
4,074,5 036.9 
8,9147 166.4 
3,9786 898.8 
4, '1297 916.5 

Azimuth. Azimuth 

' II 

3'19.58.29,80 
44.23.44,90 
94.24.86, '12 

'1 ~14.46.47,66 
287.56.82,42 

der entgegensetzt. Richtung. 

'189.50. 0, '17 
224.29.'19,48 
274.80. 5,38 

14.45.10,8 ·1 
57.48.52,68 

Durch geodätische Uebertragung der Polhöhe und des Azimuths von der Station 

4: Leipzig B Jl nach genannten Stationen erhält man folg·ende Werthe, denen zur Vergleichung 

die durch astronomische Beobachtungen erhaltenen beigefügt sind. 

Wachauer 
Denkstein 

Grenzhübe! Wachberg l\farkstein Schwarze-
berg 

. ' II 0 ' II 0 ' II 0 ' II ' ' II 

Berechnete Polhöhe 'I' 51 16 54,30 5115 41,23 51 20 36,15 512510,03 51 24 7,52 

Beobachtete Polhöhe 'I'' . 5116 54,35 51 15 40,67 ::i1 20 35,21 512510,24 51 24 8,18 
- ---

Meridionale Lothablenkung II II II II II 

'P'-:p + 0,05 - 0,56 - 0,94 + 0,21 + 0,66 

1 0 ' II 0 ' II 0 ' . 0 ' 
,, 0 ' II 

Berechnetes Azimuth a . 319 53 31,47 44 23 44,54 94 24 34,80 194 46 n ,22 237 56 33,86 

Beobachtetes Azimuth a' 319 53 29,30 44 23 44,90 94 24 36,12 194 46 4 7,66 237 56 32,42 
-·- ·- - - - - . -- -- --

Azimuthale Lotbablenkung II II II II II 

a.'-a - 2,17 + 0,36 + 1,32 + 0,44 - 1,44 

Longitudinale Lothabwei- II II II II II 

chung )/-A = (a'-a) cosec. 'I' - 2,78 + 0,46 + 1,69 + 0,56 - ,t,84 

Die in der obigen Tabelle enthaltenen meridionalen, azimuthalen und longitudinalen 

Lothabweichungen sind nicht als absolute zu betrachten, sondern als Differenzen der Loth­

abweichungen jedes der fünf Punkte und der Cenlralstation « Leipzig D ». Es ist nun möglich, 

aus den fünf beobachteten relativen Abweichungen die einzelnen Lothabweichunoen der 
~ C> 
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sechs Stationen unter der Bedingung zu finden, dass die Summe der Quadrate der übrio-
" bleibenden Fehler ein Minimum giebt. 

Wenn man die Lage der fünf Punkte gegen <c Leipzig B :» in der Karte betrachtet und 
damit die oben gefundenen relativen Lothabweichungen vergleicht, kann man eine gewisse 
Gesetzmässig·keit der lelztern nicht verkennen. Die Uebersicht wird erleichtert, wenn man die 
Resultate in der beig·egebenen Karte graphisch darstellt und zwar durch äquidistante Paralle­
len gleicher Lothabweichungen. Um diejenige Lage der Parallelen, die den gefundenen Loth­
abweichungen am Besten entspricht, zu ermitteln, wird das Azimuth A der Achse des Paral­
Ielensystems, welche <lasselbe rechtwinklig durchschneidet, nach der Methode der kleinsten 
Quadrate bestimmt. 

Das Azimut.h der geodätischen Linie zwischen «. Leipzig B )) und irgend einem der 
mehrerwähnten fünf Punkte sei a, dann ist A-a der Winkel zwischen dieser Linie und der 
zu findenden Achse. Ist ferner D die Länge genannter Linie in km, so repräsentirt D. cos (A-a) 
die Projection derselben auf die Achse, und soll endlich diese Projection die Anzahl Loth­
ab,Yeichungssecunden darstellen, welche der betreffenden Abscisse. entspricht, so muss die­
selbe noch mit einem zu ermittelnden Verwandlungs-Coefficienten C multiplicirt werden, 
welcher unter der Annahme, dass sich die Lothahweichungen proportional den Entfernungen 
ändern, die Anzahl Secunden angiebt, welche der Aenderung der Abscisse um '1 km ent­
spricht. Es würde dann 

C.D.cos (A-a) 

die Lothabweichung am Endpunkte der Abscisse bedeuten und wenn man die Lothabweichung 
im Anfangspunkte derselben, nämlich auf der Station <C Leipzig B ll, mit x bezeichnet, würde 
die beobachtete relative Lothabweichung u" durch die Gleichung 

u" =x" + C.D.cos (A-a) 

dargestellt werden. Wegen der unvermeidlichen Beobachtungsfehler ist aber an n noch die 
Verbesserung v anzubringen, was zu der allgemeinen Form der Fehlergleichungen 

v = - u + x + C.D.cos (A- a) 

führt. Löst man darin cos (A---a) auf und werden die dann auftretenden noch unbekannten 
Producte 

C.cosA = y 

gesetzt, so geht diese Gleichung über in 

und C.sinA = z 

v"== - u" + x"+ D.cos a.y + D.sina.z, 

worin streng genommen x den Fehler in der Lothabweichung Null auf Station <c Leipzig B ll 
bedeutet. 
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Sowohl für die Lothabweichungen in der Richtung der geographischen Breiten als für 
die an der Richtung der geographischen Längen besteht für jeden der sechs Punkte eine 
solche Fehlergleichung, welche numerisch ausgeführt sich in folgender Zusammenstellung 
befindet. 

Meridional e Lothabw eichung. 

Leipzig B : r 0 = +x 
Wachauer Denkstein: v1 = -o':o5+x-6 ,215y+ 5,246z 

Grenzhübe[: v~=+ 0,56+x-8 ,469y- 8,318z 

Wachberg: v3 =+0,94+x+0,64 5y- 8,192,.-

Markstein: 

Schwarzeberg : 

v,=-0,21+x+9,101y+ 2,396~ 

t· 6 =-0,66+x+7,181y+11 ,411z 

Longitudinale Lothabw cicbung. 
I 

vo= + x ' 

v: = + 2~78 + x' - 6,2,15y' + 5,246z' 

v; = - 0,46 + x' - 8,469y' - 8,318z' , 
v3 = -1,69 + x ' + 0,645y' - 8,192z' 

v; = - 0,56 + x ' + 9,101 y' + 2,396z' 

v; = + 1,84 + x ' + 7,181y' + 11,411.z' 

Die daraus abgeleiteten Normalgleichungen ergeben sich für 

Meridional e Lotbabw eicbun g . Longitudin ale Lotbabweichung. 

0 = + 0,580 + ~ + 2,24y + 2,54z 
0 =-10 ,475 + 2,24x + ~ +136 ,31.z 

0 = -20 ,655 + 2,54x + 136,31y + ~ 

0 = + 1,910 + 6,00x ' + 2,24y' + 2,54z' 

0 = - 6,356 + 2,24x ' + 245,16y' + 136,31z-' 

0 = + 51,909 + 2,54x ' + ,136,3,!y' + 299,77z' 

aus denen sich findet : 

X= - 0
11

128 + 0
11

092. 
' - ' ' eo'= - 0

11

276 + 0
11

092· 
' - ' ' 

y = C. cos A = + 0,006676 + 0~0'17; y'= C'. cos A'= + 0, '165'182 + 0'.'017; 
z = C. sin A = + 0,066950 + 0'.

1

0'15. z'= C'. sin A'= -0,24593'1 + 0
11

0'15. - ' 

Daraus folgt : 

tan~: A = _:__ = + '10,02893; 
" y 

A = 8(13'; 

C= YA=~A=0,06725 
COS Sill 

tang A' = .!:.., = - 1,48885; 
y 

A'= 803°53'· 
. ' 

C' = 0,29G27. 

Werden die x, y, z in die entsprechenden beiderseitigen Fehlergleichungen sub­
stituirt, so ergeben sich die iibrigbleibenclen Fehler zu 

Vo=-0~128 
V1 = + 0,132 
V2 = - 0,'181 
V3 = + 0,268 
V,1=-0,H6 
V5= + 0,024 

Leipzig B. 
Wachauer Denkstein 
Grenzhübe! 
Wachberg 
Markstein. 
Schwarzeberg 

V~ =-0'.'276 
V~=+ 0,187 
v; = - 0,089 
v; = + 0, '155 
V~=+ 0,078 
V~ = -0,056 
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Die Summe der Quadrate der übrigbleibenden Fehler und der darnus abgeleiteten 
mittleren Fehler der Beobachtungen ergieht die Werthe 

[vv] = 0,152425 
m =+ 0'.'225 

[v'v'] = 0,1523H 
m" =+0"225 - ' 

Die Uebereinstimmung der beiden mittleren Fehler beweist, dass die Beobachtungen 
im Meridian und in der Richtung der geographischen Längen als gleich genau zu betrachten 
sind. 

Mit Hilfe dieser mittleren Fehler und der durch die Auflösung der Gewichtsg-Iei­
chungen erhaltenen reciproken Gewichte sind die den Grössen x, y, z oben beigefügten 
mittleren Fehler berechnet worden. 

Die Lothabweichungen der sechs Punkte berechnen sich nach den Formeln 

(!)' - <p= x + D. cos a . y + D sin C(. z 
).'-). =x'+D.cosa.y'+D sine1..z' 

worin für x, y, z um! x', y', z' die oben gefundenen Werthe zu substituiren sind. 

Unter Beifügung ihrer mittleren Fehler finden sich hiernach die wahrscheinlichsten 
Werthe der Lothabweichimgen: 

(fl'-(fl 
II 

- 0,'128 + 0,092 
+ 0,'182 + 0,184 
- 0, 74'1 + 0,'167 
- 0,672 + 0,16'1 
+ 0,094 + 0,161 
+ 0,684 + 0,173 

STATION 

Leipzig B 
Wachauer Denkstein 
Grenzhübe! 
Wachberg 
Markstein 
Schwarzeberg 

).' -A 

- 0,276 + 0,092 
- 2,593 + 0,184 
+ 0,371 + 0,167 
+ 1,845 + 0,'16'1 
+ 0,638 + 0,'161 
- '1,896 + 0,-173 

Von den aus der Ausgleichung hervorgegangenen Azimuthen A und A' der Abscissen­
achsen ausgehend lassen sich in Verbindung mit den Grössen C und C', d. i. dem Zuwachs 
der Lothabweichungsdifferenzen pro Kilometer, die bezüglichen Verhältnisse leicht gra­
phisch darstellen. 

Eine solche Darstellung ist in Folge der Anregung des Herrn Prof. Dr. Th. Albrecht 
in Berlin auf dem beiliegenden Kärtchen gegeben-!; in dasselbe sind die Parallelen mit ihrer 
Achse für die Lothabweichungen im Meridian von o':'1 zu 0~1 roth und für die Lothabweichun­
gen in der Richtung· der geographischen Längen von ü'.'2 zu 0~2 !blau eingetragen. Dieses 

1 Siehe am Schluss des Bandes. A. H. 
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Kärtchen kann unmittelbar dazu dienen, für je zwei Punkte innerhalb des Polygons der 
mehrerwähnten fünf Stationen die geoclütisch ermittelten Polhöhen- oder Längendifferenzen 
in astronomische zu verwandeln, ohne Rücksicht darauf, wo die Punkte innerhalb des Poly­
g·ons liegen. 

Doch können diese Daten auch auf dem Rechnungswege unter Amvendung der obi­
g·en beiden Formeln für qi' - qi und ).' - )., welche für das ganze vorn Polygon umschlossene 
Gebiet, sowie dessen nächste Umgebung gelten, bestimmt werden. 

Der Genauigkeitsgracl, mit welchem im vorliegenden Falle der Verlauf der Lothab­
lenkungen innerhalb des untersuchten Gebietes ermittelt worden ist, geht aus der Verglei­
chung der absoluten Beträge der ausgeglichenen Grössen qi' - qi und ).' - ). mit den beige­
fügten mittleren Fehlern dieser Werthe hervor. Insofern die Werthe qi' - qi bis zum 5fachen, 
die vVerthe ).' - Abis zum 15fachen ihre mittleren Fehler überschreiten, ist derselbe als 
ein recht befriedigender anzusehen und die Realität des errnillelten Ganges der Lothabwei­
chungen als sicher nachgewiesen zu betrachten. 

Dieser stark ausgeprägte Verlauf der Lothablenkungen muss um so mehr über­
raschen, als das ganze untersuchte Gebiet dem norddeutschen Flachlande angehört und selbst 
die weitere Umgebung von Leipzig nur so unbedeutende Bodenerhebungen aufzuweisen hat, 
dass a priori eine die Beobachtungsfehler überschreitende Differenz der Lothabweichungen 
zweier Punkte des untersuchten Gebiets nicht zu erwarten war. 

Der Beschluss der « Ersten Generalconferenz )) wird hiernach auch für solche Stern­
warten, welche in ebenem Termin liegen, durchaus gerechtfertigt erscheinen und es wird 
sich empfehlen in Zukunft dergleichen Specialuntersuchungen in ausgedehnterem Maasse, als 
diess bisher geschehen ist, vorzunehmen. 

Das in Sachsen das Präcisionsnivellement vertretende Landcsnivellement, welches 
bald nach den Beschlüssen der<< Ersten Generalconferenz )) in Berlin '1864 unter Leitung· des 
verstorbenen Oberbergraths Prof. Dr. ·weisbach begonnen wurde, ist in den letzten Jahren 
durch Ausführung des Nivellements einiger Ergänzungslinien abgeschlossen und im Früh­
jnhre ·1886 zur Publication gelangt. 

Das Hauptnetz besteht aus 50 an einander gereihten Polygonen mit 69 Knoten­
punkten, welche durch 118 Nivellementslinien mit einer Gesammtlänge von 2731' '.''7 ver­
bunden sind. Die Ausgleichung dieses Netzes ist nach der vermittelnden Methode erfolgt, 
wodurch es möglich war, bei der Auflösung der Normalgleichung·en neben den g·esuchten 
Höhen über dem Ostseespiegel beziehentlich über Berliner N. N. auch zugleich die Gewichte 
derselben und damit die mittleren Fehler zu erhalten. 

Der wahrscheinliche Kilometerfehler für das Mittel aus den beiden Nivellements -
es ist jede Linie zwei Mal nivellirt vYorden - hat sich zu + 2rn:"36 ergeben, und zwar 
durch die Gesammtausgleichung. Berechnet man denselben ein zweites Mal aus den Diffe­
renzen beider Nivellements der einzelnen Linien und ein dritles Mal aus den Polygonab­
schlüssen, so kommt man nahe zu demselben Genauigkeitsresultate, so dass wohl die wesent­
lich regellose Natur der Beobachtungsfehler im sächsischen Nivellement angenommen werden 
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darf. Hierfür spricht auch die durchgeführte Untersuchung nach dem Gauss'schen Fehler­
verthei l u ngsgesetz. 

Schliesslich ist von mir noch die Genauigkeit des Nivellements im (lachen und im 
gebirgigen Terrain dadurch untersucht worden, dass ich die Nivellementslinien nach beiden 
Terrainlao-en ordnete und für die so erhaltenen Serien die wahrscheinlichen Kilometerfehler 
berechne~. Dabei hat sich ergeben für 

flaches Terrain hüglig·es Terrain 
mm mm 

r = + 2,4-2 r = + 2,223 

also nahe gleiche Genauigkeit, was wohl zunächst auf den Umstand zurückzuführen sein 
dürfte, dass die optische Kraft der \'Oll Weisbach in Anwendung gebrnchten Nivellirinstru­
mente eine grössere Zielweite als 75 Schritt= 60m nicht gestalteten. Im sächsischen Nivelle­
ment hat sich sonach die der ßei·echnimg rn Grnnde gelegte Annahme iiler das Wachsen der 
mittleren nnd der wahrscheinlichen Nivellementsfehler proportional der Quadratwurzel aus 
der Streckenlänge als zulässig erwiesen. 

Die Höhen der in den Hauptlinien mit nivellirten Zwischenpunkte, sowie die in 
den an zwei Hauptpunkte sich anschliessenden Nebenlinien befindlichen Punkte wurden 
unter der Bedingung ausgeglichen (eingeschaltet), dass die bereits durch die Hauptausglei­
chung gefundenen Höhen der Endpunkte dieser Linien ungeändert blieben. 

In der Publication giebt alsdann Tabelle I eine Zusammenstellung der Nivellements­
linien mit den Originalzahlen beider Nivellements und die Berechnung der definitiven Höhen, 
Tabelle II die Zusammenstellung der fünfzig Polygone mit ihren Abschlüssen und endlich 
Tabelle llI die « Alphabetische Zusammenstellung» der durch das gesarnmte Landesnivelle­
ment bestimmten Höhen, und zwar sowohl in Bezug auf das Mittelwasser der Ostsee, als in 
Bezug auf Berliner Normal-Null. 

Dresden, im Januar '1887. 
A. NAGEL. 
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Beilage XIV. 

scH,VEDEN 

BERICHT 

über die astronomisch-geodätischen Arbeiten I. Ordnung in Schweden. 

Seit den letzten Mittheilungen über die schwedischen Gradmessungsoperationen sind 
die astronomisch-geodätischen Arbeiten I. Ordnung in Schweden weiter fortgeschritten und 
ich halte es für die mir obliegende Pflicht als Bevollmächtigter jetzt eine kurze Auseinander­
setzung derselben mitzutheilen. 

Diese Arbeiten erstrecken sich hauptsächlich über das mittlere und nördliche 
Schweden und umfassen einen Zeitraum von circa siebzehn Jahren. Sie sind überhaupt in 
Uebereinstimmung mit den allgemeinen Prinzipien und Forderungen, welche bei der Euro­
päischen Gradmessung sich geltend gemacht oder sich bewährt haben, ausgeführt worden. 
Es ist jedoch einleuchtend, dass sehr schlechte Communicationen, 1kurze Sommer, die 
sehr wechselnden Witterungsverhältnisse unseres Klimas, ein stark be,valdetes Terrain, 
nebst anderen Umständen, Hindernisse in den Weg gelegt haben, um die Operationen nach 
einem vollständigen, einheitlichen Programm durchführen zu können. 

(Für die Uebersicht der astronomisch-geodätischen Arbeiten folgt eine Karte in 
kleinem Maassstabe.) 

A. ASTRONOMISCHE BESTIMMUNGEN. 

Azirnuthe sind mit einem Repsold'schen Universalinstrumente von 12zölligem Hori­
zontalkreise ermittelt worden, und z"·ar auf folgenden zehn Punkten, welche theils den 
Hauptdreiecken, theils den Connectionsnetzen der Basislinien und der astronomischen Sta­
tionen angehören, nämlich : Kinnekulle, Bispberg, Frösö, Rolmäs, Bredskär, Hernö, Arder­
viksberg·, Maderö, Göteborg und Klintebacke. 

Bei Roknüs ist das Azimulh auch mit einem Passageninstrumente bestimmt 
worden. 
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Auf denselben Punkten, mit Ausnahme von Göteborg, sinJ auch Bestimmungen 
von Polhöhen angestellt. Mit Ausnahme von Klintebacke, wo nur ein Universalinstrument 
angewandt wurde, sind diese Polhöhenbestimmungen sowohl mit dem Universalinstrumente 
von 10zölligem Vertikalkreise, als auch vermittelst einem Passageninstrumente mit gebro­
chenem Fernrohre im ersten Vertikale, und zwar ausschliesslich nach der Struve'schen 
Methode, ermittelt. 

Um einen Begriff von der Genauigkeit dieser Beobachtungsresultate zu geben, 
erlaube ich mir eine Vergleichung zwischen den Ergebnissen der Beobachtungen im Meri­
diane und im ersten Vertikale mitzutheilen, welche zum grössten Theile aus den schon 
erschienenen Publicationen zusammengestellt ist : 

DIFF. STERNE AUS 

STATION MERlD. - I. VERTm. AUWERS CAT. AND. QUELLEN 

Bredskär + 0,30 8 4 

Kinnekulle -0,48 H 1 
Roknäs -0,06 8 2 

Frösö + 0,57 9 
I-Iernö +0,25 7 
Maderö +0,03 7 
Bispberg. + 0,27 6 1 
Arderviksberg - 0,0'1 9 

Hieraus ergiebt sich eine Durchschnittsabweichung von 0'.'25. 

Diese Bestimmungen von Breite und Azimuth sind von mir für die Arbeiten des 
Generalstabes während des Zeitraums '1876 bis 1886 ausgeführt worden. 

Telegraphische Längenbestimmungen sind vorn Generalstabe und der k. Akademie 
der Wissenschaften unter meiner Leitung angestellt und zwar sind die dazugehörigen Opera­
tionen zwischen 

Stockholm-Uppsala 
Stockholm-Göteborg 
Göteborg-Lund 

ausgeführt worden. 

JAHR 

1883 
'1885 
1886 

Diese Bestimmungen umfassen etwa zwölf mehr oder minder gelungene Beobach­
tungsabende. Zur Elimination der persönlichen Gleichung wechselten die Beobachter zwei 
Mal ihre Stationen; bei den zwei letzteren Bestimmungen fand auch Vertauschung der Instru­
mente statt. 

Von diesen Beobachtungen sind die Resultate der Längenbestimmung z,vischen 
Stockholm und Uppsala schon in den Publicationen von der Stockholmer Sternwarte ver­
öffentlicht worden. 



Es ist schliesslich zu bemerken, dass durch die beiden letzten Bestimmungen ein 
neues, grosses Längenpolygon SLockholm-Göleborg-Lund-Berlin-Wien-Pulkowa-Helsingfors­
Stockholm erhalten wird. 

Die Berechnung der Beobachtungen isl schon in Angriff genommen. 

B. TRIANGULATIONEN. 

Die seit dem Jahre 1869 vom Generalstabe und theilweise auch vom Hydrographi­
schen Büreau ausgeführten Triangulationen I. Ordnung erstrecken sich, wie oben enYähnl, 
haupLsächlich über die mittleren und nördlichen Gegenden Schwedens und haben als 
Resultat zwei meridionale und zwei längs eines Paralleles gehende Dreiecksketten ergeben, 
welche auch mit drei Basislinien in Verbindung stehen. 

Diese Basislinien sind mit einem der k. Akademie der Wissenschaften in Stockholm 
gehörigen Apparate gemessen, welcher bei mehreren in Schweden und Norwegen ange­
stellten Messungen benutzt worden ist. Dieser Apparat ist in den geodätischen Publicationen 
von Nonvegen beschrieben. 

Die östliche Meridiankelte geht von der Umgegend südlich von der Stadt Gefle aus 
und erstreckL sich längs des Bottnischen Meerbusens bis nach der Umgegend von Haparanda 
und Tornea, wo dieselbe durch die der scandinavisch-russischen Gradmessung zuhörige Seite 
Ajos-Kokkomäki angeschlossen ist. Sie umfasst einen Meridianbog:en von 5° und enthält, die 
zwei in der Nähe von Umea und Pitea befindlichen Basisnetze eingerechnet, circa '100 Drei­
eckspunkte. 

Die ·westliche Meridiankette, welclie einen Meridianbogen von mehr als 5° umfasst, 
geht von der in der Nähe von Fahlun gemessenen Basis aus, erstreckt sich durch die Pro­
vinzen Dalarne, Ilerjeadalen, Jemtland und Vesterbottens Lappmarker bis nach dem Parallel­
kreise 66°, wo dieselbe in Verbindung mit den norwegischen Dreiecken steht. Auf einigen 
der nördlichsten Punkte dieser Kette ist die Winkelmessung noch ausstehend, wird aber 
nächsten Sommer zur Ausführung kommen. Die Anzahl der Dreieckspunkte beträgt 45. 

Die beiden Parallelketten, welche zusammen 48 Dreieckspunkte umfassen, erstrecken 
sich zwischen den Parallelen 62°-63° und 63°-64° vorn Bottnischen Meerbusen bis nach 
der Grenze von Norwegen. Die nördliche derselben steht schon in Anschluss mit den nor­
weg·ischen Dreiecken in der Nähe von Trondhjem und der Levang·erbasis. 

Schliesslich ist auch durch Anwendung· des Heliotropenlichtes eine trigonometrische 
Verbindung zwischen den Ostseeinseln Oeland und Gottland erhalten, sowie die astrono­
mische SLation bei Göteborg durch zwei Dreiecke mit der Hauptdreieckskelle bei der sclme­
dischen Westküste verbunden. 

Man beabsichtigt noch eine Parallelkette in der Nühe des Parallelkreises 65° in 
der nächsten Zeit zur Ausführung zu bringen, wodurch die geodätischen Hauptoperationen 
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somit bald zum Schluss kommen werden. Ob eine weitere Revision der ülteren (mehr als 
fünfzig Jahre zurückliegenden) Nelze des südlichen Schwedens sich als nöthig erweisen 
wird, ist vielleicht noch eine offene Frage. 

C. PRJECISIONSNIVELLE~JENT. 

In die8em Jahre ist bei uns eine geodätische Arbeit in Angriff genommen, welche 
seit lange der Gegenstand eines lebhaften Interesses und eine alte stehende Frage bei uns 
gewesen ist. 

Es sind nämlich vier registriremle Pegel an den Küsten des südlichen Schwedens und 
sechs g·ewöhnliche Pegel mit Scalaablesung im Mälarsee errichtet, von welchen letzteren 
auch die :\'ullpunkte durch ein geometrisches Nivellement erster Ordnung verbunden wurden. 
Dieses erste Präcisionsnivellement geht von einer in Stockholm auf Felsen errichteten Nor­
malhöhenmarke aus, erstreckt sich um den grössten Theil des Mälarsees herum und wurde 
von zwei Nivelleuren in entg·egengesetzter Richtung· doppelt ausgeführt, wodurch ein Nivelle­
mentspolyg-on von circa 3'15 Kilometer zum Abschluss gebracht ist. 

Diese ~Jessungen werden in den nächsten Jahren längs den Küsten der Ostsee und des 
Kattegatls mit nöthigen Polygonverbindungen fortgesetzt. Man beabsichtigt sowohl die Null­
punkte der vier neuen Registrirpegel als auch diejenigen der älteren Pegel, sowie andere 
vom vorigen Jahrhundert an in Felsen eing·emeiselten Marken in ihren gegenseitigen Höhen­
lagen, soweit es zufolge ihrer Lage überhaupt möglich ist, zu bestimmen. 

Die sämmtlichen Pegel stehen unter der Controle und Aufsicht des nautisch-meteo­
rologischen Büreau's, während die Ausführung der Präcisionsnivellernents dem Generalstabe 
überlassen ist. 

Es ist schliesslich zu hoffen, dass diese Arbeiten, durch deren Ausführung ein 
Beitrag zur Lösung· der streitigen Frage von den Höhenverhältnissen des Baltischen Meeres 
erlangt wird, noch weiter nördlich in den Boltnischen Meerbusen ausgedehnt werden. 
Denn besonders an den Küsten dieses Meerbeckens sind sehr alte Marken in die Felsen 
eingehauen, welche unzweideutig eine Erhöhung des Landes über die Fläche des Meeres 
anzeigen. 

P. G. ROSEN. 

Prof esso1· im, Gene1'atstab. 
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Annexe XV. 

SUISSE 

1. TRAVAUX DE TRIANGULATION . 

La publieation, en deux volumes, de la triangulation de premier ordre de la Suisse, 
est terminee depuis 1884, apres que Ie reseau avait ete eompense dans son ensemble. 

Les reseaux de jonetion de nos trois bases d' Aarberg, de Weinfelden et de Bellin­
zona, dont j'ai parle deja dans mon rapport a Rome, ont ete depuis lors aeheves, et !es 
observations reduites et eompensees dans !es stations par M. Seheiblauer. Leur impression 
se poursuit dans ee moment et sera terminee proehainement. La Commission suisse s'est 
dorre ainsi rendue d'avanee au voou exprime par M. Helmert et ratifie par Ja Conferenee, 
savoir de publier !es observations sans attendre Ja eompensation eomplete des reseaux. Cette 
derniere nous a revele, dans ees reseaux de jonetion, des erreurs de elöture de triangles et 
de quadrilateres, ainsi que des eontraclietions entre !es valeurs ·des memes eötes deduites 
des differentes bases, qui depassent de beaueoup les erreurs probables eonclues, soit des 
erreurs des direetions eompensees, soit des mesures des bases, qui sont au eontraire tres satis­
faisantes. Gar Ja eompensation dans les stations a donne pour l'erreur moyenne d'une direetion 
eompensee + ü'.'25 et meme + 0~16, et les mesures de nos bases, effeetuees avec l'appareil 
espagnol, comptent parmi les plus exactes. Malgre cela, nous avons trouve, par exemple 
dans notre reseau du Tessin, des erreurs systematiques de clöture des triangles, allant 
de 2'.'318 jusqu'a {575, et pour Je quadrilatere de ce reseau jusqu'a 6'.'893. Ces erreurs, tout 
a fait exeeptionnelles, ne peuvent s'expliquer que par l'influence des deviations de la verti­
cale, et par des refractions laterales; les premieres sont a prioi·i tres probables dans une 
region situee au pied de la haute chaine des Alpes et en partie comprise dans ees mon­
tagnes; et ensuite l' effet de la deviation est naturellement renforce par la forte inclinaison 
des direetions, qui atteint parfois jusqu'a 20°. En effet, dans le reseau tessinois, les diffe­
renees de niveau sont enormes, allant de 220m (eote de la base) jusqu'a 2218m, qui repre­
sentent l'altitude moyenne du cote de jonetion Menone-Ghiridone; de sorte qu'une deviation 
de la vertieale de 10" seulement, valeur assez frequente dans de pareilles conditions, suftl­
rnit deja pour expliquer une erreur de 3'.'64 sur nos direetions inclinces jusqu'a 20°. 

La Comrnission geodesique suisse a clone fait faire en '1885 et surtout en 1886, des 
deterrninations de latitude et d'azimut non seulement de nouveau au G::ebris et au Simplon, 
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mais aussi dans les qualre slations Lessinoiscs de Cadenazzo, GuLiasco, Tiglio et Mognone; elles 
seront rccluites et pnbliees prochainement. Un premier calcul a montr6 deji qne !es d6via­
tions de la verticale dans ces stations, sans alleindre les 50", clont il a etc question derni,~re­
ment clans une Academie, depassent cepenrlant sensiblement la valeur de 10". 

Je clesire attirer ,\ celle occasion l'allcntion de 1a Conference sur !es rel'ractions late­
rales qui ne me sernblent pas encore suffisamment 6Ludiees et. qui, d'aprcs les observations 
extrememenl nombreuscs qne j'ai faites depuis Yingt-sept ans sur une des mires meridiennes 
de I'Observatoire de Neuchatei, peuvenl attcindre des valeurs beauconp plus considerables 
qu'on ne !es a admises jusqu'a present, d'aprcs !es opinions des grands g6od6siens, Leis que 
Struve et Bessel; car a Neuchütel, le rayon visuel de la mire du Sud, long de 7km, hori­
zontal et passant dans Loul son parcours it 60111 environ au-dessus du lac, et qui, par 
consequent, se trou re dans des cond itions opl iques exceptionncllemen t favorables, est 
sujet it des variations, par suite de la refraction laterale, qui, en moyenne, vont a + 1~'11, 
et qui, dans des cas exceplionnels oü Je rayon traverse plusieurs coucbes juxtapos6es de tem­
perntures tres differentes qui ont pour cause des vents differents, atteignent jusqu'it (62, 
lorsque le rayon virnel rencontre !es surfaces Iimites de ces couches assez obliquement. 
Dans les conditions optiques incomparablement plus defavorables du r6scau du Tessin, on 
pourrait, de cette seule source, rendre campte rles erreurs de c16ture des triangles jusqu'a 3" 
au moins. 11 me semhle desirable que clans d'aulres Observatoires, qui sont pourvus egale­
ment de mire:; meridiennes lointaines, on relcve de mcme les varialions de I'azimul de ces 
rnires, decluit de celui de Ja Junelle, delerrnin6 par les observalions astronomiques faites a 
quelques beures de distance; car il serait certainement tres utile pour Ja geodesie d'obtenir, 
par ce moyen, des donnees precieuses sur la refraction laterale. 

Enfin, je veux encore mentionner le fait. qu'ayant. employe dans toutes ces triangnla­
tions concurremmenl !es observations noclurnes avec celles de jour, on a trouve en general 
une si faible diff6rence entre ces deux genres cl'observation, qu'on pouYait leur donner le 
merne poids. 

II. TRAV,\UX ASTHONOMIQUES . 

. \bstraction faite des determinations de latitucles et d'azimuts que nous venons de 
mentionner et que notre Commission geodesique a clecide de mulriplier encore au Nord 
des Alpes, nous avons a rendre cornpte des delerminations de differences de longitude 
GeneYe-Vienne et des longitudes Franco-Suisses. 

Quant c\ la prerniere, elle a ete calculee a double, a Vienne, par M. von Oppolzer, 
qtu a inclique ponr r6sultat 40m44:6'l7 + os0l2, et par M. Je Colonel Gautier, a Geneve, 
qm a trouv6 40m44~676 + 0~022. Ces deux r6s11llats sont asssez concordants pour qu'il 
~oit perrnis d'en prenrlre la moyenne probable, pour laquelle on Lrouve Vienne­
Geneve = 4.om4,1.~53 + 0~03. En ce qui rcgi1rdc la publication de ce travail, notre ehe,· 
collegue defunt., ~L von Oppolzer, m'a donne l'assurance, pendant 1a Conference, qu'elle 
scrait. faite par les soins et aux frais de la Comrnission geodesique autrichienne. 

30 



Les differences de Jongitude, execntees entre Ja France et la Suisse, d'une part 
entre Lyon et Gcneve, d'autre part entre Paris et Neuch:i.lel, ce qui forme avec Je cöte Paris­
Lyon cn France, et avec notre ancienne di(förencc Gcneve-Neuch:Hel un quaclrilatere, ne 
sont pas definitivement d61erminees, parcc qu'il existe encore des contradictions trop fortes. 
Sans entrer cl:rns le detail des etudcs que nous avons enlrcpriscs a ce sujet et qu'on Lrouvera 
dans \es Proces-verbaux de la Comrnission geod6sique suisse de '1884, 1885 et '1886, je me 
IJornerai a resumer l'etat acluel de Celle question. Elle a ele, en !out cas, rapprochee de 
beaucoup de sa soluLion par une nouvellc determination, que !es officiers fran9ais ont 
executee en '1885 pour Ja longitude de Paris-Lyon, qui a donne un resu!Lat assez different de 
cclui de '1877, avec lequel nous avions compte jusqu'alors, et qui, par contre, s'e loigne lres 
peu de \'ancienne operation de Villarceau. Suivant les poicls qu'on donne a ces trois valeurs de 
Ja diff6rence Paris-Lyon, non seulement l'erreur de cloture de noLre quadrilalere se reduit 
a un chiffre trcs acceptable, mais aussi, d'apres une cornpensation executee par M. le 
Dr llilfiker pour 1a region du r6seau general, qui comprend les longitudes franco-suisses, 
toutcs \es lignes, dans lesquelles entrent nos Observatoires suisses, donnent des ecarts tres 
acceptables (ü'.'04) entre !es valeurs compcns6cs et observecs. 11 n'y a guere que !es longi­
tudcs fran9aises Paris-Marseille et Lyon-Marseille qui offrent encore des ecarts inadmissibles, 
sarnir 0'.''19 et 0~18. Nous avons donc propose a nos collegues fran9ais de verifier c\'abord 
ces deux diffärences de longitude et que, suivant !es nouvelles donnees obtenues pour ces 
deux cöLes, nous nous entendrons sur la rneilleure ligne franco-suisse qu'il y aurait lieu, 
le cas echeant, a executer de nouveau. 11 est a esperer, qn'en tuuL cas on parviendra, jus­
q11'en 1888, a r6soudre definitirement cette question. 

III. LES BASES MESUREES EN SUISSE. 

Les delegues savent deja par mes rapports ant6rieurs et par !es Proces-verbanx de 
notre Commission g6odesique, que nous avons rnesure, en '1880 et 1881, trois bases, a Aar­
berr; eL a Weinfelclen au Nord des Alpes, eL a Bellin:ona au Sud; touLes !es trois au moyen 
de !'excellent apparcil espagnol, que M. le General lbaiicz non seulemcnt a bien voulu nous 
prcter, mais qu'il est venu lui-meme avec ses officiers nous apporter, ponr nous initier au 
manicment de l'appareil, construit par !es frcres ßrunncr a Paris, en mesurant lui-meme 
arec son personnel une prerniere fois Ja basc d' A.arberg. ll resulte de mes communications 
ant6ricures, quc le resultat de cclte mesure concortle parfaitement avcc celui obtenu ensuite 
par Je personncl suisse. 

Une prcmicre reduction, executce par M. Plantarnour, Je Colonel Dumur et moi, 
arnc !es donnecs de M. lbaiiez pour les const.anLes de sa regle, avait montre des resulLaLs 
tres satisfaisants pour !es Lrois bases. Toutefois il a sembl6 a notre Commission geodesique, 
qne pour Ja r6duction definitive nous de\'ions attenclre jusqu'a ce que Ja regle espagnole füt 
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elalonnee de nouveau au Bureau international des poids et mesures, ce qui a ete fait au 
commencement de '1886. Le r6sultat a 6t6 qne la Iongueur de la regle espagnole est a 0°: 

lll . f'- f'-
F= I~ - 309,84 + '1,:2 

et que sa dilatation est representee par Ja form nie: 

f'­
lt= l

0 
(1 + 0,0000'1'1426 X t + 0,000000008'15 X tci) + 0, 6 

Comme pour Ja premiere reduction nons nous etions servi de I'ancienne determi­
nation q11e M. le General lbafiez avait executee en 1865 clans les aleliers des conslructeurs, 
et qui avait rlonne pour la longueur de la regle: 

m mm o o 
F = 4,0006542 + 0, 043'198 (t - 2'1,985), 

il y avait clone e:itre !es constantes anciennes et nouvelles, des difförences assez no­
tables pour nous obliger rle refaire Ja reduction. D'autant plus que M. Ie General lbanez, 
apres son retour de Suisse a Madrid, avait determine a nouveau !es coefficients de dilatation, 
et avait trouve en 1882: 

mm + 0, 0466858 X t + 0,0000068 X t', 

et que ~DI. Plantamour et Dumur avaient clednit des bases memes une correction de l'ancien 
coefficient de dilatation de + 3\'"32, ce qui s'accorde assez avec le premier coefficient deter­
mine a Breteuil. 

Comrne !es experiences de M. Ie General lbafiez ont prouve que la longueur absolue 
de sa regle n'avait pas sensiblement chang6 entre 1865 et '1882, suivant les comparaisons 
faites dans ces annees avec Ja regle bim6tallique restee a Madrid immobile depuis '1865, de 
sorte que la difförence indiquee ne peut s'expliquer que par l'erreur du metre employe en 1865 
comme etalon et clont l'equation avec Je mctre des Archives n'etait pas suffisamment connue; 
et que, d'autre part, la variation intervenue reellement dans Ia clilatation de Ia regle n'esl 
pas proportionnelle an temps, mais doit ctre attribuee essentiellement au voyage que l'appa­
reil a fait en '1880 de Madrid a Aarberg, par train express, en cinquante-huit heures, notre 
Commission geodesique, d'accord avec l'opinion de M. Ie General lbafiez, a decide de reduire 
a nouveau !es mesures de nos trois bases en employant, pour Ja longueur aussi bien que 
pou1' Ja dilatation, les valeurs cletermin6es au Bureau international des poids et mesures en 
11886. Ce travail est en execution et nous esp6rons pouvoir publier prochainernent les rnesures 
de nos bases. 



IV. NIVELLEME~T. 

Le reseau general du nivellernent de precision de Ja Suisse a ele terrnine, il y a 
deji plnsieurs annees; il n'y a plus a publier dans 1a nenvierne livraison que quelques 
operations de conlr6le, et quelques lignes destinees a rattacher au reseau !es stations aslro­
nomiques de Weisscnstein, Righi et Gcebris. Cette neuvierne et demiere livraison aurait 
paru clepuis longtemps, si eile ne clevait pas comprendre en meme temps la compensalion 
du reseau et finalement, comme couronnement de notre muvre de vingt-deux ans, Je Tableau 
hypsometrique de la Suisse. 

Le travail de Ja compensation du reseau a ele execute par M. Scheiblauer, SOUS ma 
direction, en 1884 el 1885. Ce travail est particulierement long et complique pour un nivelle­
ment dans un pays de monlagnes, oü la variabilitc des mires, qui, dans !es pays de plaine, 
est un clement presque insignifianl, acquiert une influence considerable sur l'exactitude 
des rcsultats. Apres de longues recherches prcalables, nous avons decide que, dans la com­
pens;:i Lion cl u reseau, nous tienclrions compte, pou r la dctermina tion des poids, Je t rois 
elcments, s;:i voir de l' erreu r d' ouservation kilornel riqne, du tassement et de l' erreu r Je Ja 
mirc. Sans vouloir entrer dans !es details, qui seront publics sous peu dans nolre neuvieme 
livraison, je veux citer seulement quelques rcsullats principaux de la cornpensation, qui 
prouvent que nous avons lieu d'ctre tres satisfoits de Ja prccision .de notre nivellernent, sur­
tout si l'on tient compte des difficultes speciales et exceplionnelles auxquelles ces operations 
sont exposees dans un pays oü les differences de niveau alteigncnt 2000111 et clont le reseau 
cornprend un assez grand nombre de pass;:iges des Alpes. 

Ainsi l'erreur fortuite d'observation a cle trouvee = + ,1m,m5 par kilomeLre, ce qui 
est cerlainement tres acceptable dans nos conditions; Je tassemenl moyen a ele egalerncnt 
assez faible, savoir om,m55, grüce a l'excellenL etat de J;:i pluparl des routes en Suisse; enßn 
Ja correction provenant des equations admises pour les mires est de om,111035 par metre de 
liauteur. L'erreur rnoyenne de cloture d'un polygone est, d'apres !es obsenalions, + 54m,m2 
et, d'apcrs Je calcul, + 57111,m4. La correction que Ja cornpensation apporle a une sous­
section, c'est-a-dire a Ja difförence de niveau entre deux repcres secondai1·es, depasse rare­
menL '1111111• Enfin, !es correclions de:; altitudcs de nos reperes principaux, a~sez eloignes, in­
diquees par 1a compensation, sont compriscs entre + 2mm el 7401111 , ce rnaximum clans un 
terrain exceptionnellement difficile. 

La compensalion eLanl achevee, il fallait encore deLerminer dcßnitivement l'unite des 
alLiLudes. Vous savez que nos rnires, ainsi que cclles de la pluiJarl des anlres pays, onl ete 
comparces a un 61.alon en fer de 8m apparlenanl au Bureau fedcral des poids et mesures ,\ 
Berne et etalonne dans Je temps (il y a une vingtaine d'ann6es) par M. le professeur Wild, au 
rnoyen du meLre normal suisse. Pour pouvoir exprimer nos ;:ilLiLudes en veritable unitc me­
triquc, il fallait encore clelerminer a nouveau celle regle de Berne an Bureau international 
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des poids et mesures, ce qui a ete fait au printemps de 1886. D'apres le certificat que nous 
avons reyu au mois de mai, l'equation de la regle de Berne est la suivanLe: 

( 
mm) mm ( o) mm 

S 0-2900 = 2900, 492 'l + 0,00001'168 X t + 0, 005 

ou bien dans cette autre forme : 

( 
mm) mm mm ( o o ) 

S O - 2900 = 2900 , 990 + 0 , 03388 t - 14, 7 

tandis que l'ancienne valeur trouvee par M. Wild avait ete : 

( 
mm) mm mm ( o o ) 

S 0-2900 =290 11,102+0,029 )-114,7 .1 

Des rechcrches scrupuleuses m'ayanL demonlre qu'on pouvaiL negliger l'ecart du 
nouveau coefficient de dilatation pour !es mircs, je suis arrive a Ja conclusion qu'il suffisait 
de multiplier toutcs nos alLituclcs compensees par Je factcur ('lm-om,m025). C'est ce qui a ete 
fait en 1886. 

Mais il a semble a Ja Commission geodcsiqne qu'avant de puulier le tableau des 
altitudes suisses, il fallait proceder a une reconnnaissance sur le Lerrain, pour constaler 
<lans quelle mesure les reperes des deux classcs, places depuis '1865, avaient ete detrnits ou 
endommagcs. Cet.te rcvision a eu le triste resu!Lat que des 255 reperes de (er ordre en bronze, 
il n'en existe plus dans un etaL intacL que 229, tandis que 10,2° /o ont clisparu ou onL ete en­
dommages ou deplaces. Le rapport est encore bien plus considerable pour !es reperes de 
second ordre, rnarques simplernent au ciseau sur les rochers ou !es rnonuments; il n'y en a 
guere que 1152 sm 11940, c'est-a-dire 59 °/o, qui aient ete retrouves cornpletement intacts. 
Cette perle est due en grande partie au vandalisme des conducteurs de route, et a l'incurie 
des ingenieurs de petites villes et des autorites des villages. 

Lorsque, dans Ja derniere seance, notre Commission geodesique avait a decider a 
quel niveau fondamental il fallait reporter !es altitudes qu'on va publier, au niveau de Ja 
mer ou sirnplement a notre point de depart suisse, Ja Pierre du Niton a Geneve, nous avons 
du reconnaitre que, ni les jonctions des reseaux des diffärents pays, ni !es obser\'ations mareo­
graphiques n'etaient assez avancees pour permettre a la Conference de Berlin de choisir 
deja Je niveau fondamental pour l'Europe entiere. Du reste, notre reseau suisse n'est 
rattache jusqu'a present directement qu'a la Mediterranee a Marseille, par rapport a laquellc 
notre niveau fondamental suisse a une hauteur de 374''.'06, assez incerlainc, parce qu'elle re­
pose encore sur l'ancien nivellement Bourdaloue en France et surtout sur une determination 
insuffisante du niveau rnoyen de Ja mer a Marseille. Nous avons clone resolu d'indiquer nos 

1 La nOllVelle equation de la regle de 3m a ete communiquee par J\I. Ris, directeur dLI Bllreau föderal 
des poids 0t mesures a Borne, aL1x nombrellx Etats qLti avaient envoye lellrs mires a Berne. · 
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altiludes encore par rapport a Ja Pierre du Niton, mais de Jaisser sur Je tableau une colonne 
en blanc, oü l'on indiquera plus tarcl !es cotes absolues, rapporlees au niveau moyen de Ja 
mer qu'on aura finalement choisi pour horizon fondamental de l'Europe. 

Je termine mon rapport par queJques mots au sujet du « Nivellement dynamique )), 
traite par M. Lallcmand dans Ja noticc qu'il nous a lue. Deja en 1883, des recherches execu­
tees par M. Scheib lauer nous avaient montre que l'influence de Ja convergence des surfaces 
de niveau ou des variations de Ja pesanteur, suivant Clairaut, est cornpletement noyee dans 
!es influences locales et dans !es erreurs d'observation. Nous avons trouve que, dans notre 
reseau, !es erreurs de clöture des polygones se trouvent aussi sonvent augmentees que dimi­
nuees, par suite de l'application des corrections dues a Ja variation normale de Ja pesanteur; 
!es erreurs de cl6ture theoriques s'effacent comparees aux erreurs de fait.. Enfin, nous avons 
reconnu que !es pesanteurs reellernent mesurees s'ecartent de Ja formule de Clairaut clans 
une proportion qui depasse considerablernent l'incertitude des rnesures. 

Par suite de ces resultats, nous avons clecide de ne pas tenir compte, clans la corn­
pcnsation du reseau hypsometrique, des corrections provenant de Ja variation de la pesan­
teur, aLtendu que ces corrections n'auraient ni ameliore, ni meme sensiblernent change nos 
cotes hypsometriques compensees. 

Neuchatei, fävrier '1887. 
Dr AD. HIRSCH. 

Beilage XVI. 

WUllTTE~1BERG 

I. NIVELLEMENTS. 

Ein vollständiges Verzeichniss der definitiven Höhenzahlen der dauernd bezeichneten 
Punkte ist '1885 veröffentlicht worden in cc Puhlication der k. wiirttemb. Commission für En­
ropciische Gradmessung. Präcisions-Nivellements. Stuttgart 1885. Jl 

Von den Anschlüssen an die Nachbarstaaten ist derjenige in Alexanderschanze (Baden) 
bei der Ausgleichung nicht benützt; vergleiche desshalb die obig·e Publication, S. 62, zu­
sammen mit cc Nivellement der Preiiss. Landesaufnahme Jl, Bd. V, S. '106, und « Die Grossh. 
Badischen Haupt-Nivellements Jl, Karlsruhe '1885, S. 75. 
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II. TRIANGULATIO~. 

Von den acht Punkten des " ·ürttembergischen i\etzes sind jetzt fünf vollständig er­
ledigt: Hohentwiel, Dreifaltigkeitsberg, Weichenwang, Lichtenegg·, Aenger. In einem der 
übrigen drei Punkte, Bussen, ist nur noch eine Richtung zu messen, nämlich die nach Aeng·er, 
wo der Beobachtungspfeiler zur Zeit der )Iessung· in Bussen noch nicht fertig war. In einem 
weiteren Punkt, Waldburg, sind die Messungen zum grösseren Theil ausgeführt; sie wurden 
dort im September '1885 begonnen, mussten aber wegen der schlechten Witterung unter­
brochen "·erden. Die im August '1885 begonnenen, ebenfalls unterbrochenen Messungen in 
Aenger sind im August '1886 beendigt worden. Noch gar nicht in AngriIT genommen ist nur 
der Punkt Roggenburg. 

Es besteht damit die Hoffnung, im Herbst dieses Jahres die Feldarbeit, und im 
kommenden Winter die Berechnung der Triangulation erledigen zu können. 

Stuttgart, 22. Januar '1887. 

HAMMER. 
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Herr Förster wird ersucht dem Herrn 
Staatsminister von Gossler den Wunsch 
der Conferenz nach möglichst grosser Aus­
dehnung der Erdmessungs- Vereinigung 
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auf alle civilisirten Staaten mitzutheilon. 55 

biscussion über die Feststellung der Wir­
kungssphäre der permanenten Commis­
sion und des Centralblireau's und über 
deren Zusammenwirken zum Zwecke der 
Zusammenfassung der einzelnen Landes-
arbeiten. 55, 56 

Als Bedingung der Gültigkeit der Beschlüsse 
der permanenten Commiss ion w ird einzig 
die Anwesenheit von wen igstens sechs 
Mitgliedern festgestellt 56 

Die Commission beschliesst die erneuerte 
Einladung des Herrn ßischoffsheim, ihre 
ntichste Sitzung (1887) auf seiner Stern­
warte in Nizza abzuhalten, dankbar an-
zunehmen . 57 

Herr Faye wird autorisirt, davon seiner Re­
gierung Kenntniss zu geben . 57 

Proces-verbanx de la huitieme con!erence generale de l'Association gcodesique internationale, 
tenne a Berlin du 27 Octohre au 1 er Novembre 1886 pag. 59-101 
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Premiere seance, 27 octobre 1 886. 

Liste des delegues et des assistants 61 

Discours d'ouverture de S. E. le Ministre 
d'Etat, Chef du departement de l'lnstrnc-
tion publique, i\l. le Dr von Gosslei· 63 

Reponse de l\I. le General lbaiie~ . 66 
Nomination du Bureau, de 1\1. Je Prof. Fcei-s-

tei· comme Presiclent, i\IM. Faye et von 
Struve comme Vice-Presidents, M. Hirsch 
comme Secretaire . (i6 

Discours presidenLiel de J\I. le Prof. Fcei·-
ster . 67 

Communications d'affaires par M. le Presi-
dent. 70, 71 

Rapport de l'ancienne Commission perma-
nente, par l\'.l. le Prof. Hirsch 71-74 

Rapport du Bureau central, par M. le Prof. 
Helmei·t 74-78 

Rapport de i\I. le Prof. Helmei·t sur les 
travaux de !'Institut geodesique de Prusse 
(voir Annexe XIa, page 187) . 

Declaration de M. Faye sur l'attitude de 
la France vis-a-vis de l' Association geo­
desique reorganisee. 

Deuxieme seance, 28 octobre 1886. 

Le proces-verbal de la premiere seance est 
lu en allemand et resume en fran<,ais par 
i\I. Hii'sch, et adopte par la Conference 

Communications d'affaires par l\I. le Presi­
dent, qui annonce, entre autres, que S. 
l\I. l'Empereur recevra le Bureau de la 
Conference . 

Discussion sur quelques points de la nou­
velle Convention, particulierement sur 
les conditions de l'election du Secre­
taire. 
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\ 
Election de l\I . le Prof. Hirsch comme So­

cretairn perpetuel . 
Election des neuf mombres temporaires de 

Ja Commission permanente 

Troisieme seance, 30 octobre 1886. 

Le proces-verbal de la deuxieme seance, 
est lu par le Secretaire dans !es deux 
languos, et adopte . 

Communications d'affairos par l\I. le Presi­

dent. 
Rapport de l\I. le Colonel Perrier sur !es 

travaux geodesiquos en France pendant 
!es trois dernieres anne.es, presonte par 
l\I. Faye (voir Annexe V, pago 128). 

Rapport de l\I. d'Avila sur !es travaux geo­
desiques accomplis en Portugal (voir An­
nexe X, page 183 ) . 

Rapport de 1\1. 1,on Baiiei·nfeind sur les 
travaux en Baviere (voir Annexe I, page 
118) . 

Rapport du Secretaii-e sur Ja constitution 
de Ja Cornrnission permanente et sur la 
designation par eile des rapporteurs spe­
ciaux 

Discussion sur ce rapport et adoption des 
propositions de Ja Commission perma­
nente 

Motion de l\I. von Striwe d'eriger un buste 
au General Baeyer dans le nouvel Institut 
geodesique prussien; accepte avec l'a­
mendement de M. Ferrero 

Quatrieme seance de relevee, 30 

octobre, apres midi. 

Communications d'affaires de 1\1. Je Presi­
dent. 

Rapport rle M. le General Ferrero sur !es 
travaux executes en Italie pendant les trois 
dernieres annees (voir Annexe Vl, page 
136) . 

Communication de l\I. le Gen. F'alcofano 
sur l'etat actuel des travaux geodesiques 
en Roumanie 

Rapport de MM. von Kalmar, von Oppolzer 
et von Sterneck sur les travaux en Au­
triche-Hongrie (voir Annexes Villa, Vlllh, 
vmc, page 152) 
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Rapport de l\L Je Lieut.-Colonel Henneqiiin 
sur los travaux en ßolgique(voir Annexe II, 
page 121) 

Rapport de 1\1. Nell sur les travaux dans Je 
Grand-Duche de Hesse. 

Rapport de l\L Je Prof. Fearnley sur les 
travaux en Norvege (voir Annexe VII, 
page HO) 

Rapport de l\i. le Colonel Zachariae sur 
!es travaux en Danomark (voir Annexe III, 
page 122) 

Rapport de M. le Colonel Schreiber snr les 
travaux de triangulation executes, les 
dernieres annees, en Prusse, par la « Lan­
desaufnahme " (voir Annexe XJb, page 
199) . 

Cinquieme seance, 1 er noYembre 1886. 

Le proces-verbal des deux dernieros seances 
est I u par le Secretaire et adopte par 
!' Assemblee . 

Discussion sur Je remplacement des mem­
bres absents de Ja Commission perma­
nente, question renvoyee a celle-ci. 

Communications d'affaires du President . 
Leltre de Son Exc. l\L lo ministre d'Etat 

von Gossler, pour prendre conge de Ja 
Conference . 

Explications de l\I. Je general Falcoiano 
sur sa communication dans la seance 
precedente; depöt de Ja carte de trian­
gulation roumaine. 

Rapport de M. von Striwe sur !es travaux 
geographiques en Riissie (voir Annexe 
XIIb, p. 204,) 

Discussion provoquee par Ja critiquo du 
systeme actuel ·de rapports geodesiques, 
par l\I. von Struve 

Sixieme seance de relevee, 1 e,· no­
vembre 11886. 

Discussion et resolution sur Je transfert de 
la voix d'un membre absont de Ja Com­
mission permanente sur un autre mom­
bre 

Rapport de M. Bakhuyzen sur !es travaux 
executes dans les Pays-Bas pondant !es 
trois derniors ans (v. Annexe IX, p. 178) 
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93, 94, 
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Rapport de M. le profcsseur .Nagel sur les 
travaux en Saxe (v. Annexe XIII, p. '.M 8) 

Rapport de 1\1. le professeur Rosen sur los 
travaux executes en Suede dans les der­
nieres annees (v. Annexe XIV, p. 228) 

Rapport de M. le profcsseur Hirsch sur 
l'activite de la Commission geodesique 
Suisse en 1884-86 (v. Annexe X V, p. 
232). 

Rapport de M. le general Ibaiiez sur les 
travaux geodesiques executes en Es­
pagne (v. Annexe IV, p. 12i) 

Resolution de faire determiner a nouveau 
les differentes toises et autres regles de 
base au Bureau international des poids 
et mesures . 

Communication de M. Lallernand sur le 
nouveau nivellement ge'neral de la France 
(v. Annexe Va, p. 130) 

Rapport du Secretaire sur les resolutions 
prises dans la derniere seance de la Com­
mission permanente, qui sont sanct ion­
nees par la Conference 
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Resolution de la Commission permanente 
de se reunir en 1887 a Nice . 

La proposition de M. le professeur Helmert 
pour que los ohservations soient publiees 
le plus tot possible, est adoptee . 

La demande de M. le professeur Hirsch de 
proceder le plus tot possiblo au choix de 
l'horizon fondamental pour l'hypsometrio 
europeenno est approuvee et les rappor­
teurs pour 1887, que cette affaire con­
cerne, invites a faire des propositions a 
la prochaine reunion . 

l\L le general lbaiiez exprime, au nom de 
I' Assemblee, ses remerciements a Son 
Exc. l\I. le ministre von Goss/er pour l'in­
teret qu'il a montre a I' Association geo­
desique et pour l'accuoil aimable qu'elle a 
trouve a Berlin . 

Discours de cloturc du President, M. le 
professeur Ffßrster 

l\f. Je general Ferrero, au nom de la Con­
ference. remercie M. le professeur Foer­
ster, pour sa direction impartiaJo et ha-
bile des debats. · 
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Proccs-verbaux de la Commission permanente. 

Premiere seance du 28 octobrc 1886. 

Liste dos onze membres de Ja Commission 
tous presents . ' 

Election unanimo de l\I. lo genera l Ibaile:: 
pour Presidont . 

Nomination de M. von Oppolzer commo 
Vice-President. 

Deuxieme seance du 29 octobrc, a 
l'Obsorvatoire. 

Le proces-verbal de la premiere scanco, 
lu en allemand ot en frangais, est adopte. 

Sur la proposition de M. Ferrero on fhc 
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Je mode de renouvolloment de la Com-
mission a tous les t.rois ans. 1 Oi 

Choix des rapportours speciaux pour les 
differentes branchos. 1 On 

M. Jo general Fei·rero offre de nouveau de 
faire executer dans son Institut de Flo­
renco los cart.es necessaircs pour les rap-
ports. 1 Oii 

l\I. le general Stebnit::hy propose d'elabo­
rer un programmo pour les cletermina­
Lions de la pesantour· sur taute la Torre; 
discnssion . l 05, 1 OG 

1\1. le profcsseur Fcm·stei· propose d'utiliser 
les observations astronomiqucs, faites en 

• 
1 
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determiner les toises et !es autres eta ­
lons de basc les plus important s au Bu­
reau international des poids et mesu-

Pag, 

vue de la determination des coordonnees 
geodesiques, pour cn deduire los positions 
des etoiles. Discussion. 1\I. Bakhuyzen 
veut bien, avec lc concours du Bureau 
central, preparer !es materiaux quo la 
Societe astronomique pourra alors etu­

dier et utiliser . 

res . . . 11 o 

107 

M. Frerstei· est prie de faire connaitre a 1\1. 
le ministre von Gosslei· le vmu de la 
Conference de voir s'etendre de plus en 
plus l'Associat.ion geodesique sur tous On ajoute aux Rapports speciaux celui sur 

Ja Refraction terrestro, si M. von Bauern­

feind veut s'cn chargor 

les pays civ ilises . 11 o 
108 

Troisieme seance, 31 octobre 1886. 

109 

Discussion et resolution sur la fixation des 
competonccs et relations de la Commis­
sion permanente et du Bureau ccntral, et 
sur leur cooperation pour coordonner !es 
travaux accomplis dans !es differents 

Le proces-verbal de la deuxieme seance 
est lu par le Secretaire et adopte 

Distribution definitive des rapports sur les 
mesures de la pesantet1r entre 1\1. von 
Oppolzer et TII. St ebni tzky . 

pays et en tirer des resultats. 111, 112 

Conditions de valabi lite des deliberations 

109 de la Commission permanente 112 

1\f. Faye es t. prie de provoquer la mesur e 
de la pesanteur a Breteuil par les geode­

siens franc;ais . 109 

La Commission decido de se reunir l'an­
nee prochaine a l'Obscrvato ir c de M. 
Bischotfsheim, pres de Nice, et autorise 
1\1. Faye a. donner connaissance de cctte A la demando de M. Hirsch, la Commis­

sion proposera a la Conference de faire decision au gouvernemcnt franc;ais . H 2 
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1884-1886. 

Rapports des diffcreuts pays sur les progres des tranux pendaut les annces 1884-1886. 
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Annexe XV. Suisse. Rapporteur: Hirsch . 
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ERRATA 

Dans le Rapport d'Italie (page 441I ), il faut mettre pour la latitude de Termoli 4-2°0'15" ,385 + 0",·122, 
au lieu de 42°0'15",554 + 0",12(i. 
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K.k:rrrilitär geographisches Institut. -Astronomisc11 geodätische Gruppe. 
Beilage zum. 6eneral1,eriiht" 1886. 

Anschlüsse der österreichischen Präcisions-Nivellements 

am Bodensee an die Nivellements Württembergs. Bayerns und der Schweiz 

Erklärungen. 

8 Nivellements-Glasmarken Würtlembergs 

0 NF139 Fundam_ental-Reperepunkte } 
der Schweiz 

0'60 Fixpunkte niederer Ordnung 

crJ 57711,xx1 Höhenmarken ( zugleich Hauptfixpunktei } der Bayerischen 

181581; Fixpunkte niederer Ordnung Nivellements 

GJ Höhenmarken der Österreichischen Nivellements 

® in die Nivellements einbezogene Pegel 

JJ.W. 

Nivellements des k. preuss. geod. Institutes 

Württembergs 

der Schweiz 

Bayerns 

Österreichs ( als Doppellinien in beiden 
Richtungen ausgeführt.) 

Bayrisch-Württembergischer Grenzstein 

lfnhri,v.11.}(r.ß ....... 

Verjüngungsverhältnis 1 : 144.000. 
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